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Vorwort. 



Dieser zweite Band der klinischen Balneologie verlässt die 
Presse etwas später, als ich in der Vorrede zum ersten in Aus- 
sicht gestellt nahe. Krankheit, die mich seit dem Laufe eines 
Jahres wiederholt hefallen hat , trägt die Schuld an der Ver- 
zögerung des Erscheinens. 

Des richtigen Verständnisses und der bessern Würdigung 
des Inhaltes von diesem zweiten Bande halber erlaube ich mir 
den verehrten Herren Kollegen folgende Punkte vorausschickend 
mitzut heilen : 

1) Die einzelnen Abschnitte und Kapitel sind in Form von 
Vorträgen gehalten, wobei ich den trockenen Katheder- 
Ton möglichst zu vermeiden gesucht habe. 

2) Bei der Besprechung jeder Krankheit erschien es mir noth- 
wendig. meinen pathologischen Standpunkt zu skizziren. 
wenn dieser von der gewöhnlichen Ansicht mehr oder weni- 
ger abweicht, weil ja nur aus solchem eine rationale 
Therapie sich ableiten lässt. 
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3) Um Raum zu ersparen, habe ich die Angabe von Fällen 
in der Regel unterlassen, nur einzelne zur Beleuchtung 
des Vortrages eingestreut, obwohl ich mit vielen interes- 
santen hätte dienen können, wodurch das Buch freilich 
noch praktischer geworden wäre. 

4) Diät und Regimen sind von mir nur ausnahmsweise berührt 
worden, indem ich eine ausführlichere Betrachtung dieses 
wirklich höchst werthvollen Hilfsmittels den mündlichen Aus- 
einandersetzungMi der Herren Badärzte anheimgebe, was 
wohl die Verschiedenheit der einzelnen Fälle rechtfertigt. 
Anderntheils bringen im Allgemeinen die zahlreichen Schrif- 
ten über die bekannten Kurorte die bündigsten Belehrungen 
in besagter Hinsicht. 

5) So verhält es sich auch mit den Kur rege In. Meines 
Kruchtens soll das Vorschreiben derselben Sache des er- 
fahrenen Brunnenarztes seyn. Ich habe nur deswegen 
öfters von solchen Regeln gesprochen, um dem angehen- 
den Badarzte, wie dem ferne von einem Kurorte thätigen 
Herrn Kollegen einen Hinblick in den nöthigen Gang der 
Kur zu ermöglichen 

0) Betreffs der Kurorte hielt ich an dem Grundsatze fest, 
blos diejenigen Deutschlands, der a u s s e r d e u t s c h e n 
Provinzen Oesterreichs und der Schweiz anzu- 
fuhren , die übrigen ausländischen jedoch nur dann zu be- 
rücksichtigen , wenn erstere zur Erfüllung einer Anzeige 
durch ihre Mineralquellen u. s. w. nicht ausreichten. Will 
indessen der Arzt aus besondem Gründen einen Bolchen 
ausländischen Kurort wählen, so braucht er ja nur die 
betreffende deutsche oder schweizerische Heilquelle mit der 
Ähnlichen ausländischen zu vergleichen und die entsprech 
endste auszusuchen, für welchen Zweck der erste Band 
dieser Balneologie* ihm hinreichendes Material bietet. 
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arteilichkeit geziemendst zu wahren, habe ich 
len Badorte und Mineralquellen nicht 
int, sondern mich häutig auf die Angabe der 
Sippen von den letzteren beschränkt. 

ig mir ausgedrückten Wunsch, auch die Kalt- 
anstalten und Kiefer nadelbäder aufzu- 
it eine wünschenswerthe Auswahl nicht fehle, 
(i im Anhange zur Einsicht gebracht worden, 
ihre vollzählige Mittheilung hauptsächlich der 
rrn Geheimen Medicinalrathes Dr. Kurtz in 

ruch beim Niederschreiben des Inhalts von 
•; lautere Wahrheit. Ihm allein habe 
Tribut ohne jede Rücksichtnahme gebracht, 
♦gebnissen meiner langjährigen Beobachtungen 
neiner Literatur-Kenntniss und meines Nach- 

ipfchle ich mich meinen verehrten Herren 
haclitungsvollstem ürusse. 

im December 1861. 



Der Verfasser. 



Krankheiten des Blutes. 



Blutmangel. 

Jede Anämie, von welcher Ursache sie auch herrühren mag, 
charakterisirt sich durch Verminderung der normalen Menge 
der rothen Blutkörperchen. Erst diese zieht eine Veränder- 
ung im übrigen Theile der Blutmasse d. i. in den Proccntgehalten der 
weissen Körperchen, des Fibrins, Kaseins, Eiweisses und des Serums mit 
seinen Salzen nach sich. Dieses Verhältniss hat der Praktiker un- 
vcrrtickt im Auge zu halten , denn es bildet den Angelpunkt, um 
welchen sich die heil künstlerische Thätigkeit zu bewegen hat. Die 
Veränderung des Blutes selbst besteht ausser der Abnahme der rothen 
Blutkörperchen in dem Vorwiegen eines oder einiger seiner Bestand- 
theile über die andern, was sich durch die Untersuchung des Blutes 
nachweisen lässt, und sondert sich demgemäss die Anämie in eine 
albuminös-seröse, in fettig-seröse Form und in Chlorose. 
Diese einzelnen Kraukheitszustände , die sich unter einander wieder 
kombiniren können, erheischen eine oder die andere Modifikation in 
der pegologischen Behandlung, welche als hauptsächliches Gegenmittel 
die Eis enw asser erkennt, und verdienen desshalb jene eine ge- 
gliederte Betrachtung. 

o) Alhuminös - senisr Oligiuie. 

Eiweiss, Blutwasser mit seinen Salzen , wohl auch die farblosen 
Körperchen sind bei dieser Krankheitsform über das Fibrin und die 

Ditlerkh, kl in. Balneologie. 1 
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rotheu Blutkörperchen in anomaler Weise vorherrschend. Die Krau- 
ken haben die bekannten Symptome der Blutleere mit ihren Konse- 
quenzen und ein aufgedunsenes Ansehen, sind sogenannte Zell- 
gewebsmenschen, neigen zu ödematösen Anschwellungen und schulden 
ihren Kraukheitszustand grossen Stoff- und Kraftverlusten, daher 
auch Süugende demselben häutig verfallen. Die erdig-alkalischen 
an Salzen armen Eisensau er Ii nge von Charlottenbrunn, 
Liebwerda. Flinsberg, Alexanderbad, Niederlan- 
genau, Stehen, Altwasser, Wiesau in Bayern, Sehwal- 
bach und Lamscheid empfehlen sich vor allen Stahlsauerlingen 
zur Trink- und Badekur. Ihnen folgen die erdig-muriatischen 
Ronneburgs, Imnaus Fürstenquelle, Liebenstein, G 1 ei- 
ch enberg's Klausnerbrunnen, Karlsbrunn, Parads Eisen- 
säuerling. Unter den Eisensäuerlingen auderer Abtheilungeu sind zu 
nennen Malmedy, Fideris, Zaizon's Franzensbruunen, 
B OC kle t's Schwefelquelle, W i e s a us (Bayern) Sprudel, Brücke n- 
a us Stahlquelle, K e 1 1 b e r g, S t e r n b e r g, Mar ie nb a d's Wiesen- 
säuerling, St. Moritz, Herinannsborner Staldbrunneu , Im- 
naus Quelle II und IV. 

Die Kur beginne mit dem Baden. Die Bäder selbst sollen eine 
Temperatur von -|- 28 0 R. haben , nur eine Viertelstunde dauern. 
Mit dem Zunehmen der Kräfte des Kuristen steigt man mit der 
Zeitdauer des Bades täglich um fünf Minuten bis allmälig auf eine 
halbe Stunde und fällt mit der Temperatur nach und nach aut 
-f- 24 0 R. Das Trinken hebe nicht vor dem fünften bis siebenten 
Bade an, beschränke sich in den ersten vier Tagen auf zwei Becher 
Stahlwasser, welche in halbstündiger Pause trtih genommen werden 
können, dem man, wenn es gut vertragen wird , Abends um 5 Uhr 
wieder zwei Becher nach Verlauf von einigen Tagen folgen lässt. 
In der letzten Kurwoche kann der Kurgast zwischen dem Frühstücke 
und Mittagstische auch noch einen bis zwei Becher einschieben, 
ferner Nachmittags 4% Uhr ein kurz dauerndes kaltes Regenbad 
nehmen. 

Bei dieser Behandlungsmethode kauu man die Freude haben, 
zu sehen, wie der Sieche allmälig mehr Leben gewinnt, die Oedeme 
verschwinden und ruhiger genügender Schlaf die Kräfte hebt und 
stärkt, so dass bei dieser Krankheitsfonn nicht erst die Nachwirk- 
ung des Brunnengebrauchs abgewartet werden muss, vielmehr die 
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den Kurort in voller Wiedergenesung oder gänzlich 
erlassen. Indessen ist das geschilderte Verfahren nur 
wenn diese Anämie noch nicht lange gedauert hat, die 
örperfunktionen noch erträglich, keine Stasen vorhanden 
izbarkeit des Kuranden mässig ist. Entgegengesetzten 
;en die Kranken solche Behandlungsmethode nicht, hat 

andere an ihre Stelle zu rucken, wie sie unten bei der 
ler Chlorose auseinander gesetzt werden wird. 



ß) Fettig- seröse Oligämie. 

r Krankheitsform ist die Blutleere, besser die Ver- 
rothen Blutkörperchen, am wenigsten unter allen drei 
Anämie ausgesprochen. Die Besitzer derselben sind 
nen in mittleren Lebensjahren, haben ein phlegmati- 
nent, führen in jeder Beziehung ein Wohlleben , sind 
;er, werden übernährt, im Blute häufen sich die Fette 
seine Salze sind meistens unter der regelmässigen 
is Fett selbst wird massenhaft unter der Haut, zwi- 
keJn und den Organen abgesetzt. Die Blutbahnen 
dieser schwammigen Personen entbehren jeder soliden 
den Niederungen Mitteldeutschlands sieht man genug 
•e von Fettwänsten bei beiden Gescldechtern. Wie 
so selten eine reine Anämie, als eine reine 
oramt, gibt es bei dieser zweiten Form von Oligämie 

• ersten, zum Hydrämischen hin spielen, wo sich 
ge dieser Leute trotz ihres fettglänzenden Aussehens 
i sie noch mehr zur trägen Ruhe zieht. 

t bei der albuminös - serösen Anämie die Aufgabe, 
schränkten Stoffwechsel durch die Bäder einzuleiten 
t, so liegt ihm bei der fettig-serösen Form das Gegen- 

• dem zufolge die Mineralwasser zu wählen. Obenan 
- und eisenhaltigen Kochsalzsäuerlinge 
ngen's Itakoczi und Pandur, Hornburg^ Sool- 
' s Kunstgraben und Mühlbrunnen, denn nach 

Kochsalz für eine gute Blutbildung unentbehrlich, 
aate löst und zur Oxydation vorbereitet, ja solchen 
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Akt iu erster Instanz selbst vollzieht. Diese Mineralwasser sind den 
übrigen eisenhaltigen Kochsalzsäuerlingen dann vorzuziehen , wenn 
Abdomiualplethora die Anämie komplieirt und ausgiebige Darniaus- 
leerungen erzielt werden sollen, ohne zu schwächen. Aber nicht 
immer erreicht der Arzt solchen Zweck mit den genannten Wassern 
sogleich, es kommt vielmehr vor , dass sie verstopfen. In solchem 
Falle muss durch die Gabe von koncentrirtem M urgent heimer 
Karlsbrunnen, Kissinger oder F r i edr ich sh aller Bitterwasser 
zwei, drei Tage hing Bahn gebrochen werden, worauf die vermehrten 
Stuhlungen beim Kuranden im Gange bleiben. Uebrigena gehen 
Kissingens Rakoezi und Pandur den Quellen Homburgs 
und Sulzas, wegen des geeigneten Verhältnisses ihrer Bromide zum 
Eisenoxydule , in der Totalwirkung weit voraus. An die genannten 
drei Kurorte schliessen sich Nauheims Kur- und Salzbrunnen, 
die bei 0,190 Gran kohlensaures Kisenoxydul, 109,923 und 141,822 
Gran Chlornatrium ; ferner noch 0,295 und 0,400 Gran Brom- 
magnium in lß Unzen ihres Wassers enthalten. Man wird um so 
eher zu den genannten Säuerlingen greifen müssen, wenn die Unter- 
suchung des Unterleibes eine Auftreibung der Leber, der Milz nach- 
gewiesen hat, in welchem Falle der Verdacht auf bereits geschehene 
Ablagerung von Fett zwischen die Zellen dieser Drttsenorgane Grund 
bekommt. Fehlen die diagnostischen Merkmale hiefür, dann reicht 
man auch mit der Trinkkur der eisenkräftigen Säuerlinge Südens 
(Nassau) Quelle XVIII und III, des Homburger Ludwigs- und 
Stahlbrunnens aus . während „Hartleibige 4 ' sich mit mehr Vor- 
theil der HerrmannV und Bonitaciusquelle von Neu haus 
(Bayern), des Trink- und Wilhelmsbrunnens zu Soden (Nassau), 
des Soolbrunnens von Rothenfelde, des Elisabethen- und 
Kaiserbrunnens von Homburg bedienen. „Weichleibige" werden 
ebenfalls gute Erfolge mit den an Kochsalz schwächeren Säuerlingen 
K r o n t h als , Kannstat ts (Männlein und Weiblein) , B e r g's 
( Inselquelle und Sprudel ) erzielen. Bei der Kontrole dieser 
Trinkkur beobachte man die Färbung der Exkremente der Kur- 
gäste genau , wie das Weitere darüber unten bei den Hämorrhoiden 
nachgelesen werden wolle. Ueber die Zahl der Morgens zu trinken- 
den Becher lässt sich im Allgemeinen nichts Bestimmtes sagen, weil 
die Ordination von der Individualität abhängt. Zum Masstabe dient 
im Allgemeinen nur die Regel, dass die Kuranden vennehrte Stuhlgänge 
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ohne folgende Schwäche erhalten sollen, wozu der eine drei, ein 
anderer fünf bis sechs Becher nöthig haben kann, o. s. w. 

Zu den Bädern , welche bei f- 27 bis 28 0 R. Temperatur je 
eine halbe Stunde dauern sollen , passen die aufgeführten Kochsalz- 
sauerlinge recht gut. Besitzen aber die bezeichneten Kurorte ausser 
den angegebenen Wassern noch solche an Kohlensäure oder Kochsalz 
reichere, oder auch Mutterlauge , so thut man besser , dieselben zu 
den Bädern zu nehmeu, also in Kissingen den Soolensprudel, 
in Nauheim den Kiesensprudel, zu Kannstadt die früher 
Sulzerrain<iuelle, jetzt Wilhelinsbrunnen genannt, 

Die Mutterlauge kann indessen nur in kleinen Quantitäten von einer 
halben Mass an und allmälig mehr den Bädern zugesetzt werden, 
genau dem Grade der individuellen Reizbarkeit des Kuristen ent- 
sprechend. Das Kriterion für die zu gebrauchende Quantität der 
Mutterlauge bildet das Wohlbefinden des Betreffenden nach dem Bade. 
Sobald Eingenommenheit des Kopfes, drückender Schmerz in dem- 
selben oder gar Schwindel nach dem Mutterlaugen - Soolenbade sich 
einstellt, ist der Beweis geliefert, dass solches nicht gut vertragen 
wird. Die Quantität des Mutterlaugenzusatzes muss dann entsprech- 
end verringert, wenn dieses aber hilflos bleibt, ganz weggelassen 
werden. 

Der Bäder halber können die Kuranden ganz zweckmässig eben- 
falls in Heilanstalten mit an Kochsalz oder Kohlensäure reichen 
S o o 1 e n geschickt werdeu , in denen man ihnen danu den R a - 
koczi als in Glasflaschen versendetes Mineralwasser trinken 
lassen kann. Ich betone Glasflaschen , weil nur in solchen das 
kohlensaure Eisenoxydul und die Kohlensäure sich im Wasser gelöst 
gut erhält. 

Nach vollendeter Trink- und Badekur bedürfen die Genes- 
enden noch einer Nachkur, die zum Trinken mittels Eisen- 
säuerlingen, zum Baden mittels kalter See- und Flussbäder, 
besser noch mit Meerbüdern realisirt werde. Zu jenem eignen 
sich alle oben bei der ersten Form von Anämie besprochenen Stahl- 
säuerlinge (vergl. unten Abdominalplethora) , zu den letzten die 
Gestade der Nordsee mit ihrem kräftigen Wellenschläge und ihrer 
stärkenden Luft. Je mehr diese zweite Form von Oligämie zur 
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ersten, der hydrämischen neigte, um so weniger darf die Nachkur 
mittels der Stahlsäuerlinge umgangen werden. Entgegengesetzten 
Falles vermag ein längerer Aufenthalt im Hochgebirge beim 
Genüsse von bittern Kräuftersäften, oder der Gebrauch 
von Meerb ädern die vollkommene Wiederherstellung der Betref- 
fenden für sich allein herbeizuführen, die aber nur dann von 
Dauer seyn wird und kann , wenn die Gekräftigten die früher 
gewohnte Lebensweise aufgeben und keine körperliche wie geistige 
Thätigkeit scheuen. 

y) Chlorose. 

Die Bleichsucht halte ich für das alleinige Eigenthum des weib- 
lichen Geschlechts, weil sie bei Annäherung der Geschlechtsreife 
vor dem Eintritte der Menstruation oder im ersten Jahrzchent 
ihres Bestehens gewöhnlich erscheint, wobei diese unordentlich, wäs- 
serig, schleimig wird, spärlicher fliesst, auch ganz ausbleibt, ohne 
dass man die Ursache hiervon zur Zeit genau kennt. Sic ist dem- 
nach eine Art Entwicklungskrankheit. Sie kann aber auch, gleichwie 
es Evolutions- und Involutionsskrophcln gibt (Schönlein), mit dem 
Weichen der Menses als Involutionschlorose auftreten. Ein ähnlicher 
bei nervösen Mannern zuweilen vorkommender Kraukheitszustand 
gehört der aibuminös-serösen Oligämie an. 

Seit dem Anfange der dreissiger Jahre unsers Jahrhunderts ist 
die Bleichsucht, welche man in England richtiger die „grüne 
Krankheit" nennt, mit dem Erlöschen des allgemeinen entzündlichen 
Krankheitsgenius zu einer ausserordentlichen Ausbreitung gekommen. 
Sic bevölkert jährlich die Kurorte mit Stahlbrunnen immer mehr, 
wird in leichteren und schwereren Formen je nach der Individualität 
der Siechen, je nach der Dauer des Blutmangels und nach seinen 
bekannten Folgen auf die Systeme und Orgaue des Körpers beob- 
achtet. 

Die leichteren Formen, also solche mit mässiger Reizbar- 
keit werden durch den äussern und innem Gebrauch der bei der 
ersten Form von Oligämie namhaft gemachten, an Salzen armen 
Eisensäuerlinge unter beschränkter Antreibung des Stoff- 
wechsels nach einer mchrwuchentlichen Kur geheilt, deren Proceduren 
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von den dort mitgetheilten sich in Nichts unterscheiden. Das gilt 
aber nur von frischen Fällen , so lange keine Stasen im Unterleibe 
sich gebildet haben , keine Neigung zur Verstopfung , wirkliche 
mehrtägige Stuhlverhaltungen bestehen , denn solche Zustände 
fordern gebieterisch , die salzreichen Stahlsäuerlinge beizu- 
ziehen: nämlich TatzmanHsdorf, Petersthal, Antogast, 
Pyrmonts Neu- und Brodelbrunuen , Griesbach, Freiers- 
baeh's Gas- und Salzquelle, Driburg's TrinkqueUe, Rip- 
poldsau, Szliac's Lenkeyquelle , Kudowas Trinkquelle, 
Eiste r's Augen-, Gas-, Trink- und Moritzquelle, Hofgeismar, 
Bocklet's Stahlbrunnen, Franzensbads Ncuquelle. 

Am meisten fallen jene unter diesen Kurorten in die Wahl, 
welche das Glück haben, Mineralquellen von verschiedener Stärke zu 
besitzen , möglichst hoch über dem Meere zu liegen , welche daher 
etwa nöthige Aenderungen während des Ganges der Kur zulassen, 
die Anregung vom verminderten Luftdrücke aut die Respiration und 
Cirkulation für den reizbedürftigeu Körper in möglichster Fülle ge- 
währen. Die Wahl unter diesen Mineralquellen hat ferner für den 
Arzt noch das Begünstigende , dass einzelne Brunnen etwas mehr 
schwefelsaure Salze haben als andere, mithin eine Sichtung für die 
verschiedenen Abstufungen der konkreten Fälle von den leichteren 
Formen gestatten. 

Bei den schwereren Formen begegnet man zunächst einer 
enormen Reizbarkeit und der Eigenthümlichkeit , dass diese 
Leidenden ein nur etwas prononcirtes Plus von Kohlensaure weder 
im Getränke noch im Bade vertragen. Solchen muss man daher 
die kohlensauren Eisen w asser verordnen und dabei die möglichst 
schwanen aussuchen: Pressburg s Eisenbrtinnel , Rigi- 
Scheideck, Teinach's Datenquelle, Paderborner Inselbades 
Marienquelle, Schandau Schmeckwit z's Eisenquelle, Freie n- 
walde's über- und Hauptbrunnen, Rolle, Lochbachbad, 
Tatenhausen. Sehr wahrscheinlich würden neue Analysen der 
Stahlwasser von Pirawart, Heinrichsbad, Gonten, Augu- 
stusbad, Ueberlingen, Knutwyl, Vichnye, Baden- 
Badens Stahlquelle, Jenatz und Lichtenthai viel niedrigere 
Ziffern geben, als ihre alten Zerlegungen mit hohen Zahlen ihres 
Gehaltes an kohlensaurem Eisenoxydul prunkend gebracht haben. 
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Diese Mineralwasser können demnach ebenfalls für vorliegen- 
den Zweck mit aller arztlichen Seelenruhe benützt werden , denn 
mit Ausnahme von Vichnye's Thermalquelle, von der Hauch 
1854 nur 0,033 Gran Eisenoxydulkarbonat erhalten hat, sind sie 
nach meiner an Ort und Stelle versuchten Geschmacksprobe zuver- 
lässig schwächer an Stahl. Ein zehntel Gran dieses Oxyduls fühlt 
sich schon bei geringer Sinnesübung gegen einen vierteis, dritteis 
oder gar halben Gran aus 16 Unzen Wasser recht vernehmlich 
heraus. Sollten selbst dergleichen schwache Eisenwasser nicht 
vertragen werden, so müsste man zu den eisenhaltigen Kalk- 
wassern von Ro Ulenburg a. d. T., Aibling, Freienwalde, . 
Diersdorf, Krumm bad, und Lippspringe; zu den eisen- 
haltigen Gypswassern von Krailsheim und Vals; zu den 
eisenhaltigen Kochsalz was sern Liebenzells, Schmal- 
kaldens, zu Kolbergs Salinenquelle seine Zuflucht nehmen. 
An letztem Orte hätte man noch den nicht gering anzuschlagen- 
den Vortheil des Einflusses der Ost9eeluft, der guten Gelegenheit 
zu kalten Strandbädern, welchen man laue Wannenbäder mit ver- 
dünntem Meerwasser des allmäligen Ueberganges halber voraus- 
schicken könnte. 

Es gibt mitunter bleichsüchtige äusserst nervöse Damen, die 
gleich einer Mimosa pudica schon von einem leichten Eisenwasser 
beim Trinken des ersten Bechers fast konvulsivisch berührt und er- 
regt werden. Diese Hypernervosität, welche in der Regel nichts als 
ein verkappter Hysterismus ist, und dem nur die klonischen Krämpfe 
zum klaren Bilde fehlen, verlangt eine höschst umsichtige pegologische 
Behandlung. Dergleichen weibliche Treibhauspflanzen sende man in 
die Kurorte mit schwachen Kalk- oder Kochsalzthermen 
zum Badgebrauche, vor allen nach Schlangenba d, Liebenzell, 
wohl auch nach Tüffer, Hubbad, Wildbad in Würtemberg, 
nach Neuhaus (Steiermark), Johannisbad (Böhmen), Topel- 
bad, Krapina-Töplitz, Stubicza, Topusko, Pfeffers, 
dann nach dem schwach glaubersalzigen Gast ein, oder in nicht 
kohlensäurereiche S o o 1 badanstalten , in welch letztem Falle mau 
nur so wenig Soole dem Süsswasserbade zusetzt, dass es ein schwach 
kochsalzhaltiges wird. Am empfehlenswerthesten sind die Alpen- 
bäder zu Aussee, Hall bei Innsbruck, zu Ischl, Losdorf, 
Reichen hall, Berchtesgaden wegen der stärkenden Bergluft 
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ir der Bäder halte sich stets unter der Blutwärme, 
seien wenigstens im Anfange der Kurzeit nur von 
• Dauer mit nachmittägigen lauen, später kalten Regen- 
lich reiche man Ziegenmolke. Nach Verlauf von 
i versuche man Stahlmolken. Häufig werden sie 
lommen und gut vertragen. Aber man lasse sich nicht 
r einer Kurzeit von sechs Wochen einen etwas be- 
lilerfolg zu erzielen. Derselbe wird nicht ausbleiben, 
Kränkelnden dazu verstehen, den bittern Kräuter- 
le des Tags über zu nehmen. Bei nicht genügendem 
mke man an eine Nachkur, am bessten in einem 
it zusagendem Meer bade, wo die Luft überdies nicht 
wirkt als in einem Alpenthaie. Ja für Fälle wo 
zu Verstopfung , wohl aber Schlaflosigkeit , Pica, 
inden , ist es zweckmässiger , die Patientineu gleich 
1 an den Strand zu senden, zumal wenigstens in 
1 Meerbädern gute Molken zu erhalten sind , wo 
verdünnte lauwarme Meerwasserbäder in Wannen zu 
dgen Fluth vorbereiten mögen.. 

eben dctaillirte Behandlungsmethode ist auch bei 
n Fräuleins einzuhalten, bei welchen die Chlorose 

mit Arzneien ohne wünschenswerthen Erfolg be- 
ist, die namentlich hübsche Quantitäten Chamillen, 
angan oder valerianasaurcn Zink bekommen haben, 

Arzneisiechthum das Uebel noch komplirirt hat; 
en Frauen der vornehmen Stände, die bereits in 
tion , wohl auch von verweichlichter Lebensweise 
n im Unterleibe, namentlich in der Milz und Leber, 
Eierstöcken und der Gebärmutter noch erworben 

mehr weniger gefärbter Schleimfluss aus letzterer 
eide hinzugetreten ist. Endlich bleibt gar keine 
n Behandlung als der zuletzt mitgetheilten , wenn 

wenn sich gar Gewissheit einer Tuberkelablager- 
i zeigt, was leider keine Seltenheit ist. 

handlang im ersten Kursommer die Wucht der 
nervösen Symptome gehoben, so kann sich der 
uliren , denn sie ganz zu bewältigen gelingt ihm 
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in den seltensten Fallen. Die Kränkelnden fühlen sich erleichtert, 
etwas gekräftigt , die Erregbarkeit und mit ihr das Herzklopfen ist 
merklich vermindert. Das ist nun die Zeit, wo der Hausarzt während 
des Herbstes eine modificirte Traubenkur gebrauchen und 
während des folgenden Winters nebst dem Frühjahre durch zweck- 
dienliche Regulirung des Reghnens sich um seine , vorausge- 
setzt folgsame, Patientin sehr verdient machen und auf solche Art 
für die zweite Sommerkur vorbereiten kann. Wenige Wochen vor 
Beginn der Saison lässt der Hausarzt seiner Klientin Trinkversuche 
mit einem verschickten Eisensäuerling machen. Verträgt sie 
ihn jetzt, dann sende er sie zuversichtlich in einen dem konkreten 
Falle entsprechenden Kurort unter Beobachtung der oben vorge- 
tragenen Kautelen. Natürlich sucht man da die wenigst kohlen- 
säurereichen Stahlwasscr aus, die in Gebirgslage zu Tage gehen. 
Macheu die Trinkversuche Blähungen, Aufstossen, Kopfweh, allge- 
meine Unruhe etc., so gebe man sie völlig auf, beordre dagegen die 
Patientin in einen Kurort mit Vitriol- oder Alaunwasser. Das 
freundliche Alexisbad am Unterharze, Rosenbad (Mseno in 
Böhmen) mit seiner frischen Gebirgsluft , das Mus kauer Her- 
mannsbad nebst dem weitberühmten Parke, wohl auch Lausigk 
und Mitterbad in Tyrol, Erdö-Benye und Gyongyös sind 
ganz geeignete Kurorte. Mitterbad und Erdö-Bönye haben 
noch ihre besonderen Vorzüge durch Bereitung und Abgabe guter 
Molken und letzteres durch seine neuen Einrichtungen, sowie die 
Möglichkeit für eine Traubenkur. 

Die Badekur gehe gleich solchen mit Eisensäuerlingen der 
Trinkkur vorher. Diese darf blos mit verdünntem Mineralwasser 
begonnen werden. Das Mittel hierzu kann Süsswasser oder Molke 
seyn. Der einzelne Fall hat nach der vorhandenen Reizbarkeit die 
niedere oder höhere Verdünnung zu bestimmen, so dass die verhält- 
nissmässig schwächsten Vitriolwasser im Rosen- und Alexis bad 
zuletzt rein getrunken werden können. 

Mehrseitig wird behauptet, Eisenlösungen würden im Magen, 
ehe die Venen sie aufsaugen, in salzsaure verwandelt, falls sie es 
nicht schon sind, worauf sie mit den Proteinkörpern des Blutes eine 
Verbindung als Eisenalbuminat eingingen; und weil diese Umsetzung 
mit dem kohlensauren Eisenoxydul am leichtesten geschehe, so 
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seien die Mineralwasser dieses Oxyduls zur Trinkkur die empfehlens- 
werthesten. Letzteres ist im Allgemeinen richtig , nicht weniger 
indessen die Erfahrungssache, dass die Lösungen des schwefelsauren 
Eisenoxyduls denen vom kohlensauren nicht nachstehen, wenn sie in 
kleinen Dosen angewendet werden. Zahlreiche Experimente haben 
mir diese Ueberzeugung beigebracht. Sobald man freilich mehrere 
Gran des Eisenvitriols auf Einmal gibt, wie das gewöhnlich geschieht, 
wird die Verbindung der Schwefelsäure mit dem Metalle getrennt 
und geht dieses fast gänzlich als Schwefeleisen mit den Exkrementen, 
indem es dieselben grün färbt, ab; zugleich wird bei längerer Fort- 
setzung dieses Versuchs die Verdauung beeinträchtigt, was bis zu 
einem respektablen Gastricismus sich steigern kann. Hingegen wer- 
den Lösungen von einem halbeu Gran des schwefelsauren Eisen- 
oxyduls in sechszehn Unzen gewöhnlichen Quellwassers , was 
beiläufig einem Civilpfunde des Selkebrunnens im Alexisbade 
ausser dem Chloreisen entspricht, vollständig resorbirt, wovon sich 
Jeder durch das Experiment Gewissheit verschaffen kann. Dieses 
Metalloxydul verdirbt, eine Reihe von Tagen so fortgenoramen , den 
Magen nicht nur nicht, sondern hebt durch seine mildadstringirende 
Eigenschaft selbst eine schwache Verdauung und ist daher der Ge- 
brauch des an Chloreiscn reichen, jedoch verdünnten Selke- 
brunnens sogar bei dyspeptischen Symptomen von hoher therapeuti- 
scher Bedeutung. 

Die erquickende Gebirgsluft der meisten oben aufgeführten Kur- 
orte, ferner ihre romantischen zu Spatzirgängen und Fahrten ein- 
ladenden näheren wie entfernteren Umgebungen unterstützen die 
Heilwirkung ihrer Quellen mächtig. 

Weissfluss und Gen italblennorrhöe steigern die Indi- 
kation des Gebrauchs der Vitriolwasser. Beide, den Frauen die 
lästigsten Erscheinungen, verringern sich natürlich mit der zunehm- 
enden Blutverbesserung und Erstarkung an und für sich, werden 
aber durch die Anwendung der Bäder noch rascher als ohne sie 
gehoben. Uebrigens müssen zarte Konstitutionen selbst die Bäder 
im Anfange der Kur mit gewöhnlichem Brunnenwasser verdünnt 
nehmen. 

Kongestionen, schleichende Stasen, Infarkten, 
gleichviel nach und in welchen Organen, Tuberkulose schliessen 
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diese pegologische Medikation aus. Betreffs der letzteren Kompli- 
kation bei den Chlorotischen hat dieselbe Behandlung Platz zu greifen, 
wie sie unter solcher Ueberschrift später besprochen werden wird. 
Im günstigsten Falle vermag sie leider keine andere Hilfe zu bringen, 
als lediglich eine palliative. Die Kongestionen und Stock- 
ungen erfordern ausser den allgemeinen Badern ableitende warme 
einviertelstündige S i t z b ä d e r, den N e p t u n s g ü r te 1, d. i. ein vierfach 
zusammengelegtes, mit kaltem Wasser befeuchtetes Linnentuch , wel- 
ches um den Leib gewunden wird und da drei bis sechs Stunden 
liegen bleibt, bis es nämlich Schweiss gezogen und dieser wenigstens 
eine Stunde gedauert hat, worauf die Procedur von Neuem beginnt. 
Gegen die Blutstauungen und die Infarkten des Unterleibes 
— der Leber, Milz, Eierstöcke, Gebärmutter und Nieren, — endlich 
gegen die Gewebsveränderungen der Magenschleimhaut, denen bei 
Chlorotischen das bekannte chronische Magengeschwür folgt, hat sich 
erfahrungsgemäss das Kainzenbad recht heilsam erwiesen. Im 
Munde der Bevölkerung von den nahen und fernen Umgebungen 
dieses Kurortes hat es nur die Bezeichnung das „Bad der bleichen 
Jungfern und Gicht brüchigen". Diese Tradition, welche auf 
ein paar Jahrhunderte zurückgeht, findet ihre natürliche Erklärung 
in der physiologischen Wirkungsweise allgemeiner warmer Bäder 
überhaupt, der relativ mässig kleinen Quantität Jodnatriums und 
Sodakarbonats insbesonders , ferner der verhältnissmässig grossen 
Quantität von Baregin nebst dem Schwefelwasserstoff. Es vereinigt 
sich demnach das lösende Element mit dem beruhigenden ohne zu 
zu schwächen. Solches gilt von der Kainzenquelle , über die 
viel stärkere Clutiquelle sind die Erfahrungen noch zu spärlich. 
Kainzenbads Heilapparat in fraglicher Beziehung ist aber seit den 
letzten sechszehn Jahren durch das Auffinden eines Stahlvvassers er- 
freulich vermehrt worden, zumal das in ihm befindliche Eisen höchst 
wahrscheinlich an Chlor gebunden ist. Jener erhält endlich seine 
Vollendung durch die geschützte Gebirgslage in dem reizenden K a n- 
kerthälchen und durch die Möglichkeit zu Molken- wie Kräutersaft- 
kuren, in welcher Beziehung Chlorotische schon während des ersten 
Kursommers dorthin mit Aussicht auf Heilerfolg beordert werden 
können. 

Nach Kainzenbad rangiren Ullersdorf, Tölz (Kranken- 
heiler Quellen) und Reutlingen, welche indessen die säinmt- 
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liehen günstigen Bedingungen für die Kur nicht gleich Kainzen- 
bad besitzen. 

Die beste Zeit zur Reise in's Bad ist für Anämische der F r ü h- 
s o m m e r wegen der da herrschenden geringeren Lufttemperatur und 
wegen der etwa nöthigen Nachkur in einem Seebade oder Traubenorte. 

Als klimatische Kurorte für Anämische sind Montreux, Veve y, 
Bex in der Schweiz, Partenkirchen und Tegernsee in Ober- 
bayern, Leoben in Steiermark für Frühjahr und Herbst; Gries 
und Meran in Tyrol, St. Girons, Pau in den Pyrenäen, 
Lugano im Kanton Tessin der italienischen Schweiz, Como oder 
noch besser Bellaggio am Korn er See, Mentone, San- 
Remo, Nizza, Ischia, Kairo, Algier, Madeira und 
Kanaria für den Winter hervorzuheben. 

Erstere gewähren eine milde und doch belebende Hochgebirgs- 
oder Seeluft bei allem Komfort, bei reizenden Naturscenerien und 
vielfacher Unterlialtung, Kairo die stärkende Wüstenluft, namentlich 
in Herrn Collega ReiTs Anstalt, Madeira und Kanaria nebst 
der erfrischenden Meeresluft die Farbenpracht und den Duft der 
südlichen, selbst tropischen Flor — Verhältnisse, welche bei Heil- 
ung von Schwächezuständen sehr viel zum Gelingen der Kur bei- 
tragen, ja in einzelnen Fällen für sich allein jene durchzuführen 
im Stande sind. 



Blutfülle. 



Die allgemeine Hperämie kommt weniger als Krankheit mehr 
als verstärkte Disposition zu Erkrankungen bei der Leichtigkeit, mit 
welcher sich auf geringfügige Veranlassungen hin Orgasmus ausbildet, 
in therapeutische Betrachtung. Das in seiner Mischung normale oder 
an Körperchen überreiche Blut hat bisher den Hauptangriffspunkt 
jeder ärztlichen Thätigkeit gebildet, indem dasselbe durch Venäsekt- 
ionen in grösserer oder geringerer, dem konkreten Falle angepasster 
Quantität zeitweise dem menschlichen Körper entzogen worden ist. 
Solches Verfahren hat zweifelsohne Erleichterung gebracht, wird sie 
stets im Gefolge haben, jedoch blos vorübergehend, denn das dem 
Körper entnommene Blut wird von dessen Erhaltungstriebe mehr 
minder rasch wieder ersetzt und man befindet sich wieder in Statu 
quo. Der massgebende Faktor eines jeden von der allgemeinen 
Hyperämie aus entstehenden Orgasmus, der zunächst einen Krank- 
heitszustand konstituirt, ist nach meiner Ansicht stets in der Be- 
weglichkeit des Nervens ystc ms, namentlich des vegetativen 
zu suchen, welche Vollblütige haben, und welche die Kontrakturen des 
Herzens, die Elasticität der Gefässwände und den Gang der Blut- 
welle zu wenig beherrscht. Wenn es auch seine Richtigkeit hat, 
dass jeder Aderlass auf das Nervensystem als Alteraus wirkt, so ist 
dieses eben auch nur vorübergehend. Ja die Erfahruug hat unum- 
stösslich bewiesen , dass die beliebten Blutentziehungen allmälig in 
immer kürzeren Zwischenzeiträumen wiederholt werden müssen, ihr 



Digitized by Google 



15 

Unterlassen zur Apoplexie etc., ihre Fortsetzung vorzeitig zum Ver- 
falle der organischen Kraft, zur Wassersucht u. s. w. führt. 

Eine rationelle Therapie hat daher zweien Aufgaben zu genügen, 
nämlich erstens die Erregbarkeit des Nervensystems herabzustimmen 
und dieses zu kräftigen, zweitens die Plastik des Blutes zu ver- 
mindern. Zu Erfüllung beider Anzeigen gibt die Balneologie un- 
streitig die besten Mittel an die Hand, obwohl diese zwar auch 
keine radikale, aber doch nachhaltigere Hilfe gegenüber den Blutabzapf- 
ungen bringen können. Diese Mittel bestehen aus den starken 
Soda-, Glaubersalz-, Bittersalz- und alkalischen, salin- 
ischen, wie jodbromigen Kochsalzwassern, welche äusser- 
lich und innerlich so angewendet werden, dass sie den Stoffwechsel 
auf die mächtigste Art antreiben. Es muss also viel getrunken 
werden , wobei als Regel zu beobachten ist , bei den Säuerlingen 
dieser Klassen erst die Kohlensäure vor dem Trinken entweichen 
zu machen , was mau dadurch erreicht , dass man das mit einem 
Säuerling gefüllte Trinkglas in warmes Wasser halten, oder, 
wenn die Säuerlinge den Thermen angehören , sie im Glase er- 
kalten lässt. 

Die So da quellen liefern als stoffreiche Säuerlinge und zwar in 
aufsteigender Folge an Stärke des Sodakarbonats und der schwefel- 
sauren wie Chlor -Salze mit fixer Summe in 16 Unzen: P reblau 
16 Gran, Ems 22 Gran, Bartfeld 24 Gran, Fellathalquellen 
29 Gran, Bodok 31 Gran, Bilin und Fachingen je 32 Gran, 
Gleichenberg's Konstantin'squelle 33 Gran, Gabernegg 
42 Gran, Schuls 58 Gran, Luhatscho witz 74 Gran und Czi- 
gelka 140 Gran Sodakarbonat allein. Der gepriesenen Elisen- 
quellc zu Cusset, der Gitter- und Hospitalquelle zu Vichy 
in Frankreich steht die Gabern egger Quelle vollkommen gleich, 
Luhatscho witz und Czigelka übertreffen sogar jene. An Na- 
tronkarbonat allein sind ausser Czigelka die stärksten B odok mit 
28 Gran, Fachingen mit 28 Gran, Gabernegg mit 41 Gran 
und Luhatscho witz mit 44 Gran in 16 Unzen Wasser. Da 
wir nun wissen, dass das Sodakarbonat das durchdringendste Löse- 
mittel der Proteinkörper, zugleich aber auch der zernichtende Feind 
der rothen Blutkörperchen ist, so wird eine heroische und ausge- 
dehnte Trinkkur mit Sodawasser die Plastik des Blutes bei der all- 
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gemeinen Hyperämie sicher herunterstimraen. Nur darf die Trink- 
kur nicht blos auf die übliche Morgenzeit von 6 bis 8 Uhr beschränkt 
werden, sondern sind auch nach dem Bade d. i. zwischen diesem 
und dem Mittagstische zwei Gläser voll und Abends von 5 bis 6 Uhr 
noch drei Gläser voll zu trinken. Man kann eine solche Trinkkur 
um so ungeschälter durchführen, als die Vollblütigen in der Regel 
eine ausgezeichnete Verdauung haben. 

Die Sodasäuerlinge (säwmtliche Soda w a s s e r sind au festen 
Stoffen zu schwach) empfehlen sich sowohl bei reiner wie bei dys- 
krasischer Hyperämie, vorzüglich wenn die betreffenden Personen 
häufig von Katarrhen der Respirationsorgane, also von Orgasmus zu 
diesen heimgesucht werden, zur Säurebildung neigen, guten täglichen 
Stuhlgang haben, deren Haut trocken ist oder säuerlich riechende 
Schweisse ausscheidet. 

Die Glauber- und Bittersalzwasser sind den Sodawassern 
vorzuziehen, falls unterlaufende oder bestellende Kongestionen zum 
Kopfe, Neigung zur Verstopfung des Stuhlgauges, zeitweiser Maugel 
desselben, Blähungen, Hitzegefühl, Abdominalpulsationen vorliegen. 
Wiesau in Preusscn mit 19,500 Gran Natronsulfat und 5,800 Gran 
Natroukarbonat, fast eine Art Karlsbader Sprudel, Ofens Elisa- 
bethquelle mit 62 Gran Natron- und 35 Gran Talksulfat, Alap mit 
43 Gran Natron-, 24 Gran Talksulfat und 32 Gran Chloruatrium, 
Kis-Czeg mit 105 Gran Natronsulfat, Ivan da mit 117 Gran 
Natronsulfat und 14 Gran Chlormaguesium , Tür mit 120 Gran 
Natron- und 20 Gran Bittererdesulfat, Füll na mit 123 Gran Na- 
tron- und 93 Gran Magnesiasulfat in 16 Unzen Wasser gestatten 
unter den Glaubersalz wassern hinreichende , den Einzelfällen 
sich anpassende Auswahl. Die Säuerlinge zu F ranzen sbad 
und Karlsbad, namentlich die Salzquelle mit 17 Gran Natron- 
sulfat, je 9 Grau Natronkarbonat und Chlornatrium; der Sprudel 
mit 19 Gran Natronsulfat, 9 Gran Natronkarbonat uud 7 Gran 
Chlornatrium in 16 Unzen Wasser sind begreiflich viel milder wirk- 
ende Mittel im Vergleiche mit den kräftigen Glaubersalzwassern 
und eignen sich da, wo das autlösende und herabstimmende Verfahren 
über das Abführen den Vorgang zu beanspruchen hat. 

Unter den Bittersalzwassern, welche die Verdauung mehr 
als die vorigen angreifen, zeichnen sich, in ihrer Stärke sich weniger 
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abstufend, aus: Eptingen mit je 33 Gran Magnesia- und Kalksulfat, 
Saidschütz mit 84 Gran Talk- und 4 (»Gran Natronsulfat, Oeives 
und Sedlitz mit je 104 Gran Magnesiasulfat, Birmenstorf mit 
169 Gran Talk- und 54 Gran Sodasulfat, Grau mit 359 Gran 
Bittererdesulfat in 16 Unzen Wasser. 

üeber die Quantität des zu trinkenden Glauber- und Bittersalz- 
wassers entscheidet der konkrete Fall, indem der eine Mensch sechs, ein 
anderer achtzehn Unzen dieser Flüssigkeiten als Getränk bedarf, um 
drei- bis viermal abzuführen. Es ist jedoch rathsam , bei einer 
systematischen Trinkkur mit dem Zwecke des Abführens diese nicht 
ununterbrochen wochenlang fortzuführen, indem sonst ein künstlicher 
Gastricismus erzeugt werden köunte, vielmehr jeden zweiten oder 
dritten Tag das Mineralwasser in solch gebrochener Gabe nehmen 
zu lassen, dass es blos auflösend und hcrabstimmend wirkt. Wenn 
man abführen will, ist das Wasser früh nüchtern bei Weichleibigen 
auf einmal zu sechs Unzen, bei Hartleibigen auf zwei bis drei Mal 
stets zu sechs Unzen in viertelstündigen Pausen zu trinken und da- 
zwischen mässige Gehbewegung zu machen. Eine Stunde nach der 
letzten Dosis folge das Frühstück. Für die gebrochene Gabe lasst 
man ein Viertels bis ein dritteis Glas in halbstündigen Zwischenzeit- 
räumen nehmen, wobei jedoch stets darauf zu achten ist, dass 
der Kurist wenigstens einmal des Tags Leibesöffnung erhält , was 
demnach die Quantität des zu trinkenden Mineralwassers weiter zu 
bestimmen hat. 

Mit der Morgenpromenade schliesst sich die Trinkkur mittels 
der Glauber- und Bittersalzwasser nebst deren Säuerlingen für den 
ganzen Tag ab. So ist es auch mit den Kochsalz wassern und 
Säuerlingen zu halten. Die mächtigst gegen Hyperämie wirkenden 
aus dieser Klasse sind die salinischen künstlich koncentrirten unter 
dem Namen „Bitterwasser" bekannten von Friedrichs ha 11, 
Kissingen und Mcrge n theim; dann die Sinkersoole von Aus- 
see. Hinter diesen kommen erst die jodbromigen Traunsteins 
(Empfing's, Adelholzen's , Seon's, Bosenheims, Aib- 
lings, Kreuth's), Dürkheims, Reichenhall's, Berchtes- 
gadens, von Hubertusbrunnen, Hall (Tyrol), Bex, Ischl, 
Arnstadt, Wildegg, Soden in Nassau Quelle I, von Salz- 
hausen, Mondorf, Hall in Oberösterreich, Kreuznach, 
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Eimen and Münster am Stein. Wenn die Analyse der 
Bexer Minenquelle von Morin durch eine noch zu erwartende 
in ihren Ziffern nicht umgestossen wird , dürfte wegen ihrer enormen 
Quantität von Chlormaguesium Ausserordentliches in fraglicher Bezieh- 
ung anzunehmen seyn, was künftige Erfahrungen freilich erst weiter 
darthun müssen. Beim Gebrauche der Soolen lässt man solche mit 
bedeutenden Salzincugen blos Esslöffelweise dem gewöhnlichen Brun- 
nenwasser zusetzen , damit die Wirkung keine übermässige werde. 
Die Zahl der Esslöffel voll richtet sich nach der Absicht des Arztes, 
ob er nur auflösen oder abführen will, so z. B. erreicht man letzteren 
Zweck zu Arnstadt, Ischl, Reichenhall, Traunstein 
mit zwei Esslöffel voll einem einzigen Glase Wasser von sechs Unzen 
zugesetzt bei Weichleibigen vollkommen , während man bei den 
schwächeren Soolen natürlich mehr braucht. 

Die Kochsalzsäuerlinge stellen für unsern Zweck nachfol- 
gendes Kontingent : Mergentheim, Pyrmont ( Salzbrunnen ), 
Tarasp (kleine und grosse Quelle), Salzschlirf (Bonifa- 
cius- und Tempelbrunnen) , Meinberg ( Salzbrunnen ) , Orb 
(Ludwigs- und Philippsquelle), Iwonicz, Bazen. Unter 
diesen machen sich Iwonicz und Tarasp's grosse Quelle wegen 
ihrer bedeutenden Menge von kohlensaurem Natron besonders be- 
merkbar. Uebrigens können ausser den angeführten auch die erdi- 
gen nebst den erdig - salinischen Kochsalzsäuerlingen 
benützt werden, falls sie nur reich an Kochsalz und arm an 
Eisen sind. 

Bezüglich ihrer Indikation stehen die Kochsalzwasser und 
deren Säuerlinge zwischen den Sodasäuerliugen einerseits 
und den Glaub er- wie B ittersalz wassern andererseits, weil 
sie weniger schwächend auf die Verdauungsorgane, desgleichen minder 
zerstörend auf die Blutkörperchen wirken, dabei aber laut zahlreichen 
Experimenten die Proteinstoffe verflüssigen und in möglichster Lös- 
ung erhalten. 

Die Badekur hat bei der allgemeinen Hyperämie die Trinkkur 
in Anspornung des Stoffwechsels nicht nur zu unterstützen, also die 
Plastik des Blutes mit herabzusetzen, sondern auch noch die Aufgabe 
der Innervation zu lösen. Desshalb sind gegen Hyperämie Vor- 
mittags- und Nachmittagsbäder nothwendig. Die ersteren haben zu 
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depotenzircn, die zweiten zu innerviren. Inzwischen können erstere 
bei der bekannten Reizbarkeit des Gefosssystems Vollblütiger nur 
lauwarm und von halbstündiger Dauer genommen, letztere dagegen 
müssen vier Stunden nach dem Mittagstische kalt und höchstens mit 
fünf Minuten Badezeit gebraucht werden. 

Zu den Vormittagsbadern nimmt man Mineralwasser, zu denen 
vom Nachmittage kann man sich desselben gleichfalls oder auch ge- 
wöhnlichen Quell-, Fluss- und Seewassers bedienen. Die Form der 
Bäder bestehe des Vormittags in Wannen-, wohl auch in Bassin- 
bädern, gegen Abend in Regen-, Sturz- oder Wellenbädern je nach 
d«r Reizbarkeit des betreffenden Individuums, der Witterung, Luft- 
temperatur u. s. w. Dieses erklärt den hohen Rang, welchen der 
Neusiedlersee mit seinen guten Badanstalten, die Kurorte Berg- 
Kannstatt mit ihren fast lauen Mineralwassern und unvergleich- 
lichen zahlreichen Bassin- und Sturzbädern, Kissingen mit seinen 
Soolensprudel- Wellenbädern andern Heilorten gegenüber einnehmen, 
wo es sich um Depotenzirung des Blutlebens und Hebung der Inner- 
vation handelt. Die drei letzten Kurorte eigneu sich ebenfalls vor- 
züglich für den Gebrauch einer Trinkkur, indem Kissingen sein 
Bitterwasser für diese liefert und die Säuerlinge aller drei auf die 
oben angegebene Art von ihrer überschüssigen Kohlensäure, ferner 
durch Halten des mit dem Mineralwasser gefüllten Glases in warmes 
oder heisses Wasser vom Eisen befreit werden können, weil bei dieser 
Manipulation das kohlensaure Eisenoxydul als Oxyd sich ausscheidet 
und zu Boden fällt. 

Da übrigens die bezeichneten Glauber- und Bittersalzwasser 
im Handel sind, so kann der Vollblütige nicht nur in allen einiger- 
massen geeigneten Kurorten , sondern an Flüssen und Seen mit 
entsprechenden Oertlichkeiten die nöthige Trink- wie Badekur 
durchmachen. 

Das Stärkende der Meeresluft nebst den Meerb ädern ist 
allbekannt. In neueren Zeiten haben ferner die Forschungen und 
Experimente Beneke's und Virchow's den Einfluss dieser Agen- 
den auf den rascheren und energischeren Gang des Stoffwechsels 
unwiderleglich dargethan. Darum sind die Meer bäd er die wahre 
Anchora sacra für Hyperämische sowohl als Haupt- wie als Nachkur, 
wenn man bei ersterer das Trinken der oben vorgeführten Mineral- 

2* 
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wasser mit dem Baden verbindet. Was die Erfahrung schon seit 
Jahrhunderten in solcher Beziehung gezeigt, das hat der Scharfsinn 
der beiden genannten Beobachter zur Weihe der Wissenschaft 
erhoben. 

In der Traubenkur besitzeu wir ebenfalls ein recht wirk- 
sames Verfahren gegen allgemeine Hyperämie. Wir können uns der- 
selben als Haupt- wie als Nachkur bedienen. Als Hauptkur ist sie 
aber nur im September ausführbar, weil die Zeit des Oktobers 
wenige zu kaltem Baden geeignete Tage bringt, ausser in heissen 
Jahrgängen, denn da findet man im Main-, Neckar-, Rhein-, 
Mosel-. Ahr-, Nahethal und wie all diese warmen Flussthäler 
mit ihren rebenbekränzten Bergen heissen mögen, ganz reife Trauben 
in Menge von Mitte September an. 

Entgegengesetzten Falles seude man die Vollblütigen nach Gries, 
M e r a n und 0 b e r m a i s in Südty rol, nach Montreux und V e v a y 
am Genfersee in der Schweiz, nach Balf und Ruszt am Neusied- 
lersee in Ungarn , oder nach Oberitaliens malerischen Seen von 
Como, Lugano, Gar da, an den Langensee, oder endlich ins 
südliche, südwestliche Frankreich, wo die grossbeerigen dunkelblauen 
Trauben aus dem grünen Weinlaube zum Genüsse einladend winken. 
In den genannten Orten haben die Hyperämischen die beste Gelegen- 
heit zu Regen-, Sturz-, Fluss-, See- und Meerbädem, wobei sie 
das Angenehme mit dem Nützlichen vortheilhaft zu verbinden im 
Stande sind, da die Traubenkur nichts Widerliches mit sich bringt, 
vielmehr den Betheiligten am besten mundet. 

Uebrigens lassen sich in den wohleingerichteten Kaltwasserheil- 
anstalten des südlichen Deutschlands zu Nerothal bei Wiesbaden, 
Gleis weil er in der Pfalz, Laubbach bei Koblenz etc., selbst im 
Oktober noch Hauptkuren durchführen , weil dieselben ausser den 
Trauben die anderen nöthigeu Bedingungen zu einer solchen Kur 
eben vermöge ihrer Einrichtungen bieten. 

Alte Leute werden zeitweise von Hyperämien geplagt, welche 
in so ferne der allgemeinen angehören, als sie gewöhnlich au 
einigen Orten zugleich sich manifestiren und durch Störungen im 
grossen Kreislaufe bedingt sind. Sie entstehen als natürliches Er- 
gebnis der durch die Jahre abgenützten menschlichen Maschine, 
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des stets zunehmenden Verirdungsprocesses , wo das organische 
Leben allmälig zurüeksehreitet und das chemische sich hervorthut. 
Minzeine Kapillaren veröden , grössere Gefässe erleiden Strukturver- 
änderungen in ihren Wänden , hierdurch bewegt sich das Blut 
nicht mehr so gleichmassig wie früher , die Aus - und Abson- 
derungen werden sparsamer, die Sekrete selbst gesättigter. Mit dem 
Eintritte des Greisenalters hat die Thätigkeit der äussern Haut in 
Folge dieser Ursachen gleichfalls abgenommen , das Leben flüchtet 
sich naturgemäss da mehr nach Inueu. Gegen solche Hyperämien 
finden sich in verschiedenen Brunnenschriften alkalische und 
Soolen-Bäder empfohlen. Namentlich den ersten werden wegen 
ihrer erweichenden Eigenschaft verjüngende Kräfte zugeschrieben. 
Das verhält sich indessen nicht ganz richtig, nur in so ferne wahr, als 
sie die Thätigkeit der Haut wieder anfachen und den Stoffwechsel 
beschleunigen, wodurch allerdings Hyperämien beseitigt oder gebessert 
werden. Aber alkalische und salzreichc Soolen-Bäder haben immer 
eine etwas depotenzirende Eigenschaft, was dem Alter nicht zusagt. 

Solche Hyperämische gehören in die stoffarmen kalkerdi- 
gen, glauber- und koch salzigen Wildbäder und vorzüglich 
in die hoch gelegenen Kurorte der Alpenwelt, wo beim verminderten 
Luftdrucke die Säfte mehr gegen die Haut streben, wo durch diesen 
und durch den Anblick der erhabenen Naturbilder das Nervensystem 
mehr erregt wird, wo durch die feine, kühle, komprimirte also sauer- 
stoffreichere Gebirgsluft die Oxydation lebendiger vor sich geht. 
Diese Vorgänge in der thierischen Vegetation kann man mit besserem 
Rechte einen Verjüngungsprocess nennen. Darum nach Johannis- 
bad in Böhmen, nachKagaz, N euhau s (Steiermark), Gastein, 
St. Gervais, W ildbad (Würtemberg) und Tüffer wollen der- 
artige Hyperämische ihren Weg einschlagen. 

Vorstehende Mittheilungen lehren, dass die Trinkkur gegen 
allgemeine Hyperämie, insbesondere die mehr auflösende als abführ- 
ende an keine Jahreszeit ausschliesslich sich bindet, dass die Bade- 
kur in die gewöhnliche Saison der Mineralbäder fällt, abgerechnet 
die bereits angedeuteten Ausnahmsverhältnisse, dass endlich die 
Trink- und Badekur in gut ausgestatteten Kaltwasserheilanstalten, 
welche nebenbei gesagt durch die Methodik der Behandlungsweise 
ohne Arznei die allgemeine Hyperämie nicht weniger erfolgreich be- 
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kämpfen, wie wir oben gescluldert haben, bei jeder Witterang vor- 
genommen werden kann. 

Betreffs der Wahl dieses oder jenes Kurortes sind die niedrig- 
liegenden denen mit höherer Elevation über der Meeresfläche im 
Allgemeinen, die mit feuchter solchen mit trockener Luft vorzuziehen, 
um die Summe der reizenden Einflüsse auf den Hypcrämischen mög- 
lichst zu verringern. Wird ein Meerbad vor dem Gebrauche der 
Traubenkur in Anwendung gezogen, so fahre man zu den Küsten der 
hoch wogenden Nordsee, nach Westerland, Wyk, Helgo- 
land, Kuxhaven, Dangast, Norderney; an das Meeres- 
gestade von Holland. Belgien und dem westlichen Frank- 
reich. Kann ein Alpenkurort nicht umgangen werden, dann em- 
pfehlen sich Aussee, Berchtesgaden, Bex, Hall bei Inns- 
bruck, Ischl, Kreuth und Reichenhall; in den grünen 
Vorbergen der Alpen Adelholzen, Empfing und Traun- 
stein in Oberbayern. 



Digitized by Google 



Skrophelkrankheit. 



Die Pathologie hat bis jetzt erforscht, dass die Skrophulose 
eine Krankheit der animalen Vegetation ist, zu den Kakochymien 
gehört, vorzüglich die Kinder befällt, erblich ist, aber auch erworben 
wird und durch einen eigentümlichen Habitus sich zu erkennen 
gibt, welcher zu der Einteilung in torpide und erethische 
Skropheln geleitet hat. Die Individuen der ersten Art charakteri- 
siren sich durch untersetzte Figur, dicke, rundliche Köpfe, blondes, 
glattes Haar, blaue, auch graue Augen, kurzen Hals, grossen, vollen 
Bauch. Dabei haben sie ausdruckslose Gesichtszüge, ein indolentes 
Wesen, geringe geistige Fähigkeiten, ausserordentliche Gefrässigkeit, 
nebstdem träge vegetative Verrichtungen. Sie stellen den Menschen 
nach der Entwicklungsart der Insekten gleichsam im Larvenzustande 
dar (K. R. Hoff mann). 

Die Subjekte der zweiten Art zeigen einen schlanken gracilen 
Körperbau, weiche, zarte, last durchsichtige Haut, dunkle, häufig 
gekräuselte Haare, braune Iris, lange Augenwimpern, fein geschnittene 
Gesichtszüge (Facies amabilis nach S t o 1 1) , langen schlanken Hals, 
wenig gewölbten Brustkorb. Besondere Lebhaftigkeit und Reizbar- 
keit, frühzeitige Entwicklung der geistigen Fähigkeiten vollenden ihre 
Eigentümlichkeit. 

Zwischen diesen beiden Extremen finden sich begreiflich Spiel- 
arten, deren Repräsentanten von der torpiden wie irritablen Skrophu- 
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lose einen schwächeren oder stärkeren Antheil an sich tragen 
können. Ihnen hat der Baineotherapeut die genaueste Rechnung 
zu tragen. 

Dieser Habitus ist der körperliche Ausdruck einer Krankheits- 
diathese , die in fehlerhafter Chylus- und Blutbereitung mit Vor- 
herrschen des Eiweisses über die rothen Blutkörperchen, mit Spanämie 
und anomaler Verausgabung des Kalkes als kohlensaurer und oxal- 
saurer besteht, aus welcher sich nach längerem Bestehen Krankheits- 
formen entwickeln, welche ähnlich wie bei der Gicht mit Produkt- 
bildung, nämlich Ansstossung der überschüssigen Albuminate, denen 
wieder Kalk häufig beigemischt ist, einhergehen und in dieser Hinsicht 
kritische Bedeutung haben. Diese Ausscheidungen finden gegen 
die Drüsen , die Schleimhäute , die fibrösen Häute und die Haut 
meistens im chronischen Verlaufe statt, wesshalb die Pathologie 
Drüsen-, Schleimhaut-, Knochen- und Haut s kro ph el n 
unterscheidet. 

Gegen die bezeichnete Diathese hat die brunnenärztliche Thfttig- 
keit in die Schranken zu treten, indem sie den Indikationen gerecht 
wird : 1 ) durch Vennehrung des Stoffwechsels den übermässigen 
Kiweisstoff aus dem Körper zu leiten; 2) hiermit die krankhafte 
Funktion der Vegetationsnerven umzustimmen; 3) den richtigen Pro- 
centgehalt des Blutes im Globulin und Kalke wieder herzustellen. 

Genannte Heilzwecke werden durch den Gebrauch der stark- 
stoffigen erdigen und eisen h alt igen Koch Salzwasser uud 
Säuerlinge, der bittern Kräuter säfte, wie der erdigen 
Eisenwasser nebst ihren Säuerlingen bei der torpiden 
Skroph n 1 o 8 e; durch jenen der s c h w a c h stoffigen muriutischen 
und eisenhaltigen Kalkwasser und Säuerlinge, auch der 
erdigen und eisenhaltigen Kochsalzwasser mit ihren 
Säuerlingen in der erethischen Skrophulose erreicht. Da- 
mit soll nicht gesagt seyn, dass die anderen Wasser der angeführten 
drei Klassen nicht ebenfalls heilbringend zu verwenden wären, was die 
Erfahrung tausendfältig bezeugt hat , sondern nur der Vorzug der- 
selben vor den übrigen angedeutet werden. 

Solchen Vorrang beanspruchen ferner unter jenen die Quellen 
und Kurorte mit hoher Ortslage , namentlich innerhalb der Alpen ; 
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endlich die Inseln und Strandgebiete mit den warmen und kalten Meer- 
bädern, also die Extreme des möglichst geringen und starken 
Luftdruckes, welche stets Veränderungen in der thierischen Vege- 
tation nach sich ziehen. Man muss mit eigenen Augen gesehen haben, 
wie rasch nach einem zweiwochentlichen Aufenthalt an der bewegten 
See die Kleinen in ihrem Befinden sich verändern, die indolenten 
rührig, die aufgeregten ruhig werden u. s. w., um keinen Augenblick 
zu zaudern , der Meeresluft nebst dem M c e r b a d e den ersten 
Preis betreffs der Bewältigung der skrophulösen Diathese zuzusprechen. 
An das Ungewohnte, mitunter selbst Schreckhafte des geräuschvollen 
Wogenganges schmiegt sich das Kindervolk unter verständiger Leitung 
bald mit Vertrauen an, und da es unter den Erwachsenen bezüglich 
Aengstlichkeit und Willensstärke, namentlich beim weiblichen Ge- 
schlechte auch Kinder gibt, so bleibt für die Begleitung und die 
Badärzte noch ein Stückchen Arbeit übrig — aber wie gesagt nur 
ein Stückchen, mit dem man in Kurzem fertig wird, zumal wenn 
dem Bade in offener See warme Meerbäder zum Gebrauche voraus- 
geschickt werden. 

Diese Erwachsenen sind es übrigens, welche häufig schwerere 
Kraukheitsformeu mit in's Bad bringen , weil die Skrophulose be- 
kanntlich nicht immer mit der eintretenden Pubertät erlischt, oder 
einige Jahre nach derselben, ja vorzüglich wenn syphilitische Ansteck- 
ung dazu kam, bösartiger denn ehevor wieder ausbricht. Davon 
weiter unten. 

In den glücklichen Fällen, wo vom aufmerksamen Hausarzte die 
skrophulöse Diathese rechtzeitig gewürdigt und dem balneothera- 
peutischen Verlahren überwiesen wird, erfolgt Heilung, die dauernd 
bleibt, sobald die entsprechende Diät und geeignetes Regimen, so- 
wie das Abhalten anderer Schädlichkeiten nicht versäumt wird. 
Anderntheils kommen Recidive nach, aus denen dann die Krankheits- 
formen sich gestalten, welche jetzt nach der Reihe vorgeführt 
werden sollen. 

Bei den Drüsenskropheln beschäftigen uns zuvörderst die 
indolenten Anschwellungen der verschiedenen Drüsenapparate 
von den torpiden Subjekten. Sie erheischen die Trink- und Bade- 
kur der mächtigen jodbromigen Kochsalzwasser von 
Sulzbrunnen. Dürkheim, Wildegg, Soden (Bayern), Heil- 
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brunn. Hall (Oberösterreich), Kreuznach, Eimen; oder zum 
Badgebrauche die übrigen Soolen mit dem Zusätze von Mutter- 
lauge. Eingreifender sind natürlich noch die jodbromigen 
Kochsalzsäuerlinge von Salzschlirf, vonMeiubergs Trink- 
brunueu, von Orb, Iwonicz, Bazen, von Tarasps grosser 
Quelle und von Sulza; endlich von Luhatscho witz als einem 
Mittelgliede zwischen jodbromigen Soda- und Kochsalz - 
Säuerlingen. Auf die Drüsengeschwülste applicirt man den 
mehr oder minder dicken Strahl einer Douche je nach der indi- 
viduellen Reizbarkeit. Ist der Oertlichkeit halber dieses nicht 
wohl zu bewerkstelligen, so macht mau erregende Umschläge 
auf die Geschwülste mit in Mineralwasser getauchten Kompressen, die 
drei bis vier Stunden liegen bleiben müssen, ehe sie gewechselt 
werden können. 

Solches Verfahren bringt die Drüsengeschwülste entweder zur 
Vertheilung oder zum U ebergange in Vereiterung, bis die Eiterhöle 
berstet, ihren Inhalt nach Aussen entleert, und nun das skrophu- 
1 ö s e D r ü s e u g e s c h w ü r darstellt , leider eine der hartnäckigsten 
Krankheitsformen. Um einen dieser beiden Ausgänge zu erzielen sind 
immer einige bis mehrere Wochen vonnöthen, manchmal findet ein solcher 
sich erst in der Nach Wirkung ein, was alles von der Reaktionskraft auf die 
niedriger oder höher gehaltenen ärztlichen Eingriffe abhängt. Kommt 
es in der Mitte der Kur zur Vereiterung, so wickelt sich die Aus- 
scheidung der in die Drüsen abgesetzten Albuminate und Kalkerden 
in kürzerer Zeit ab als zur Zeit der Nachwirkung, weil dort die 
tägliche Wiederholung der Kurprocedur die organische Reaktions- 
thätigkeit fortwährend anbläst. 

Man wird daher gut thun, letztere während der Nachwirkungs- 
zeit durch den Gebrauch eines eisenhaltigen Kochsalzsäuer- 
lings zur Trinkkur anzufachen wie im Athem zu erhalten, was 
um so leichter zu ermöglichen ist, als diese Säuerlinge von Sc hwal - 
heim, von Neuhaus (Bayern) Bonifacius- und Herraanns- 
quelle , Kissingens Rakoczi und Homburg's Elisabethen- 
und Stahlbrunnen im Handel sind. Das unvergleichlichste aller 
dieser Mineralwasser für genannten Zweck bleibt sicher der Rakoczi 
wegen seiner ausgezeichneten Zusammensetzung von Bromnatrium, 
Eisenoxydulkarbonat, Kalkerde und Chlorsalzen. 
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lenfaüs ist eine wiederholte Kur im folgenden Sommer rath- 
eicbviel ob sich die Drüsengeschwülste zertheilten oder ver- 
denn der Krankheitsprocess sinkt gerne auf ein Minimum 
ohne ganz abzusterben, und macht dann später beim 
unen vermittelnder Ursachen Nachschübe in seinen Erschein- 
3er mehr oder minder gebesserte allgemeine Kräftestand, 
enere oder wieder träger gewordene Gang der vegetativen 
igen des Betreffenden hat zu bestimmen, ob die zweite Kur 
las Jahr vorher gebrauchten Mineralwasser oder mit einem 
t/gen Kochsalzsäuerlinge, oder endlich mit einem 
muriatischen Eisensäuerling, vorzüglich in Ver- 
t Meerbädern vorzunehmen sei. Hierüber gelten die 
Igemeinen wie speciellen Therapie testgestellten bekannten 
l habe ich nur beizufügen, dass die Wahl eines der be- 
tahl Säuerlinge für die meisten Fälle sich empfehlen 

sliche Bedingung, zu welchem Mineralwasser man sich 
wolle, bleibt die entsprechende Regulirung der Diät 
mens nährend der Zeit zwischen beiden Kuren, um so 
e die Werkthätigkeit der letzteren um vieles erleichtert, 
mniss dieser Anordnung das Gelingen der ganzen Kur 

1 0 

die Kinder mit skrophulösen Drüsenschwellungen von 
,v elcher zur Zeit der Zeugung mit latenter Syphilis 
oder wurde ein skrophulöser Erwachsener, bei dem 
tätseintritte die Skropheln verschwanden, aber später 
len , von Syphilis inficirt , so widerstehen die Ge- 

einer Zertheilung, nehmen eine skirrhöse Härte an, 
n und das folgende Geschwür frisst trotz aller anti- 
il versuche weiter um sich. Bei solchem Zustande 

ziemlich sicher seyn, dass er es mit einer skrophulös- 
mplikation oder mit reiner Syphilis zu thun hat, 
anderen syphilitischen Symptome vorausgingen oder 
d niuss dem gemäss verfahren. Leider wird ihm die 
nxier mitgetheilt, wesshalb er obigen Kriterien und 

TsÜ£to zu folgen hat. 
sind es, die von den jodig-alkalischen und 
i a t i s c Ii en Schwefelwassern zu Tölz, im 
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Kainzenba de. von Warmbrunn's neuer Quelle, zu Aachen 
und Burtscheid — eine neue chemische Analyse wurde zuver- 
lässig in letzterer Schwefeltherme so gut Brom und Jod auffinden, wie 
diese von einer solchen bei den Aachener Schwefelthermeu ermittelt 
wurden — theils geheilt theils vollkommen entlarvt werden, indem 
in letzterer Beziehung andere syphilitische Symptome als Ex- wie 
Enantheme. Hyperämie des Periostes mit den berüchtigten nagend 
bohrenden Knochenschmerzen zum Vorschein kommen , worauf 
dann eine antisyphilitische Behandlungsmethode das ihrige zu voll- 
ziehen hat, 

Den Druseninfiltrationen bei erethisch Skropbulösen kann 
die eben mitgetheiltc Medikation nicht wohl angepasst werden , weil 
sie zu angreitend wäre. Die m u r i a t i s c h - e r d i g e n nebst deu 
schwach jodhaltigen Soda - Wassern und Säuerlingen 
haben die Stelle der obigen einzunehmen: also Kochel, Wild b ad 
(Würtemberg), Teplitz, Fach in gen. Obersalzbrunu, Hep- 
pingen, Lands krön, Apollinarisbrunnen, Gleichen- 
berg's Konstantinsquelle, Schuls, Ems, Bartfeld, Heilstein, 
Zaizon (?), welches letzteren Jodgehalt gewiss viel niedriger seyn 
wird, als Schnei Ts Analyse ihn angibt. Desgleichen werden die 
jod- und nat ronhaltigen Schwefelquellen zu Tölz, Warin- 
brunn (neue Quelle) und im Kainzenbade, die bromjodig- 
muriatischen Schwefelthermen Aachens, ferner die 
s ch wach sto fügen K och sal z- W asser und Säuerlinge, na- 
mentlich die Mccrbäder heilbringend zu verwerthen seyn, da viele 
und schöne Erfahrungen solches bekräftigen. Da mau ferner mit 
einer starken Soole ein schwaches Soolcnbad durch kleine Zuthat 
zum gewöhnlichen Quellenwasser bereiten kann , so sind selbst 
die ziemlich gesättigten Kochsalzquellen und Sinkersoolen aus 
dem Kreise der zu benützenden Mineralwasser nicht ausgeschlossen, 
auf welche Weise der Arzt mehr als hinreichenden Arzneistoff für 
die ihm sich bietenden Einzelfälle vergleichend prüfen und be- 
nützen kann. 

Bezüglich der tonisirenden F o 1 g e k u r e n ist jedoch vom inner- 
lichen Gebrauche der Eisenwasser gänzlich abzustehen , dürfen 
nur die kalkerdigen und kochsalzigen sch wachstof figen 
Wildbäder von Johannisb ad's (Böhmen) Sprudel, von 
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Jbad, iVeuhaus in Steiermark, Pfeffers, Schlangen- 
Tüffer, Hubbad, Liebenzell, Wildbad (Würtem- 
n. s. w., höchstens noch die eisenhaltigen Kalk- und 
Salzwasser wie deren Säuerlinge, obenan die Meer- 
zur Anwendung kommen. Von den eisenhaltigen Kalk- 
pswassern sind für unsern Zweck hervorzuheben: Aibling, 
nisbad (Böhmen), Freienwalde, Diersdorf, Krumm- 
railsheim und vorzüglich Lippspringe. 

eisenhaltigen Kalksäuerlinge gestatten in ihrer 
e eine grosse Auswahl, während die Gypssäuerlinge 
[ontingent von dreien, aber ausgezeichnete stellen. 

Schleimhautskropheln werden selten für sich allein 
, sind vielmehr die gewähnlichen Begleiter der anderen 
rmen. Desshalb findet das oben Vorgetragene auf ihre 
eichfalls seine Anwendung. Die einzige skrophulöse 
lie macht dieses Vorkommens wegen eine Ausnahme, 
wohnlich tili' sich allein erscheint. Einer skrophulösen 
ulung halber wird aber wohl Niemand die Reise in ein 
vornehmen wollen. Indessen ist der Fall denkbar, dass 
mlmien in einem Kurorte selbst oder dessen Nähe bei 
cominen können. Hierzu bemerke ich, dass die alkal- 
uriatischen und jodigen S ch wefel wasser als 
massig warmes Bad gebraucht rasche Hilfe bringen, 
im die Entzündung von der Conjunctiva Oculi weiter 
i und Iris sich verbreitet hat und nebst ausserordent- 
leu Geschwüre die Hornhaut mit Durchbohrung be- 
Ozaena scrophulosa, die Monate lang mit 
rütteln resultatlos behandelt worden war, sah ich zu 
\cr dritten Kurwoche ihrem Ende sich nähern; eine 
>rrboea scrophulosa heilte zu Achselmann- 
dfachen Gebrauche der Soolenbäder mit Mutterlauge 
Kurwoche \die Kur wurde hier in München mit der 
m bezogenen Soole eingeleitet); skrophulöse 
*sch würbildung * welche Helkosen manchmal schwer 
•ben zu unterscheiden sind, bewältigte ich oft mit 
n Weilbacher Schwefel wasser als Trinkkur 
\ gewöhnlichen Süsswasserbädern ; die Leucor- 
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rhoeaund Urethror rhoea sc rophulosa finden, wie vielbekannt, 
zu Ems, noch mehr zu Kissingen ihr feuchtes Grab. 

* 

Auch Karlsbads natronhaltige Glaubersalz ther men haben 
hierbei schon viel geleistet, und den eisenhaltigen Glauber- 
salzsäuerlingen Franzens-, Marieubad's und Elster's 
ist ihre heilbringende Wirkung nicht im geringsten zu bestreiten, 
während die salinischenEisensäuerlinge dieser drei Kurorte 
den übrigen Stahlsäuerlingen in der Heilkraft nicht im Min- 
desten nachstehen. Sie verbessern eben alle der Erfahrung gemäss 
die thierische Ernährung, beseitigen die Spanämte und erheben hie- 
durch wieder den geknickten Menschen. 

Eine recht fatale Kombination bilden die skrophulös-sy po- 
litischen Geschwüre auf* den Schleimhäuten der Nase, des 
Rachens und Schlundes. Der Quecksilbersublimat wirkt da, dem 
konkreten Falle gemäss dosirt, zauberähnlich. Ihm lasse der Arzt 
später eine Nachkur mittels jodiger Schwefel- oder Koch- 
salzwasser folgen. Vergl. das Kapitel Syphilis. 

Gegen die skrophulösen Hyperämien der Knochen- 
häute mit tuberkulösen Exsudaten und ihren Ausgängen, der 
Caries und dem Winddorne, wie gegen die chronischen 
Arthrokacen haben sich bisher die kalkerdigen, eisenhal- 
tigen und bromjodigen Kochsalzquellen und Laugsoolen 
als souveräne Heilmittel bewährt und werden desshalb vielseitig 
belobt. Namentlich wird dem salzsauren Kalke eiue grosse 
Heilkraft zugeschrieben, dem gemäss zeichne ich Uber diesen Arznei- 
kürper folgende Skala seines beachtenswerthen Vorkommens in den 
Mineral wassern nieder und zwar nach Granen ohne Bruchtheile im 
Civilpfunde Wasser: 





Chlorkalcium : 


Chlornatrium : 


Neuhaus (Bayern) . 


9 


. 113 Grau. 


Nanheim 


. 10 - . 


. Hl „ 


Kreuznach 


. 13 


• 72 „ 


Homburg 


. 17 


. 104 „ 


Soden (Bayern) 


.18 .. 


• 40 „ 


Bazen 


.31 . 


. 260 „ 


Beringer Brunnen . 


. 78 


• 87 „ 
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Demnach sind die an Chlorkalcium stärksten Koch- 
salzquellen in aufsteigender Linie Kreuznach, Soden 
und der Bering er Brunnen; dabei haben sie noch das Gute, 
dass beim innerlichen Gebrauche ihre Aufsaugung leicht von Statten 
geht. 

Zur äusserlichen Anwendung dient die Mutterlauge, welche 
als Zusatz zu den Bädern diesen eine grössere Quantität von Chlor- 
kalcium liefert , wie ihre ursprünglichen Wasser besitzen. Die an 
C h 1 o r k a 1 c i u m verhältnissmässig stärksten Mutterlaugen finden sich 
in aufsteigender Ordnung zu 

Arnstadt mit . 666 Chlorkalcium zu 631 Gran Chloruatrium 
Nenndorf mit . 737 „ „ 961 „' „ 

Kreuznach mit 1789 „ 226 „ 

Dürkheim mit . 1995 „ „ 329 „ „ 

Nauheim mit . 2302 „ „ 72 „ 

in 16 Unzen Flüssigkeit. Ausser dem Chlornatrium hat Arnstadt 
uoch 571 Gran; Neundorf (Saline Sooldorf- Rodenberg) 
495 Gran; Kreuznach 496 Gran; Dürkheim 326 Gran und 
Nauheim 401 Gran andere Chlorsalze. 

Das im Handel vorkommende getrocknete Mutterlaugensalz be- 
steht in 16 Unzen aus 1176 Gran Chlorkalcium und 3582 Gran 
anderer Chlorsalze beim Halle - W ittek in der; aus 1256 und 
4681 Gran beim Rappenauer; 1973 und 496 Gran bei 
dem Kreuznacher; endlich aus 3150 Gran Chlorkalcium und 
664 Gran anderer Chlorsalze beim Nauheimer trockenen Mutter- 
laugensalze. 

Der Arzt weiss nun aus Obigem, woher er seinen Arzneibedarf 
beziehen lassen, oder in welchen Kurort er seinen Patienten je 
nach der Verschiedenheit des Falles senden kann , zumal der 
erste Band dieses Handbuches den Procentgehalt der Kochsalz- 
wasser an Jod ebenfalls in steigend fortlaufender Reihe bereits ange- 
geben hat. 

Zum Glücke sind die Knochenskropheln hauptsächlich ein Attri- 
but der torpiden Form, deren Kandidaten eine heroische Behand- 
lung vertragen. Treffen aber die ßkrophulösen Hyperämien die 
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fibrösen Häute der Personen mit erethischer Skrophulose , dann 
sind die jod- und n al nm halt igen Schwefelquellen zu 
Tölz, ini Kainzenbads zu Warmbrunn, die jod-kalk- 
erdige Schwefelquelle Reutlingen^ zum Kurgebrauche bei- 
zuziehen. Diese letztere, ferner die eisenhaltigen Kalk - und 
Gypswasser mit ihren Säuerlingen sind allen anderen Mineral- 
quellen vorzusetzen, wenn bei erethischen Knocbenskroph ein 
der Ausgang in Caries oder Winddorn zur Behandlung vorliegt, 
während diese beiden Kraukheitsextreme der torpiden Skrophu- 
lose am sichersten von den erdigen Eisenwassern und Stahl- 
säuerlingen beseitigt werden, vorausgesetzt, dass die Konstitution 
des Kranken nicht zu sehr untergraben oder die Skrophulose nicht 
mit Syphilis komplicirt ist. Letzteren Falls hat eine der Schwere 
des Leidens entsprechende J o d k a 1 i -, oder die grosse Einreib- 
ungskur, oder endlich das von mir abgeänderte Zittmanu'sche 
Dekokt mit abendlichen Gaben vom rothen Präcipitat die 
Syphilis zu vernichten, worauf von einer tonisirendon Nachkur 
\ die vollständige Heilung zu erwarten ist, welche jedoch der 
antisyphilitischen nicht unmittelbar auf dem Fusse folgen darf. 
Man muss erst den Kranken sich erholen lassen und die weitere 
Gestaltung der Symptome scharf beobachten. Manchmal erlebt 
man dann die Heilung beider Krankheiten in der Nachwirkung der 
Kur zugleich. 

Schliesslich füge ich noch die Bemerkung bei, dass ich bei 
solcher Komplikation und der Anwendung der Quecksilbereinreib- 
ungskur es nie zum Speichelflusse kommen Hess, vielmehr den Ein- 
tritt des letzteren durch die innerliche Gabe des Jodkali verhinderte, 
mit welcher Medikation ich stets gut gefahren bin, folglich sie zur 
Nachahmung empfehlen kann. 

Die H aut skr op nein, welche in Hyperämien des Uuterhaut- 
bindegewebes mit Tuberkelbildung, oder in Ausschlägen der mannich- 
fachstenForm bestehen können, erscheinen als erste Krankheitstriebe 
in Weiterentwickelung der skrophulösen Diathese oder als Begleiter 
anderer skrophulösen Krankheitszustände , mit denen sie bekanntlich 
auch alterniren. Das bestimmt die allgemeine Behandlung. Im 
ersteren Falle ist nämlich ganz so wie bei der Bekämpfung der 
skrophulösen Diathese mit Berücksichtigung der Individualität, zweiten 
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Falles aber so zu verfahren, wie es oben bei den übrigen Skrophel- 
fonnen auseinander gesetzt wurde , und stets dem konkreten Falle 
angemessen. 

Die örtliche Behandlung differirt nach dem Umstände, ob die 
Ausschläge trocken oder feucht, ob sie in Verschwürung überge- 
gangen sind. Für die trockenen eignen sich die Koch Salz- 
wasser, für die feuchten die Kalk- und Sodawasser sammt 
ihren Säuerlingen, für die mit Borken bedeckten Ge- 
schwüre die Sooldampf bäder, für die offenen dieMutter- 
1 au gen- und Moorbäder bei torpidem Charakter am besten, 
während bei erethischem den Bädern aus Kalk-, Soda- oder 
schwachen Kochsalzwassern noch Abkochungen von Kleie 
zuzusetzen sind , um sie als reinigende , sanft kontrahirende örtliche 
Ueberschläge zu haben , deren Reizungsfähigkeit durch den Kleien- 
absud gemildert wird. Die Komplikation mit Syphilis ist keine 
Seltenheit und erzeugt die bösartigsten Verschwürungen. Ihre 
Diagnose wird durch dieselben Kriterien in dunklen Fällen gesichert, 
wie sie oben bei den skrophulösen Drüsenanschwellungen zu lesen 
sind , denen dann die gleiche Behandlung entgegen zu treten hat, 
welche die Komplikation mit Knochenskropheln lehrt. 

Alle diese erörterten Krankheitsformen der Skropheln torpider 
Subjekte werden in den Kaltwasserheilanstalten tüchtiger 
Aerzte häufig geheilt, wenigstens sichtlich gebessert. Mit der Bei- 
ziehung des kalten Vollbades ist es aber da nichts, man muss sich 
auf das Wannenbad für die Kleinen beschränken oder blos die Ab- 
waschungen in einem Zuber mittels eines Rosschwammes gebrauchen. 
Ich selbst habe in meiner Praxis dahier, wo ich diese Methode bei 
Kindern wenig bemittelter Leute anwandte, nach drei- bis viermonat- 
lichem Gebrauche radikale Heilerfolge erzielt. 

« 

Die Skrophulose macht so gut Pseudokrisen auf die pa- 
renchymatösen Organe wie andere Dyskrasien. Am gefürch- 
tetsten sind mit Recht die Tuberkelablageningen in den Lungen. 
Indessen hat die skrophulöse Lungentuberkulose so wenig andere 
Symptomatologie und anderen Verlauf, wie eine solche von verschie- 
denartiger Ursache erzeugte. Und so verhält es sich ebenfalls mit 
der Behandlung derselben wie der Pseudokrisen auf die übrigen 

Dituricta, kllo. Btlneoloflf. 3 



parenchymatösen Organe, wesshalb ich auf die einschlägigen Kapitel 
verweise. 



Die klimatischen Kurorte sind hier, was die Natur der 
Sache mit sich bringt, von absonderlicher Bedeutung. In Luft und 
Licht gedeiht die Skrophelkrankheit nicht. Also hinauf mit deu 
torpiden Konstitutionen auf die Gebirgsstationen der Alpen oder 
hin zur Brandung der Nordsee! Die er ethischen mögen die 
oberitalienischen Seen, die lachenden Ufer des mittelländischen Meeres- 
beckens und seine Inseln besuchen; der leidige Mistral schadet die- 
sen nicht. Wer ausser der Salubrität der Luft noch den Komfort, 
der übrigens in Nizza nicht fehlt, sucht, ein solcher wähle die 
Westküste des schönen Frankreichs oder das südöstliche Gestade der 
brittischen Inseln. 
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Englische Krankheit. 

• 

Die chronische Rhaehitis, der Zweiwuchs, wird von vielen Aerzten 
als eine Abart der Skrophulose erkannt, von anderen wieder nicht. 
Ich gehöre zu den ersten und halte sie nur für eine Unterart der 
letztern mit der Eigentümlichkeit überschüssiger Säurebild- 
ung in den ersten Wegen, welche Saure dann im Kreislaute 
und am Knochengerüste die bekannten Erscheinungen zur Folge 
hat. Ob diese Säure nach Marchand wirklich Milchsäure 
oder , wie B e n e k e behauptet , 0 x a 1 s ä u r e ist , Anderer nicht zu 
gedenken, ist zur Zeit unentschieden. Die Krankheit befällt Kinder 
mit dem erethisch-skrophulösen Habitus; die Kalkerde ihrer 
Knochen wird durch die genannte Säure gelöst, dann gebunden, endlich 
mit häufigem Harnen durch die Uriue aus dem Körper ge- 
schieden. 

Dieses ist wesentlich für die Heilanzeigen und ihre Ausführung, 
nämlich 1) die Säure zu binden und dem Körper die nöthige Zu- 
fuhr an Kalkerde zuzuwenden; 2) die krankhafte Nerventätigkeit 
umzustimmen , dabei die fortgehende Wiedererzeugung der Säure zu 
verhindern und den Organismus zu kräftigen. Das suchen wir durch 
Darreichung der Kalkerde und des Eisens in Form von eisen- 
haltigen Kalkwassern und Säuerlingen, von erdigen 
Stahlsäuerlingen — die Eisen wasser sind sämmtlich zu arm 
an Kalkerde — nebst dem Genüsse der H o c h g e b i r g s- und Meeres- 

3* 
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luft, auch wo es angeht, durch Anwendung kalter Fluss-, See- 
und Meerbäder zu ermöglichen. 

Begreiflicher Weise ist solch ein Heilplan bei ganz kleinen 
Kindern, zur Zeit des Zahngeschäftes, nicht im vollen Umfange zu 
realisiren, da müssen wir uns begnügen, den Kleinen kohlensaure 
Kalkerde als Pulver in der Nahrung beizubringen, ihnen kalte 
Waschungen zu machen und sie in genannte Luftschichten zu ver- 
setzen. Das ist um so leichter ausführbar, als derlei Kranke mei- 
stens wohlhabenden Eltern angehören. Grössere Kinder lässt man 
das Wasser von Rothenburg a. d. T., von Krailsheim, Vals, 
noch besser die Säuerlinge von Ueberkingeu (0,072 Grau 
Eisenoxydulkarbonat und 6,888 Gran Kalkkarbouat) , von Im n aus 
Quelle I (0,087 Gran Eisen und 6,630 Gran Kalk) , oder von Wild- 
ungens Stadtbrunnen (0,191 Gran Eisen; 5,440 Gran Kalk und 
4,055 Gran Bittererde) trinken, dabei kalte Bäder nehmen. 

Bei der Gabe der erdigen Stahlsäuerlinge sind nur jene 
auszuwählen , die möglichst viel Eisen und Kalkerde , aber keine 
oder höchst wenige Alkalien noch schwefel- und chlorsaure Salze 
enthalten. Dieselben bilden folgendes Schema, die Kalkerde blos in 
ganzen Granen angegeben: 





Eisen : 


Kalkerde : 


iMarienbad'8 Wiesen Säuerling . 


0,269 . 


4 Gran. 


Langenschwalbach's Weiubrunnen 


0,443 . 


4 „ 




0,508 . 


4 „ 


Parad's Eisensäuerling 


4,800 (?) . 


4 „ 


Freiersbach's untere Quelle 


. 0,293 . 


6 „ 


Imnau's Quelle 11 und IV . 


0,640 . 


6 „ 


" 0,639 


6 ., 




0,181 . 


7 „ 


Schule' WyhqueUe . 


0,203 . 


9 „ 




. 0,305 . 


14 „ 



Unter diesen Kurorten haben KarlsbiunnundSchuls noch 
den Vorzug der Hochgebirgslage, und letzteres die Möglichkeit, kalte 
Bäder im Inn gebrauchen lassen zu können. 



Welchen dieser Orte und welche Meeresküste der Arzt für den 
seinem Einzelfall entsprechend auch wählen möge, wird doch die 
Kur selten in einer Saison abgemacht werden können. 
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Vortheilhaft wird es seyn , die Kleinen zuerst den Brunnen 
trinken zu lassen, hierauf mit ihnen an das Meer zu reisen. 

Schlüsslich noch Einiges über Krynica. Diesen jungen Kur- 
ort habe ich selbst noch nicht gesehen, sondern nur nach schrift- 
licher Vorlage im ersten Bande dieser Balneologie beschrieben. Der 
jetzige Brunnenarzt, Herr Dr. Zieleniewsky , hat mir im ver- 
wichenen Sommer die Badsaisonberichte von 1858 und 1859 gefälligst 
ttberschickt. Aus ihnen geht hervor, dass der jugendliche Gesund- 
brunneu beim Publikum jährlich mehr iu Aufnahme kommt, dass 
bereits Verbesserungen in den Baulichkeiten, Einrichtungen u. s. w. 
angestrebt, zum Theil auch ausgeführt worden sind. Herr Geh. Med.-Rath 
Kurz in Dessau, welcher vor zwei Jahren den Badort besucht hatte 
und dem ich dieses, als er mich mit seinem Besuche beehrte, sagte, 
erwiederte, solches thäte sehr noth, denn Krynica 1 » Parkanlagen 
existirten nur auf dem Papiere , dort sei sumpfiger Boden , Mangel 
an Gehwegen, u. s. w., allerdings das Mineralwasser ausgezeichnet. 
Wir sind daher betreffs der Vervollkommnung Kryiiica's wie bei 
allen jungen Kurorten auf die Zukunft hingewiesen. 
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Osteomalacie. 



Diese Krankheit verdankt ihr Entstehen einem Ähnlichen ano- 
malen Vegetationsvorgange im Körper, wie er bei der Rhachitis die Er- 
weichung der Knochen bedingt. In so ferne, und weil die Osteomalacie 
nur Mannbare befällt, kann man mitTrousseau und Andern sagen, 
dass sie blos die Wiederholung der Rhachitis bei Erwachseneu sei. 
Freilich hat die pathologische Anatomie eine verschiedene örtliche 
Eutwieklungsweise beider Krankheiten nachgewiesen, indem die Rhachi- 
tis von den Epiphysen (Virchow), die Osteomalacie von der Mark- 
haut des Knochens ausgeht (Schmidt etc.); das kümmert indessen 
die Therapie nichts, weil für sie der organisch - chemische Vorgang 
der überschüssigen Säurebildung und Ausführung der Kalkerde der 
Knochen nach ihrer Auflösung durch den Harn das Entscheidende 
ihrer gegnerischen Bestrebung ist und seyn muss. 

So gilt's auch von dem Umstände, dass bei den beiden Krankheiten 
verschiedene Knochenpartien , dass in der Regel Mütter von der 
Osteomalacie befallen werden, die in früheren Jahren theils gesund 
theils skrophulös waren. 

Das ärztliche Verfahren hat keinen anderen Indikationen nach- 
zukommen, wie denen bei Rhachitis angegebenen. Auch die Mittel 
sind dieselben, nur gestattet das reife Alter der Kranken eine 
ausgedehntere Benützung dieser Heilagentien, vorausgesetzt, dass die 
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Aetiologie gar keine Causa movens oder Skrophulose und Skorbut 
für die vorliegenden Fälle statuirt. Die in Folge von Krebs ent- 
stehende Osteomalacie ist bekanntlieh unheilbar. 

Ueber die im Verlaufe der Syphilis, der Hy drargyrose vor- 
kommende Knochenerweichung und über die hiergegen einzuhaltende 
pegologische Behandlung bitte ich die betreffenden Kapitel in diesem 
Bande vergleichen zu wollen. 

Hier erübrigt mir nur die Bemerkung, dass eine Heilung beim 
Beginnen des Uebels allein möglich ist, das aber gewöhnlich unbe- 
nutzt vom Arzte bleiben muss, weil derlei Kranke das Leiden wegen 
der ziehenden oder rejssenden Schmerzen anfangs für rheumatisch 
oder gichtisch halten, meistens dann auf eigene Faust mittels ver- 
schiedener Hausmittel an sich kuriren und erst an den Arzt sich 
wenden, wenn die Osteomalacie bereits im vollen Gange sich befindet. 
Endlich gehören diese Patienten meistens der unbemittelten Menschen- 
klasse an. Beim Gegentheile sende man jene sogleich an die 
Meeresküste, um dort den nöthigen Brunnen zu trinken und die ihn 
unterstützenden Arzneien zu gebrauchen. 
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Knotensacht. 



Die Tuberkulose reiht sich den albuminösen Dyskrasien 
ein 11 Ii» I hat in dieser Hinsicht manches mit der Skrophelkrankheit 
gemeinsam. Die Proteinkörper, namentlich das Eiweiss und Kasein 
Überschwängern das Blut. Die Natur sucht sich dieses Surplus 
durch vennehrte Ausscheidungen mittels der Nieren zu entledigen, 
indem mau theils das Albuinen selbst, theils vermehrte stickstoff- 
haltige Verbindungen , vorzüglich die der retrograden Metamorphose 
angehörenden harn- und oxalsauren Salze häufiger als bei Gesunden 
in den I nnen trifft. Dabei bleibt indessen die Natur nicht stehen, 
sie benützt vielmehr auch andere Ausscheidungs-Gewebe und Organe 
zur Entfernung des proteinstoffigen Ueberschusses , als die äussere 
Haut durch Erregung von Fuss-, Brust- oder Achselhölenschweissen ; 
von Ausschlägen; die Schleimhäute durch Herbeiführung von Katar- 
rhen ; die grossen Drüsenorgane durch vermehrte Thätigkeit derselben. 
Werden diese Mauserungsvorgänge, welche die Natur bei allen Vege- 
tationsanomaJien in den verschiedenen Individualitäten mannichfach und 
verschieden einleitet , unterdrückt oder beeinträchtigt , in welcher 
Beziehuug die Pathologie eine ganze Zahl ursächlicher Momente 
namhaft macht, so werden die eben durch ihre abnorme Ziffer krank- 
heiterzeugenden Stoffe in Gewebe und Organe mittels flüssiger Trans- 
sudate abgesetzt , in denen sie sich dann bei der Tuberkulose 
als Knoten durch allmälige Verdichtung — omne ex fluido — 
form i reu. 
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Nach dieser Anschauung ist es auch erklärlich, wie Bleichsacht, 
Skropheln, Hämorrhoiden, Gicht, Unterdrückung der Menstruation, Zu- 
rücktreibung der Fusschweisse, mancher Hautausschläge, Verschleppung 
der Katarrhe, etc. Tuberkulose zur Folge haben können und wie die Brun- 
nentherapie auf einen Kardinalpunkt, die Hebung der albuminösen 
Diathese, zuvörderst hinauszulaufen hat. Diese Aufgabe kann sie 
um so eher lösen, als es Ertahrungssache ist, dass die Tuberkulose 
meistens hereditär ist, dass diese den besagten Ausscheidungs- 
process nicht stets in einem Zuge, häufiger in periodischen 
Nachschüben durchführt. 

Die prophylaktische Üeberwachung und dieser entsprech- 
ende Thätigkeit ist daher die Hauptobliegenheit für den Haus- und 
Familienarzt, denn wieder die Erfahrung hat gelehrt, dass die 
tuberkulösen Ablagerungen tür gewisse Gewebe und Organe be- 
stimmte Lebensalter des Menschen im regelmässigen Gebaren wählen : 
so werden z. B. die Tuberkel der fibrösen Häute und des Gehirns, 
der Drüsen im kindlichen Alter, der Lungen gegen die Zeit der 
Mannbarkeit hin, die der Leber im mittleren Lebensalter u. s. w. 
vorzüglich vorkommend beobachtet. 

Wie schon früher erwähnt, sind die Verbindungen des Chlors 
mit den Alkalien zu Salzen die mildesten und zweckmässigsten Löse- 
mittel, die reinen oder kohlensauren Alkalien die stärkereu Ver- 
flüssigungsmittel der Proteinkörper im Blute, und desshalb sehen wir 
in den Kochsalz wassern die beste, in den Sodawassern 
immer noch gute Hilfleistung gegen die tuberkulöse Diathese. Letztere 
sind jedoch in der vorthcilhaften Wirkung den ersten nicht blos 
untergeordnet, sondern bringen auch die Gefahr eines leicht mög- 
lichen zu excessiven Eingriffs mit sich. Ueber all dieses hat die 
Erfahrung ihre Akten bereits geschlossen. Da ferner die festen 
anorganischen Stoffe der Milch und der Molken die vollkommene 
Mischung eines Kochsalzwassers darstellen, so ist es mehr wie 
gerechtfertigt, dass die Empirie in früheren Zeiten die Milch- und 
Molkenkuren als zuverlässigste Palliativmittel gegen die Tuberkulose 
mit vollen Worten anpries, dass die Wissenschaft seit dem letzten 
Jahrzehnte dieselben gegen die albuminöse Krase dringend em- 
pfohlen hat. 

Wie bei der Skrophelkrankheit so begegnen wir ebenfalls bei 
von der Knotensucht ergriffenen Personen, solchen mit erethischem 
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und torpidem Habitus, der sich in. beiden Krankheitsprocessen 
gleichartig gestaltet. Die erethisch Tuberkulösen erfordern den 
innerlichen Gebrauch der schwachen Kochsalzwasser, also 
anch der Milch und der Molken, die torpid Tuberkulösen den 
der schwachen Kochsalzsäuerlinge, der stärkeren Kochsalz* 
wasser und der Sodawasser nebst ihren Säuerlingen, der 
schwachen judig-alkalischen Schwefel wasser. Die Bäder 
dürfen bei den Kranken der ersten Art nur mässig warm , allmälig 
bis zum Lauen herabgehend und blos von viertelstündiger Dauer 
genommen werden. Die Patienten der zweiten Art mögen dieselben 
bis zu -f- 26 0 R. Temperatur und höchstens von der Dauer einer 
halben Stunde anwenden. Nebst dem haben die ersteren eine mög- 
lichst stickstofffreie Diät einzuhalten und den Geuuss aller Spirituosa, 
des Kaffees und Thees zu meiden, sich warm zu kleiden, dem grelleu 
Wechsel der Lufttemperatur auszuweichen, sich in Gegenden mit 
mildem gleichmässigen Klima anzusiedeln. Den zweiten kann man 
etwas mehr Freiheit im Essen und Trinken, namentlich nicht stark 
geimpftes Hier, einen schwachen Wein mit Wasser gemischt ge- 
statten. Ilautkultur bleibt auch ausser der Saison eine erste Pflicht 
für alle mit der tuberkulösen Diathese Behafteten. 

Durch das nur im Allgemeinen geschilderte Verfahren wird die 
Anhäufung der Proteinkörper im Blute nicht blos vermindert, sondern 
sie werden auch in vollkommener Lösung erhalten, so dass sie auf 
den natürlichen Ausscheidungswegen aus der Blutbabn fortge- 
schafft werden und daher nicht gezwungen sind, auf anomale Weise 
Gewebe oder Organe des Körpers zu infiltriren. Desshalb wird 
eben auch die Thätigkeit der Kolatorien des Organismus durch die 
Trink- und Badekur mit den genannten Mineralwassern angetrieben. 

Indessen gehört dieses ganze ärztliche Eingreifen, was wohl zu 
bemerken ist, lediglich der Prophylaxe an. Es ist demnach 
vorausgesetzt, dass der Familienarzt, sobald die Anwesenheit 
hereditärer Verhältnisse sich vermuthen lässt, schon gleich auf oben 
genannte Weise einschreite, um den Keim der Krankheit zu ersticken, 
und nicht erst die Anfänge des Krankheitsprocesses selbst erwarte. 
Nur dann wird sein Streben ein lohnendes werden. Ferner bleibt 
es unerlässlich , die prophylaktische Behandlung Jahre lang fortzu- 
setzen, bis die Fatalien abgelaufen sind, und auch nachher in der 
Uebcrwachuug, Ermahnung etc. der Betreffenden nicht zu ermüden. 
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Begreiflich ist diese sich aufopfernde Hingebung von Seite des 
Arztes nur bei Kindern möglich, wenn dieselben den Windeln be- 
reits entwachsen sind. Bei ganz kleinen Kindern , wo eine Prophy- 
laxe wegen zu befürchtender Tuberkelablagerung in den Meningen 
oder dem Gehirne allerdings ganz am Platze ist, muss sie sich auf 
die Ordination schwacher, mehr lauer als warmer Kochsalzbader 
und des Genusses der Alpen- oder Meeresluft beschränken. 

Unter allen Formen der Knotensucht kommt am häufigsten vor die 
Lugeitiberkilose. 

Die Knaben und Mädchen solcher Kitern, von denen der Vater oder 
die Mutter ein Raub der Tuberkulose wurden , sind daher zur Zeit 
gegen die Pubertät hin sorgfältig der prophylaktischen Behandlung 
zu unterziehen. Namentlich bei Mädchen störe man die Kröpfe 
in ihrem Verlaufe durch die beliebten Jodsalbeu nicht. Entstehen 
diese Drüsenhypertrophien auch meistens durch Erregung des Geni- 
talsystems, also durch Konsens mit diesem, so hat doch Hamburger'« 
Ansicht, dass die Schilddrüse bei beginnender Tuberkulose der Lungen 
gerne ein Ableitungsorgan abgibt, etwas Wahres. Desgleichen lasse 
man etwa vorhandene Hautausschlage ganz unbehelligt und sehe zu, 
wie sie sich während der prophylaktischen Behandlung gestalten 
(sieh hierüber unten Hautkrankheiten). Hierzu tritt als erstes Ge- 
bot: alle Verkühlungen zu meiden und vorkommende 
Katarrhe nicht gewaltsam unterdrücken, sondern blos 
beruhigend und ableitend behandeln zu wollen. 

Diese Grundsätze der Prophylaxis sind bei ausgebrochener 
wirklicher Krankheit bestens zu wahren, ja sie bilden einen wesent- 
lichen Bestand theil der gegen das erste Stadium der Lungen- 
tuberkulose einzurichtenden ärztlichen Handlungsweise, welche leider 
in sehr enge Grenzen gebannt ist. Besagtes Verfahren sucht die 
Aufgabe zu lösen : 1) die in's Lungengewebe abgelagerten Knoten 
wo möglich zur Aufsaugung zu bringen ; 2) den drohenden Erweich- 
nngsprocess der Tuberkeln thunlichst zu hindern oder ihre Verkalk- 
ung herbeizuführen; 3) die Aufregung im Gefass- und Nervensysteme s . 
nebst dem Hustenreiz zu massigen. 

Zur Erfüllung der ersten Anzeige bei er ethischen Konstitu- 
tionen bieten sich die Sodawasser, die schwachen Glanber- 
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und Kochsalzwasser and die Molken. Unter den Kurorten mit 
Sodawassern ist Nieratz, Wiesenbad. Wildbad (Würtemberg), 
Teplitz, Neris und Chaude s-Aigues in Frankreich Gegenstand 
der Wahl, weil die Heilorte keine hohe Lage haben ; denn es ist be- 
kannt, dass der verminderte Luftdruck das Blut die Lungen stärker 
füllen lässt, wodurch Konsequenzen entstehen, die gerade vermieden 
werden sollen. Vielleicht könnte man die Kranken auch nach 
Kochel senden, welches zwar 1877' ü. M. am nördlichen Fusse 
des Alpengebirges aber in sehr geschützter Lage , innerhalb einer 
reichen Vegetation und zur Seite eines Sees sich befindet. Indessen 
ist das Kocheler Wasser im Handel und kann daher die Trinkkur 
mit ihm an einem beliebigen Orte durchgemacht werden, wenn dieser 
nur eine geringe Erhöhung über dem Meere, viel Wassergas in der 
Luft und ein mildes Klima hat. Die warmen Sodawasser lässt man 
vor dem Trinken um mehrere Grade abkühlen, damit sie nicht erhitzen, 
und empfehlen sich unter diesen vorzüglich Wildbad und Neris, 
da ersteres ein Mittelglied zwischen Soda- und Kochsalzwassern, 
letzteres ein solches zwischen alkalischen und Glaubersalz- Wassern ist. 

Das kalte Mineralwasser vermehrt leicht den Hustenreiz, des- 
wegen ist seine Temperatur in einem Behälter mit warmem Wasser 
zu erhöhen, in welches man das mit ihm gefüllte Glas hält oder 
setzt, wodurch es seines geringen Kohlensäuregehaltes wegen gar 
keine Veränderung seiner Bestandteile erleidet. Uebrigens kann 
man sich auch der Sodasauerl inge bedienen, vorausgesetzt, 
dass durch die eben bezeichnete Erwärmungs-Manipulation die über- 
grosse Menge Kohlensäure ausgetrieben und das kohlensaure Eisen- 
oxydul gefallt worden ist ; vorausgesetzt ferner, dass jene in kleinerer 
Quantität genommen werden, weil sie mehr feste Stoffe, namentlich 
Sodakarbonat enthalten als die Sodawasser. 

Von den Glaubersalzwassern eignen sich Stube n's Quelle 
I, 11 und III, Sulzbach in Baden, Wiesau in Preussen, Bert- 
rich, Plombieres, Bains, Evaux. Hierher gehört auch die 
Trinkquelle des Kaiserbades zu Ofen, welche ein Mittelglied 
zwischen kalkerdigen, alkalischen und Glaubersalz - Wassern ist. Ihr 
Wasser muss natürlich wie das aller Thermen vor dem Trinken ab- 
gekühlt worden seyn. Weiters die schwachstoffigen Glaubersalz- 
säuerlinge von Obersalzbrunn's Wiesen- und Sauerbrunnen, 
von Meinbergs Neubrunnen und Marie nbad's Waldquelle. 
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Ans den Wassern und Säuerlingen des Kochsalzes 
nehme man Rothenfels, Schlangenbad, Inselbad's Oti- 
lienquelle (bei Paderborn), Erlenbad, Tüffer, Hubbad, 
Baden-Baden, Liebenzell, Grosskarben, Kissingen'» 
Maxbrunnen, So den's Quelle I, Wiesbaden, Konderau. Rois- 
dorf, Selters, Szczawnica und Tarasp's kleine Quelle. 

Alle diese Mineralwasser können theils rein für sich theils in 
Verbindung mit Molken getrunken werden. Solche Molken mögen 
von Kuh-, Ziegen- oder Schafmilch genommen werden, wenn 
sie nur mit Lab zubereitet sind. Die Quantität des Mineralwassers 
zur Molke bei dieser Mischung hängt von der Verdauungskraft der 
Betreffenden ab. 

Falls der Arzt sich zur Gabe einer solchen Mischung entschliesst, 
kann er auch der starkstoffigen Sodasäuerlinge sich bedienen. 

Unter den Kurorten, welche ich oben mitgetheilt habe, erfreuen 
sich folgende wegen ihrer Lage, Umgebungen und guter Molkenbe- 
reitung eines besondern Rufes und sind daher nebst einigen noch 
zu nennenden zum Aufenthaltsorte den erethisch Tuberkulösen 
anzurathen, als Wildbad in Würtemberg, Sinzig, Obersalz- 
brunn. Gieshübel, Gleichenberg, Ems, Bertrich, Roh- 
itsch, Schlangenbad, Baden-Baden, Kissingen, Soden 
(Nassau), Wiesbaden, Rehburg, Lieb werda, Charlotten- 
brunn, Berka, Liebenstein, Sternberg, Roznau^ 
Streitberg, Gleisweiler, Jungbrunnen, Beuron, Ba- 
denweiler, Lindau, Füred, und andere. 

Mit Aufzählung dieser Kurorte , sollte es scheinen , wäre auch 
die Frage wegen der Wahl einer Molkenanstalt behufs des Ge- 
brauches einer Molkenkur erledigt. Dem ist aber nur so beim 
ersten Anblicke. Nähere Betrachtung gibt iür das Beantworten der 
Frage noch Mehrfaches zu erwägen. Die erste Anforderung an eine 
Molkenanstalt fflr er ethisch Tuberkulöse besteht in dem Umstände, 
dass ihre Lage keine raschen Temperatursprünge för die Tageszeiten, 
keine Nebelbildung, keine zu trockene Luft mit sich bringe, denn 
die Temperatursprünge in der Atmosphäre, namentlich die kalten 
oder windigen Morgen, sind derartigen Kranken besonders gefährlich. 
In dieser erörterten Beziehung genügen die oben aufgeführten Kur- 
orte vollkommen. 
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Die zweite llaupthedingung ist, dass die Molke reich an 
Milchzucker und reich an Salzen sei, indem ersterer ein stick- 
stoffloses Nahrungsmittel abgibt , letztere ausser der Wärme die 
eigentliche Arznei darstellen. Zur Stunde liegen jedoch keine chemi- 
schen Analysen Uber die Salzquantitäten der Molke in genannten 
Kurorten vor, weswegen sich nichts für und gegen dieselbe in dieser 
Beziehung sagen lässt. Anders verhält es sich dagegen mit dem 
Milchzucker. Dieser findet sich gewiss in kleinerer Menge bei der 
Molke der besagten Kurorte als in jener von Alpenkurorten vor, 
mit Ausnahme von Gleiche Oberg und Rohitsch in Steier- 
mark, Baden Weiler im oberen Breisgau und Lindau am 
Bodensee. Wer einmal die A 1 pen mölke gekostet hat, der wird schon 
beim ersten Mund voll an der durchdringenden Süsse erkennen, dass 
sie gehaltreicher ist, wie jene vom Flachlande oder von verhältniss- 
mftssig niederen Höhenzügen herstammende, nicht hervorzuheben ihr 
Körperhaftes und das Aroma. Daher existirt ein merklicher Unterschied 
zwischen der Milch und Molke in den Alpen und solchen ausser 
den Alpen und verdienen erstere ihrer Güte halber bestimmt den 
Vorzug vor den letzteren. 

Um den Temperatursprüngen der Luft und dem Windzuge aus- 
zuweichen ist desslialb für erethisch Tuberkulöse mit Berücksichtig- 
ung einer möglichst niedrigen Lage unter den Alpenkurorten für 
den Molkengebrauch sehr genau zu sichten. Solchem zufolge lassen 
sich blos namhaft machen : M e r a Ii und G r i e s in Tyrol, W e g g i s t 
der Garten Luzerns am Vierwaldstädter See, Reichenhall 
in Oberbayern, Ischl im Salzkammergute, In ter lacken in der 
Schweiz. M e r a n, noch mehr Gries empfehlen sich durch ihre südliche 
geschützte Lage, ihr mildes Klima und die Möglichkeit, schon im 
Monate April die Molkenkur beginnen zu können, vorausgesetzt, dass 
der Frühling warm und feucht ist; denn leider trifft sich in manchen 
Jahren das Gegentheil , wo die Winde durch das Passeyer - Thal 
oder vom Vintschgau her gräulich blasen und die Kranken wochen- 
lang in die Zimmer bannen. 

Zu Reichenhall, welches Städtchen den Vortheil von Gra- 
dirhäusern hat, an deren Galerien die Salzluft bequem einzuathmen 
ist , wird auch schon im Wonnemonate Molke bereitet ; ich wider- 
rathe jedoch erethisch Tuberkulösen für diese Zeit die Kur daselbst. 
Allerdings bringt der Mai in guten Jahrgängen die schönsten und 
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mildesten Tage in das Salach thal. Indessen sind die Morgen 
immer sehr kühl, zumal dem Heruuterstreicben des Morgenwindes 
aus dem höheren Oross gmainer Thal durch fehlerhafte Anlage 
der Wandelbahn zu Achsel mannstein freier Zutritt gestattet ist, 
ein Uebelstand, welcher in der zweiten Heilanstalt Reich enhal Ts, 
zu Kirchberg, freilieh weniger, aber doch noch empfunden wird. 
Ja selbst in der ersten Hälfte .luui kommen daselbst Morgen und 
Tage nach heftigen, von Schneefall gefolgten Gewittern mit solchem 
Sinken der Temperatur vor, dass man den Mantel hervorzusucheu 
hat. So verhält es sich auch zu Ischl und Int er lacken, wess- 
halb ich bitte, nie vor Mitte Juni erethisch Tuberkulöse die 
Molkenkur in diesen letzten drei Orten antreten zu lassen, während 
NVeggis gleichfalls schon früher benützt weiden kann. 

Weiters ist die Frage zu lüften: sollen die Kranken Kuh- 
molke, Ziegen- oder Schafmolke trinken? Die Kuhmolke ent- 
hält unter allen Molkenarten am wenigsten Milchzucker im Verhält- 
nisse zu den Salzen , ist daher dann augezeigt , wenn Neigung zur 
Verstopfung des Stuhlganges vorhanden ist. Die Ziegenmolke wirkt 
ausser ihrer kühlenden, losenden und beruhigenden Eigenschaft noch 
nährend. Sie ist es, welche in den meisten Molkenanstalten Deutsch- 
lands und der Schweiz benützt wird uud auch gar keinen unange- 
uehmen Nebengeschmack, das sogenannte Gaiseln, wie meistens im 
Flachlande, hat, wenn sie in den Alpen und sorgfältig bereitet wird. 
Die Molkenanstalten innerhalb des Karpathengebirgs liefern blos 
Schafmolke. Dieselbe besitzt gleiche Quantität Milchzucker wie die 
Geismolke, aber die höchste Ziffer an Salzen, und wird namentlich 
von österreichischen Aerzten als die zweckmäßigste Molkenart dess- 
halb bezeichnet. Der Theorie nach ist das allerdings richtig; 
auch soll es von der Erfahrung bestätigt werden. Mir selbst 
mangelt letztere. 

Ist das Verordnen einer Alpenmolke für den Arzt nicht Haupt- 
zweck, so schicke er mit Zuversicht seine Patienten an den Strand 
der Ost- oder Nordsee, denn die dortigen Badanstalten bieten fast alle 
Molken und versendete Mineralwasser, Kolberg eine Natursoole. 
Das Einathraen der mit Solztheilchen geschwängerten Seeluft , wobei 
also das kranke Organ in direkte Berührung mit der Arznei tritt, 
bekommt den Leidenden sichtlich gut. 
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Torpid Tuberkulöse im ersten Stadium können ohne Nach- 
theil aber mit der nöthigen Vorsicht die Sod a Säuerlinge, die 
Glauber- und Kochsalzsäuerlinge mit Ausnahme der stark 
eisen-, brom- und jodhaltigen mit oder ohne Molkenzusatz gebrauchen. 
Gerade ihnen sagt der Aufenthalt in hoch gelegenen Kurorten 
wegen des verminderten Luftdruckes besonders zu. 

Unter den Sodasäuerlingen hat man sein Augenmerk vor- 
zuglich auf die muriatisch - erdigen und muriatisch -j od- 
bromigen zu richten und in aufsteigender Richtung folgender 
Quellen sich zu bedienen : E 111 ser Kesselbrunnen, G 1 e i c h e nb e r g's 
Konstantinsquelle , Schuls, Luhatsc howitz's Amandquelle. 
Letzterer Kurort wird seiner guten Schafmolken wegen besonders ge- 
rühmt. Auch die erdig-salinischen Sodasäuerlinge Ober- 
salzbrunns, der Über- und Heinrichsbrunnen sind erfahrungs- 
gemäss wohl am Platze. 

Von denGlaubersalzsäuerlingen, welche weniger erregend 
als die Soda- und Kochsalzsäuerlinge wirken, vorzüglich bei Komplika- 
tion der Lungentuberkulose mit Hämorrhoiden und Gicht passen, 
bieten sich Obersalz brun n's Wiesen- und Sauerbrunnen, F r a n- 
zensbad's Salzquelle, Rohitsch's Hauptbrunnen und Rip- 
poldsau's Natroine. Bei solcher Komplikation übertreffen die 
alkalischen, muriatischen und jodigen S ch we f el wasser 
sicher bezeichnete Säuerlinge. 

Wie jene Säuerlinge in aufsteigender Richtung als empfehlens- 
werth sich darstellen, so jene Kochsalzwasser, welche, verhält- 
nissmässig reich an Chlormagnesium, diesem mächtigen Resol- 
vens, sind: Tüffer mit 0,299 Gran Chlorraagnesium zu 2,004 
Gran feste Stoffe; Laer mit 6,727 Gran Chlormagnium zu 116,500 
Gran feste Stoffe; Salz hausen mit 8,790 Chlormagnesium zu 
98,400 Gran fixe Bestandteile ; Wild egg mit 12,451 Gran 
Chlormagnium zu 110,553 Gran feste Stoffe, unter ihnen aber auch 
0,218 (?) Gran Jodnatrium und 0,236 Gran Bromnatrium; Bex 
Minenquelle mit 68,544 (?) Gran Chlormagnium zu 139,395 Gran 
fixe Bestandteile. Nachdem nämlich die Erfahrung Heilungen von 
Lungentuberkulose im ersten Stadium bei reiner Gabe der chlorsauren 
Bittererde nachgewiesen hat (Eisen mann), so musste und muss die- 
ses Faktum zum Gebrauche der mit Chlor magnesium gut versehenen 
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Kochsalzwasser ermuntern. Von den Kochsalzsäuerlingen ent- 
halten am meisten Chlormagnium: Meinberg's Trinkbrunnen 
mit 6,613 Gran Chlortalcium zu 78,449 Gran feste Stoffe, unter 
ihnen 0,098 Jodmagnium; Orb's Philippsquelle mit 8,662 Gran 
Chlortalcium zu 175,580 Gran fixe Bestandteile, unter denen 0,115 
Gran Brommagnium; Salzschlirfs Tempelbrunnen mit 10,514 
Gran Chlortalcium zu 137,272 Gran feste Stoffe bei 0,041 Gran 
Jodmagnium; Pyrmonts Salzbrunnen mit 6,928 Gran Chlor- 
talcium zu 95,829 Gran fixe Bestandteile; ferner Pyrmont's 
Soolquelle mit 12,076 Gran Chlortalcium zu 113,746 Gran feste 
Stoffe; Bazen's Merkelbrunnen mit 25,634 Gran Chlormagnium 
zu 112,000 Gran feste Stoffe, unter denen 0,370 Gran Jodnatrium 
befindlich sind. Und gerade diese Decimalen von Brom- und Jod- 
salzen als Beimischung sind sehr erwünscht, indem sie die lösende 
Wirkung der Chlorsalze unterstützen, ohne sie in's Extreme zu 
drängen. Ausser den genannten Kochsalzsäuerlingen stellen die 
alkalischen von Szczawnica. Tarasp's kleiner Quelle und 
von B u r t s c h e i d's Kochbrunnen recht beachtenswerthe Heilwasser. 

"Welches dieser Mineralwasser auch verordnet werden möge, um 
die Tuberkel in den Lungen zu lösen und der Aufsaugung zu über- 
weisen, so kann solcher Vorgang doch nicht ohne eine einzuleitende 
Aufregung im vegetativen System ermöglicht werden , mit welcher 
eine örtlich gesteigerte Thätigkeit des Krankheitssitzes, also in 
den Lungen einherzugehen hat. Diese erhöhte Thätigkeit darf in- 
dessen blos in massigem Grade statt finden , muss wie zum Schmel- 
zen anderer Transsudate nur ein Kohlenfeuer seyn. Beim Gegentheile 
zerfliessen die Lungenknoten in Verjauchung, zerstören das umgeb- 
ende Gewebe und die Pncumophthisis ist desto beschleunigter fertig. 
Aber das richtige Mass zu treffen, dass die angefachte Gluth nicht 
zur verzehrenden Flamme auflodere, das gerade lastet schwer auf 
dem Arzte und ist, so weit die Akten bis jetzt reichen, meines Kr- 
uchtens die Ursache des gewöhnlichen Misslingens seiner Bestrebung, 
die Knoten zur Resorption zu bringen. Ich erlaube mir daher , wie 
meine eigene Erfahrung es zulässt, folgende Anhaltspunkte mitzu- 
theilen, wobei ich aber Fälle voraussetze, iu denen nicht das ganze 
Lungenparenchym von Tuberkelmasse infiltrirt diagnosticirt wird. 

Vor allem ist das Gefässystem im Ganzen rulüg zu bewahreu, 
dagegen das lokale, der Kreislauf in den Lungen, gelinde zu 

Ditterick, Min. Baloeelorie. A 
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reizen. Solches bewerkstelligt man durch das Einathmen von jodhalt- 
igen oder einfachen Kochsalz wasser - Dämpfen. Leider 
haben nur wenige Kurorte vollkommen geeignete Inhalationskabinete 
der Art. Eimen, Jagstfeid, Ischl und Kissingen zeichnen 
sich hierin aus. Die Einathmungen in den Salzsudhäusern sind 
aber, obwohl sie häufig verordnet werden, das rechte Mittel, die 
Kranken zu überreizen, die Kur zu nichte zu raachen. Viel dürfte 
in der Beziehung der Inhalationskur künftig von Hall in Ober- 
Oesterreich zu erwarten seyn, wo die Wasserverdarapfung im Kabinete 
eines Mineralwasser - W a n n e n b a d e s schon Reizungen der Luft- 
wege hervorruft. Sind nun in einem Kurorte keine zweckmässig 
eingerichteten Inhalationskabinete für Kochsalzwasserdümpfe vor- 
handen, dann suche man sich dadurch zu helfen, dass man solche 
Dämpfe mittels eines Apparates von Ramadge den Leidenden ein- 
ziehen , oder dass man zuerst einfaches , später mit bromjodiger 
Mutterlauge gemischtes Kochsalzwasser in einem Kabinete auf heissen 
Stein- oder Metallplatten verdampfen und hierauf inhalireu lässt. 
Auch ein Kiefern ad el-Dekokt kann man zu den Inhalationen 
verwerthen. Der Arzt hat dabei seinen Klienten über das Be- 
fühlen des Pulses genau zu unterrichten, damit dieser selbst zu 
beurtheilen vermag, ob des letzteren Schlage während der Inha- 
lationszeit regelmässig seyen oder nicht, weil der Arzt diese Pro- 
dur nicht mitmachen kann. 

Die Einathmungen haben des Vormittags zu geschehen. Wäh- 
rend derselben wolle der Kurist seine Pulsschläge zählen. Sobald 
diese beschleunigt worden sind , haben wenige Minuten darauf die 
Inhalationen aufzuhören. Allmälig gewöhnt sich der Patient an den 
Reiz des Salzdampfes, und er kann nach und nach stets längere Zeit 
die Einathmungen macheu. So geht es unter obligatem Brunnen- 
trinken und Baden in der Wanne vierzehn Tage, drei bis vier 
Wochen fort, ohne dass der Kranke unangenehmer berührt wird, als 
etwas mehr Husten und Auswurf zu bekommen, welch letzterer 
meistens schaumig oder glasartig erscheint. Nach Ablauf der ge- 
nannten Zeit kommen die Reaktionen : der Husten wird häufiger, 
trockener , Beklemmung oder Stechen in einer der beiden Brust- 
hälften stellt sich ein ; die Kranken werden unruhiger , die Pulse 
beschleunigter, kurz die Symptome einer Lungen r e i z u n g in grösserer 
oder geringerer Zahl machen sich bemerkbar. 
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Das ist nun der Moment, welchen der Arzt zu ersehnen hatte 
und benützen muss. Die Einathmungen haben zu weichen, der 
Patient soll das Bett hüten, Molke trinken, reizloje, knappere Diät 
halten und Morgens wie Abends je nach dem Grade seiner Reizbar- 
keit einen zwölftel bis sechstel Gran salzsaures Morphium einnehmen. 
In sieben bis vierzehn Tagen, auch drei Wochen lauit diese Reak- 
tionsi c.iode ab, der Rhonchus verliert sich, der zuvor gedämpfte 
Perkussionston wird hell u. s. w. Es ist anzunehmen, dass die 
Resorption der Knoten durchgeführt sei; wenigstens habe ich seit 
dreizehn Jahren, während welcher Zeit ich mehrere Kranke an 
Lungentuberkulose im ersten Stadium auf mitgetheilte Weise be- 
handelte, nur einen von fünfen, die unter meinen Augen lebten, 
durch Fortschreiten der Krankheit in Pneumophthisis verloren; drei 
von diesen sind frei von Symptomen, und nur einer geräth, wenn 
er rasch gehen will, ausser Athem, ohne jedoch Husten zu erleiden. 

Die Annahme, dass die Tuberkel resorbirt werden, wird durch 
den Umstand des Eintretens neuer zuvor nicht vorhanden gewesener 
Erscheinungen motivirt, für deren Auftauchen sich gar keine Ur. 
Sachen auffinden lassen. Diese Symptome sind: Anschwellungen der 
Submaxillar- und Achseldrüsen, Zahnschmerzen, Ohrenweh, Ausschläge 
am Munde oder an den Nasenlöchern, ziehende, dem Rheumatismus 
ähnliche Schmerzen in den oberen Extremitäten. Sic können ver- 
einzelt oder nach einander auftreten. Eine kritische Bedeutung 
ist ihnen bei zu legen. Sie brauchen zwei bis drei Wochen zu ihrem 
Ablaufe, es mag gegen sie ärztlich gethan werden, was da wolle. 
Ich rathe, die Abwickelung dieser Symptome ganz ungestört zu lassen, 
höchstens warme , bis über den Knöchel reichende Fussbäder von 
Kochsalzwasser und fünf Minuten Dauer zu verordnen. 

Weitere Versuche haben nun zu lehren , ob diese Heilmethode 
für die Mehrzahl der Fälle erfolgreich seyn, oder ob es ihr, wie 
allen andern bisher versuchten Behandlungsweisen ergehen wird, 
nämlich fast nur negative Resultate registriren zu müssen. 

Die zweite Heilanzeige im ersten Stadium der Lungentuber- 
kulose realisirt man thcils durch Befolgung der auf obigen Seiten 
geschilderten Bchandlungsweise, thcils durch Darreichung der Kalk- 
wasser und seiner Säuerlinge, stets aber mit der Berücksichtig- 
ung, ob er ethisch oder torpid Tuberkulöse die ärztliche Hilfe 
beanspruchen. Erstere sendet man in niederig liegende Kurorte mit 

4* 
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alkalischen, salinischen, muriatischen und schwach 
eisenhaltigen Kalkwassern, von denen Deutschland und 
die Schweiz noch eine sehr grosse Zahl ausser den im ersten 
Bande beschriebenen in und an den Ausläufern der Kalkalpen 
nebst den an sie grenzenden Niederungen besitzen. Die Torpiden 
werden sich in den hoch gelegenen Kurorten mit Kalksäuerlingen 
besser befinden. Doch braucht betreffs der Wahl für beide Kon- 
stitutionen der Arzt bei den Kalk wassern und Säuerlingen 
nicht skrupulös zu seyn, da diese Mineralwasser einerseits weniger 
aufregen, andererseits nicht so schwächen wie andere. Rothen- 
burg a.d.T., Ragaz, Nydelbad, Adelholzen, Johannis- 
bad in Böhmen, Aibling, Freienwalde, Diersdorf und 
Lippspringe sind die Matadore unter den Kalkwassern ver- 
möge ihrer Bedeutung gegen Lungentuberkulose, was sie alle nicht 
einzig ihrem Mineralgehalte, sondern viel ihrer Lage, Einrichtungen 
u. s. w. verdanken. Von den Xalksäuerlingen dürften Lieb- 
werda, Johannesbrunnen (Mähren), Brückenau^ Wer- 
narzer Quelle, Niedernau, Teinach, Imnau's Quelle V, 
Pyrmont'« Säuerling, Obladis, Charlottenbrunn's Elisen- 
quelle, Kaiserhaus Trinkquelle zu 0 f e n (welche nahezu ein Säuer- 
ling ist, durch das nöthige Abkühlen freilich zum gemeinen Mineral- 
wasser herabsinkt , dafür aber noch ein Mittelglied zwischen Soda- 
und Glaubersalzwassern bildet), Füred's Triukquellc , Reinerz's 
kalte Quelle, Borszeck's Ilaupttrinkquelle, Belvedere und 
Tarasp's Sauerquellc besonders zu bezeichnen seyn. 

Diese Mineralwasser vertragen sich sehr gut in Verbindung mit 
Molke. Auch lassen sie sich, namentlich Diersdorf, Lipp- 
springe, Reinerz, Borszeck, Belvedere und Tarasp 
zur Befriedigung der ersten Anzeige wohl verwerthen und bedürfen 
letztere bei Erethischen nicht einmal der Inhalationen von Koch- 
salzdäraplen, um die gewünschte Reaktion zu erzielen. 

Ob aber die Verkalkung der Lungenknoten durch den Kur- 
gebrauch mit besagten Wassern erzweckt wird, diese Frage ist in 
ernsten Zweifel zu ziehen. Jedenfalls dürften nur vereinzelte, also 
zerstreute Tuberkel vorhanden seyn, wenn jene Vcrirdung vor sich 
gehen sollte. Dieselbe wird zwar theoretisch mehrseitig behauptet 
und ich selbst hatte früher dieselbe Ansicht. Allein die Praxis ist 
bis jetzt die Beweisführung schuldig geblieben. 
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Wenn beim Gebrauche der kalkerdigen Mineralwasser die Tu- 
berkel auch nicht verkreiden sollten, so ist derselbe dessen unge- 
achtet hoch zu schätzen, weil er der tuberkulösen Dyskrasie entgegen 
wirkt, die weiteren Ausschwitzungen in das Lungengewebe zu ver- 
hindern geeignet ist und die Konstitution der Tuberkulösen kräftigt. 
In so ferne haben die Kalkwasser entschiedene Vorzüge vor den 
Sodawassern. Zugleich lassen sie die Stoffmetamorphose wegen der 
untergeordneten Beimischung von anderen Karbonaten, Sulfaten und 
Muriatcn, von Brom und Mangan nicht unbethätigt , und das voll- 
bringen sie alles ohne stürmische Eingriffe, ohne ein Zehrfeuer im 
Organismus während der Nachwirkung anzuschüren. Sic sind bei 
der Behandlung von Erethischen cacteris paribus obenan zu 
setzen und diese Wasser, namentlich L i p p S p r i n g c, werden betreffs 
der albuminösen Dyskrasicen noch eine grosse Zukunft zu 
gewärtigen haben. Nur muss man, um solches anzunehmen, kein 
zn krasser Materialist wie z. B. Herr Collega Jochheim seyn, 
welcher die Wirkung der Mineralwasser einzig nach ihrer Wucht 
auf der Brückenwage beurtheilt, dem die feine Decimalwage nichts gilt. 

Im ersten Stadium der Lungentuberkulose ist für die dritte 
Indikation wenig zu thun , indem die Aufregung im Gefäss- und 
Nervensysteme hier eigentlich noch schlummert, höchstens vorüber- 
gehende Wallungen , vermehrte Trockenheit der Schleimhaut des 
Schlundkopfcs und des Larynx, häufigeres Hüsteln auf Einwirkung 
äusserer wie innerer Einflüsse zeitweise sich bemerkbar machen, 
welche sammt und sonders durch ein lauwarmes kurz dauerndes 
Wannen- oder Fussbad , durch den Genuss von Molke, Inhalationen 
von Stick- oder Schwefclwasscrstoffgas wieder beschwichtigt werden. 
Blutungen aus den Athmungsorganen werden nach den Regeln der 
Therapie überhaupt behandelt. Gebrauchen die Kranken ohnedies 
ein Kochsalzwasser, so bedarf es nur der Fortsetzung desselben und 
Ruhe. Sollte der vermehrte Hustenreiz , das Kitzeln im Kehlkopfe 
fortwähren, so hat sich mit der Tuberkulose ein Katarrh komplicirt, 
was keine Seltenheit ist , oder die Knoten zerfliessen : das erste 
Stadium der Lungentuberkulose hat den Uebergang in das zweite 
gemacht. Keiner dieser möglichen Fälle lässt dem Arzte der Beihilfe 
der Morphinsalze entbehren, die überhaupt von den Brunnen- 
ärzten häufiger zur Anwendung gezogen werden sollten, als es bisher 
geschehen ist. 
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Die Aulgaben der Therapie bei dem Eintritte dieses zweiten 
Stadiums der Lungentuberkulose bestehen in Beschränkung des Ver- 
8chwärungsprocesses , Beförderung des Auswurfes, Mässigung des 
Hustens, Erhaltung der Kräfte und Berücksichtigung der Neben- 
symptome. Die Balneotherapie vermag im Bunde mit ihren Hilfs- 
mitteln hierin wieder mehr zu leisten als die Apotheke. Die jetzt 
zu gebrauchenden Mineralwasser sind die schwachen Kalk-, 
Schwefel- und Kochsalzwasser, also auch die Molken bei 
Er ethischen, die Kalk- und Kochsalzsäuerlinge mit kei- 
nem oder höchstens unbedeutendem Eisengehalte bei Tor- 
piden als Morgengetränke in gebrochener Gabe. Da der Stoff- 
wechsel in dieser Krankheitsperiode nicht gehoben werden darf, viel- 
mehr zu beschränken ist , so ist das Baden zu untersagen , dürfen 
nur Reinigungsbäder genommen werden, welche übrigens aus ge- 
nannten Mineralwassern bereitet werden können. An eine Heil- 
wirkung im zweiten Stadium ist bekanntlich in unserem Klima nicht 
zu denken, denn Vernarbungen von kleinen Eiterhölen kommen zwar 
vor, dagegen bilden sich wieder andere, indem das Parenchym der 
Lungen und die Bronchialdrüscn gewöhnlich weit hin infiltrirt sind. 
Ich kenne nur einen einzigen Fall vollkommener Heilung seit meiner 
langjährigen Beobachtung und selbst bei diesem war die Tuberkel- 
ablagerung eine nestförmige, also eine eng begrenzte Vomica für 
sich allein. 

Was das Versetzen des Kranken in ein gleichmässiges, warmes 
Klima betrifft, das nun wohl das vorzüglichste Heilagens darstellt, 
darüber werde ich weiter unten das Nöthige vortragen. 

Die angeführten Mineralwasser werden am zweckmassigsten in 
Vermischung mit Molke getrunken, weil meistens der Magen 
im zweiten Stadium der Tuberkulose durch die Nervenvcrbindnng 
mit den erkrankten Lungen in gereiztem Zustande sich befindet. 
Mit dieser Mischung ist zugleich das beste Expectorans geboten. 
Sollte selbst diese Mischung nicht vertragen werden , dann wäre die 
Molke rein zu reichen und die schleimig bitteren Kräutersäfte als 
Stomachicum beizuziehen. In meinem Taschenbuche über Ach- 
selmannstein habe ich bereits den Vorschlag gemacht, diesen 
Saft aus Brunnen- und Alpenkresse nebst den Bachbungen 
ihres Jodgehaltes wegen, mit dem Zusätze eines bitteren Adjuvans 
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von Menyanthes trifoliata zu bereiten und diesen torpid 
Tuberkulösen zu geben; ich empfehle diesen Vorschlag wiederholt 
zur kollegialen Beachtung. 

Gegen die Stockung des Eiterauswurfs in Komplikation 
mit Hyperämie und Wucherung der Schleimhaut der Luft- 
röhre und des Larynx, daher rührender Heiserkeit oder A p h o- 
n i e und Athembeklemmung haben sich die Inhalationen der 
salzigen Luft am Meere und an Soolengradirhä usern be- 
gründeten Ruf erworben. Solche Gradirwerke finden sich zu Dürk- 
heim, Eimen, Kissingen, Kösen, Kreuznach, Nauheim, 
Oeynhausen (Saline Neuzalz werk) und R eichen ha 11. Noch 
besser sind die einzig in ihrer Art auf das zweckmässigste herge- 
stellten Sooldunstbäder zu Oeynhausen, für deren Gebrauch 
ein eigenes Haus erbaut wurde. Weniger prächtig verhalten sich 
die Sooldunstkabinete beim Soolenspru del zu Kissingen. 

Gut lösend und beruhigender als der Kochsalzdunst wirken die 
Einathmungen von Schwefelwasserstoffgas, noch mehr vom 
Stickstoff gase. Erstere sind in allen gut eingerichteten Schwe- 
felbädern und zwar in eigenen Gaskabineten zu ermöglichen, nament- 
lich zu Eilsen, Langenbrücken, Nenndorf und Weil- 
bach. Für letztere stehen leider nur zwei Anstalten zu Lipp- 
springe nnd im Paderborner Inselbade zur Benützung. Dort 
geht ein eisenhaltiges Kalkwasser, hier ein schwaches erdi- 
ges Kochsalzwasser nebst einem Stahlwasser zu Tage, was 
für weitere Massnahme gefälligst berücksichtigt werden wolle. Ucber 
die mangelhafte Einrichtung des Gaszimmers zu Lippspringe hat 
der dortige Brunnenarzt, Herr Dr. Bolle, sehr geklagt (Baineolog. 
Zeitung, Bd. X, S. 409), und mit anerkenneuswerthem Freimuthe 
den Gebrauch des nahen Paderborner Gaskabinetes empfohlen. 
Um so gerechtfertigter erscheint desshalb der dringende Wunsch, die 
gerügten Misstände baldigst gehoben zu sehen. 

Die mehr minder balsamische Luft in Koniferenwald- 
ungen ist, wenn auch wohlthuend für den Engbrüstigen, doch kein 
ausgiebiges Surrogat für besagte Inhalationen , die zuverlässig die 
Geruchsnerven weniger beleidigen als die durch ein I'ebermass von 
Kohlensäure verderbte Kuhstalluft in manchen Anstalten. Die 
neuere Zeit hat sich betreffs der hoch belobten Heilwirkung der 



Kuhstalluft sehr ernüchtert und meines Wissens tragen die Tuber- 
kulösen auch kein besonderes Verlangen nach der Einathmung ihres 
Parfüms. 

Der quälende Husten be: der Lungenvereiterung ist die un- 
ausbleibliche Folge der mit dieser verbundenen Reizung der Bronehial- 
und Trachealschleimhaut wie der Ansammlung der Auswurfsstoffe. 
Auch wird dieser erfahrungsgemäß durch den Geuuss der warmen 
Molke, durch die vorgenommenen Inhalationen, namentlich des Stick- 
gases sehr gemildert, denn vollständig kann man ihn natürlich nicht 
beseitigen. Jenes ist aber nur für den Tag über möglich. Indessen 
mattet dieser Husten vorzüglich nach Mitternacht die Kranken ausser- 
ordentlich ab, treibt ihnen den Schwefes aus den Poren, raubt die 
so nothwendige Nachtruhe. Da kann wieder nur das Morphium 
helfen, welches man in einer der Individualität entsprechenden Gabe 
vor dem Schlafengehen nehmen lässt. Es beschwichtigt nicht blos 
den Hustenreiz, bringt den ersehnten Schlaf oder wenigstens eine 
wohlthucnde Ruhe in allen Körper-Empfindungen, beschränkt die 
profuse Eiterabsouderung und macht das Sekret selbst konsistenter. 
Fürwahr unschätzbare Eigenschaften! Diese erstrecken sich nach- 
wirkend weit in den folgenden Tag hinein. 

Wenn die Lungentuberkulose erworben wurde und erst in deu 
dreissiger oder noch späteren Lebensjahren der Kranken ihren 
Process durchmacht, so bilden sich nicht selten Hämorrhoidal- 
knoten am After; sogar II ämorrhoidalblutungen kommen 
aus diesem hervor, und Mastdarm fisteln gestalten sich. Gewöhn- 
lich bestanden schon viele Jahre früher Molimina haemorrhoidalia 
und die sich entwickelnde Tuberkulose kann in der irregulären gol- 
denen Ader gründen. Jene Knoten und Blutungen mögen zwar als 
eine kritische Bestrebung der Natur betrachtet werden , dieselbe 
ändert jedoch in dem Gange der Ulceration des Athmungsorganes, 
sowie in der eingehaltenen pegologischen Behandlung nichts, weil die 
Kalk- und Kochsalzwasser, also auch die Molken diesen 
Symptomen ohnedies entsprechend befunden werden. Die örtliche 
Medikation weicht nicht von der bekannten gewöhnlichen ab. 

Aehnlich verhält es sich ebenfalls mit den Menstruations- 
störungen, gleichviel ob die vorhandene Krankheit eine Menstrual- 
oder andere Tuberkulose sey. Gewöhnlich versiegt die monatliche 
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bald letztere ihre Fortschritte macht, erscheint aber 
•hen hinein und mit recht schmerzhaften Krämpfen 
ere werden sicherer und rascher durch einige Tropfen 
t Fab. Ignatiac als durch den Baldriangeist ge- 
3 vorherige Aufregung, welche letzterer erzeugt, zu 
'alliativkur mittels Kochsalzwasser und Molke, 
3 passendste ist, braucht von jenem Incidenzfalle nicht 
i werden. 

'blich muss das ärztliche Bemühen bezeichnet werden, 
ner durch Unterdrückung habitueller Fusschweisse 
berkulose mittels warmer Kochsalzfussbäder 
erung zum Stillstande oder zur Mässigung zu bringen 
irückgetriebenen Fusschweisse kehren nie mehr wic- 
he metastatische Processe wie eine von ihnen veran- 
>erkulose einmal .ihre Stelle vertreten haben, und 
rJückiichsten Falle sie nochmals erschienen, würden 
ertige Krankheitsprodukt in den Athmungsorgauen 
tzen im Stande seyn. Es geht eben hier wie mit 
yiüimpfen des Syphiliskontagiums, wie bei der Ueber- 
anilbe, wie bei der bethätigten Reizung der Gelenke, 
itische Pseudokrise oder durch fehlerhafte Behandlung 
«ige, wenn endlich durch das beliebte, aber zopf- 
von Blutegeln an die von Gicht ergriffenen Ge- 
vgetrieben wurde und Tuberkelablagerungen in den 
Jen haben. 

;a l z fussbäder erweisen sich jedoch äusserst hilf- 
f wie Ableitung der häufig und plötzlich auftreten- 
de n zum Gehirne und Herzen, zur Beruhigung 
her Zustände, welche die Leiden der Tuberku- 
verniehren. 

Verlaufes vom zweiten Stadium der Ltmgentuber- 
initunter r eissen d-zieh c nd e Schmerzen in 
oberen Extremitäten ein, die das befallene Glied 
ehr oder weniger bewegungsunfähig machen. Sie 
ben S. öl bezeichnete kritische Bedeutung gleich 
mpt° ITie ; sie scheinen mehr eine Art konsen- 
?u seyn- Ihre Hartnäckigkeit ist manchmal 
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schwer zu tiberwinden , ja ich erinnere mich des Falles bei einer 
Frau in der Mitte der vierziger Lebensjahre, welehen ich in 
Nichts bezwingen konnte. Zur Zeit meiner Abwesenheit von hier 
wurden die Schmerzen von einem sogenannten Wunderfräulein mittels 
sympathetischen Verfahrens zum Schweigen gebracht , worauf das 
dritte Stadium , das Zehrfieber mit tödtlichem Ausgange rasch er- 
folgte. Schwache Kochsalzwasser - Bäder von 4- 25 bis 
26 0 R. Wärme und der Dauer von einer Viertelstunde lindern das 
Weh und verschaffen dem Gliede etwas Beweglichkeit ; mehr aber auch 
nicht , bis die auflodernden Flammen des hektischen Fiebers jenes 
W r eh in wenigen Tagen aufzehren. 

Die nun beendigte Mittheilung der nothwendigen palliativen 
pegologischen Behandlungsmethode — denn auf mehr als be schwi- 
nge n kann sie nicht Anspruch machen — vermag den Uebergang 
des zweiten Stadiums der Lungentuberkulose in das dritte erfahr ungs- 
gemäss weit wegzurücken, unter begünstigenden Verhältnissen selbst 
auf viele Jahre hinaus zu verzögern. Sie sind: mittleres 
Lebensalter, gleichm ässige warme, nicht trockene Luft 
und niedrige Ortslage. Diese Verhältnisse stehen im innigsten 
Zusammenhange, wie wir gleich genauer untersuchen werden, obwohl 
die geringe Erhöhung eines Aufenthaltsorts über der Meeresfläche 
unter allen dreien am wenigsten bedeutungsvoll ist, dieses aber auch 
blos wieder relativ. 

Während der Zeitperiode des Jünglingsalters nimmt die vege- 
tative Lebensthätigkeit ihre Richtung vorzugsweise gegen die Lungen, 
die Stoffumwandlung bewegt sich in raschen Rhythmen. Im mittleren 
Lebensalter dagegen geht jene mehr gegen den Unterleib, besonders 
gegen die Leber; die Mauserprocesse spinnen sich langsamer ab. 
Wenn also eine Vegetationskrankheit in den Lungen ihren Herd 
aufgeschlagen hat, so macht sie ihre Kntwickelungsphascn im jünge- 
ren Mannesalter schneller durch wie im reifen. Da es ferner ein 
Naturgesetz ist, dass eine ausgedehnte Luft weniger Sauerstoff ent- 
hält wie eine gepresste, die Wärme aber jene expandirt, die Kälte 
sie kontrahirt; dass der Verbrennungsakt zur sommerlichen Zeit 
weniger in den Lungen erregt wird als im Winter, in nächster Folge 
der Blutandrang zu diesem Organe zur warmen Jahreszeit bezieh- 
ungsweise beschränkter gegenüber der kalten ist, so ergibt sich als 



Digitized by Google 



59 



unumstösslichcr Schlussatz: jede Luugenkrankheit findet in 
einem warmen Klima eher ihre Heilung als in einem 
kalten oder gemässigten, macht jedenfalls einen ge- 
dehnteren Verlauf. 

Diesen Satz haben die alten Acrzte bei der Behandlung der 
„Lungenschwindsucht" in Anwendung gebracht und ihre geld- 
r eichen Phthisiker zur Heilung oder weiteren Fristung des Lebens 
in die Tropen beordert. Aber die Revolution der letzteren Jahr- 
zehnte, welche auch in der medicinischen Wissenschaft alles Besteh- 
ende zu unterwühlen bestrebt war, suchte in diese Verfahrungsweise 
dadurch Bresche zu schiessen, dass sie behauptete, höhere Wärme- 
grade der Atmosphäre wirkten verzehrend auf den ' Menschen , wess- 
halb auch die in heisse Länder gesendeten Phthisiker statt da zu 
genesen, nur um so eher vom Klima aufgerieben würden. Statistische 
Zusammenstellungen zahlreicher Todesfälle von Matrosen. Soldaten, 
Landbauern u. s. w. bildeten die nachfolgenden Sturmkolonneu, lauter 
Personen, die sich der sengenden Gluth des Klima ohne alle Rück- 
sicht aussetzen mussten. Dieser Umstand, welcher doch allein zur 
Fassung eines richtigen Urtheils entscheidend seyn kann, wurde, wie 
es scheint , von den Angreifern übersehen , von den Vertheidigeru 
nicht beachtet, bis er erst in neuerer Zeit von Forget in seinem 
vollen Werthe erkannt, dargestellt und das Tropenklima als heil- 
bringend gegen Tuberkulose erklärt, also wieder zu Ehren ge- 
bracht worden ist. 

Ehe es aber dazu kam, huldigte man von ärztlicher Seite grössten- 
theils der neuen Lehre, schickte die Lungensüchtigen an gechützte 
Orte der Schweiz, Tyrol's, nach Italien, Frankreich und 
Spanien, höchstens nach Aegypten und M a d e i r a , in welchen 
Ländern viele ihr stilles Grub fanden. Bei all dem hatte diese 
Massregel das Gute , dass die Kranken verhältnissmässig nicht zu 
weit von ihrem häuslichen Herde sich entfernen mussten und für 
den Sommer zu den Ihrigen zurückkehren konnten. Der Hauptpunkt 
jedoch, welcher angestrebt wurde , nämlich den Leidenden in einen 
Himmelsstrich mit gleichmässig warmer Luft zu versetzen, ist 
verfehlt worden , denn in allen genannten Ländern und Orten kom- 
men Temperatursprünge in der Atmosphäre vor, welche die Beiwortc 
warm und gleichmässig ganz illusorisch machen, vielleicht mit der 
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einzigen Ausnahme Mndeira's und der kanarischen Inseln; 
nicht EU gedenken der nichts weniger als artigen und bescheidenen 
Winde, der Bora, des Mistral. Welchen Theil Eigennutz und 
Unkenntniss etc. an den schriftlichen und mündlichen Anpreisungen 
der modernen klimatischen Kurorte nehmen, dieses Thema 
will ich gar nicht näher berühren. Gewiss ist nur, dass die Unter- 
sefaiode in der Lufttemperatur zwischen den verschiedenen Tageszeiten 
an den Küstenstädten des mittelländischen Meeres und 
auf dessen Inseln, selbst in Algier, dann in Kairo mitunter 
recht grell sind und dass dort Tuberkulöse Verkühlungen nicht immer 
entgehen können, die ihnen doch höchst gefährlich sind, wollen jene 
nicht ein förmliches Einsiedlerleben führen , was aber das meistens 
bei ihnen zu treffende lebhafte Temperament nicht gestattet. 

Mich selbst beirrte die neue Lehre nicht, ich hielt vielmehr an 
den oben mitgetheilten physikalischen und biologischen Gesetzen als 
unumstößlichen Wahrheiten fest, zumal ich wusste , dass Jugend- 
bekannte, welche mit dem Anfange der Lungentuberkulose in die 
Tropenwelt übersiedelten, meistens dort genasen oder endlich an 
anderen Krankheiten starben. Diese Leidenden müssen eben dem 
Klima gemäss leben, was die wenigsten genau ausführen. Ging 
es denn mit unseren Herren Kollegen anders, die als junge Doktoren 
und gesund ihren ärztlichen Wirkungskreis in den holländischen 
Tropenkolonien Java's und Sumatra's, in Brasilien und Cen- 
traiamerika fanden! Jene, welche mit der nöthigen Vorsicht 
nach der Art der Eingeborenen lebten, blieben viele Jahre wohl be- 
halten , weilen zum Theile noch in ihrem Heimathslande, während 
andere, die ihre deutsche, gewohnte Lebensweise fortsetzten oder gar 
sich den Aufregungen des Tropenklimas ohne Rückhalt überliessen, 
vorzeitig zu Grunde gingen. Unser weitgereister Herr Kollega 
Stephan (Badarzt iu Kreuth) uud Andere wissen darüber viel 
zu berichten. 

Wenn daher die Tuberkulösen die Sonnengluth meiden, trotz 
der Hitze das Tragen der Flanellhemdcn nicht versäumen, die wein- 
geistigen Getränke unberührt lassen und sich an eine mässige, vor- 
zugsweise vegetabilische Diät halten, so werden sie, wenn gerade 
nicht genesen, doch noch lange Jahre hinaus in den Tropen am 
Leben bleiben können. Eine andere Frage ist freilich, ob den Be- 
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Verlängerung ihrer Tage unter solchen Verhältnissen 
1 erscheine oder nicht? Diesen Gegenstand hahen sie 
abzumachen. Der Arzt hat seine Schuldigkeit gethan, 
nicht verschweigt, was sie in den Tropen erwartet. 

idten der mittelamerikanischen Hochebenen von Costa- 
3 mala und Quito (sieh die klimatischen Kurorte im 
ieser Schrift) finden die Lungenleidenden das eigent- 
ropenklima nicht, welches die Leber in Kongestion 
rch die Lungen vom Blutandrange befreit und hier- 
die Möglichkeit der Heilung der Lungcnvereiterung 
denfalls den tödtlichen Ausgang weit hinausschiebt. Viel- 
ie eine ewige Frühlingstemperatur von -f- 
5 während vierundzwanzig Stunden einer Schwankung 
unterliegt. Ferner begegnen sie dort den Einflüssen 
erten Luftdruckes, unter welchem bekanntlich 
er zu den Lungen strömt. Dieser Nachtheil wird 
Gleichmässigkeit der milden Luftwärme ausgeglichen, 
errassen sende man erethisch Tuberkulöse zum 
Aufenthalte. Denn wird dieser nicht auf eine weite 
nommen, so wird der Indikation zu wenig genügt, 
»ekommt den Lungensiechen erfahrungsgemäss vor- 
gelegenen Tropengegeuden mit ihrer feucht heissen 
den vollen Eindruck dieser auf die kongestionirten 
3 mit der Ableitung des Blutandranges zum Unter- 
ere zur Leber unter weiterer Vermittclung des inten- 
es. Iu solche Luft- und Ortsverhältnisse gehören die 
lisiker, später wohl auch die erethischen, wenn 
ein paar Jahren des Verweilens auf den genannten 
kraftigt fühlen. Bei allen muss aber die Ver- 
n Stande seyn. Unter sämmtlichen westindischen T rö- 
che ich Kuba vor, weil der Sieche dort die Seeluft 
tischen Komfort finden und der Obhut zweier tüch- 
Aerzte, der Herren Doktoren Aschenbrenner 
a lter, empfohlen werden kann. Auch gestattet die 
sei bei etwaigem Ausbruche des gelben Fiebers 
ung in's vegetationsreiche Innere derselben. 
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Der Preis von allen feucht warmen Tropenkurorten gebührt 
Buitenzo rg auf der Insel Java (sieh den Anhang dieses Bandes). 
Hier werden selbst erethisch Tuberkulöse sich verhältnissmassig 
erleichtert und wohl befinden. Nach den Versicherungen des q. k. 
niederländ. Regimentsarztes Hrn. Dr. Fried m an n brachten Phthisiker, 
schon mit Tuberculosis ulcerosa pulmonum dorthin kamen, es noch 
zu einer Lebens Verlängerung von 5 bis 6 Jahren, obwohl mit allem 
Grund«' anzunehmen war, dass diese Personen bei einem fortgesetzten 
Aufenthalte in dem gemässigten Klima Europas bereits nach Verlauf 
von einem halben Jahre dem tödtlichen Ausgange ihres Leidens ver- 
fallen seyu würden. Vernarbte Kavernen werden bei den Leichen- 
öffnungen dorten so wenig wie verkreidete Tuberkeln als eine Selten- 
heit getroffen. An guten Aerzten, zumal deutschen, ist in diesem 
Eden kein Mangel. Uebrigens findet man im Dorfe Selo der 
Insel Java, 4680' ü. M., das Klima Costa-Uicca k. 

Scheuen indessen die Kranken eine Seereise, wie die zu weite 
Entfernung von ihrem gewohnten Aufenthaltsorte, das Verlassen ihres 
Verwandten -Kreises u. s. f. , so erübrigt dem Arzte freilich nichts 
anders, als einen europäischen klimatischen Kurort vorzuschlagen. 
Alle die gepriesenen Küstenorte, Inseln und Seestädte Italiens, 
Spaniens und Frankreichs stehen wegen der Häufigkeit und Lästig- 
keit ihrer Winde, der Bora und des Mistral, weit hinter den 
mehr geschützten Kurorten der Alpen und der Pyrenäen zurück, 
weil man in letzteren sich nur vor Temperatursprüngeu zu hüten 
hat, was dem Kuristen nicht schwer fällt. In Spanien, also jenseits 
der Pyrenäen , ist nur G r a n a (1 a mit seiner reizenden , immer 
grünen Vega als windstiller Kurort zu empfehlen; in den französichen 
Pyrenäen St. Girons, Pau, Arles und Vernet für Erethische. 
In den Alpen passen Grabfenberg in Krain, Gries in Tyrol 
und Montreux in der Schweiz für Torpide. Bei freier Wahl 
würde ich letzterem Kurorte den Vorzug vor allen übrigen , selbst 
bei mässigem Erethismus einräumen. Denn der Rocher de Naye, 
6495 1 hoch , au dessen südlichem niedersten Gehänge die Pfarre 
Montreux liegt, schützt nicht nur gegen den Nordwind, sondern 
sichert auch gegen den Ostwind und gegen die im Spätherbst und 
Frühling aus dem Rhonethal heftig heranwehende kältende Bise, 
einen Südostwind, welcher gern in West umsetzt und die Wogen des 
Genfer Sees aufwirbelt. Der Rocher de Naye sendet nämlich 
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eineu Ausläufer, an welchem der Südost abprallt und 
ar den See zu nehmen gezwungen wird, von welchem 
Istunde westlich von Montreux liegende Vernex, 
genannt, fast nichts, das noch eine Viertelstunde 
dliche Clarens etwas, das eine ganze Stunde west- 
:e Vevey und noch mehr das entferntere Lausanne 
ig erhält. 

ser gunstigen Lage hat Montreux den Vortheil der 
t seiner „frischen" Gebirgsluft und einer geselligen, 
ellschaft, nebst den besten Pensionen. Diese Feuch- 
11 der Verdunstung des Genfersees und der Mont- 
em Gebirgsbache , welcher den Ort Montreux in 
Elften theilt, auch Baye de Montreux ge- 

m V e y t a u x, mit der guten Pension M a s o n, welches 
Ichen östlich von Montreux an steiler Bergwand 
ifalls zum Winteraufenthalte empfohlen. Es geniesst 
Schutz vor den Nord-, Ost- und Südostwinden wie 
uiem es innerhalb der genannten Ausläufer sich be- 
aber das Anstürmen der Bise ungeschwächt und 
inie mit seiner hufeisenförmig vertieften Fronte, 
ntreux der Schnee gewöhnlich nur Stunden lang 
it man ihn zu Veytaux Tage hindurch. 

Wind hat das eine halbe Stunde westlich von 
ende Dörfchen Clarens, aber auch wie Vernex 
isionen. Wie Veytaux das Ende des östlichen 
bmondförmigen Bucht von Montreux, so bildet 
.uslaufspunkt des westlichen Hohlbogens, befindet 
ine Viertelstunde südlich vom Gebirge entfernt. 

hat Herr Dr. Altstädter Szegedin in Ungarn 
halt für Brustleidende u warm bevorwortet. Die 

ist abzuwarten, um prüfen zu können, in wie 
sehen Arztes Apologie gegen Kontroversen Stich 

i i s c h Tuberkulöse nicht einmal Deutschlands Gren- 
dann bleibt nichts übrig, als dieselben während 
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der winterlichen Jahreszeit in Stuttgart, wo es wärmer als in 
Kannstatt ist, in Baden-Baden, Wiesbaden, Sinzig, 
Honnef am Fusse des Siebengebirges, u. s. w. unterzubringen. 

Wenn der Kranke in das dritte Stadium der Lungentuberkulose 
eingetreten, dann ist es mit der balneologischen Medikation wegen 
der schmelzenden Schweisse und Fieberwallungen zu Ende. Selbst 
die Molke wird der gesunkenen Verdauungskraft halber theils nicht 
mehr vertragen, theils würde ihr Gebrauch die häufigen Durchfalle 
noch vermehren. Die Siechen wanken nun dem Tode zu. Indessen 
wahren Manche noch immer eine solche zähe Willens- und Körper- 
stärke, dass sie erst am Tage ihres Scheidens vom Leben das Bett 
suchen. Solche nun sind es, welche den Arzt um Angabe eines 
Kurortes zur weiteren Bekämpfung ihres Uebels unablässig be- 
stürmen. Und welcher beschäftigte Praktiker kennt nicht die Güte 
der Natur, mit welcher diese den nahen Abgrund jenen verbirgt, an 
dem sie stehen! nicht die unversiegbare Hoffnung, welche Lungen- 
süchtige am Grabe noch aufpflanzen! Diesen Krauken rauss der 
Arzt willfahren. Aber es ist gleich, welchen Badort er da bestimme, 
falls er sich bei Ertheilung seines Ruthes lediglich von den allge- 
mein giltigen therapeutischen Grundsätzen leiten lässt. 

Die Bestimmung der Reise in's Bad für er ethisch Tuber- 
kulöse bedarf der Berücksichtigung, dass ihnen trockene Sommer- 
hitze schlecht bekommt, Ganz nieder gelegene und Kurorte mit 
mildem Klima wie Baden-Baden, Wiesbaden, Sinzig, 
Weilbach, Langenbrücken, Reutlingen, Wipfeld, 
Soden u. s. w. können schon im Mai, die innerhalb von Höhen- 
zügen im Juni, Kurorte in den Hocbalpen erst im Juli besucht 
werden. Bei den torpid Tuberkulösen braucht man nicht so 
wählig zu seyn. 

Der Monat September ist bis jetzt viel zu sehr als zweck- 
mässige Kurzeit zurückgesetzt worden, während er namentlich im 
Gebirge eigentlich der schönste des ganzen Sommersemesters ist. 
Die Gewitter haben meistens ausgetobt, die Nebel steigen noch nicht 
auf, die Tageswärme ist mässig, die Morgen sind weniger feucht- 
kühl als im Juni, endlich die Molken und Kräutersäfte, wenn 
solche gebraucht werden sollen, stehen an Güte denen vom Juli und 
August nicht nach, weil sie von den Matten und Sennhütten der 
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Hochaliien kommen. Allerdings sind die Tage im Monate des Spät- 
sommers und Frühherbstes um ein Merkliches kürzer, aber immer 
noch lang genug, um die betreffende Kur Morgens um sieben oder 
acht Uhr beginnen zu könneu. Dagegen darf um so weniger etwas 
eingewendet werden, als das sehr frühe Verlassen des Bettes und 
Wohnzimmers den Tuberkulösen notorisch nicht zuträglich ist. 

Freilich kommt es viel auf die Jahrgänge an. Wenn derselbe 
sich als nasser charaktcrisirt, wäre die Wahl des Monats Septem- 
ber eine ungeeignete, denn die nassen Jahrgänge bringen den Alpen- 
thalern häufigen Schneefall , die Nebel entsteigen dann , sobald die 
Lufttemperatur sich etwas erhöht , ununterbrochen den Bergen, 
hängen wohl auch tagelang ohne sonderliche Bewegung an deren 
Wänden , bis endlich eine veränderte Windrichtung mit lebhaftem 
Zuge sie zerreisst und verscheucht. 

Solche Witterungsverhältnisse würden den Tuberkulösen durch- 
gehend* nachtheilig soyn. Diese können daher den Monat September 
nur in trockenen Jahrgängen als letzte und sicher beste Knrzeit 
wählen. 



Diiicnch, hlln. B*lnt«,lv ( <r. 
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In frühem Zeiten war der Glaube an eine Naturheilung dieser 
Krankheit sehr schwach. Der erfahrene Coli es bestärkte selbst 
noch im Jahre 1838 in seiner bekaunten Schrift die Ansicht, dass 
die Syphilis sich selbst überlassen ihr Zerstörungswerk im Körper 
stets weiter fortsetze, dass die Reaktionskraft des Organismus an 
der Giftigkeit des eingedrungenen Ansteckungsstoffes erlahme, wenn 
ihr nicht specitische Arznei zu Hilfe käme. Abgesehen von der 
Heilungsfähigkeit der Syphilis durch die sogeuanute antiphlogistische 
Methode, welche wenigstens zum Theile Naturheilung involvirt, haben 
aber die Beobachtungen der letzten zwanzig Jahre das Vorkommen 
dieser Naturheiluiig konstatirt. Ich allein könnte mit der Aufzähl- 
ung einer namhaften Zahl solcher Erfahrungen dienen, nicht zu ge- 
denken zaldreicher schon veröffentlichter und noch des Presskegels 
harrender. Wir glauben daher jetzt nicht mehr an das Stattfinden 
dieser Naturheilung, wir sind vielmehr von solchem Vorgange voll- 
kommen überzeugt. 

Die Naturheilung erfolgt wahrscheinlich durch allmälige Aus- 
scheidung des Koutagium in den entstandenen Ausschlägen und 
Transsudaten, welches Kontagium sich wie alle in den Körper ge- 
brachten fixen Ansteckungsstoffe durch Selbstproduktion nach statt- 
gehabtem Keiinungsstadium vermehrte. Zu dieser Ausscheidung ist 
jedoch ein gesteigerter Stoffwechsel nöthig. Schon das dem 
Körper einverleibte syphilitische Virus treibt die Natur hierzu. 
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fc vollziehen die vom Arzte gereichten Arzneien. Da 
1 ist, dass Mineralwasserkuren sowohl bei äusserer 
wendung mächtige Hebel des Stoffwechsels abgeben 
•f es uns nicht Wunder nehmen, noch weniger Un- 
?n, wenn Reuinont zu Aachen in seiner Schrift 
)gie, Bd. I, S. 113) von Heilungen milder syphi- 
iine , als Sekundärformen , berichtet , zumal bereite 
Schwefelbäder von Gegnern der Behandlung 
Hilfsmittel zur Beseitigung sekuudär - syphilitischer 
Wärme empfohlen wurden. Reumont's Mittheil- 
jo werthvoiler, in so ferne sie nicht blos das Ergeb- 
lung eines einzelnen Arztes, vielmehr den Ausdruck 
itheit der Aachener Aerzte aus verschiedenen Zeiten 
D Recensent in der balneologischen Zeitung, Bd. VIII, 
ltig bemerkt hat. Nebst dem stehen die gemachten 
lit der speeifischen Wirkung des Schwefels auf die 
ige, wenn die Schwefelmetalle der Syphilis an und 
;ht kontradiktorisch sind. 

?iworte mild bezeichne ich jene sekundär - syphili- 
Enantheme, die als schwache Triebe des allmälig 
rzelstockes der Schankerseuchc erscheinen und ohne 
fen. Meine vier und dreissig jährige Beobachtung hat 
ehrt, dass die Syphilis, nachdem sie einmal sekundär 
mit Merkur oder Jod nicht misshandelt worden, mit 
leren sich mancbesmal zwei bis drei im Laufe der 
immer machtloser geworden ist. Das trifft sich 
von anderen Dyskrasien freien, guten, geeigneten 
Worin dieses geeignet besteht, dafür haben wir 

• h Merk" 1 * 16 ' als wir solche an einem Indivi- 
jhysisc e - we i c h eiI1 mit der Vernarbung des 

, n können 1 . g er ü sc i 1 t J keine sekundären Symp- 
ürcs die * ^ Heilung j cner Recidive ge ht ohne 
om men. Eingr iff e , z. B. durch drei bis vier- 
kamentöse ^ Gebrauch einer leichten schweiss- 
»lkentrinken , galinischen Abfüh rmittel vor sich. 

Aar* eimg* 5 

, ° aeT . en die späteren v. Bärensprung's 
irangen stirn 

5* 
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Ob aber die von Schwefelwassern bewirkten Heilungen milder 
syphilitischer Ex- und Enanthenic radikale seien? darauf zu ant- 
worten , reichen die Beobachtungen der Aachener Herren Kollegen 
nebst den meinigen, welch' letztere im Ganzen die jener bestätigen, 
nicht aus. Hierzu gehören einige Menschenalter. Sigmund und 
ich haben auf solche Heilungen in der Erscheinung Recidive 
folgen sehen. Das wird noch oft vorkommen, bis durch die künftige 
Statistik auch dieser Frage eine giltige Entscheidung zu Theil werden 
wird. Uebrigens braucht es wegen dieser syphilitischen Nachschübe 
nicht soviel Lästerns, als man den Mineralwasserkuren zufügt, denn 
die belobten Behandlungsmethoden mittels Quecksilber und Jod ge- 
währen keineswegs eine absolute Sicherheit vor Rückfällen, sondern 
schieben dieselben nur um Jahre weiter hinaus. Ich habe solche 
Recidive trotz der von Anderen und mir regelrechtesten Durchführ- 
ung eingreifender Kuren mittels Merkur oder Jod in verschiedenen 
Zeiträumen von fünf bis dreiundzwanzig Jahren nach geschehener 
Heilung sekundärer Symptome, selbst nach der heroischen Einreib- 
ungskur mit obligater profuser Saiivation, folgen gesehen, ohne 
dass eine neue Ansteckung dabei vom Einflüsse gewesen wäre. 

Diese Exposition soll die therapeutische Bedeutung des Queck- 
silbers nicht im Mindesten heruntersetzen. Die Behandlung der 
sekundären Syphilis mit diesem Metalle bringt caeteris paribus immer 
noch die zuverlässigste Hilfe. Darüber haben seit Jahrhunder- 
ten die Akten gesprochen und stets ist man wieder auf dasselbe 
zurückgekommen, wenn es auch einige oder mehrere Decennien hin- 
durch von der Einführung anderer Heilmethoden verdrängt war. Uud 
wenn auf eine kunstgerechte Merkurialkur später Recidive oder 
noch schlimmere als die vorausgegangenen Formen nachgekommen 
sind, so muss das wieder der Ungunst der betreffenden konstitutionellen 
Verhältnisse des Befallenen zugeschrieben werden. 

Meine obige Auseinandersetzung hat lediglich den Zweck, der 
anderen Herren Kollegen wie meine eigenen Erfahrungen bezüglich 
der Hcilungsl'ähigkeit milder syphilitischer Sektindärformen durch 
den Trink- und Badegebrauch der Schwefelwasser in's rechte Licht 
für ein klares Verständnis» zu stellen. Aber nicht alle Schwefel- 
wasser passen gleich gut zu solchen Kuren, vielmehr hauptsächlich 
die jodig-alkalischen von Warmbrunn's neuer Quelle, vom 
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Kainzen bade (die Kr ankeil heiler Quellen mit nur einem hun- 
dert- rd Gran Jodnatrium in IG Unzen Wasser sind viel zu schwach) 
und von Ullersdorf; dann die bromj odig-muriatisch-alka- 
li sehen Thermen von Aachen. Ihnen folgen die salzreichen 
Schwefelwasser von Lavey, Baden in der Schweiz, von Szoh- 
rancz, Mehadia und Also-Sebes in Ungarn. Die erdigen 
und alkalischen Schwefel w asser kann man zwar auch be- 
nutzen, aber ihre Heilwirkung ist eine langsamere. 

Ausser den milden Syphiliden kommen noch Bastard- 
formen vor, von denen man nicht immer mit Bestimmtheit sagen 
kann, ob sie mehr der Syphilis, oder der Merkurialkrank- 
heit, der Hämorrhois und Gicht, oder der Skrophulose 
angehören. Diese Formen eignen sich ganz besonders zum Gebrauche 
der aufgeführten Mineralwasser. Sie werden entweder geheilt, oder 
ihr Connubium wird getrennt, worauf eine spoeifische Kur die Syphilis 
bekämpfen kann. Auf diese Weise habe ich 1833 drei Fälle mer- 
kurieller Syphiliden im Kainzenbade ohne nachfolgende Recidive 
(die Personen leben noch jetzt wohlbehalten unter meinen Augen) 
geheilt; den einen mit dem Decoctum Zittmanni, die zwei andern 
mit rothem Präcipitat, nachdem die Trink- und Badekur in der 
damals dort noch allein existirenden Kainzenquelle Uber vierzehn 
Tage fortgesetzt und bei den zwei mit rothem Präcipitat Behandelten 
die Mineralwasserkur gar nicht unterbrochen worden war. Solche 
Heilungen wurden von vielen anderen Aerzten bewerkstelligt, zum 
Theile auch veröffentlicht: so in den letzteren Jahren von James 
(de l emploi des eaux mineraux dans le traitement des accideuts 
consecutifs de la syphilis. 1854.), und vom Aachener Badarzte 
Wetzlar (practical observations on the eure of syphilitic affections 
by the Aix-la-Chapclle hot sulfureous waters. 18G0.), welche entweder 
nach der Badekur (ersterer mit dem Wasser vou JJagneres-de- 
Luchon oder Cauterets) oder gleichzeitig mit derselben d»> 
Jodkali oder den Merkur innerlich reichten, und auf diese Art ge- 
lungene Heilungen von Syphiliden, Rachengeschwüren, Ozaena und 
Caries erzielten. Das ist eben eine besondere Tugend der genannten 
Mineralwasser, dass sie bei richtigem Gebrauche nicht nur das 
erwähnte Komplikationsverhältniss lösen und die üblen Nachwirk- 
ungen der vorausgegangenen Kurversuche mit Merkur oder Jod, 
oder mit beiden zugleich bannen, sondern dass sie vermöge der 
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Badeerregung im Körper diesen wieder empfänglicher für eine speci- 
fische Arzneiwirkung machen. Leider gibt es auch Ausnahmen. 

Gegen die bezeichneten Bastard formen leisten kräftige jod- 
bromige Koch Salzquellen ebenfalls sehr gute Dienste und zwar 
Sulzbrunnen, Dürkheim, Hubertusbrunnen, Bex's 
Minenquellc , W i 1 d e g g , S o d e n s in Bayern Quelle I , Heil- 
brunns Adelheidswasser, Salzhausen, Mondorf, Hall in 
Oberösterreich, Kreuznach, Eimen. Münster am Stein, 
also lauter solche Mineralwasser, in denen das Kochsalz die Bromide 
und Jodide verhältnissmässig nicht zu sehr mit seiner Mengenziffer 
tibersteigt. 

Ganz besonders erfordern die chronischen Drüsenan- 
schwellungen, welche nach in der Erscheinung geheilter Syphi- 
hs übrig bleiben und die man nicht blos in der Weichengegend, 
sondern auch in der Achseihöle, im Nacken, am Halse, in den 
Augenlidern bei sorgfältiger Untersuchung findet, den Ge- 
brauch der bromjodigen Kochsalzwasser. Dieselben zer- 
theilen entweder solche Hypertrophien , oder sie regen die Reaktion 
zur Vereiterung an, oder endlich sie rütteln die schlummernde Venus- 
Seuche im Körper wieder auf, verwandeln die latente Syphilis in 
eine sichtbare, welche der Arzt dann der geeigneten Kur unter- 
werfen kann. Werden die Drüsenanschwellungen vom Gebrauche der 
bromjodigen Kochsalzwasser zertheilt, so kann man sicher seyn, dass 
sie keinen syphilitischen Charakter mehr hatten, denn das Kochsalz 
ist ein Reagens gegen Syphilis. Diese Drüsenhypertrophien 
waren in solchem Falle blos Ueberbleibsel des abgelaufenen syphili- 
tischen Processes. Solches kommt bei früher skrophulös gewesenen 
Individuen nicht selten vor. Mit dieser Erklärung vermag man den 
v i : phobischen natürlich eine grosse Beruhigung zu geben. 

J. D. W. Sachse hat den Gebrauch der Meerbäder gegen 
sogenannte „syphilitische Reste" ausserordentlich bevorwortet. 
(Beobachtungen und Bemerkungen. 1839.) Bei der hohen Autorität, 
welcher sich Sachse erfreute, wurde seinem Rathe auch häufig 
Folge geleistet und allerdings Heilung dieser vermeintlichen syphili- 
tischen Reste errungen. Vermeintlich! ja, denn einen wirklichen 
syphilitischen Charakter besassen diese Reste nicht mehr, vielmehr 
war derselbe durch die vorausgegangene antisyphilitische Kur zer- 
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stört. Die „Reste" bestanden aus noch übrig gebliebenen Aus- 
schlagen, geringen Drüsenanschwellungen, Sch wachezuständen. In- 
dessen heilen die Syphiliden nicht immer während der Duner einer 
gefeen sie gerichteten Merkur-, Jod- oder sonstigen Kur, und jener 
Arzt, welcher das Gegentheil annimmt und so lange mit der Gabe 
seiner Antisyphilitica fortführt, bis die Ausschlage verschwinden, hat 
noch keine genügende Erfahrung, ruinirt den Kranken arger, als die 
von ihm bekämpfte Krankheit. Gewöhnlich sogar heilen die 
Syphiliden erst in der Nachwirkung der Mcrkurial- oder Jodkur, 
manchesmal bestehen sie selbst noch einige Monate nach letzterer 
fort, bis sie mit einem Male schnell absterben, ohne das s et was 
Weiteres von arzneili eher Ein Wirkung auf sie noth- 
wendig ist. Das Exanthem hat seiue syphilitische Natur voll- 
standig verloren und erhält sich noch einige Zeit auf der gleichsam 
habituell gewordenen hyperftmischen Hautpartie. Werden nun Per- 
sonen mit dergleichen Fällen von in der Syphilidopraxis wenig er- 
fahrenen Aerzten zum Gebrauche der Meerbäder beordert, wo sie 
sich bei energischerer Stoffmetamorphose und der durch die Seeluft 
vor sich gehenden Innervation rasch erholen, zugleich die schuldlosen 
Rflckbleibsel der erlittenen Krankheit verlieren , dann drängt sich 
dem Unerfahrenen die falsche Annahme auf, die Meerbäder hätten 
die Heilung der „syphilitischen Reste" vollendet, wie es dem 
sehr tüchtigen, dessen ungeachtet in der Syphilidologie ungenügend 
erfahrenen Sachse und Konsorten ergangen ist. Anderntheils darf 
jedoch nicht unberücksichtigt bleiben, dass N a tu rh eilungen ver- 
schleppter Syphilis beim Gebrauche der Meerbäder so gut vorkommen 
können , wie bei dem von — Zuckerwasscr. Beides habe ich be- 
obachtet. 

Die latente Syphilis wird, wie oben schon augedeutet, durch 
den Gebrauch von Mineralwassern zur Entfaltung markirter Krank- 
heitsformen gezwungen. Das Erregende, welches dieselben in die 
thierische Vegetation bringen , vollzieht diesen Akt , der desshalb 
beim Gebrauche der Schwefelthermen am raschsesten eintretend 
beobachtet wird. Ob das syphilitische Gift während dieser Latenz- 
periode von der Natur nach einer früheren Behauptung Neumann's 
und nach einer neueren Virchow's aus dem Blute in die Gewebe, 
oder nach meiner, von Anderen früher auch schon ausgesprochenen 
Ansicht in die Drüsen abgesetzt wird , um da schlummernd seiner 
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Auferstehung zu harren, das kann uns gauz gleichgiltig seyn. Wir 
haben jedenfalls jene Eigcnthümliehkeit der Mineralwasserwirkung 
bei zweifelhaften Fällen als einen höchst schätzbaren diag- 
nostischen Behelf zu bcgrüssen , und können ihn als solchen 
bestens verwerthen. Mehreres hierüber in meinem Handbuche über 
Syphilis, das umgearbeitet nächstes Jahr erscheinen wird. 

Die Pricssnitz'sche Kaltwasser- und die Schrot h'sche Sem- 
melkur (siehe ihre Procedur unten beim Schlüsse des Kapitels 
über Gicht und im Vortrage über Rheumatismus) nguriren 
seit ihrer Existenz als zuverlässige Heilmethoden gegen Syphilis in 
den vorzugsweise für das Laienpublikum berechneten Schriften. Diese 
ausposaunte Zuverlässigkeit ist jedoch nicht weit her . fürwahr nicht 
weiter als die antiphlogistische Behandlungswcise bei Syphilis über- 
haupt. Schon Weiss, der Nebenbuhler P r i e s s n i tz's gleich in der 
ersten Zeit seiner wasserärztlichen Laufbahn, früher Thierarzt, jetzt 
Direktor einer Wasserheilanstalt in Kugland, sprach sich entschieden 
gegen die Heilungsfähigkeit syphilitischer Kraukheitsformen aus, 
wenn bei der Wasserkur nicht strenge Diät gehalten 
werde. Solche beobachten aber derartige Patienten gewöhnlich 
nicht. Im glücklichsten Falle zieht sich die Heilung lange, mitunter 
sehr lange hinaus: ich kenne in die dreisng Personen, von 
denen keine unter vier Monaten, viele mit acht Monaten, eine 
(syphilitische Ilaries der linken Tibia) erst nach >iebenzehn Monaten 
der andauernden Wasserkur zur Heilung gelangte. Ein Drittheil 
dieser schwer Geprüften ruht schon seit Jahren im Grabe. Uniäug- 
bar hat indessen das hydriatrisebe Hcilverfalu'eii das (inte, dass es 
den Körper nicht aufs Neue mit Arzneien belästigt, welcher bereits 
mit solchen häutig überfüttert ist . dass es die Siechen nicht in den 
Krankeukerkcr bannt, die berührten Komplikationen hobt , den Ab- 
geschwächten allmälig kräftigt und dass es zu jeder Jahreszeit an- 
wendbar ist. Endlich macht diese Kur ähnlich wie jene mit den 
Mineralwassern den gegen Arzneien abgestumpften Organismus wieder 
empfänglicher für solche, und man kann dann ohne Scheu die inner- 
liche Gabe des Merkurs oder Jods mit der Wasserkur verbinden, 
worauf die Heilung in der Kegel binnen wenigen Wochen erfolgt, 
ohue dass man nöthig hat, zu hohen Dosen dieser Me- 
talle zu greifen. In solcher Beziehung ist letztere: gegen ver- 
altete Fälle, bei den bezeichneten Bastardformen, weniger in frischen 
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Fällen am Platze, weuu die Organe der drei Haupt holen 
des Körpers vollkommen gesund sind. Denn die Gefahren 
der hydriatrischen Heilmethode zeigen bei der Behandlung der S\ phi- 
lis sich nicht geringer als bei jener von der Gicht, vom Rheumatis- 
mus , weil die Naturhilfe gegen Syphilis gerne Pseudokrisen , d. i. 
statt der Ausstoßungen der Fibrin- und Kaseinstone auf die Haut 
solche zu den Centraiorganen macht, sobald die vermittelnden Ur- 
sachen hierzu nicht fehlen. Der üben genannte Theil der Gestorbe- 
nen ging an Lungentuberkulose, Lebercirrhose u. s. w. vorzeitig und 
bei fehlender Krankheitsanlage zu Grunde. 

Ueber die Schroth'sche Kur ermangle ich ausreichender 
eigener Erfahrungen. Mir sind blos zwei Fülle bekannt: der eine 
betraf einen jungen Mann mit syphilitischen Rhagaden an der rechten 
Hand, welche in der dritten Kurwoche geheilt waren. Vier Monate 
uach durchgemachtem Verfahren, «las im Ganzen sechs Wochen 
währte, braeheu die Risse auf der Haut wieder ein. Der zweite 
Fall ging einen Buchbindermeister in den dreissiger Lebensjahren an, 
welcher physisch und moralisch verkommen nach dem eilften Tage 
der gegen syphilitische Tuberkeln uud Carle* de> rechten Metatarsus 
gerichteten Kur aus Lebeusflberdruss , hauptsächlich wegen des 
mit der S c h r o t h'schen Behandlungsmethode auferlegten Dorstens 
sich erschoss. Der Analogie gemäss bietet ili«' SchrothVhe 
Kur weniger Gefahren als die rigorose Priessni tz'sehe. leistet 
aber auch weniger und hat vor dieser, wenn s'u- moditieirt ange- 
wendet wird, keinen Vortheil voraus, wohl dngegen den Nach theil 
des Unangenehmen und Lästigen. Liest man freilich die Bethener- 
ungen in den meistens von Laien verfassten Büchern über da* 
„Schroth'sche Naturheilverfahren 4 ', dann möchte mau glauben, die 
Menschen könnten bei ihm nicht sterben oder mfiftlteii wenigstens 
ein adamitisches Alter erreichen. Inzwischen vordienen die Versieher- 
ungen dieser Gesundheitsapostel so wenig Beachtung von den Aerzten, 
als jene ihrer marktschreierischen oder ungebildeten bediplomten 
Kollegen, welche das ,,S ehroth'sche Naturheilverfahren" als Aus- 
hängeschild einer gewinnsüchtigen Praxis benutzen und auszubeuten 
>uchen. 
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Merkarialkrankheit. 



Die Hydrarg) rose präsentirt sich selten im akuten, meistens 
im chronischen Verlaufe. Letzteren Falles besteht sie rein für 
sich oder komplieirt mit Skrophuiose, Gicht, Rheuma und 
Syphilis. Sie erscheint in der Form von Ausschlägen auf der 
Haut, von passiven Hyperämien und Geschwüren in der 
Mund- und Rachenhöle, von Drüsenanschwellungen, 
schleichenden Entzündungen der serösen und fibrösen 
Häute (Merkurialrheumatismus und Merkurialgicht , Periostose), bis 
zur ausgebildeten Merkurialkachexie mit Oligämie, Nerven- 
zittern, oder Neuralgie, Krämpfen und Lähmung. Ob bei dieser 
Krankheit das Quecksilber als Metall in den Geweben und paren- 
chymatösen Organen abgelagert ist, wie Leichensektionen und Prä- 
parate in den pathologisch - anatomischen Sammlungen vielfältig be- 
wiesen haben und zur Anschauung bringen, oder ob es an Eiweiss 
gebunden als Merkurialbuminat theils im Blute kreise, theils in den 
Geweben niste (Astrie), das alles näher zu untersuchen, ist für 
diesen klinischen Vortrag von keinem sonderlichen Belange. 

Das lebhafteste Interesse dagegen beansprucht die Errungenschaft 
der Chemie, dass Schwefel und Jod sich mit dem Quecksilber 
verbinden, dass also der innere wie äussere Gebrauch der jodhalti- 
gen und Schwefel - Wasser das durch Geschäftsverrichtungen , 
Zufälligkeiten oder eine Arzneikur dem menschlichen Körper ein- 
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verleibt« Quecksilber vermöge des Vorgehens einer Verbindung der 
genannten Metalle aus diesem fortzuschaffen vermag, nachdem letz- 
tere in den Blutkreislauf aufgenommen wurden. In der That reihen 
sich zahlreiche Heilungen der Hydrargyrose in den Berichten der 
Brunnenarzte aneinander und leuchten als Glanzpunkte in der gegen- 
wärtigen ägyptischen Finsterniss des medikamentösen Nihilismus. 

Die bei der Merkuriiilkrankheit zu erfüllenden Indikationen 
stellen sich folgender Art: 1) das Quecksilber aus dem Körper zu 
treiben; 2) den Schwächezustand, die Oligämie zu heben; 3) die 
Komplikationen möglichst zu beseitigen. 

Der reine Merkurialismus , wie er bei den Grubenarbeitern, 
Spiegelbelegern und Vergoldern im Feuer getroffen wird, besteht 
selten blos aus Merkurial Rheumatismus oder Merkurialzittem , wie 
es in manchem Buche steht, sondern ist fast immer mit Oligämie 
verbunden. Er bedarf deshalb des Realisirens der zwei ersten 
Anzeigen. 

In den Jahren 1829 und 1830 habe ich in Erlangen eine An- 
zahl Arbeiter und Helferinen von der noch besteheuden grossartigeu 
F i s c h e r'schen Spiegelfabrik mittels Schwefellebergabe, dazwischen 
gesetzten Abführmitteln aus Glaubersalz , zuletzt mit Eisenvitriol- 
pulvern behandelt , und war nach vier bis sechs Wochen stets am 
Heilziele. Aus Analogie empfehle ich daher den Gebrauch vorzüg- 
lich der alkalischen, salinischeu, muriatischen und jodi- 
gen Schwefel wasser zur Trink- und Badekur, wie dieselben 
im vorigen Kapitel aufgeführt wurden , obwohl von den erdigen 
Schwefelwassern nicht minder gelungene Heilungen vorliegen. Man 
kann dann in der letzten Hälfte der Kur den Eisenvitriol in 
der Dosis von einem Viertelsgran auf 16 Unzen Schwefelwasser zu- 
setzen lassen, wie ich es 1834 im Kainzenbade bei zwei 
Münchener Bürgern, die im Feuervergolden ohne d*A r c e t'schen 
Ziehofen arbeiteten, machte, indem der Eisenvitriol mit einer halben 
Drachme Milchzucker zusammengerieben in vier Dosen abgetheilt 
und jede derselben einem Becher Mineralwasser zugemischt wurde. 
Anderntheils schickt mau die Genesenden nach durchgemachter Schwe- 
felkur zu einem Eisensäuerling behufs einer tonisirenden 
Nachkur. Letzteres ist natürlich nur bei wohlhabenden Leuten 
möglich, was die Quecksilberarbeiter nur ausnahmsweise sind. 
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Unter den Eisensäuerlingen überragen du? sehwefel wasscr- 
stoffigeu, als K Esters Johannisquellc , Franzensbad's Wie- 
sen- und Neuquelle, B o ekle fs Schwefelquelle, Wiesau's (Bayern) 
Sprudel und F reier s bach's Schwefelquelle für vorliegenden 
Zweck alle übrigen. Sollten die Eisensäuerlinge zu aufregend 
für einen konkreten Fall erseheinen, so wühle mau die Eisen- 
vitriolwasser (s. S. 10 u. 11). 

Wenn der Erfahrungssatz auch fest steht, dass die Schwefel- 
ther nie n heroischer, rascher als die k a 1 1 e n Schwefelwasser wirken, 
so macht der Temperaturunterschied der Theiopegeu doch keinen 
relevanten Unterschied in der Behandlung, weil der innerliche Ge- 
brauch die Hauptsache bei der Kur ist. Eben wieder die Erfahr- 
ung hat zu Eilsen, Nenndorf. Neumarkt, Weilbach, 
x Wipfeld etc. solches vielfach gelehrt. 

In der zweiten Kurwoche stellt sich mitunter S p e i c h e 1 f 1 u s s ein, 
namentlich wenn man die Zwischengabe von mildeu Abführmitteln 
unterlassen hat. Er ist von geringerer Entzündung und Auflocker- 
ung der Mundholenschleimhaut begleitet, daher auch weniger schmerz- 
haft als der während einer Merkurialbehandlung entstandene und 
endet gewöhnlich nach einer Woche. 

Die Mineralwasserkur heilt die Merkurialkachexie mit den inaku- 
lösen und papulösen Hautausschlägen , die Geschwüre, das Zittern 
der (ilieder u. s. f. vollkommen. Aber eine höhere Erregbarkeit 
des Nervensystems und der „Kaiend er'* (siehe unten chronischen 
M u s k c 1 r h e u m a t i s in u s) bleiben für das ganze Leben zurück ; da hilft 
kein Bad mehr, habe es einen Namen, welchen es wolle. So ist es 
auch mit den dunkler gewordeneu Zähnen: die Färbung zieht sich 
vom tiefgelben bis in s schwarzbraune. Sie berührt nicht blos den 
Schmelz, sondern durchdringt den ganzen Knochen, das vollständige 
Skelett, wie Sektionen Anderen und mir gezeigt haben. 

Heber die Angina mercurialis, eine der für den Kranken 
lästigsten Formen der Hydrargyrose, sieh unten den Katarrh der 
Schlund- und Kehlkopfschleimhant. 

Von der mit andern Dyskrasien komplicirten Hydrar- 
gyrose war betreffs der Kombination mit Syphilis bei der balne- 
ologischen Besprechung dieser Krankheit unter der Bezeichnung 
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n schon die Rede. Einen noch zu erledigenden 
Wer die mer k u r i e 1 1 - s y p h i 1 i t i s c h e n K n och e n- 



steller sind im Irrthurme, weiche das 
einzig und allein der vorausgegangenen Syphilis zu- 
orkomraen bei Quecksilberarbeitern läugnen. Ich habe 
Erlangen rein merkurielle Periostosen beobachtet und 
lass nur ein Verdacht der Luesvenerea als Causa 

• Umsicht und Strenge bei der Untersuchung zu er- 
räre. Die tiberwiegendste Mehrzahl der dem Arzte 

Fälle als „Periostitis syphilitica* 4 mit ihren Aus- 

• unter die nwrkuriell-syphilitischen Komplikationen 
n Merkur und Jod vermitteln bei bestehender An- 
lden Ursachen den Zug der Krankheit als Hyperä- 
ssere oder innere Beinhaut, aus welcher sich die 
xtimmata genannt, durch Bindegewebswucherung 
ntwickeln. Die bekanute Erfahrungssache, dass 
ecksilber - Inunktiouskur das ganze Leiden binnen 
eilen könne, vermag die merkurielle Kombi- 
rede zu ziehen, weil sie ebenfalls die Anwendung 
rungssatzes hierauf nicht ausschliesst, eine chro- 

werde durch Verwandlung in eine akute ge- 
gang bei der Einreibungskur statt findet. Die 
- Periostosen — diese selbst machen ihren Ver- 
au den Gebrauch eines Bades denkt — sind 
liger Gegenstand balneologischer Thätigkeit, zu- 
n Uebeln behafteten Unglücklichen gewöhnlich 
Iber- °d er Jodkuren durchgemacht haben, sich 
dastände befinden. Die hier in Betracht kom- 
. „lerk'iriell-syphilitischen Periostosen bestehen 
iterungi Knochenerweichung und Kno- 

g- 

Cari cs einestheils nicht veraltet — bekaunt- 
dilis mit Umgehung der sekundären Symptome 
For** 1 in ^ e ^ e * n " °^ er Markhaut sich einzu- 
r j^tient noch bei gutem Kraftestande , so 
vo ller Macht bestehen , sogar durch die 
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vorausgegangenen hautig ungenügenden, oder von Seite des Kranken 
wie des Arztes nicht gehörig gewahrten Merkurialkuren alarmirt 
oder auch heil seyn. Da sende man den Leidenden in einen Kurort 
mit erdigem Schwefelwasser, niederer Erhöhung über dem 
Meere, mit mildem Klima zum Trink- und Badgebrauche, also nach 
Parad, Limmer, Höhenstadt, Langenbrücken, Tenn- 
städt, Wipfeld, Nenndorf. Berka, Northeim. Mein- 
berg, Bentheim, Langensalza, Eilsen, Toplika, Pyst- 
jan, Trentschin -Töplitz; wohl auch in einen Kurort mit 
salinish - erdigem und jodigem Sch wef el wasser, wie 
Hechingen, Reutlingen, Sebastiansweiler. Driburg 
(Saatzer Quelle) und Grosswardein. Die Merkurialkrankheit 
wird auf diese Art gehoben, worauf die volle Nachwirkung der Quelle 
abzuwarten ist . sobald nicht Gefahr auf Verzug droht. Während 
dieser Nachwirkung habe ich nicht Einmal , sondern oft Knochen- 
vereiterung gut heilen sehen, ohne dass ich einen Gran Arznei hier- 
auf reichte. Sollte sich Gefahr zeigen, oder würden den Kranken 
bohrende Schmerzen foltern, dann unterziehe man ihn einer Kur mit 
Jodkali. Die gewünschte Heilung wird selten mehr als vier Wochen 
aui sich harren lassen. Wurde der Kranke aber zuvor mit Jodkali 
oder Jodeisen fleissig gefüttert , so nehme man seine Zutlucht zur 
Einreibungskur mit der grauen Salbe. Diese — aber auch nur 
diese kann den Jammervollen von meinem l'ebel gründlich belreien, 
in so ferne solches seine Individualität zulässt. 

Bei veralteten Fällen ist die Syphilis degenerirt, machtlos, 
oder es liegt noch anderweitige Komplikation mit Skropheln, Rheuma 
vor. Derartige Kranke, welche meistens in höherem oder niederem 
Grade olygämisch sind, werden von den salinischeuKalk wassern 
und Säuerlingen zu Nnihaus (Steiermark), Top u s k o. K r a- 
pina - Töplitz, den Thermen zu Ofen, von Rehburg's Trink- 
quelle, Obladis, vorzüglich von Füred^ Trinkquelle, von Nie- 
dernaus Bergquelle: dann von den Gyps - Wassern und 
Säuerlingen, namentlich den Thermen zu Weissen bürg und 
Leuk; in höchster Instanz vou den gemeinen Eisen- und 
Vitriol-Wassern — die Stahlsäuerlinge dürften meistens zu 
reizend seyn — durch die Trink- und Badekur theils wesentlich 
gebessert, theils in der Nachwirkung geheilt. Ersteren Falles hat die 
monatelange Procedur der K a 1 1 w a s s e r k u r in einer gut eingerichteten 
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uuie zu ergänzen. Gelingen wird die Kur bei 
und nöthigera Gelde von Seite des Patienten. 

Komplikation mit mehr oder weniger Jodismus 
la den Gebrauch der oben genannten salinischen 
»8- Wasser mit ihren Säuerlingen; ferner der 
efelwasser, vorzüglich von Langenbrücken's 
n Bex' Inselquelle, Wipfeld\s Schilfquelle, 
eighofquelle , Nenndorfs Trinkquelle, Berka, 
Nütheim, Langensalza, Eilsen, Toplika, 
Frentschin-Töplicz. Den Sclüuss der heil- 
machen hier wieder die Eisenvitriolwasser, 
11 reichen S tahl säuerli nge von Petersthal, 
riesbach. Freiersbai- Ii (die sogen. Rench- 
rg*a Trinkquelle, Rippoldsau, Szliacs, El- 
md Moritzquelle ; endlich die s c h w e f e 1 w a s s e r- 
ßnsäuerlinge, indem sich Jod und Schwefel mit 
Auch die Kaltwasserkur und zwar theils 
herein, theils als ersterem zu folgende Kur ist hier 

• maiacie und Osteoporose, welche noch in 
a, Osteosteatoma und Osteosarkose ttber- 
ld soi weit entwickelte und ausgeartete Krankheits- 
xe syphilitische oder merkurielle Natur schwerlich 
•isen seyn dürfte. Bei ihrer Genese werden noch 
sdiathesen im Körper mitwirken. Zuverlässig ist 
getation höchst darnieder liegend , alienirt. Diese 
sern, also der oben dritten aufgestellten Indikation 
rauf beschränkt sich die ärztliche Thätigkeit. Je 
wenden vorhandenen anderen Diathesen treten Kalk- 
ser, erdige, salinische und muriatische 
er, Glauber-, Kochsalz- und Eisenwasser, 
ihren Säuerlingen für die konkreten Fälle zur 
I 1 letztere weiter zu detailliren den mir gemessenen 
iten würde , und der Einsicht des behandelnden 
irtet bleiben muss. Doch darf icli das Bekenntniss 
iss alle mir bekannt gewordenen, in pathologischer 
h sehr interessanten Fälle tödtlichem Ende sich zu- 



80 



schleppten; darf ferner den Mahnruf nicht unterlassen, ja keiner 
stark jodig en oder bromigen Mineralwasser sich zu bedienen. 

Die übrigen Komplikationen der Merkurialkrankheit mit Skro- 
p hui ose, Gicht und Rheuma erfordern den Gebrauch der 
alkalischen, salinischen, muriatisehen , jodigen und 
eisenhaltigen Schwefelwasser oder der alkalischen, 
Balinischen, bromjodigen auch eisenhaltigen Kocbsalz- 
was*er nebst ihren Säuerlingen, bis die Kombination getrennt 
ist, wieder je mich der Eigenheit des einzelnen Falles. Spater be- 
folge man die bei der Schilderung der genannten Krankheitsprocesse 
auseinander gesetzte Behandlung. 

Den Höhepunkt erreicht die Hydrargyrose mit der Lahmung, 
welche Mos eine Körperseite als Halblit Innung oder beide Seiten 
in vollkommener Lähmung treffen, für sich allein oder mit Gicht, 
Rheuma kombinirt vorkommcu kann. Sie bildet nicht selten das 
Leidei -ende der (^uecksilberarbeiter , die sich, wenn auch einige 
Male vom Mcrkurialismus geheilt, doch stets von Neuem der schäd- 
lichen Verflüchtigung dieses Metalles ihres Broderwerbes halber aus- 
setzen müssen. Sollte überhaupt bei so weit gediehener chronischer 
Vergiftung etc. noch Hilfe möglich seyn , so ist diese von den ge- 
nannten Schwefel wassern, besonders den Thermen zu erwarten. 

Wenn übrigens auch die Hydrargyrose geheilt, «1. h. der Mer- 
kur aus dein Körper geschafft und die Spanämie beseitigt worden 
ist , so bleibt nicht nur ein«' höhere Empfindlichkeit des Nerven- 
systems mit dem „Kalender", wie oben gesagt, zurück, sondern 
noch in speeie eine Hyperästhesie der Hautnerven. Die nun 
Invaliden frieren gleich bei etwas unter die gewöhnliche Zimmer- 
wärme , d. i. -f- 15° R. erniedrigter Lufttemperatur , bekommen 
dann ziehend-reissende Schmerzen in den fibrösen Häuten der Mus- 
keln und Knochen , müssen jeden nur etwas raschen Uebergang aus 
dem Räume mit gesteigerter Lufttemperatur in einen solchen mit 
gesunkener theils durch Gl i ed erreissen , theils durch einen Ka- 
tarrh büssen , wodurch ihnen das Leben vielfach vergällt wird. 
Solche Siechlinge passen nicht mehr für das europäische, viel weni- 
ger für das deutsche Klima. Man thut desshalb am bessten , die- 
selben, wenn sie wohlhabend und unabhängig sind, in die Tropen 
zu senden, um dort ihr künftiges Leben zuzubringen, denn, wie 
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ebenfalls oben gesagt, diese Hyperästhesie der Hautnerven bannt 
kein Badgebrauch mehr, stimmt keine Kaltwasserkur um. Freilich 
sollte man meinen, dass beim andauernden Aufenthalte von einigen 
Jahren in den Tropen die bezeichnete Ueberempfindlichkeit allmälig 
sich verlieren würde und die Befreiten in ihr Vaterland zurückkehren 
könnten. Letzteres wird auch in's Werk gesetzt. Aber der Auf- 
enthalt von wenigen Wochen in Europa reicht hin, um die nun 
Trostlosen zu enttäuschen. Sie müssen wieder iu die Tropen zu- 
rückreisen , wenn sie ihrer Schmerzen los seyn wollen, um dort 
ihr Leben zu beschliessen. Matthias (an inquiry upon the nature 
and history of diseases produced by the use of mercury. London 
1810. Verdeutscht von Robbi 1822.) hat hierüber die schlagend- 
sten Erfahrungen gemacht und veröffentlicht. 

Gestatten die Verhältnisse das Uebersicdeln der Invaliden nach 
den Tropen nicht, dann heisst es : „bleibe im Lande und nähre dich 
redlich," aber kleide dich vom Halse bis zu den Füssen in Flanell, 
welcher auf dem blossen Leibe getragen werden muss. Das sichert 
wenigstens einigermaßen gegen den üblen Eindruck der Schwank- 
ungen in der Lufttemperatur auf die hochsensitive Haut solcher 
Unglücklichen. Dabei sind während der warmen Jahreszeit die 
lauen, spälter kalten Bäder nicht zu versäumen. Ich muss aber 
betonen, dass die lauen Bäder den kalten immer vorausgehen müssen, 
weil der unmittelbare Gebrauch der kalten stets die Gliederschmerzen 
erneuern würde. 



DitlerUk, klln. B«lneol# r le. 
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Bleikrankheit. 



Gleich dem Queeksilberleiden erzeugt die Aufnahme des Dampfes 
und Staubes vom Blei durch die Haut und Schleimhäute der Hütten- 
arbeiter, Bleiweiss- und Mennigfabrikanten, Tüpfer etc. bei längerer 
Einwirkung eine Blutentmischung, Spanämie, deren Daseyu nicht blos 
durch das erdfahle Aussehen, wie den stinkenden Athem, die Blässe 
der Schleimhäute der Vergifteten, sondern vorzugsweise durch höchst 
schmerzhafte Neuralgien als ein wahres Schreckbild sich 
zeigt. Zuerst wird das Ganglicnsystem , später das Gehirn und 
Rückenmark affieirt. Das Metall selbst hat die Chemie in den ver- 
schiedensten Körperflüssigkeiten wie in den festen Theilen auf- 
gefunden. 

Aus diesem ergibt sich, dass die Balneotherapie gleiche, wie die 
bei der Hydrargyrose geltende Aufgaben zu lösen hat. 

Blei verbindet sich mit Schwefel zum Sch wefelblei. So 
findet es sich auf der Haut, an den Zähnen, in den Geweben u. s. w. 
abgelagert. Mittels der Sulfurate vermag der Arzt diesen den 
Körper gleichsam mumificireuden Feind wieder aus demselben zu 
entfernen.. Und bei dieser letztgenannten Eigenschaft des Bleies, 
die den Organismus nicht blos austrocknet , sondern auch alle Se- 
uud Exkretionen hemmt oder unterdrückt, sind vor allen die salin- 
ischen und muriatischen Schwefelwasser, die Glaube r- 
und Bittor Salzwasser gleich ihren Säuerlingen zur Yollzieh- 
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ung des Hcilaktes berufen, gleichviel ob die Krankheit den akuten 
oder chronischen Verlauf einhält, wenn auch letzterer am häutig- 
sten beobachtet wird. Die anderen Schwefelwasser sind nicht miüder 
brauchbar, erfordern aber während der Kur Zwischengaben von salin- 
ischen Abführmitteln. Indessen bestimmen die einzelnen Formen des 
Saturnismus, mit denen er sich äussert, dieses oder jenes der be- 
sagten Mineralwasser, wobei man nur als allgemeine Regel festhalten 
wolle, dass die Anspornung aller Aus- und Absonder- 
ungen im Auge gehalten werden muss. 

Die gewöhnlichst und zuerst erscheinende Form , die E n t e r a 1- 
gia saturn in a, die Bleikolik, welche stets von Verstopfung be- 
gleitet ist, erfordert den ausgedehnten Trank der starkstoffigen 
Glaubersalzwasser von Alap, Kis-Cz6g, Tür, Ivanda 
und Piillna, welche man je nach ihrer Stärke und dem konkreten 
Falle in halbstündigen Zwischenräumen zu drei bis sechs Unzen 
nehmen lässt, bis die Vorboten der Kothentleerung sich einstellen. 
Seifen wird man selbst mit dem stärksten, dem Pü linaer Wasser, 
unter 18 bis 30 Unzen ausreichen, um zwei, auch drei Stuhlgänge 
zu erzwingen. Dabei müssen Pressreibungen auf den Bauch gemacht 
werden. Wenn die Stuhlungen vorübergegangen, so sind drei 
Dosen Morphium sulfuricum oder aceticum, jede zu %. bis */, Gran 
in zweistündigen Pausen nachzugeben. 

Auf gleiche Weise verfährt man, wenn, wie häufig, den zweiten, 
dritten Tag neue Exacerbationen kommen. Dann aber ist die Wucht 
der Neuralgie gebrochen und zum Gebrauche der künstlichen Schwe- 
felbäder mittels Hepar Sulfuris überzugehen, oder die Siechen sind 
nach Parad, Langenbrücken, Höhenstadt, Alvaneu, 
Wipfeld, Nenndorf, Berka, Northeim, Meinberg, Beut- 
heini, Langensalza, Eilsen, Toplika, Pystjan, Trent- 
schin-Töpliez, nach Baden (Oesterreich) und Harkany zu 
senden, wenn man ausser den salinischen und mu riatischen 
Schwefelwassern eine andere Quelle zu verordnen im Sinne hat. 
Nebst der Trinkkur sind lang andauernde Bäder zu gebrauchen und 
haben die Kuristen nach jedem Bade sogleich das Bett aufzusuchen, 
um in demselben die ausbrechenden Schweisse gut abzuwarten. In 
der letzten Kurwoche ist der Zusatz von Eisenvitriol entweder 
in Pulverform oder Lösung zu ein Paar Gläsern des Schwefelwassers 

6* 
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nicht zu versäumen (s. S. 75), damit der Spanämie entgegen ge- 
wirkt, der Sieche gekräftigt werde; oder derselbe mache an einem 
Stahlbrunnen eine tonisirende Nachkur durch, vorzüglich mit den 
salinischen Eisensäuerlingen Franzensbad's, Marien- 
ba d's und Elstens, denn gerade die Bleikranken bedürien bei 
ihrer geschwächten Verdauungskr*aft der aufregenden Einwirkung der 
Kohlensäure. 

Statt der Glaubersalzwasser können auch die Bitter- 
salzwasser von Eptingen, Galthof (s. Nachtrag), Oelves, 
Sedlitz, Birmensdorf, Saidschütz und Grau zum Ge- 
brauche genommen werden. Diese verursachen jedoch leichter Er- 
brechen als jene, stören somit die Behandlung. Manchesmal wird 
aber auch das Glaubersalzwasser und das Morphin wegge- 
brochen — die Richtigkeit der Diagnose, der Mangel einer entzünd- 
lichen Komplikation ist vorausgesetzt — in welchem Falle die 
Mineralwasser als Klystire beigebracht, innerlich der Schwefel- 
äther anfangs in möglichst kleinen, dann immer steigenden Dosen 
gereicht werden wollen. Uebrigens kann man letzteren mit wahrem 
Vortheile gleich anfangs an die Stelle der Morphinsalze setzen. 

Gegen die Gastralgia saturnina zeigen sich gleich im 
Anfange ihres Erscheinens, das bekanntlich nicht mit Leibesverstopf- 
ungen verbunden ist, die erdigen und alkalischen, noch mehr 
die jodigen Schwefel wasser nebst Zwischengaben von Schwe- 
feläther recht heilsam. 

Die Arthralgia saturnina ist gewöhnlich ein Ueberbleibsel 
der Bleikolik. Ob die reissenden Ziehschmerzen derselben blos die 
oberen Extremitäten oder auch den Kopf und Rumpf einnehmen, 
ändert im Heilgange nichts , welchen alle warmen Schwefe 1- 
wasserbäder durchführen , unter denen die natürlich heissen 
obenan stehen. Mit nicht weniger günstigem Erfolge greifen hierbei 
die Glaubersalz-Wasser und Säuerlinge ein. Der „Ka- 
lender" bleibt leider stets zurück und unvertilgbar. Bei der Hin- 
neigung zur Leibesverstopfung verdienen die Glaubersalzwasser 
und Säuerlinge von Wiesau (Schlesien), Karlsbad, Fran- 
zens- und Marienbad, Elster und St, Gervais noch den 
Vorzug. 

Im Weiterschreiten der Krankheit werden dieNervencentren, 
deren Affektion schon die genannte Neuralgie bezeugt, noch mehr 
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et, in Ernährung, Struktur und Thätigkeit alienirt, 
jfe, Lähmungen, Geistesstörungen treten auf. Da 
chweiel-, Glaubersalz- und Eisenwasser 
helfen. Selten vorgekommene Heilungsfälle ermun- 
mer noch zu ihrem Anwendungsversuche. 

es sich auch mit der sich hinzugesellenden Osteo- 
men solchen Grad erreichen kann, dass der Sieche 
im Bette einen Oberschenkelknochen brechen 
s bei einem Maler erlebte. Wie weit die Verdau- 
ibt, ist bei solcher Erscheinung der möglichst aus- 
h der Butter, des Leberthrans mit dem der 
3r, namentlich der jodigen, salinischen, muri- 
isenhaltigen zu verbinden. Ehe es zur Osteo- 
reiben sich gewöhnlich die Gelenk köpfe auf. 
Zeitpunkt, in welchem der Arzt durch die Verord- 
>n Mineralwasser noch sichere Hilfe bringen kann, 
/eisen sich da die j odig-alka Ii sehen und j odig- 
(ch wefelwasser (Reutlingen, Kranken- 
inn, Uli ersdorf, Kainzenbad und Aachen) 
Jedoch muss viel Mineralwasser, d. i. einige Mass 
verden. So kenne ich zwei Fälle bei Dekorations- 
Kainzenbade vollständig geheilt wurden , ob- 
sehr weit gediehen, der Nabel ganz eingezogen 
jng der grossen Gelenkköpfe die Bewegung der 
i fast unmöglich machte. 



Hämorrhoiden. 



Dem Entstehen der goldenen Ader geht stets, gleichviel ob 
sie im Keime ererbt oder erworben wurde, Vollblut ig keit des 
Unterleibs vorher. Diese ist der verborgene Herd eines Glimm- 
feuers, aus welchem nach kürzerer oder längerer Zeitdauer auf eine 
erregende Ursache hin die Flammen der Ernährungskrankheiten des 
mittleren Lebensalters empor züngeln. Handeln wir daher zunächst 
ab die 

Abdominalplethora. 

Völle und Spannung im Unterleibe, vermehrtes Wärmegefühl in 
demselben, Anhäufung von Blähungen , die sich nach verursachter 
Athembeklemmung, Auftreibung des Oberbauches, des Magens bald nach 
oben, bald nach unten Luft machen und unter lebhaftem Geräusche 
abgehen, fades, auch saueres, bitteres Aufstossen, Brechneigung, 
Sodbrennen, an der Wurzel belegte Zunge, viel Durst, einmal Appe- 
titlosigkeit, das andereraal Wolfshunger, träger, harter mit schleimi- 
gen, galligen Durchfällen abwechselnder Stuhl, häufiger Harnabgang, 
die Urine jetzt blass, dann gefärbt und trübe, reich an harnsanren 
Salzen mit ziegelmehlartigcm Bodensätze, Haut sehr leicht schwitzend, 
Gesichtsfarbe beim Einen blass, beim Andern gelblich. 

Solchen Symptomen, welche in grosserer oder geringerer Zahl vor- 
handen sind, auch wechseln können, gesellen sich mitunter noch Druck, 
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Ziehen zwischen den Schulterblättern oder im Kreuze, Jucken am 
After und Hodensackt», heftige Reizung zum Beischlafe, Pollutionen 
hinzu. Sekundär entstehen Beängstigungen, Herzklopfen, Brenngefühl 
im Sehlundkopfe, Trockenheit der Racheuschleimhaut, hautiges Niesen, 
Eingenommenheit des Kopfes, unruhiger oder tiefer Schlaf, Schlaf- 
losigkeit, Schwindel. Das alles wirkt zurück in buntem Wechsel 
auf das Gemüths- und Geistesleben dieser Personell: sie sind launig, 
bald verstimmt, bald aufgeregt, diesmal jeder Gedankenthätigkeit ab- 
geneigt, das anderemal in die Nacht hinein arbeitend. Diese Erschein- 
ungen , welche sich noch viel weiter detailliren Hessen, treten hier 
schwächer, dort schärfer markirt hervor und hängen, gleichwie die 
eingeschlossene Quecksilbersäule beim stärkeren oder minderen Luft- 
drucke steigt oder fällt, von der Füllung und Erweiterung der Blut- 
gefässe des Unterleibes, Verlangsamung oder Stauung des Blutlaufes, 
namentlich der Pfortader und Beckenvenen mit der Rückwirkung auf 
die vegetativen und sensitiven Nerven ab, und dadurch ist auch die 
Ernährung und Stoffmetamorphose in ihrem normalen Gange beein- 
trächtigt, um so mehr, als die Ausscheidungen aus dem Korper, wenn 
einmal der Zenith des menschlichen Lebens erreicht ist , bereits in 
einem gemächlicheren Rhythmus gehen. In Arsis und Thesis kann 
dieser Zustand Monate, Jahre lang bestehen , bis er in eine höhere 
Krankheitsform übergeht , aus seinem Glimmfeuer eigeus gestaltete 
Krankheitstiammen aufsteigen. 

Damit es nicht so weit komme, haben die Praktiker aller 
Zeiten dem Grundsätze gehuldigt : P r i n c i p i i s o b s t a ! Um sol- 
ches aber thun zu können, die Se- und Exkretionen, den Stoffwechsel 
des Körpers zu bethätigen, hierdurch eine bessere Blutbereituug und 
Cirkulation herbeizuführen, öffnet die Balneologie dem Arzte einen 
wahren Schatz von Hilfsmitteln, nämlich einfaches Quellwasser, fast 
sämmtliche Mineralwasser und Säuerlinge, Fruchtsäfte (Trauben, 
Kirschen, Erdbeeren), Molken und Ptianzensäfte, welche Heilagentien 
durch die des veränderten Luftdruckes und all die mit einem Bade- 
leben verbundenen wohlthätigen Einflösse wesentlich verstärkt 
werden. 

Wenn die Abdominalplethora noch nicht lange gedauert hat, Ot\e 
Leidenden kräftig, keine Trinker , wenn noch keine Sekundär - Er- 
scheinungen vorhanden sind, wird der regelmässige drei- bis vier 
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wöchentliche Kurgebranch in folgender Art sie beseitigen : jeden 
Morgen von sechs bis acht Uhr drei bis fünf Recher gewöhnliches 
Quellwasser in viertelstündigen Zwischenpausen unter massiger 
Gehbewegung zu trinken; eine bis zwei Stunden nach dem Früh- 
stücke ein warmes Bad von 26 bis 28 0 R. und halbstündiger Dauer 
zu nehmen; Nachmittags von vier Uhr an dieselbe Quantität Quell- 
wasser zu trinken, dann ein Regen-, Fluss- oder Seebad von wenigen 
Minuten Dauer zu gebrauchen. 

Statt des gewöhnlichen Quellwassers kann man sich auch der 
schwachen kalten Kalk-, Gyps-, Soda-, Glauber-, Bitter- 
und Kochsalzwasser sowie deren Säuerlinge bedienen, d. i. 
solcher, die nur wenige Gran feste Stoffe in 16 Unzen Wasser 
enthalten. Ferner ist eine Kirschen- oder Erdbeeren- 
Kur hier von guter Wirkung, falls die Verdauung nicht durch Säure- 
bildung gestört ist, indem die Vollblütigen jeden Morgen nüchtern 
ein ganzes Pfund Kirschen oder ein halbes Pfund Erdbeeren 
verzehren, eine Stunde später ein Paar Gläser reines Brunnenwasser 
darauf trinken, sich fleissig Gehbewegung machen und Abends das 
kalte Bad nehmen. Weiters eignet sich die Molkenkur in Ver- 
bindung mit bitteren P 11 anzen Säften, die in möglichst hoch 
gelegenen und solchen Kurorten durchzumachen ist, in welchen auch 
warme wie kalte Bäder zu erhalten sind. Endlich und vorzugsweise 
bietet sich die Traubenkur als nicht blos höchst zweckmässiges, 
sondern für den Plethoriker angenehmes Heilverfahren, die je nach 
dem konkreten Falle modificirt oder ausgedehnt werden kann, erste- 
res die kleine, letzteres die grosse Kur. Bei jener werden Morgens 
und Abends Trauben in geringerer Menge unter liberaler Hand- 
habung der Diät; bei dieser des Tags über mehrere Pfund mit 
Einhalten einer knappen Diät genossen, die nur aus Vegetabilien zu 
bestehen hat. Da jedoch das Abpflücken der Beeren von der Traube, 
das Zerquetschen derselben mit der Zunge zeitraubend und lang- 
weilig ist, so nimmt man besser gleich den frisch ausgepress- 
ten Saft, den süssen Most, oder den Alant (gekochten süssen 
Most) bei dessen letzterem Gebrauche die Kur nicht von dem Ein- 
tritte der herbstlichen Jahreszeit abhängt. 

Nicht immer wirken die Molke und Traubensäfte ab- 
führend und das Ausbleiben dieser Wirkung ist sogar zu begrüssen, 
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wenn das Laxiren bei anhaltend trägem Stuhlgange und Fettanhäuf- 
ung nicht besonderer Zweck seyn sollte. Auch ohne das Abführen geht 
die Mauserung gut vor sich, werden die Kohlenhydrate ohne Zöger- 
ung ausgeschieden und der Arzt ist nicht in der unterstützenden 
Beiziehung des Badgebrauchs gehindert. Führen indessen die Molken 
und Traubensäfte ab, so dass es täglich zu fünf bis sechs dünnen 
Stuhlgängen kommt, so sind sicher Sordes, wohl auch Idiosynkrasie 
vorhanden, oder es hat sich ein Dünndarmkatarrh etablirt, was bei 
einer solchen Kur und in der herbstlichen Jahreszeit keine Selten- 
heit genannt werden kann. Letzteren Falles muss die Kur natürlich 
unterbrochen oder modificirt werden. 

Nach auf solche Weise meistens in der Nachwirkung ge- 
hobener Unterleibshyperämie werden die Verhältnisse der Betreffen- 
den, Acnderung ihrer Lebensart u. s. w. entscheiden, ob die Heilung 
von Dauer seyn kann , oder ob die besagte Kur jährlich oder in 
längeren Zwischenzeiten wiederholt werden muss , um jenen ein 
erträgliches Daseyn zu verschaffen und zu erhalten. Gewöhnlich 
trifft sich lediglich das letztere. 

. Doch, ich habe noch etwas zu individualisiren ! 

Waren die Hyperämischen in früheren Jahren skrophulös, 
sollten sich Tendenzen zu neuen Ausbrüchen der Skrophulose zeigen, 
dann haben die Stoff reichen Kochsalzwasser und Säuer- 
linge, die schwach eisenhaltigen Glaubersalz- Wasser 
nebst Säuerlingen die Kurmittel auszumachen. Litten Jene in der 
Jugend an impetigi nös en Ausschlägen, ohne dass eine be- 
sondere Dyskrasie ermittelt werden konnte , so empfehlen sich die 
alkalischen, salinischen, muria tischen und j o d i g e n 
Schwefelwasscr. Vorstehende Säurebildung in den ersten Wegen, 
Auftreibung des rechten Hypochondrium , bitteres Aufstossen bean- 
spruchen vorzüglich die Soda- und Glauber Salzwasser; Auf- 
treibung des linken Hypochondrium , Wasseraufschwulken , erdfahl- 
schillernde Gesichtsfarbe die j od igen und eisenhaltigen Koch- 
salzwasser. Erstere Symptome deuten nämlich auf eine besonders 
marktrte Plethora der Leber, letztere auf solche der Milz und 
Bauchspeicheldrüse. 

Mit der Betheiligung der besagten parenchymatösen Organe an der 
Unterleibshyperämie, zu denen auch noch die Affektion der Nieren 
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kommen kann, i>t häutig bei wohllebenden Personen eine beträchtliche 
Fettablagerung verbunden ; nur ausnahmsweise bleiben dieselben hager. 
Im letzten Falle sind vorzüglich die. So das äuer Ii ngc am Platze, im 
ersten die genannten Koch-, Glaubersalz - Wasser und Säuer- 
linge. Sie müssen in so ausgiebiger Menge getrunken werden, dass 
sie mehrere durehfällige Stuhlgänge täglich erzeugen. Diese Stuhlgänge 
haben für den Künsten nichts Belästigendes, Störendes; sie werden 
gewöhnlich während des Brunnentrinkens und der mit diesem ver- 
bundenen Morgen promenade abgemacht. Sehr selten kommt nach 
dem eingenommenen Mittagstische noch einer nach. Dem Arzte ist 
daher unbeschränkte Freiheit zum Verordnen des Gebrauches kalter 
Regen-, Fluss- und Seebäder gegen Abend, welche die Kur be- 
sonders fördern, gelassen. 

Eine kritische , für den jungen Arzt unlösliche Frage ist die : 
wie lange sollen die koch- oder glaubersalzigen Mine- 
ral wasser des A bführens halber fort getrunken werden? 
Nach meiner Erfahrung lautet die Antwort hierauf so : Im Allge- 
meinen können die Säuerlinge dieser beiden Klassen längere Zeit 
ohne Verdauungsstörungen genossen werden wie die gemeinen Wasser 
derselben, und nur die besondere Individualität macht hierbei eine 
Ausnahme. Das ist schon von grossem Belange, weil Beeinträchtig- 
ungen der Verdauung die Kur unterbrechen oder bedeutend modi- 
tieireu heissen. Im Besondern aber hängt die Dauer der Trinkkur 
von der Färbung der Exkremente ab. Es ist einerlei, ob 
Glauber- oder Kochsalz - Wasser und Säuerlinge genossen werden, 
immer wird in den ersten Tagen der Trinkkur die Farbe der ab- 
gehenden Kothmass.cn eine braune oder solche seyn , wie vor der 
Kur. Nach mehreren Tagen des Brunneutrinkens wird dieselbe 
jedoch dunkler bis schwarzbraun und schwarzgrün, um dann im 
Verlaute der Kur ein immer helleres Aussehen zu erhalten , bis 
zuletzt die Exkremente orangegelb abgehen. Sobald diese Färbung, 
deren Eintritt gegen drei bis vier Wochen sich hinausziehen kann, 
beobachtet wird, darf man mit Sicherheit schliesscn, dass die Schla- 
ckenreinigung des Körpers durchgeführt uud die abführende Trink- 
kur zu schliesscn ist. 

Leider haben indessen vorzugsweise die Kochsalzquellen die 
Eigenschaft, gerne retardirteu Stuhl für Jahre hinaus zu hinterlassen, 
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insofernc nicht rechtzeitig dagegen eingeschritten wird , wodurch das 
Uehel ärger gemacht würde, als es zuvor war. Insbesondere gilt 
das vom Ho in burger Elisabethenbrunnen, noch mehr vom Kis- 
singer Rakoczi. Das Gegenmittel gegen diesen unausbleiblichen 
Misstand besteht darin , dass man den Betreffenden noch drei bis 
sechs Wochen lang des Morgens eine Nachkur mit gewöhnlichem 
Bruunonwasser , viertelstündlich zu einem Becher, im Ganzen vier 
bis sechs , je nach der Individualität nehmen und dabei einen Nep- 
tunsgürtel tragen lässt. Die kalten Bäder gegen Abend sind eben- 
falls fortzusetzen und möglichst tüchtige Gehbewegung zu machen. 

Die schleimig - galligen Durchfälle addiren zu den 
häufigen und beschwerlichen Vorkommnissen bei Untcrleibsvollblütig- 
keit. Sie verhalten sich ziemlich so wie jene bei der Haemor- 
rhois legitima, verdienen deshalb ebenfalls die gleiche Behand- 
lung, die ich unten entgegen zu nehmen bitte. 

Gegen die hartnäckige Neigung zur S t uh 1 v er stopf u ng 
ist der Gebrauch der Bitter- und G 1 a u b e r s a 1 z w a s s e r so 
ziemlich allgemein im Gange. Und nichts ist fehlerhafter, nichts 
rächt sich mehr durch nachfolgende Verschlimmerung, als dieses 
Verfahren. Es bringt allerdings vorübergehende Erleichterung, 
hintennach wird dagegen die Verstopfung viel ärger als zuvor. Die 
stoffreichen Sodasäuerlinge, alkalischen, salinischen 
und muriatischen Sch wcfelwasser leisten zur Besiegung der 
letzteren ungleich mehr, aber nur allmälig, in ihrem langsam lösen- 
den und umstimmenden Walten. Ems und Weilbach, nicht zu 
gedenken anderer Kurorte, können davon erzählen. 

Ferner ist die Annahme nicht minder allgemein, dass die stoffi- 
gen Glauber- und Kochsalzsäuerlinge das sicherste Antidot gegen 
eines der beängstigendsten Symptome der Abdominalplethora , der 
Anstauung und Wiedererzeugung der Blähungen, abgeben. 
Dieser Satz in seiner allgemeinen Fassung ist grundfalsch; er 
hat nur volle Geltung für torpide Konstitutionen, reizbaren dagegen 
vermehrt die grössere in den Magen gebrachte Menge Kohlen- 
säure das Uebel bedeutend. Der beliebte Ausdruck, die Kohlen- 
säure wirke umstimmend auf die Magennerven, zeigt sich blos theo- 
retisch in gutem Lichte, in der Praxis aber verdüstert er sich 
gänzlich. Besagte Eigenschaft hat letztere bei irritablen Subjekten 
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blos vom Schwefelwasserstoffe seines beruhigenden Attributs 
halber kennen gelehrt. Alkalische, jodig - alkalische und 
muriatische Schefwel wasser in erster, schwache Kochsalz- 
wasser (nicht Säuerlinge) in zweiter Instanz liefern dem Hyperämischen 
die wahre Panacee gegen diese seine Qual. 

Der prüfende Arzt wird unter der Leitung obigen Vortrages für 
die einzuschlagende Behandlungsmethode, zu welcher noch diePriess- 
nitz'sche Kur zu rechnen ist, für das zu wühlende Mineralwasser 
seinen Einzelfällen gegenüber sich zurecht finden. Eine weitere 
Ausführung erlauben mir die engen Grenzen dieses Handbuches 
nicht, und bitte ich nur noch gefälligst zu vergleichen x was später 
über die balneologische Behandlung der Hämorrhoiden vorkommen 
wird, weil solches theilweise auf dieses Kapitel Bezug hat. 

Nach längerem Bestehen oder öfterer Wiederkehr der Abdomi- 
nalplethora, wenn sie ganz oder theilweise entfernt worden war, 
wird allmälig die Reaktionskraft des Organismus schwächer, die 
Oxydation in demselben mindert sich, das Fett lagert sich massen- 
haft ab, und die fettig-seröse Oligämie bildet sich allmälig 
aus (sieh S. 3), falls keine besondere Krankheitsdiathese im Körper 
schlummert. Die pegologische Behandlung ändert sich dem gemäss 
und ist sie so einzuhalten, wie sie bei der fettig - serösen Oligämie 
oben (sieh S. 4) auseinander gesetzt wurde. Jene wird indessen 
nicht ausreichen, wenn die Reizbarkeit und Schwäche eine höhere 
Ziffer angenommen hat, die Leidenden nervös geworden sind, was 
auch immer die Ursache gewesen seyn mag. Für solche Fälle sind 
die salzreichen Eisensäuerlinge unersetzbar: St Moritz, 
Petersthal, Antogast, Pyrmonts Brodelbrunnen, Gries- 
bach^ Trinkquelle, Freierbaclfs Gas- und Salzquelle, Dri- 
burgs Trinkquelle, Rippoldsau, Szliacs, Elster, Hof- 
geismar. Franz ensbads Neu- und Wiesenquelle bieten eine 
reiche Auswahl für die Trinkkur. Zu den Bädern eignen sich kalte 
oder laue Regen- und Flussbäder besser als warme, insoferne sie 
vertragen werden, entgegengesetzten Falles hat man sich der Mineral- 
wasser genannter Kurorte auch für die warmen Bäder zu bedienen. 

Im Laufe der Zeit können sich bei der andauernden Hyperämie 
des Unterleibes organische Verbildungen nach und nach entwickeln, 
welche mancherlei Modifikationen im geschilderten Heilverfahren 
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bedingen, wofür die bekannten Regeln der allgemeinen und speciellen 
Therapie in Anwendung zu ziehen sind , oder es muss die Behand- 
lung solcher Organveränderungen mit jenem in entsprechenden Rapport 
gesetzt werden. 

Keimt eine Krankheitsdiathese im Körper, so entwickelt sich 
dieselbe je nach den begünstigenden ursächlichen Momenten, nach 
kürzerer oder längerer Dauer der Abdominalplethora zur förmlichen 
Krankheit und es bilden sich Hämorrhois , Gicht u. s. w. auf dem 
Boden der Unterleibsvollblütigkeit aus, die nun des Näheren zu er- 
örtern sind. 

Regelmässige Hämorrhoiden. 

Eiweiss und Kohlenhydrate haben sich während des Bestehens 
der Unterleibshypcrämie im Blute anomal angehäuft. Die Natur 
sucht sich ihrer dadurch zu entledigen, dass sie zeitweise Katarrhe 
auf den Schleimhäuten erregt, vermehrte Schweisse, namentlich am 
After und Hodensacke, Ausschläge einleitet , die Kohlenhydrate als 
Fett im Bindegewebe und auf den serösen Membranen niederschlägt, 
Ausscheiduflgen im Harne, endlich Bluterguss herbeiführt. Um solches 
bewerkstelligen zu können, müssen die Körpertheile, welche genannte 
Mauserung zu vollziehen haben, kongestionirt werden und hat im 
regelmässigen Gange diese Kongestion im Mastdarme statt zu 
finden, die sich bis in den Grimm- und Blinddarm hinauf erstrecken 
kann. Auf diese Art lassen sich vier ausgeprägte Formen der 
regelmässigen Hämorrhoiden unterscheiden, nämlich a) Katarrh 
des Dickdarms; ß) Knötchenausschläge im und am 
Mastdarme und in seiner U mgebung; y) Blutaderknoten 
am und im Mastdarme; &) Bluterguss aus diesem. 
Welche dieser Formen dem Arzte sich darstellen möge, so bleibt es 
doch eine unumstössliche Wahrheit, dass dieselben eine kritische 
Bedeutung haben, ähnlich wie es sich bei der Gicht findet, dass 
deshalb der Praktiker bei ihrer Behandlung solches wohl zu be- 
achten nicht versäumen wolle , dass er nur da hemmend eingreife 
wo die Ansscheidungsthätigkeit krankhafte Dimensionen annimmt, 
dass er aber um so eifriger die Erfüllung der Indikationen bei der 
Abdominalplethora knltivire, indem diese als Vorläufer der Hämor- 
rhoiden die Krankheiteanlage derselben hegt und pflegt. 
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Der Katarrh des Dickdarms d. i. der schleimige 
Durchfall, die sogenannten Sehleimhämorrho iden , hält 
gerne einen vierwöchentlichen Typus seiner Wiederkehr, kommt aber 
auch je nach der Lebensweise der Hämorrhoidarier in kürzeren oder 
längeren Zeiträumen, ersteres namentlich nach Excessen im Essen 
und Trinken spirituöscr Flüssigkeiten, des Kaffees und Thees zum 
Vorscheine, währt einige Tage und hört dann von selbst auf. Er 
unterscheidet sich dadurch von der schleimig - galligen Diarrhöe bei 
der Abdominalplcthora, dass die dünnen, aashaft riechenden Ausleer- 
ungen kleinere oder grössere Mengen flüssigen Eiweisscs, sogenannten 
glasartigen Schleimes, enthalten, dass sie mitunter von Blutstreifen 
durchsetzt sind, und dass nach dem Durchfalle die Mucosa des 
Mastdarms stets etwas gelblichen übelriechenden , sehr alkalischen 
Schleiin häufig absondert . der die Wäsche befleckt , den Anus reizt 
und etwas röthet, die Hämorrhoidarier zum Reiben desselben des 

beissenden Gefühls halber nöthigt. 

» 

Da die öftere Wiederkehr der Diarrhöe das letztere Uebel 
mehrt, so sucht der Brunnenarzt dieselbe zu verhindern. Diesen 
Zweck erreicht er durch Einhaltung der gegen die Unterleibsplethora 
im Allgemeinen gerichteten oben mitgetheilten Behandlung, welche 
den verschiedenen Individualitäten verschieden anzupassen ist. In 
Speeie schreitet er durch den verordneten Gebrauch der eisen- 
haltigen, kalk erdigen Anniniusquelle von Lippspringe, 
der eisenhaltigen Kalksäucrlinge von Obladis. I Hinaus 
Quelle I und II, Borszeck, von Niederuaus Rönierquelle, 
von Neuen Stuttgarter Mineral bade s Trinkquelle, Ta- 
rasps Sauerquelle ein. Mächtiger wirken noch die eisenhalti- 
gen Kochsalzsäuerlinge, namentlich der Kronthaler Wil- 
helmsbrunnen, die Inselquelle von Berg, der Wilhelinsbrunnen, 
das Männlein und Weiblein von Kannstatt, die kleine Quelle 
von Tarasp. der Kissinger Pandur und Rakoezi. Diese Koch- 
salzsäuerlinge müssen jedoch so zur Trinkkur beuützt , dass sie in 
refracta " dosi , d. h. so getrunken werden , dass ihr Genuss nicht 
selbst Durchfall erregt , sondern der Kurist täglich nur einen bis 
zwei Stuhlgänge bekömmt. 

Der Theorie nach vermögen wegen der kontrahirenden Eigen- 
schaft der Kalkerdc auf die Schleimhäute und der des Schwefels aul 
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die Mucosa des Mastdarmes die erdigen Schwefel w asser gegen 
jene Diarrhöen, d. h. ihr Ausschreiten recht hilfreich zu wirken. 
Die Erfahrung hat solches auch in den zahlreichen Kurorten mit 
erdig - salinischen , sal ini s c h - erdi ge n , erdig-muriati- 
schen und muriatisch-erdi gen Schwefel wassern vieliacü 
hestütigt. Die Trinkkur ist mit den gleichnamigen Wasserhadern 
zu verhindern 

Auf diese Behandlung hin , welche durch den Gebrauch von 
Bädern zu unterstützen ist, bleihen die Dickdarmkatarrhe oft Monate 
lang aus. Ganz werden sie nur bei vollkommen veränderter Lebens- 
weise der Hämorrhoidarier gehoben , oder wenn die form des 
Durchfalls in jene der Blutung übergeht. 

Die KnötchenausschlÄge am und im Mastdarme und 
zwischen dem Hoden sacke und Oberschenkel in der Ein- 
kerbung sind meist äusserst klein, verursachen jedoch, vorzüglich 
wenn sich die Hauttemperatur erhöht, ausserordentliches Jucken. 
Sie kommen und gehen Jahre lang, ehe sie einer andern Hämor- 
rhoidalform Platz machen, oder von solcher Gesellschaft bekommen. 
Die gegen Abdomiiialplethora gerichtete Trinkkur nebst den ver- 
schiedensten Bädern hat bis jetzt Mos vorübergehend Milderung, aber 
keine Heilung bewirkt. 

Die gegen die B 1 0 1 a d e r k n o t e n einzuschlagende pegologische 
Medikation weicht von der gegen Unterleibshyperämie geltenden 
nicht ab, ausser jene befinden sich im Mastdarme. In diesem Falle 
sind die erdig-salinischen Koch Salzwasser von Laer 
und B a den- B ade n, die Bitterwasser von F r i e d r i c Ii 3 h a 1 1, 
Kissingen und Mergentheim, die stoffreichen Glauber- 
salz w asser und Säuerlinge, die Kochsa Izsäue rl in ge von 
Neuhaus' (Bayern) Elisen- und Marienquelle, Mergentheim*» 
Karlsbrunnen, von P y r m o n t's Salzbrunnen , Sz c z a wnic ;i und 
von Tarasp's kleiner Quelle derart zu trinken, dass sie hart- 
leibige Personen gelinde abführen, während weiehleibige auch die 
Soda-, alkalischen, salinischen und m uri ati sehen Schwe- 
felquellen, die schwächeren Glauber- und Kochsalz- 
quellen zur Trinkkur gebrauchen können. Die Knoten verlieren 
im Laufe der Kur allmälig ihre Kongestion, oder es geschieht sol- 
ches in der Nachwirkung, sie fallen dann zusammen. Manchesmal 



Digitized by Google 



96 

bersten sie auch, wenn sie innerhalb des Mastdarmsphinkters sitzen 
und entleeren ihren Blutinhalt. Indessen ist der Hämorrhoidarier 
nur auf eine gewisse Zeit hinaus von ihnen befreit, indem sie sich 
später wieder füllen, oder neue Varicen sich am Anus bilden. Ent- 
wickelt sich aus geplatzten oder vereiterten Knoten ein Geschwür, 
eine Fistel , dann dürfen nur kalkerdige oder alkalische 
Wasserbader zur Anwendung genommen werden. 

Beim Blutergusse, der vollendetsten Hämorrhoidalform, fragt 
es sich , ob er blos zeitweise erscheint , ob er sich noch nicht oft 
wiederholt hat, die Hämorrhagie blos mit dem Stuhlgange und spär- 
lich erfolgt, die Patienten gut genährt und kräftig sind. Im letztern 
bejahenden Falle findet sich die Anzeige zum Gebrauche der erdigen 
Schwefelwasser, der eisenhaltigen Kochsalzsäuerlinge, 
bei Personen mit leicht erregbarem Gefässystetne die zur Anwendung der 
eisenhaltigen G laubersalzsäuerlinge als Trink- und Badekur. 
Das Gegeqtheil begründet den Vorrang der salzreichen Eisen- 
säuerlinge, der Vitriolwasser, der M cerbäder je nach dem 
Grade des StofFverlustes , der vorhandeneu Schwäche. Namentlich 
anämische Individueu mit zerrüttetem Nervensysteme , mit neural- 
gischen Affektionen, mit Schlaflosigkeit und trockener Haut ge- 
hören an die Meeresküsten, wo sie nebst dem Seebade noch Stahl- 
molken gebrauchen, nebenbei auch laue, dann kalte Sitzbäder» 
von fünf Minuten Dauer versuchen können. Uebrigens wird das 
peinigendste Begleitungssymptora , die Schlaflosigkeit, auch von 
den eisenhaltigen Kochsalzsäuerlingen sicher gehoben. Letz- 
tere dürfen aber keine Kongestionen nach Oben machen. Gefährlicher 
sind schon die kalten Süsswasscrkly stire. Sie verlangen grosse 
Umsicht und Aufmerksamkeit von Seite des Arztes. Sollten die 
kalten Meerbäder selbst bei vorsichtiger Einleitung derselben nicht 
vertragen werden, so erübrigt nichts, als die Leidenden in die 
kalkcrdigen und kochsalzigen, in die sch wachen glauber- 
salzigen Wildbäder zu beordern und sie da ausser der Bade- 
kur aromat isch - bittere Pflanzensäfte innerlich nehmen zu 
lassen. 

In diese Kategorie sind die gegen atonische Unterleibs- 
plethora und atonische Hämorrhoiden gerichteten Kuren 
und dann berichteten Heilungen von Ga stein, Pfeffers, Wild- 
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bad, Liebenzell, Badenweiler n. a. aufzunehmen , über 
welche erzielten Erfolge dann nicht wenig Lob über die vielseitige 
Heilkraft der betreffenden Thermen erhoben werden. Die Thatsache der 
gelungenen Heilung steht fest und verdient jedwede Anerkennung. 
Aber das Wie dieses Erfolges ist natürlich nicht in einer specifischen 
Wirkung des Thermal wassers gegen die rubricirte Krankheit zu 
suchen , sondern nur in der Verbesserung und Kräftigung der 
Konstitution des Leidenden, wodurch es seiuer erstarkten Natur 
möglich wurde, die vorhandene Krankheit zu bewältigen. 

In einzelnen Fällen sind die Blutergüsse so beträchtlich, dass 
die Kranken nicht blos anämisch, sondern sogar wassersüchtig 
werden. Das trifft sich besonders bei Männern in den fünfziger 
Lebensjahren. Hier wären alle Sudorifera und Diuretica in ihrem 
Gebrauche nachtheilig. Wohl aber kann der Arzt mittels der 
Trinkkur der salzreicheu Eisensäuerlinge der Quellen in 
den Renchbädern zu Petersthal, Antogast, Griesbach 
und Freiersbach , von Pyrmonts Neubrunnen, von Dri- 
burgs Trinkquelle und den Rippoldsauer vier Brunnen halbe 
Wunder der raschen Wirkung erleben. Mit den genannten Säuer- 
lingen rivalisiren Elster's salinisch - muriatische Stahl- 
säuerlinge, als Augen-, Gas-, Trink- und Johannisquelle, 
F ranzen sbad's Wiesen- und NeuqueHe. Ja diese Quellen 
Elstens und F ranzen sbad's verdienen wegen ihres grösseren 
Reichthumes au Sulfaten vor den obengenannten unbedingt den Vor- 
zug, wenn sich zu der Hydropsie noch gutartige Infarkten der 
Leber oder Milz gesellt haben. Zwischen Elsters und F ran- 
zen sbad's Säuerlinge und den oben angeführten treten die mu ri- 
atisch- erdig-salinischen Eisensäuerlinge vonHofgeis- 
mar's Trinkquelle und Bocklet's Stahlbrunnen in entschiedene 
Wirksamkeit, übertreffen alle mitgeteilten sogar, wenn die Müs 
vorzugsweise geschwollen ist, die Verdauungskraft des Magens einer 
eindringlichen Anspornung bedarf. 

Obige hämorrhoidale Formen werden, wie erwähnt, theils be- 
schwichtigt, theüs für eine gewisse Zeit in der Erscheinung geheilt. In 
der Totalität wird die goldene Ader selten vollständig beseitigt, weil 
sie meistens auf Erblichkeit beruht , oder weil , wenn erworben , die 
Hämorrhoidarier blos ausnahmsweise die Willenskraft zur gründlichen 
Aenderung ihrer Lebensweise, namentlich betreffs der Diät und des 

Dliurich, Uta. BtlDtoUrle. 7 
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Regimens, oder überhaupt das Vermögen haben , über die äusseren 
Verhältnisse zu gebieten: denn die Kandidaten der Hämorrhois sind 
der grossen Mehrzahl nach Wohlleber, Venusritter, Bureaumenschen, 
Gelehrte, im Allgemeinen Leute mit sitzender Lebensweise, wie sich 
das Gleiche bei der Gicht findet. Sie müssen daher zur Erleichter- 
ung ihres gedrückten körperlichen und gemüthlichen Befindens, zur 
Hebung ihrer Geistesthätigkeit wiederholt zu den Gesundbrunnen 
wandern. Am besten wäre es allerdings für sie, falls sie letzteres 
im buchstäblichen Wortsinne thäten; die nachfolgende Kur würde 
um ein gutes Theil ausgiebiger werden. Das wäre ferner das vor- 
trefflichste Mittel für die Herren des Comptoirs und Bureau's, den 
geschluckten Staub auf eine leichte Art in Guano umzuwandeln, wie 
denn die sogar anstrengenden Körperbewegungen selbst während der 
Kur ernstlichst den Herren anzuempfehlen sind. 

Wiederholen die Hämorrhoidarier die Frühlings-, Sommer- oder 
Herbstkuren öfters, sind sie keine Trunkenbolde, so können sie er- 
fahrungsgemäss anständig alte Herren werden. 

Unregelmissige Hämorrhoiden. 

Verschiedene Ursachen, vorzüglich die erhöhte Reizbarkeit oder 
wirkliche Erkrankung eines Körpertheiles veranlassen nach dem alten 
Satze: ubi irritatio ibi affluxus, dass die Kongestionen vor oder nach 
entwickelter Hämorrhois, statt zum Mastdarme, ihrem legitimen Ab- 
sonderungsplatzc zu gehen, sich nach jenem wenden und dort ihren 
pathischen Process verfolgen. Die specielle Pathologie lehrt, wie die 
verschiedensten Membrane und parenchymatösen Organe auf solche 
Weise ergriffen werden können. Der Brennpunkt für die Balneo- 
therapie ist hierbei die Frage, ob die Kongestionen von der Becken- 
region nach aufwärts steigen oder nicht. Im ersteren Falle haben 
wir die S c h w e f e 1 w a s s e r als die wirksamsten Hilfsmittel zu preisen, 
die deplacirte Hämorrhois wieder an ihren legitimen Sitz zurück- 
zubringen, indem die Erfahrung längst dargethan hat , dass der 
Schwefel Kongestionen zum Mastdarme auf seinen innerlichen Ge- 
brauch hin macht. Wenn also die Kongestionen nach Oben, nament- 
lich über das Zwerchfell hiuauf, gleichviel ob zu den fibrösen, 
serösen und Schleim-Häuten oder zu den parenchymatösen Organen, 
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drängen, so sind die Schwefel w asser allen andern Mineralwassern 
weit vorzuziehen, weil man mit ihrer Anwendung den zwei vor- 
tretenden Indikationen am besten Rechnung trägt, nämlich die Kon- 
gestionen auf die Mucosa des Mastdarms zu leiten und die häraor- 
rhoidale Diathese zu bekämpfen. 

Die niedere oder höhere Reizbarkeit der Patienten und die 
übrigen Verhältnisse der vegetativen Verrichtungen etc. sind mass- 
gebend, ob die erdigen, mehr oder weniger salz reichen, ob die 
alkalischen, jodigen oder eisenhaltigen Schwefelwasser 
zur Trink- und Badekur genommen werden sollen , wie es eben die 
konkreten Fülle erheischen. Hierüber gelten die bekannten Vor- 
schriften der Pathologie und Therapie überhaupt, 

Den Schwefelwassern zunächst stellen sich die stoffreichen Glau- 
ber- und Kochsalzwasser und zwar hauptsächlich deshalb, weil 
sie ausser ihrer gegnerischen Tendenz in Bezug auf die Kohlen- 
hydrate des Organismus durch ihre abführende Eigenschaft Ableitung 
auf den Darm machen. Zu ihrer Wahl für die Einzellalle bestimmen 
thcils die bereits vorgetragenen Leitpunkte, theils die Grundsätze der 
Krankheits- und Heilungslehre. Dem zufolge, was ich gelesen und 
beobachtet habe, kann ich indessen nicht umhin, den jungen Herren 
Kollegen die grösste Vorsicht bei der innerlichen Gabe der eisen- 
haltigen Glauber- und Koch salzsäuerli nge anzuempfehlen, 
welche ohne Anwendung jener mitunter einen Schaden anrichten, der 
gar nicht wieder gut zu machen ist, häufig stürmische, schwer zu 
bewältigende Reaktionen hervorrufen, jedenfalls in ihrer Heilwirkung 
höchst zweideutig sind. Im Allgemeinen rathe ich, gegen anomale 
Hämorrhoiden nicht der Säuerlinge von den betreffenden Mineral- 
quellen sich zu bedienen, wenn die Verdauung gut, überhaupt keine 
Abspannung vorhanden ist. Die gemeinen Schwefel-, Glauber- 
und Koch Salzwasser wirken für solche Fälle weit gefahrloser und 
sicherer. 

Das Erscheinen der Mastdarmhämorrhoiden während der 
Trink- und Badekur mittels der genannten Wasser kommt verhält- 
nissmässig selten vor. Gewöhnlich schwinden die anomalen Hämor- 
rhoiden erst in der Nachwirkung, die auf einige Monate hinaus 
sich erstrecken kann. Es ereignet sich manchmal dabei, dass ihrem 
Erlöschen noch lebhafte Exacerbationen vorgehen, gegen die jeder 

7* 
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gewaltthätige Kingriff ganz nnnöthig , höchstens der Darm gnt offen 
zu halten ist. Letztere legen sich von selbst nach einigen Wochen. 
Da trifft es sich wohl, dass der Kranke das Vertrauen verliert und 
den Arzt wechselt. Der neu gerufene, in Sachen der Balneologie 
nicht sonderlich kundige, macht dann den Ausruf : wie kann man ein 
so aufregendes Mineralwasser — wenn das gebrauchte Schwetelwasser 
selbst ein schwaches war — gegen solche Hämorrhoidalkongestionen 
verordnen! Dann kommen die kühlenden und ableitenden Arzneien 
nebst obligaten Blutegeln, die vor der Brunnenkur vielfach ge- 
braucht keinen genügenden Erfolg hatten, im Recepte an die Reihe 
und siehe da, der z. B. an Ilirnhyperämie Leidende ist nach weni- 
gen Wochen dieser Behandlung geheilt. Wa# -lediglich Werk der 
Nachwirkung des gebrauchten Brunnens war, Mird nun als Resultat 
der neuen Meisterhand angestaunt. — Darum wiederhole ich noch- 
mals, dass man sich von solch auftauchenden Exacerbationen nicht 
schrecken lassen solle: sie sind das letzte Wetterleuchten der ab- 
ziehenden Gewitterschwüle, wobei es ohne einen Sturm nicht ab- 
gehen kann. 

Zuweilen , aber selten beenden diese anomalen Hämorrhoidal- 
is Ingestionen durch den Eintritt eines wirklichen Blutflusses aus dem 
Mastdarme vorübergehend ihr Daseyn; manchesmal namentlich bei 
sogenannten feuchten Konstitutionen oder bei pastösen Subjekten stellt 
sich Ilämorrhoidaldiarrhöe ein; gewöhnlich indessen verlieren sich 
diese unregelmässigen Hyperämien allmälig und machen vollkom- 
menem Wohlbetinden Platz, bis sie sich nach längerer Zeit entweder 
als legitime Hämorrhoidalform oder am früher gewählten anomalen 
Sitze wieder etabliren. Bekanntlich betreten die anomalen Hämor- 
rhoidalhyperämien den früher verfolgten Weg gerne wieder , zumal 
wenn die vermittelnden Ursachen nicht ausbleiben. Meistens sind 
daher Wiederholungen der Brunnenkuren nöthig, um jene an den 
rechtmässigen Ort zu fesseln oder überhaupt ihre störenden Symp- 
tome zu bannen. 

Bei den anomalen Hämorrhoidalhyperämien unterhalb dem 
Zwerchfelle erfordern die des Magens vor allen andern den 
Gebrauch der alkalischen, auch muriatischen Schwefel- 
wasser von Obertiefenbach, Weilbach, Burtscheid, 
Aachen, Als o-S e b e s' Ferdinandsbrunnen ; die des Duodenums 
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und Dünndarms die Trinkkur mit erdigen Schwefelwassern, 
namentlich von Alvaneu, Tennstädt, Bex, Wipfeld, Lei&- 
sigen, Nenndorf, Berka, Northeim, Toplika, Pystjau, 
Trentschin - Töplitz, während die noch kalkreicheren Schwefel- 
quellen wegen ihrer schwerern Verdaulichkeit hier weniger am 
Platze sind. N 

Die irreguläre Hämorrhois der Leber verlangt die Anwend- 
ung der alkalischen, salinischen und jodigen Schwelel- 
wasser von Boll. Warmbrunn, Alsö-Sebes* Franz- und 
L61eszbrunnen, Lavey, Schinznach, Tölz, Kainzenbad, von 
Warmbrunn's neuer Quelle; ferner die alkalisch - er digen 
Glaubersalzwasser Sulzbach's und Wiesau's in Preussen, 
dasmuriatisch-alkaüsche Bertrichs, endlich die Glauber- 
salzsäuerlinge von Meinberg's Neubrunnen, vonRohitsch, 
Laszina, von Franzenbad's Salzquelle, Marienbad's Kreutz- 
brunnen und die Thermen Karlsbad'». 

Den ««regelmässigen Hämorrhoidalkongestioncn der Milz und 
des Prankreas sagen die muriatisch - erdigen Schwefel- 
quellen von Szobrancz, Baden (Schweiz), Mehadia; die 
vorhin genannten muriatisch - salinischen, j odi gen Seh we- 
felwasscr und Glaubersalzsäuerlinge am besten zu. 

Die anomalen Hämorrhoiden in den Nieren und auf der 
männlichen Genital mueosa, die sich als Schleim- oder 
wirkliche Blutabgänge manifestiren, weichen den Trinkkuren mit 
erdigen, alkalischen, m uriati sehen und jodigenSchwefel- 
wassern eher als mit alkalischen Glauber- und Kochsalz- 
säuerlingen und mit jodigenKochsalzsäuerlingen, während 
die bromjodigeu Koch salz wass er nebst ihren Säuerlin gen 
vorzüglich bei hämorrhoidalen Affektionen der Eierstöcke und bei 
solchen Metro rrhöen sich empfehlen. 

Wolle man übrigens gefälligst den Vortrag im nächstfolgenden 
Kapitel über anomale Gicht vergleichen, weil beide Kraukheits- 
zustände manches Gemeinsame unter sich haben und auch betreffs ihrer 
balneologischen Behandlung mchrfältig miteinander korrespoudiren. 
Ferner wird auch in den späteren Vorträgen bei den Katarrhen, 
den Krankheiten parenchymatöser Organe etc. dieser anomalen 
Hämorrhoidal formen ausführlicher erwähnt werden. 
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Ueber den Verlauf der unregelmässigen Hämorrhoidalformen 
unterhalb dem Zwerchfelle findet das bei jenen oberhalb des Dia- 
phragma bereits Mitgetheilte seine volle Anwendung mit der einzigen 
Ausnahme, dass Diarrhöe oder B 1 u t f 1 u s s hier häufiger während des 
Kurgebrauchs zum Vorscheine kommen. Dieser hat sich aber nicht 
blos auf Trinken un.l auf Wannen- oder Bassinbäder zu be- 
schränken, sondern muss auf die Applikation von Sitzbädern, Dampf- 
bädern für den Anus, Einspritzungen in die Harnröhre, Vagina und 
Gebärmutter, auf Douchen gegen diese Theile, kurz auf alle die 
Hilfsmittel ausgedehnt werden, welche die specielle Therapie einer- 
seits als ableitende, anderseits als zuleitende bei allen anomalen 
Hämorrhoidalformen kennen lehrt. 

Inzwischen bleibt es nicht immer bei der einfachen Blutanstau- 
ung und der durch diese herbeigeführten Thätigkeitsveränderung in 
einem Gewebe oder Organe, wenn die Hämorrhoiden ihren Gang zu 
diesen genommen haben, es kommt vielmehr zu Bindegewebswucher- 
ungen oder Transsudaten, welche theils eine neue Krankheits- 
ursache, theils eine wirkliche Krankheit konstituiren, abgesehen von 
den Varicen und Gefässerweiterungen und den durch diese bedingten 
Blutungen aus Nase, Lungen, Magen u. s. w. Die pegologische 
Behandlung muss diesen Vorkommnissen entsprechend eingerichtet 
werden, wobei die therapeutischen Lehren überhaupt in Betracht zu 
ziehen sind, im besondern auch all 1 das zu beobachten ist, was, wie 
bereits gesagt, andere Kapitel weiter unten über Katarrhe, Tuber- 
kulose etc. auf die Hämorrhoiden Bezug Habendes enthalten werdeu. 

Den Hämorrhoidariern sagen Nachkuren mittels kalter 
Fluss-, See- und Meerbäder besonders gut zu, wie es die 
Natur der Sache erklärt. Wessen Verhältnisse letztere noch nehmen 
zu lassen gestatten, Jden sollte der Arzt darauf aufmerksam machen, 
möge solcher der Haus- oder Brunneuarzt seyn. Auch Gebirgsreisen 
mit häufigen Fusstouren sind als Nachkur bestens zu empfehlen; 
desgleichen Seefahrten. Reiche können den Winter mit Vortheil 
in dem durch seine Naturreize berühmten Nizza zubringen, welche 
Stadt ungeachtet ihrer Lage an einer Küste des mittelländischen 
Meeres eine reizende, trockene Luft hat und allen möglichen Komfort 
bietet. Je mehr das Uebel dieser Geldmächtigen den Charakter der 
Atonie angenommen hat, um so wirksamer wird sich ihr Aufent- 
halt unter dem südfranzösischen Himmel erweisen. 
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Die best« Kur zeit für die Kandidaten der goldenen Ader fallt 
in das Frühjahr, in den Früh- und Spätsommer und den 
Frühherbst. Diese letztere Zeit bringt ohnedies erst die Saison 
für die Traubenkur. Bei freier Wahl sind die hochgelegenen 
Kurorte denen näher der Meeresfläche zugekehrten vorzuziehen. Da 
die Hitze den Hämorrhoidariern nachtheilig ist, weil sie die Senkung 
der Kongestionen in den Unterleib begünstigt und da in erhöhtem 
Masse unterhält, die Proprietäre der goldenen Ader jedoch in einer 
kühlen, bewegten Luft sich am besten befinden , so sind damit eben- 
falls die Entscheidungspunkte für die Bestimmung eines etwa wün- 
schenswerthen klimatischen Kurorts gegeben. 

Einen unvergleich geeigneten Kurort findet man im Schweizer 
Kantone Waadt am Weiler Glion mit dem ausgezeichneten Hütel 
Mirabeau, welches die Höhe des Rocher de Naye oberhalb 
Montreux, 2814' ü. M., krönt. Dieses gewährt eine herrliche 
Aussicht auf die Alpenkette nach Norden und auf den Genfersee 
nach Süden. Von Gliou kann man dann im Spätsommer oder 
Frühherbste zum Gebrauche der Traubenkur nach Montreux, 
Ciarens oder Vevey niedersteigen, endlich nach dem 4 Stunden 
entfernten Bex sich begeben. Nebst Glion sind Kreuth in 
Oberbayern, 2911' ti. M., Lalliaz im Waadtlande, 3215' ü. M., 
Gurnigel im Berner Oberlande, 3554' ü. M., mit ihren Schwefel- 
quellen und prächtigen Waldschatten, Obladis in Tyrol, 3780' 
ü. M., und Tarasp im Unterengadin , 4100' ü. M., welche beide 
Kurorte ausgezeichnete schwach eisenhaltige Kalksäuerlinge besitzen, 
als reizende Alpenkurorte zu betonen. 
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Die für den Heilkünstler zweckmässigste Eintheilung des gicht- 
ischen Krankheitsprocesses ist wohl die in a) Gicht-Diathese, 
b) in die akute und sub akute Gicht, c) in die chronische 
und d) in die atonische Gicht. Die ersterc, auf Erblichkeits- 
verhältnissen in der grossen Mehrzahl der Fälle beruhend, stellt den 
Wurzelboden dar, auf welchem die gichtischen Krankheitsformen 
aufschiessen , weshalb sie die ärztliche Thätigkeit vor allem in 
Anspruch nimmt. 

a) Gicht • Diathese. 

Ihre Grundlage ist üebermass an Proteinkörpern im Blute vou 
Individuen der mittleren Lebensjahre und mehr oder minder ausge- 
sprochene Abdominalplethora mit ihren Konsequenzen, welche beiden 
schon anomalen Zustände durch eine üppige Lebensweise der Gicht- 
kandidaten mit ihren Genüssen an der gewürzreichen Tafel, bei der 
Wein- und Bierflasche und in den Lockgärten Aphroditens , durch 
geringe körperliche Thätigkeit und deshalb verlangsamten Stoffumsatz 
gepflegt und gesteigert werden. Da in der Periode des mittleren 
Lebensalters der organische Stoffumsatz sich bereits verlangsamt, so 
liegt ein weiterer Faktor zur Pathogenese vor. Bei längerer Dauer 
der besagten krankhaften Zustände entsteht in den ersten Wegen 
überschüssige Säurebildung, bald von Milch-, bald von Essig- 
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säure, oder von beiden zugleich. Im Blute selbst sammelt sich die 
Harnsäure im Ueberschusse an. Diese fehlerhafte Vegetation ver- 
säumt ihre Rückwirkung aut das Nervenleben nicht. Im Gehirne 
gibt sich letztere zu erkennen durch stärkere oder schwächere Schlaf- 
sucht, durch vormitternächtige Schlaflosigkeit, unruhigen Schlaf, durch 
gereiztere oder abgestumpftere Sinnesthätigkeit. Das Rückenmark 
verkündet seine Theilnahme durch leichteres Ermüden der Glied- 
massen bei ihren Bewegungen , durch hie und da herumziehenden 
Druck- oder Spannschmerz in den Muskeln, durch zuweilen letztere 
plötzlich durchfahrende Stiche, durch häutigere Erektionen u. s. w. 
Die Ganglien endlich verläugnen ihre Betheiligung am krankhaften 
Emährungsvorgange ebenfalls nicht, indem sie Abdominalpulsationen, 
lebhafte Sprünge in den Extremen der Gemüthsstimmung zu veran- 
lassen gezwungen sind. 

Der geschilderte Zustand , dessen Einzelerscheinungen bei dem 
einen Individuum ausgeprägter seyn können als beim andern, vollen- 
det aber die Gichtdiathese noch nicht, indem verschiedene vegetative 
Krankheiten eine ähnliche Symptomatologie mit Ausnahme der blitz- 
ähnlichen (elektrischen) Stiche bieten. Vielmehr gehört noch eine 
besondere Prädisposition des Nervensystems zu ihrer 
vollständigen Ausbildung, deren Eigentümlichkeit man indessen zur 
Zeit nicht näher kennt. Mau beobachtet solches am akuten wie 
subakuten Anfalle deutlich, indem beide in der Art einer Neuralgie 
auftreten. Noch ausgesprochener trifft sich das bei der atonischen 
Gicht. Ein mit dieser Behafteter /.. ß. befindet sich leidlich 
wohl, cmphiidet zur Zeit blos ein dumpfes Ziehen oder Drücken 
längs einem der beiden Schienbeine. Beim Umbiegen um eine 
Strassenecke trifft ihn, während er zum Grusse das Haupt entblösst, 
ein kalter Luftzug, und im Nu ist die kaum wehe Empfindung am 
Schienbeine verschwunden, an die Schläfengegend der entsprechenden 
Seite geschossen, hat sich dagegen in ein heftiges Stechen und Reissen 
verwandelt, das einer plötzlich erschienenen Neuralgie so ähnlich 
sieht wie ein Ei dem andern, aber doch durch den Verlauf von ihr 
sich unterscheidet. Ist die Gichtdiathese ganz entwickelt, dann 
koimnt es über kurz oder lang zu einem Anfalle, d. i. der akuten, 
chronischen oder atopischen Gicht, je nach dem individuellen Kräfte- 
masse, ohne dass sich immer eine vermittelnde Ursache dieses Aus- 
bruches nachweisen lässt. 
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Nach vor sich gegangener Entwicklung der Gichtdiathese ist ihr 
Hund für 's ganze Leben mit dem Heimgesuchten besiegelt, sie bil- 
det, wie oben gesagt, den Wurzelprocess, auf welchem die einzelnen 
GicbtanfaMle emportreiben, wozu es längerer oder kürzerer Zwischen- 
zeiträume bedarf . was thcils von der Lebensweise des Individuums, 
theils von den Gelegeuheitsursachen, die auf dasselbe einwirken, ab- 
hangt. Nur selten gelingt es der Heilkunst, besagtes Wurzelleben 
zu zerstören , und letzteres blos bei der Möglichkeit und Willens- 
kraft dos Patienten, seine Lebensart gründlich zu ändern, die 
ärztlichen Vorschriften aufs Genaueste zu beiolgen. Vermag die 
Heilkunst lediglich in Ausnahmsfällen radikale Hilfe zu verschaffen, 
so zeigt sie sich doch gross in Beibringung der palliativen, und die 
besten Mittel zur Gewinnung dieses Resultates sind und werden für 
alle Zeiten bleiben die Mineralwasser, zwar nicht im Sinne von 
direkteu Autiarthriticis , vielmehr als die Se- und Exkreüouen des 
menschlichen Körpers antreibende und mischungsändernde, die Inner- 
vation hebende Mittel, und indem manche die überschüssigen Säuren 
lösen oder binden. 

Die Erfahrung hat die Kalk-, Soda-, Kochsalz-, Glauber- 
salz- und S c h w e f e 1 w a s s e r als die empfehlenswerthesten bezeich- 
net, Streng genommen hat im Allgemeinen keines dieser Mineral- 
wasser vor dem andern etwas voraus, nur die Besonderheit der 
einzelnen Fälle, das Hervortreten dieses oder jenes Symptomes vin- 
dicirt einem unter den angeführten Mineral wassern vor dem andern 
einen Vorzug. Alle haben sie übrigens eine besondere Beziehung 
zur Milz. Nachdem nun Ranke durch seine Experimente die 
Erzeugung der Harnsäure, welche bekanntlich der zurückbildenden 
Metamorphose angehört, in der Milz fast zur Gewissheit erhoben 
hat, haben wir darin einen weiteren Fingerzeig für die Erklärung 
der Wirkungsweise der bezeichneten Mineralwasser gegen die Gicht- 
Diathese. 

Die Gichtdiathese gelangt selten vor einem bereits stattgehabten 
Anfalle des Krankheitsprocesses selbst zu einer balneologischen Be- 
handlung, denn nur langjährige und scharf beobachtende Hausärzte, 
welche die Erblichkeitsverhältnisse in der Familie kennen und das 
Herannahen des Ungewitters voraussehen , schicken der Prophylaxe 
halber ihre Pflegebefohlenen zu den Brunnen. Darum möge gleich 
die Besprechung des akuten Gichtparoxysmus folgen! 
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b) Akete und subakute Gicht 

aknte AnfalJ geht vor sich, wenn die Uebcrladung des 
it Proteinkörpern und Säuren, die elektrische Spannung im 
?teme aufs Höchste gediehen ist. Die individuelle Natur- 
elle nicht mehr im Stande war, die überschüssigen Säuren 
ininate durch erhöhte Thätigkeit der Haut, der Nieren und 
3 zu entfernen, stosst einen Theü nach Aussen gegen die 
w regelmässigen Gange zum Metatarsalgelenke , also mög- 
t vom innem organischen Leben entfernt, aus. Dieser 

welcher 7 bis 9 Tage dauert und mit vermehrten Aus- 
i durch die zu solchen bestimmten Organe nebst Abschuppen 
les befallenen Gelenks endet, hat demnach eine kritische 

was sehr zu beachten ist. 

3 gestaltet sich die Scene bei minder kräftigen Individu- 
d bei dem nun bereits drei Jahrzehnte herrschenden 
stoischen allgemeinen Krankheitsgenius: da werden ge- 
ei bis drei Gelenke, auch noch mehr zu gleicher Zeit, 
inander ergriffen, oder der Anfall auf ein Gelenk zieht 
seinem Scheiden einige Wochen hinaus, der akute 
•rlauf hat von vorne herein den subakuten angenom- 
, ährend seiner Dauer sich in letzteren verwandelt. Solcher 
mlasst den Arzt zu örtlichen Blutentziehungen, was 
lieber ist, wie beim akuten Anfalle, wo dieses unheilvolle 
ch häufig beliebt wird, oder es wird innerlich Colchicum 
teres lürwahr oft mit grossem Vortheile. Der Gebrauch 
isser ist vorzuziehen, weil ihnen die deprimirende Eigen- 
Ichicurn auf das Nervensystem abgeht und der Körper 

an das Colchicum sich gewöhnt, weshalb letzteres in 
ren Gaben gereicht werden muss. Die Kriterien für 

einen oder andern Mineralwassers sind folgende: 
egte Zunge, geringer Appetit, träger, doch täglicher 
trliche, hochgefärbte Urine, häufige Schweisse verlangen 

der Sodawasser, namentlich des von Kochel zu 

vier Trinkgläser während des Vormittags. Entschiede- 
ch etwas reizender wirken die erdig-salinischen, 
atischen, noch mehr die muriatisch - erdigen 
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Sodasäuerlinge. Vorzüglich bewährt hat sieh bis jetzt der 
E in ser Kesselbrunnen , weil er ein verhältnismässig schwacher 
Säuerling ist. Wird jedoch beim Gebrauche der Soda Säuerlinge das 
ergriffene Gelenk schmerzhafter, so rauss man entweder zum Kocheler 
Wasser zurückkehren oder Sodawasser aus der Apotheke verschreiben. 
Uebiigens kann man die Quantität der Kohlensäure auf S. 15 an- 
gegebene Weise verringern. 

Von Wichtigkeit für die Behandlung der Gicht und Gicht- 
diathese wird künftig die Trinkkur mit dem Waster der Murquelle 
Baden-Badens werden, weil es einen ungewöhnlich hohen 
Chlor lithiumgohalt, 9 3 / 4 Proeent vom leston Salzrückstande, be- 
sitzt. Das Lithium, welches ein fixes Alkali ist, in manchen seiner 
chemischen Eigenschaften dem Kali und Natron , in anderen der 
Bittererde und dem Kalke sich nähert, hat man als das mächtigste 
Lösemittel für die Harnsäure befunden, mit welch' letzter es sich 
zu Lithionurat, dem löslichsten aller Crate, verbindet. Das kohlen- 
saure Kali und die kohlensaure Soda werden in dieser Lösungsfahig- 
keit der Harnsäure vom Lithium weit übertroffen. Da die Murquelle 
eine grössere Quantität dieses Lithionsalzes als alle bisher bekannten 
Mineralwasser enthält und die übrigen Bestandteile ihres Wassers 
die Wirkung des Lithiums 'nicht verringern, vielmehr den Stoff- 
wechsel sehr anregen, so werde ich mit meiner obigen Behauptung 
keinen falschen Propheten machen. Siehe die ausführliche Analyse 
B u n s e n*s unten im Anhange. 

Haben die Kranken eine gelbe, gelbgrünliche Gesichtsfarbe, 
gelblichen Zungenbeleg, gespanntes rechtes Hypochondrium , oder ist 
gar einer der Leberlappen aufgetrieben, besteht Neigung zu Ver- 
stopfung, sind die Urine gallig, dann haben die Glaubersalz- 
wasser Platz zu greifen, namentlich die Gl au bersalz Säuer- 
linge, die Rippoldsauer Natroine, der Karlsbader Schloss- 
und Miihlbrunnen, auch der Sprudel, kalt oder erwärmt getrunken, 
je nach der Individualität zu zwei, drei bis vier Gläser theils früh 
nüchtern, theils zwei Stunden nach dem Frühstücke. Wegen des 
Reizes der Kohlensäure braucht man nicht bange zu haben, denn 
das verschickte Karlsbader Wasser enthält wenig von diesem 
Gase. Sollte wider Erwarten nicht ein- bis zweimal Stuhlgang aut 
diese Medikation täglich erfolgen, so lässt man dem Karlsbader 
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roll Pül Inaer oder Alaper Wasser vortrinkeii. Nach 
an Gebrauche , wo der Patient mehr an ' den Reiz der 
re sich gewöhnt, kann man znr Franzensbader Salz- 
rgehen, welche bekanntlich reicher au genanntem Gase ist. 
enbader Kreutzbrunnen mag ebenfalls gewählt werden, 
der Vorsicht, dass man auf oben (S. 15) angegebene 
Kohlensäure zum Entweichen zwingt und das Eisenoxydul- 
illt. 

Gesichtsfarbe der Kranken erdfahl, die Zunge weiss be- 
ossen , Flatulenz vorhanden , das linke Hypochoudrium 
t Stuhlgang träge , ist das befallene Glied mehr oder 
matös geschwollen , so wähle man die K o c h s a 1 z s ä u e r- 
r ihnen vorzüglich den an Kohlensäure schwachen Mer- 
er AarJsbrunnen , den Elisabethenbrunnen von Hom- 

MarienquelJe von N e u h a u s in Bayern. Ersterer 
i seiner nicht geringen Menge von schwefelsauren Salzen 
sächlich in den Fällen, wo der subakute Charakter des 
^egeii den akuten hin streilt. 

?hn Tagen bis drei Wochen wird bei dieser Behandlung 
[1 seinen Verlauf durchgemacht haben, und da derselbe 
i der Zeit des Nachwinters oder Frühlings, wo der 
träuchern und Bäumen treibt, erscheint , so haben die 
iden vollkommen Gelegenheit, in der Frubjahrswärme 
he einiger warmen Süsswasserbäder , welch' letztere 
ckbleibende Schwäche aus den Gliedern ziehen, gut 
en , um dann im folgenden Juli oder August ein 
mfs einer Trink- und Badekur zur weiteren Bekämpf- 
liathese zu besuchen. Dieser Zweck wird mit den 
\en Mineralwassern erreicht. Doch wäre bei der Ent- 
len einen oder andern Kurort noch Nachstehendes zu 

achtet zwei Arten von Arthritikern, solche mit reiz- 
rhwitzender Haut und andere mit trockener. Erstere 
eder in jene, bei welchen der Schweiss die gewöhn- 
n Sulzen enthält, dann in diejenigen, wo Säuren, 
Essigsäure im Ueberschusse ausgeschieden werden. 
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Patienten der ersten Art haben sich in Kurorte mit Kalk- 
wassern oder mit alkalischen Wassern zu begeben. Unter den 
Kalkwassern kann die Auswahl nicht schwer werden, da deren 
eine Menge im langgestreckten Kalkalpenzuge, in den Karpathen und 
auf der schwabischen Alb eingestreut sind, bei denen auch noch der 
Vortheil der Gebirgslage mit dem verminderten Luftdrucke zu Gute 
kommt. Wie im ersten Bande gezeigt wurde, rangiren berühmte 
Namen unter diesen Kurorten. Nur lasse man sich nicht zu dem 
Wahne verleiten , als ständen die schwachstoffigen Kalkwasserbädcr 
den starken in der Wirkung nach , denn letztere muss bei diesen 
Mineral wassern als eine vorzugsweise physikalische erklärt werden. 
Das gilt natürlich nur vom Verhältnisse der Wasser mit Kalkkarbo- 
nat zu denen mit Gyps, da die ersteren allesammt schwachstoffig 
sind, mit Ausnahme von Lippspringe und Rothenburga. d. T. 
Die Chronik der kleinen Bäder der Schweiz, Würtembergs, Ober- 
und Niederbayerns, Tyrols 0. s. f. mit ihren Chalikopegen erzählt 
jährlich im engeren Kreise von schönen Heilerfolgen in dieser Be- 
ziehung, und solche berichten die Annalen der Kalkthermen von 
Pfeffers, Topelbad, Neuhaus in Steiermark, Krapina- 
Tüplitz, Daruvar, Topusko, Badenweiler etc. schon 
seit Jahrhunderten. Unter den Sodawassern gehört Teplitz auch 
zu den schwachstoffigen überhaupt; ganz ausgesprochen treffen wir 
diesen Charakter der böhmischen Therme gegenüber den altberühm- 
ten Sodathermen von Ems; dessen unbeachtet lebt der Ruf Tep- 
litz's als Antiarthriticum längst im Munde des Volks. Und das 
gilt nicht minder von Wiklbad in Würtemberg mit seinen zu- 
nächst der Blutwärme stehenden Thermalquellen, welche Mittelglieder 
der zwischen Soda-, Kalk- und Kochsalzwasscrn sind. 

Personen mit trockener, wenig thätiger Haut eignen sich für 
die Glaubersalz-, Kochsalz- und Sch wefelwasscrbäder, 
namentlich für solche mit viel Kohlensäuregehalt. Da ferner zu der 
Anwendung von Dampfbädern gegriffen werden muss, wenn das 
Eintreten einer lebhaften Hautthätigkeit zögert, so ist bei der Wahl 
eines Kurortes darauf Rücksicht zu nehmen, ob ein solcher die 
nöthigen Vorrichtungen zu Dampfbädern hat. Unter den Badan- 
stalten mit Kochsalz wassern stehen Baden-Baden und I sc hei, 
in Norddeutschland Oeynhausen, unter denen mit Schwefel- 



Digitized by Google 



111 



wassern Aachen, Burtscheid und Mehadia hierin obenan. 
Auch Baden bei Wien mit dem Leopoldäbade ist zu nennen. 

v Wenn sich die Gichtanfalle mehrere Jahre nacheinander wieder- 
holt haben, so bilden sich bei der fortdauernden Gichtdiathese, 
welche eben durch die fehlerhafte Lebensweise der Betreffenden 
• nicht blos unterhalten, sondern noch besonders gehegt wird, Haut- 
ausschläge mannichfacher Form d.i. Akne, Ekzema, Psoriasis etc., 
bald an einem, bald an mehreren Körperstellen. Sind diese Aus- 
schlüge trocken, dann hat die Erfahrung die erdigen wie alkali- 
schen Kochsalzquellen und Kochsalzsäuerlinge, die muri- 
atischen Schwefelwasser als heilbringend kennen gelehrt. Je 
nach der Reizbarkeit der Individualität flüchtet mau zu den schwach- 
stoffigen Halothermen von Tüffer, Hubbad, Wildbad in 
Wttrtemberg, zu Burtscheids Kochbrunnen, oder zu den etwas 
kräftigeren von Rothenfcls, Baden-Baden, Wiesbaden, 
oder endlich zu den ganz starken Soolen ; unter den Schwefelwassern 
zu den Thermen von Baden in der Schweiz, Burtscheid, 
Aachen, Mehadia. Nässen dagegen die Exantheme, so ver- 
dienen die kalkerdigcu und Soda- Wasser nebst den erdigen 
wie alkalischen Schwefelwassern ( Langenbrücken, 
Weilbach, Baden bei Wien, Warmbrunn, Höhenstadt, 
Wipfeld, Parad, Trentschin-Töplit z u. s. w.) den Vorzug, 
wobei jedoch nicht zu vergessen ist, dass die Gypswasser zu 
Rothenburg a. d. T., Theusserbad, Badenweiler, 
Szkleno, Leuk und Weissen bürg gegen diese Kraukheits- 
formen einen bewährten Ruf schon seit lange her haben , während 
die allerdings sehr lobenswerthen Heilerfolge der jodig-alkalischen 
Schwefelwasser (Reutlingen, Tölz, Kainzenbad, Ul- 
lersdorf und Wannbrunn's neue Quelle) noch von neuerem 
Datum sind. 

Hei manchen Gichtleideuden wechseln im Laufe der Jahre die 
Gichtparoxysmen mit Hämorrhoidalanfällen. Solche Vorgänge 
deuten bereits auf Abnahme der Reaktionskraft des Organismus hin. 
Wenig reizbare Personen finden gegen jene in den eisenhaltigen 
Kochsalzsäuerlingen die nöthige Hilfe. 

Sind aber die Kranken leicht erregbar im Gefässystcme , dann 
mttssten die eisenhaltigen Glaubersalzsäuerlinge von 
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Meinberg. Kohitsch, Elster, Franzens- und Marien- 
bad zur Anwendung gezogen werden. Ueberhaupt ist das Ausführ- 
licbere über diesen Gegenstand bei den Hämorrhoiden nacbzulesen. 
Nur fühle ich mich gedrungen, vor dem Gebrauch der kalten 
M c e r b ä d e r als Nachkur zu warnen , welche zwar bei den reinen 
Hiiinorrhoidariern sehr Erspriessliches zu leisten vermögen, in den 
Fällen hingegen, welche ein Aiterniren des Hämorrhoidalanfalles mit 
dem der Gicht erkennen lassen, meistens nachtheilig sich bewiesen 
haben. 

Häutig erreichen die Gichtischen bei dem akuten oder subakuten 
Verlaufe ihrer Anfälle , die jährlich wiederkehren, da jene ge- 
wöhnlich in guten ökonomischeu Verhältnissen leben, ein hohes Alter. 
Es kommt wohl auch vor , das* die Gicht in den sechsziger 
Lebensjahren eines Podagraisten auf einmal spurlos verschwindet und 
die solcher Art Befreiten noch eine Reihe von Jahren in guter Ge- 
sundheit zubringen. Freilich hängt dieses Vorkommen mit dem 
Umstände zusammen, dass die schwer Geprüften im Laufe der Zeit 
viele Erfahrungen über das ihnen Schädliche gesammelt haben, sich 
mehr in Acht nehmen , eine massigere Lebensweise führen u. s. w. 
Wie dem auch sey, die Thatsache bleibt eine vollkommen bestätigte. 
Zahlreicher begegnet hinwieder der Arzt Fällen vom Gegentheile, 
was mit dem Kräftenach lass , also geringerem Reaktionsvermögen 
zusammenhängt und aus ihm seine natürliche Erklärung findet. So- 
bald der Artkritiker die Mitte der fünfziger Lebensjahre hinter sich 
hat, ist entweder theils die Exsudatbildung, theils die Binde- 
gewebswucherung in und um die ergriffenen Gelenke stärker, 
oder die Natur zögert mit der Aufsaugung, oder sie bewerk- 
stelligt von letzterer nur die der Albuminate, wälirend die harnsaure 
Soda als fremder Körper den Gelenktheilen aufgelagert bleibt, 
ihre Bewegungsfähigkeit mehr weniger hindert, oder endlich es bleibt für 
Monate hinaus Oedem um die leidenden Gelenke zurück. Ferner 
können die Gemarterten durch das lauge Krankenlager, die ausge- 
standenen Schmerzen nervös werden; oder durch letztere, Mangel 
an Bewegung u. s. w. stellen sich ausgeprägte dyspep tische Er- 
scheinungen ein. Solche sind nun die Fälle, wo die Siechen in jene 
Kurorte transportirt werden müsseu, in denen die eisenhaltigen 
Kalk-, Soda-, Glauber- und Kochsalzwasser, die Schwefel- 
thermen ihre Hilfe nicht versagen, wo das waldesduftige Wild b ad 
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in Würtemberg, das freundliche Töplitz mit seinen heissen Quellen 
und Schlammbädern, das hoch gelegene Gast ein mit der erreg- 
enden Alpenluft ihre Heiltriumphe feiern. Indessen richtet sich der 
Eintritt des Alters nicht innner nach den Lebensjahren , vielmehr 
nach dem empfangenen Krältekapitale und dessen statt gehabter 
Verwaltung ; denn es gibt bekanntlich auch junge Greise , weshalb 
die geschilderten Erscheinungen schon in den dreissiger oder vierziger 
Lebensjahren beobachtet werden können. Da diese Symptome mit 
denen der chronischen und atonischen Gicht zusammen gehen , so 
findet ihre balneotherapeutische Betrachtung ihren zweckmässigsten 
Platz wohl bei diesen. 

Betreffs der sogenannten Tripper gi cht sieh unten beim Rheu- 
matismus. Tripperrheumatismus, das Ausführlichere. 

c) Chrenisrhe Gicht. 

Sie besteht theils aus gesteigerter Gichtdiathese, theils aus einer 
Reihe von subakuten Anfüllen , ja selbst von solchen mit noch ge- 
ringerer Reaktionskraft des Körpers. Dergleichen Unglückliche 
erfreuen sich ohne Kunsthilfe keiner von Krankheit freien Lebenszeit 
mehr, wenn die Formäusserung der chronischen Gicht einmal ent- 
standen ist, mag jene durch Nachlassen der Kraft des Organismus an 
und für sich mit dem zunehmenden höheren Lebensalter, mag sie durch 
schwächende Einflüsse anderer Art herbeigeführt wordeu seyn. Be- 
greiflich können die bei solcher Gichtform sicli darbietenden Symp- 
tomengruppen bald leichtere, bald schwerere seyn, indem sie mannich- 
fache Varietäten bilden. Allen liegt aber eiue gewisse Schwäche 
der Reaktionski aft zu Grunde und beiden hat daher die balneologi- 
sche Medikation Rechnung zu tragen. 

Wolle der junge Arzt hiebei vier Erfahrungssatze beherzigen ! 

Erstens : Jedwedes richtig g e w äh 1 1 e M i n e r a 1 w a s s e r 
lindert oder hebt vorhandene Schmerzen bei dem be- 
sondern Falle zweckmässig angepasster Trink- und 
Badekur. 

Zweitens: Wenn Schmer zen fehlen, so macht letztere 
solche, die jedoch während des Ganges der Kur all- 

Ditlerick, klln Balneolo|l«. 8 
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mälig wieder vergehen, selten erst in der Nach wirku ng 
derselben. 

Drittens : Stets soll die einzuschlagende Kur eine 
innere und äussere seyn; nur grosso Reizbarkeit der 
Verdauungsorgane schreibt eine Beschrankung auf 
die äussere vor. 

Viertens: Die anzufachende Reaktion, welche natür- 
lich der Individualität zu entsprechen hat, sei stets 
blos eine mässige. 

Werden diese vier Kardinahegeln nicht auf das Genaueste be- 
rücksichtigt , so kann die unternommene Mineralwasserkur Schaden 
genug bringen, der manchmal gar nicht mehr zu beseitigen ist. Die 
Erfahrung hat darüber längst endgiltig abgeurtheilt. 

Die Symptome, über welche der Sieche am meisten sich beklagt 
und um deren Bewältigung er den Arzt anfleht, sind die Geschwulst 
und Verirdung der Gelenke, die durch beide beschränkte 
oder aufgehobene Bewegu n g s fä h igke it derselben. Falls 
die Geschwulst sich mässig warm und nicht hart anfühlt, ist 
anzunehmen, da=s das abgesetzte Soda-Urat noeh im feuchten Zustande 
und in Verbindung mit Albuminaten stehe, also Hoffnung auf das 
Erzwingen von Resorption desselben zulässt. Der mehrwochentliche 
Badegebrauch in Kalk-, Soda-, Glauher-. Kochsalz- und 
Schwefel wassern , das Bad zu -f- 28 bis 29 0 R. Temperatur, 
mit zwischen hinein, d. i. nach Verlauf der ersten vierzehn Kurtage, 
abwechslungsweise angewendeten Schlammbädern, oder mit einer mehr 
weniger kräftigen Deuche kann die gewünschte Aufsaugung ermög- 
lichen. Die Kurorte, welche im Besitze genannter Mineralwasser 
sind, haben von denen mit gefeierten Namen bis zu den kleinen 
Badanstalten herab jährlich Belege für meine Behauptung aufzuweisen. 
Das Eingehendere der Hnndhabung einer solchen Badekur ist Sache 
des betreffenden Brunnenarztes, kann demnach hier nicht weiter ver- 
folgt werden , zumal die Verschiedenartigkeit der einzelnen Fälle 
mancherlei Modifikationen bedingt. Nur das i*t besonders zu betonen, 
dass der innerliche Gebrauch der gleichnamigen Mineralwasser 
jene besonders zu unterstützen hat und dass die eisenhaltigen 
unter obigen Mineralwassern , versteht sich mit den schon ausein- 
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chtigungen , gewühlt werden müssen. Bietet 
ilch' nothwendiges Mineralwasser , so ist das 
ern Heilortes für diesen innerlichen Gebrauch 
ige Gast ein macht vermöge seiner Hoch- 
oden Alpenatmosphäre für die meisten Fälle 
alte Satz: Gastuna tantum una, ist in Wahr- 
mut excellence das Bad der alten Leute. Sein 
ch grosse Vorsicht, weil Gasteirrs Bäder 
r, welche jene der Blutwärme nicht übersteigt, 
erringerten Luftdruckes halber sehr erhitzt 
wischen Gicht über G a s t e i n Vorkommende). 
Iten ergibt sich aber auch der bedeutende 
cenbad, Inselbad, Marien-, Fran- 
, noch mehr Karlsbad, Aachen und 
-Baden durch ihre Eisenquellen, Wild- 
jen der Nähe der Kalk- und Stahlsäuerlinge 
:brunn in Schlesien vermöge des unfernen 
gasreichen Siderokrene, Wiesbaden durch 
ra Ibach mit seinem ausgezeichneten Wein- 
1 Wasser sich so gut mit dem Wies- 
verträgt , in dieser Beziehung geniessen, 
Mineralwasser Zusätze vom Stahlwasser 
eres einige Zeit nach Einnahme des ersten 
ais Obigem springt ferner der Vortheil für 
und Marienbad mit ihren berühmten 
1, welche weniger reizend wirken als die 
al zBäuerlinge Kissingens, Krop- 
l tonisiren. Endlich bezeichnet obige Exposi- 
? p r i n ges ausgezeichnetes Mineralwasser, 
1 Kannstatt, Schuls und Tarasp 
spruchen das Recht haben, weil erstere 
ieder zwischen eisenhaltigen Kalk- 
gen, letztere solche zwischen eisenhal- 
salzsäuerlingen in hoher Gebirgslage 
^erzeugender, je zahlreicher die Spielarten 
nicht fester Geschwulst und dem Gegen- 
r Thai vorkommen. Berg und Kanu- 
•dies in jenen Fällen , für die der Arzt 

8* 
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Douchebäder in ausgedehntem Masse nöthig hat , weil kein Kurort 
der Welt gerade für diese Bäderspecialität zweckmässigem und zahl- 
reichere Anstalten aufzuweisen vermag. 

Kalte und hart anzufühlende Geschwulst zeigt die Vertroek- 
nuug des Exsudates au; die Albumiuate sind aufgesaugt, die harn- 
saure Soda hat wie Mörtel die Gelenke inkrustirt, die Verirdung 
ist fertig , mit ihr leider auch die Möglichkeit weiterer ärztlicher 
Hille meistens abgeschnitten. leb sage meistens, deuu in eiuzelneu 
Fällen hat man gleichwohl zu bewunderu, was die Natur hier ver- 
mag : das Soda-lrat wirkt nämlich als fremder Körper, die Reaktious- 
kraft des Organismus erhebt sich von neuem , Entzündung mit Aus- 
gang in Eiterung macht zwar wieder lebhafte Schmerzen, schafft da- 
gegen mittels letzterer die Sodasteine nach Aussen hinweg. Diesen 
Fingerzeig der Natur benütze man, ihn nachahmend. Wer die 
Jammergestalten auf ihren Rollstühlen in Wildbad, Töplitz etc. 
sich fortarbeitend und später einige derselben am Stocke gehend 
gesehen hat, dem wächst hierzu der Muth iu gerechtfertigter Weise. 
Besagte Fälle sind solche, welche eine durchweg reizende balneothe- 
rapeutischc Behandlung mittels heisser, also die Blutwärine 
übersteigender Bassin- und Wannenbäder, Don che*, 
Dampf-, Kiefernadel- und Schlammbäder erfordern, mit 
Berücksichtigung des Kräftestandes jeder besondern Individualität. Bei 
dergleichen Verhältnissen tritt die Leistungsfähigkeit der unter oder auf 
der Blutwärme sich bewegenden Thermen von Badenweiler, Bert- 
rich. Hubbad, Neuhaus, Tüffer, Pfeffers nebst Ragaz, 
Wildbad. Lau deck u. s. f. weit zurück hinter den hochgradigen 
Thermen von Leuk, Aachen, Burtscheid. Wainibrunn, 
Teplitz, Lippik, Ems, Gastein. Karlsbad, von den drei 
Baden, Nauheim, Wiesbaden und hiuter deu zahlreichen 
Dampfquellen Ungarns. 

Je mehr das Exsudat sich der Verirdung nähert, desto ge- 
bieterischer drängt sich die Indikation für die angeführte reizende 
Balneotherapeutik vor und umgekehrt. 

Brechen die Gichtknoten beim Patienten in seinem Wohnsitze auf, so 
zieht sich die Vereiterung in die Länge, gerne bleiben chronische 
Geschwüre, zuweilen an mehreren Gelenken zurück, die sehr schmerz- 
haft sind. Solche auf ganz rein gichtischem Boden vegetirende Geschwüre 
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habe ich öfters mittels der iunerlichen Gabe von Jodkali in allmälig 
steigenden Dosen wahrend einer Zeitdauer von sechs Wochen geheilt, 
habe aber nicht minder gute Kurerfolge von Ems, T e p 1 i t z und 
dem Kain/eubade gesehen. Kochsalz-, auch Glaubersalz- 
wasser sind für diese Ulcerationen zu reizend, desgleichen die 
salinisch en und mu riatischen Sch w e f el wasser ; besser 
sagen ihnen zu die kalkerdigen und alkalischeu Schwefel- 
wasser, unter diesen namentlich das an Quellsäure reiche Schmeck- 
w i t zer Mineralwasser, die schwachstoffigeu Kalk- und Sodawasser, 
am allerbesten die jodhaltigen Soda- und Schwefel wasser 
(Teplitz, Reutlingen, Tölz, Kainzenbad. Ullersdorf, 
Warnibrunu's neue Quelle). Diesen reiht sich Lipp springe's 
stickstoffreiche Anniniusquelle gleich zunächst an. Alle Säuerlinge, 
welchen Namens sie nur immer seyn mögen , sind betreffs örtlicher 
Anwendung des Kohlensäurereizes halber gänzlich zu meiden. 

Manchen Arthritikern werden ihre Leiden durch Hinzukommen 
von Harnröhren- und Blasenkatarrhen in den fünfziger 
Lebensjahren vermehrt, welche die verschiedenen charakteristischen 
Erscheinungen, enorme Quantitäten von Schleimabsonderung, mitunter 
selbst Blasenkrämpfe mit sich bringen. Gewöhnlich haben diese 
Individuen in der Jugend mehrere Tripper tiberstanden, wodurch die 
Schleimhäute der Genitalien geschwächt wurden und so einen weiteren 
Tummelplatz für den gichtischen Krankheitsprocess vorbereiteten. 
Einen besonderen Ruf gegen dieses Uebel hatte sich der Geil- 
nauer erdige Sodasäuerling erworben. In letzteren Jahrzehnten 
wurde derselbe wie überhaupt der von den Sodas äue Hingen 
gegen bezeichnete Krankheitsform abgeschwächt, dagegen den Kal'k- 
w assern und Kalk Säuerlingen eine grössere Heilkraft einge- 
räumt. Und das mit vollem Rechte, namentlich dem Wil dunger 
Brunnen, Driburg's stärkerer Hersterquelle. Doch stehen die 
anderen eisenhaltigen Kalk- und Gy pss ä uerli n ge , wenig- 
stens die stoffreichen von Für ed, Borszek, Tarasp's Sauer- 
quelle, St. Bernhardin hinter den genannten beiden in ihrer 
Heilkraft nicht zurück. Den jüngeren Herren Kollegen muss ich 
hierbei bemerken, dass sie selten vor Ablauf der dritten Woche 
einer solchen Trinkkur eine merkliche Abnahme des Schleimsckrets 
wahrnehmen werden, dass lerner die erzielten Heilungen nicht von 
Dauer sind , vielmehr das Uebel jährlich , vorzugsweise gegen das 
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Frühjahr . wiederkehrt , sich freilich durch die folgende Trinkkur 
wieder beseitigen lässt . was alles natürlich mit dem Walten der 
Gichtdiath«'se und ihrer Beschränkung zusammenhangt. Uebrigens 
muss ich gestehen, den Karlsbader Schloss- und Mühlbrun- 
nen bei sogenannten atrabiliaren Konstitutionen kalt getrunken 
heilsam gefunden , sowie beobachtet zu haben , dass die alleinige 
Badekur zu Wildbad und Oa stein, die Trinkkur in Kissin- 
gen nicht minder lobenswerthe Erfolge lieferten, was natürlich in 
der hierdurch erzielten Verbesserung der Gichtdiathese seine Erklär- 
ung holen muss , zugleich aber auch den Beweis erhärtet , dass die 
eisenhaltigen Glauber- und Kochsalzquellen eine Heilkraft 
gegen besagte Schleimflüsse mit Hecht beanspruchen können. 

Die Wirksamkeit der gegen Blasenkatarrhe empfohlenen Mine- 
ralwasser erstreckt sich der Erfahrung gemäss ebenfalls auf die 
Hyperämie und die Steine in den Nieren. Bei längerer 
Dauer der Gichtdiathese und der chronischen Gicht werden diese 
beiden Organe in den Krankheitskreis gezogen, zumal beim Bestehen 
eines solchen ihre Thätigkeitsäusserungeu wegen Fortschaffens der 
Harnsäure so sehr in Anspruch genommen werden. Auch Soda-Urat 
fand man in ihnen abgelagert, und dann zeigte sich ebenfalls Eiwciss 
im Urine. Die aus den Nieren abgehenden Steine sind von roth- 
brauner oder weisser Farbe und haben im erstem Falle Harnsäure, 
im letztern Phosphorsflure zur Verbindung. Die Hilfe , welche die 
erwähnten Miueralwasser hier bringen, ist leider blos eine palliative, 
immerhin aber wegen der Erleichterung für den Siechen eine be- 
achtenswerthe. Sieh unten atonische Gicht. 

Fast alle gegen hervortretende Symptome der chronischen Gicht 
oben vorgetragene Mineralwasser haben wir bereits als Mittel gegen 
die Gichtdiathese kennen gelernt; nur gehören die der jetzt zu 
wählenden zu den Unterabtheilungen der eisenhaltigen. Mit der 
Gabe derselben genügt also der Arzt nicht blos einer besondern 
Indikation, sondern auch der allgemeinen Anzeige, die Gichtdiathese 
zu bekämpfen. Ferner hofft der Arzt nebst Erfüllung der letztern, 
den heruntergekommenen Organismus des Kranken so zu stärken, 
dass die chronische in die subakute Gicht verwandelt werde. 
Leider gelingt dieses letzte Streben selten und man muss zufrieden 
seyn, den Krankheitszustand gebessert zu haben. Auch ist es in 
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der That kein geringer Gewinn, wenn dem Patienten die Schmerzen 
genommen) die Gichtgeschwülste zum Theile wenigstens verringert und 
die dysj eptischen Symptome a. 8. w. gehoben worden sind. Uebrigens 
beichte man besonders für die Kur der nervösen chronischen 
Gichtkranken die folgenden Zeilen. 

Zur Trinkkur eignen sich die eisenhaltigen Kalk-, Glau- 
Ii er-, Koch salz -Wasser und Säuerlinge, mit Berücksichtigung 
der vorhandenen Thätigkeit der Haut, der Schleimhäute, der vege- 
tativen Hauptorgane. Soda- und Schwefel was ser haben ausge- 
schlossen zu bleiben, indem sie zu depotenzirend wirken. 

Die Bäder, welche eine vorzügliche Rolle gerade bei dieser 
Gichtform für den Heilakt zu übernehmen haben , sollen in der 
Regel höchstens zu -f- 29 0 R. Wärme mit allmäligem Herabgehen 
auf -f- 22 0 R. und nur von viertelstündiger Dauer genommen wer- 
den : Denn nervöse Personen vertragen heisse Bäder überhaupt 
schlecht , weil sie von denselben zu sehr erhitzt werden. Sollte da- 
her die vorhandene Symptomenlage die Anwendung solcher Bäder 
verlangen, so darf nur allmälig zu ihnen übergegangen und muss die 
Kur mit -f- 26 0 R. warmen Bädern begonnen , bei jedem vierten 
Bade um einen Grad in der Temperatur gestiegen werden. Machen 
nach solcher Vorbereitung die heissen Bäder dessen ungeachtet Er- 
regung, so sind sie ganz einzustellen und ist von einer länger fort- 
gesetzten Kur mit mässig warmen Bädern das zu erwarten , was 
jene bewirken sollten. Diese Methodik hat schon öfters gelungene 
Resultate erzielt. 

Betreffs der Wahl dieses oder jenes Mineralwassers zu den 
Bädern für nervöse Gichtkranke sind von jeher die stoffarmen Thermen, 
unter ihnen namentlich G aste i n vorzüglich empfohlen worden. Die 
Erfahrung hat in der That das Wort hiefür gesprochen. Dabei ist 
aber nicht zu übersehen, dass dort wie in allen Kurorten mit hoch- 
gradigen Thermen das + 38 0 warme Mineralwasser bis zur 
menschlichen Blutwärme herab für den Badgebrauch abgekühlt wird. 
Also erzeugt nicht die höhere natürliche Wärme die Heilwirkung 
bei den Nervösen , wie mehrseitig behauptet wird. Der Stoffreich- 
thum des Gast einer Mineralwassers veranlasst letztere wieder 
nicht, weil es in dieser Beziehung arm ist. Arsenige Säure, welche 
ich früher als Hauptagens bei ihm vermutbete, konnte von Lieb ig 
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vor einigen Jahren trotz der genaueren Untersuchung keine auf- 
fillden. Demnach scheint das Heilsame (JasteilVS in dem ver- 
minderten Drucke der Atmosphäre und in der reinen, dünneu, ozon- 
reichen Hochgebirgen ft (3200' ü. M.) zu suchen se\n. Dann niusste 
aber die stoffreichere G)pstherme Lenk noch viel grössere Heil- 
kraft bewähren, weil sie 4351' ü. M. liegt, was jedoch nur theilweise 
nachgewiesen worden ist. 

Anderntheils hat die Erfahrung gelehrt, dass anderen stoffarmen 
Thermalbädern in niedrigerer Gebirgslage als die vom Wildbade 
Gast ein und dem 500' tiefer liegenden Hofgas teilt dieselbe 
Wirksamkeit zugeschrieben werden muss, wie den K al k- und G yps- 
thermen zu Pfeffer's (2130' ü. M.) und Kagaz (1528') mit -f- 
29 und 28° R., zu V als (2450') mit -f 21° R., zu Weisseu- 
burg in der Schweiz (2751)') mit + 22° R. Temperatur. Wenn 
auch die beiden letzten niedergradige Thermen siud, so wird ihr 
Mineralwasser durch Zulassen von etwas erhitztem in die Wanne 
so wenig alterirt werden, als das der hochgradigen durch mehr- 
stündige Abkühlung. Ferner sind zu Hallen weile r (1401'), zu 
Wildbad in Würtemberg (1333'), zu Tüffer uud Scilla ngen- 
bad (je 700'), ja selbst im Hub bade (f>45') und zu Heftrich 
(500' ü. M.) durch den Radgebrauch alleiu gleichfalls schöne Heil- 
erfolge erhalten worden. Diese sogen. Wildbäder, deren Thermen 
theils den schwachen Kalk-, theils den Glauber- und Kochsalz wassern 
angehören, liegen allerdings in pflanzen- und waldreicher Umgebung, 
ferne vom Staub und Geräusche der Städte. Das haben sie inzwi- 
schen mit vieleu andern Kurorten , in denen gleiche Mineralwasser 
fliesseu, gemein, ohne dass diesen ein besonderer Ruf gegen Arthri- 
tis chronica nervosa bis jetzt beigelegt worden wäre. 

Alles Obige zusammengehalten liegt die Annahme nahe, das 
eigentliche Heilsame besagter Kurorte und Thermalquellen sey ausser 
dem veränderten gewohnten Luftdrucke beim Patienten gerade 
in der Stoffarmuth der letzteren und in der durch dieselbe ermög- 
lichten reineren physikalischen Wirkungsweise caeteris paribus 
zu suchen. Denn die zahlreichen kleinen im Kalkalpengebicte liegen- 
den Badorte mit ihren schwachstoffigen kalten meistens kalkerdigen 
Quellen wissen nicht weniger von den gelungensten Heilungen zu 
erzählen als die oben angezogenen Wildbäder, wirken daher nicht 
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minder inuervirend als diese. Wie die Sachen jetzt stehen, 
haben wir erst von der Zukunft exakten Aulschluss hierüber zu 
erwarten. Vielleicht wird auch die Chemie mit der Zeit neue bis 
jetzt nicht gekannte Stoffe in den Wildb ädern auffinden. 

Nachdem ich oben gezeigt habe, dass die Bäder von Thermal- 
wasser vor denen mit künstlich erhitztem Wasser streng genommen 
nichts voraus haben, so kann es ebenfalls nicht gefehlt seyn, wenn 
der Arzt bei der Wahl des Mineralwassers zu den Bädern ein kaltes, 
durch Zusatz von erhitztem Wasser geeignet werdendes Kalk-, 
Glaub er- oder Kochsalzwasser sich aussucht, und wird es in 
dieser Beziehung ziemlich gleich seyn, ob der nervöse Gichtkranke 
im Thermalwasser von Gast ein oder Wiesbaden, ob er im 
künstlich erwärmten von Tarasp oder Elster badet, zumal die 
neuere Krwärmung^methode in den gut eingerichteten Kurorten von 
der Art ist, dass selbst von den gasigen Bestandt heilen des Mineral- 
wassers sehr wenig verloren geht. 

Unter den gegen nervöse chronische Gicht hilfreichen Mineral- 
wassern sind auch Kochsalz wasser oben aufgeführt. Nicht leicht 
hat eine Empfehlung gegründeteren Boden als diese. Die mehr 
weniger ausführlichen Berichte aus den vielen Soolenbäder n, 
aus Berg- Kannstatt, Rothenfels, Homburg. Kissin- 
gen. Erleubad, Mondorf, Baden-Baden, Wiesbaden 
u. s. w. häufen sich massenhaft. Die Erklärung jener Thatsache 
ergibt sich aus der lösenden Eigenschaft des Chlornatriums gegenüber 
der Harnsäure, aus der befreundeten Beziehung des Kochsalzes zur 
Blutbereitung (s. S. 3), anderntheils aus dem I mstande, dass häufig 
Gichtkranke in früheren Jahren skrophulös waren, und erübrigt 
mir nur noch, ausser einer wannen Unterstützung besagter Empfehl- 
ung durch eigene Erfahrung auf die stickstoffreiche Otilienquelle des 
lnselbad's bei Paderborn die Aufmerksamkeit der Herren Kol- 
legen besonders zu lenken, denn jenes Wasser entspricht den Indi- 
kationen bei vorliegender Erage in vorzüglicher Weise. 

d) AloDisehe Gicht. 

Wandelbar keit der Ersch einungen ist ihr Grund- 
typus. Nicht die Gelenke allein geben den Wahlplatz für ihre 
Exacerbationen und Transudate ab. Die atonische Gicht verlässt 
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jene theilweise oder gänzlich, springt auf die Ii br Äsen Häute der 
Muskeln und Knochen, oder wandert gar nach innen auf die Schleim- 
uud st römen Haut«', zuweilen selbst auf parenchymatöse Organe, wes- 
halb diese Gichtfonn auch die Namen: fliegende, vage, anomale, 
innere Gicht u. s. w. erhalten hat. Diese Gestaltftnsserung setzt stets ein 
erschüttertes, geschwächtes Nervensystem voraus. Wenn der Krank- 
heitsprocess an den äussern Körpertheilen seine Umsätze macht , so 
geschieht dieses im chronischen Verlaufe: wendet er sieb nach 
innen, so kann er je nach der veranlassenden Ursache, der Empfind- 
lichkeit des befallenen Organs auf der niederen Stufe des Erethis- 
mus als Hyperämie und Reizungszustand verharren, oder 
in raschem akuten Gange sich abwickeln. Letzterer endet meistens 
mit dem Tode des Kranken und ist kein Gegenstand einer balneo- 
logisehen Erörterung. Ks kommt aber auch vor. dass die atonische 
Gicht auf äusseren wie inneren Körpertheilen zugleich haftet. 

Oer klarern Ober- und Einsicht halber erscheint es mir zweck- 
mässig, nach den genannten drei Hanptarteu des Vorkommens der 
Arthritis atonica die pegologische Behandlung zu verfolgen. 

a) Atonische Gicht der äussern KörpertheUe. 

Selten bildet sich bei der Wandelbarkeit der Symptome dieser 
Form eine beträchtliche Gelenkaffektion mit Geschwulst aus, vielmehr 
wird das Gelenk blos heiss. schmerzhaft, bekommt zuweilen die Haut 
eine blasse, wie angehauchte Rothe, um die Gicht nach einigen 
Stunden oder Tagen auf eine Muskelscheide überspringen, von da 
wieder ein anderes Gelenk heimsuchen, dann einmal auf die fibröse 
Haut unter der Kopfschwarte, der Ruckenmuskeln , des Brustbeins 
etc. sich werfen zu sehen, u. s. w. So gestaltet sich der Krankheits- 
gang bei der erethischen Form, während er bei der torpiden 
nicht einmal eine blasse Hautröthe, nur matte, langsame Beweglich- 
keit im Umsetzen von einem Theile zum andern, dagegen sehr aus- 
geprägte dyspeptische Erscheinungen mit trägem Stuhlgange zeigt. 

Die ärztlich«; Aufgabe hat sich bei dieser Krankheitsform haupt- 
sächlich mit der Beschränkung der Gichtdiathese und Kräftigung des 
Gefäss- wie Nervensystems zu befassen. Der e reth is ch e Charakter 
icner erheischt den innern Gebrauch der eisenhaltigen Kalk-, 
Glauber-, Kochsalz- Wasser und Säuerlinge wie bei der 
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chronischen nervösen Gicht, dabei Bäder von -f- 26 bis 28° R. 
Die Mittel formen zwischen erethischem und torpidem Cha- 
rakter, namentlich die letzterem sich nähernden verlangen sogar die 
schwachen Eisenwasser und Stahlsanerlinge vom Kainzen- 
bads von Pressburg, Rigi-Sch cid eck, Schandau. Freien- 
walde, Tatenhausen. Ronneburg. Fideris etc., wobei aber 
sehr genau die Wirkung derselben zu kontroliren und bei nur etwas sich 
anmeldender Erhitzung des Körpers mit ihrem Gebrauch auszusetzen 
ist, oder entsprechende salinische wie muriatische Wasser als P ü 1 1- 
naer, AI aper, koncentrirtes Mergeut heimer und Kissinger 
Bitterwasser, Friedrichs haller in Zwischengaben einzuschie- 
ben sind. 

Beim torpiden Charakter greift der Arzt mit Vortheil gleich 
zu den salzreichen Eisensäuerlingen, weil diese zugleich die dyspep- 
tischen Erscheinungen bessern, den Stuhlgang offen halten : Kudowa, 
Tatzmannsdorf, Petersthal, Antogast, Rippoldsau, 
Szliacs, Freiersbach's Salzquelle und Driburg sind für 
erwähnten Zweck hervorzuheben. Sie gehören theils zu den erdig- 
salinischen, theils zu den alkalisch-salinischen Eisensäuerlingen. An 
dieselben schliessen sich in ebenfalls ausgezeichneter Wirkung die 
salinisch-muriatischen und schwefelwasserstoffigen Stahlsäuerlinge von 
Hofgeismar, Franzensbad, Marienbad, und Elster. 
Die letzteren bieten überdies die besteingerichteten Schlammbäder, 
welche gegen die torpide atonische Gicht, namentlich wenn es zu 
Muskelkontrakturen , Steifigkeiten im Verlaufe der Jahre kommen 
Will, unersetzbar sind. Auch Kiefernadelbäder eignen sich zur 
Erfüllung dieser Anzeige. Die Wasserbäder sollen die Blutwänne und 
darüber als Temperatur haben , von viertel - bis halbstündiger 
Dauer seyn. 

Im Allgemeinen sind die Schriften mit der Stellung der Indi- 
kation der Eisenwasser zum innerlichen wie äusserlichen Ge- 
brauche gegen chronische und atonische Gicht viel zu freigebig und 
scheint häutig der eine Autor dem andern ohne eigene Erfahrung 
nachgeschrieben zu haben. Man halte den Erfahrungssatz fest, dass 
die Gichtleidenden auch bei noch so grossem Herabgekommenseyn 
den Trunk und das Bad der Eisenwasser, welche wenige 
Salze enthalten, schlecht vertragen; denn sie bekommen auf sie 
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hin trockene rauhe Haut , Erregung im Gefäss- und Nervensysteme, 
mehr Schmerzen u. i. w. Besser sagen ihnen die salzreicben Eisen- 
Säuerlinge eben wegen des Reizes, den die Kohlensäure auf Haut 
und Sehleimhaut ausübt , zu , wodurch der Trockenheit der Haut 
vorgebeugt wird. Stets erfordert der Eisengebrauch bei den Arthri- 
tikern die sorgfältigste ärztliche Ueberwachung der Kur. Und wie- 
der im Allgemeinen muss ich erklären, dass der Gcnuss der Alpen- 
oder Meeresluft die atoniscben Gichtkranken besser und mehr 
kräftigt, als jener der Martialia. Wenn übrigens zu Eisensäuer- 
lingen gegriffen wird , sind stets die erdig - salinischen von 
HiplJolds.au, Griesbach, Antogast. Erciersback, Dri- 
burgs Trinkquelle, Pyrmonts Brodelbrunnen, Szliacs etc.. 
wegen der beträchtlichen Ziffer ihrer schwefelsauren Salze, welche 
die Bethätigung der Aus- und Absonderungen im Zuge erhält, ferner 
und vorzüglich wegen ihrer eröffnenden Wirkung auf den Unter- 
leib zu wählen; dann die sal i n i sc h - m u r i a t i s chen Eisen- 
säuerlinge von Eiste rs Trink- und Moritzquelle, die schwe- 
felwasserstoffigen Eisensäuerlinge von Eranzensbad 
(Wiesen- und Neuquelle) aus gleichen Gründen in Gebrauch zu 
ziehen. 

ß) Atonische Gicht an äussern Körpertheilen und auf 

inner n Geweben. 

Diese Form kommt in der Regel zur Beobachtung, wenn der 
arthritische Krankheitsprocess schon lange Jahre gedauert , den 
menschlichen Organismus in stets enger werdende Bande geschmiedet 
hat , oder falls besondere Schädlichkeiten , zwischengelaufene andere 
Krankheiten die Reaktionskraft desselben so weit herabgebracht haben, 
dass letztere den gichtischen Krankheitsstoff nicht mehr vollständig 
auf die äussern Körperpartien zu treiben, au diesen festzuhalten ver- 
mag. Des Arztes Einsicht und Thätigkeit wird deswegen ausser- 
gewöhnlich beansprucht; sie hat zu unterscheiden, ob äussere oder 
innere Körpertheile zu gleicherZeit oder ab wechsl ungs weise 
ergriffen, ob die Schleimhäute oder fibrösen, serösen Häute, ferner 
welche unter ihnen, endlich ob drüsige oder Central - Organe hierbei 
betheiligt sind, welche verschiedenen Zustände mancherlei Modifikatio- 
nen in der pegologischen Behandlung verlangen. Daher kann ich 
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i ihren Hauptzügen zusammenfassen, aus welchen dann 
3 Arzt für die Einzelfälle zu individualisiren hat. 

S e h leim h ä u t en erscheint die atonische Gicht als 
iL i. Katarrh mit seinen Folgen, macht hier einen 
t chronischen Verlauf, und zwar entweder mit Trocken- 
icosa, in welchem Falle sich die Stase der Entzündung 
mit mehr weniger profuser Absonderung, gleichviel 
! der Schleimhäute ergriffen seyn mag , von denen, 
gt, kein Theil das Privilegium hat, von der Gicht ver- 
iben. Der trockene Katarrh schliesst alle Mineral- 
nneren Gebrauche aus, verlangt Molken. Erst wenn 
Endliche Thätigkeit gelegt hat und bereits Abstossung 
zellen mit Sekretion beginnt, kann man beim Katarrhe 
igs organe und des Magens die Molke mit einem 
•digen, auch alkalischen Kochsalzsäuerling 

, Kissingens Max- und Theresienbrunnen , So- 
u) Quelle I, Roisdorf, Selters); bei jenen des 

s und der Genitalorgane mit einem schwachen 
ling (Lieb w ei da, Johannesbrunnen (Mähren), 
r t , I) r ü c k e n a u s Sinnberger und Wernarzer Quelle, 
fs Karlsquelle, T e in ach's Dächleinkasten, Imnau's 
yrmont\s Säuerling, Dizenbach) zur Hälfte mit 
cht in der letzten Kurwoche rein trinken lassen. Vergl. 
- und Blasenkatarrh. 

;enannten Säuerlinge bedient man sich ebenfalls beim 
atarrhe, wo man sie gleich vom Anfange an rein neh- 
mn, vorausgesetzt, dass die vorhandene Reizbarkeit des 
>s erlaubt. Denn letztere ist manchmal so gross, dass 
höchstens zu einem Drittheil mit einem Säuerling ge- 
igen wird. 

d a s ä u e r 1 i n g e , welche die vortrefflichsten Dienste 
ifachen oder hämorrhoidalen Katarrh leisten, verbieten 
irer depotenzirenden Wirkung auf die Blutkügelchen für 
älle gänzlich. 

lie Bäder und die zu diesen sich eignenden Mineral- 
r über die Folgen der Katarrhe und ihre Behandlung 
Ausführlichere der Artikel „Katarrh" weiter unten, 
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und ist- nur im Allgemeinen hier zu bemerken, dass die Schwefel- 
wasser bei denen der Athmungsorgane, die Kalk-, Glauber- 
und Kochsalz - Wasser wie Säuerl inge bei den gichtischen Ka- 
tarrhen der Verdauungsorgane, ferner diese Säuerlinge und die 
jodig - erdigen und j odig - alkal ischen Schwefelwasser 
bei den arthritischen Hyperämien der Genitalorgane, sämmtlicb 
zu -f- 26 bis 28 0 R. Temperatur vorzugsweise am Platze sind. 

Als Stapelplätze für ihre Hyperämien und Ablagerungen wählt 
die atonische Gicht vorzüglich in den späteren Lebensjahren der 
Befallenen unter den Faserhäuten jene des Gehirns, Rücken- 
marks, des Herzens und der Gefässtämme. So lange die 
Hyperämie auf der mater dura, wohin sie durch den häufigen 
Gebrauch des Morphium von Seite der Patienten gerne geleitet wird, 
noch kein Exsudat mit oder ohne Soda-Urat, oder Bindegewebswuch- 
erung mit Ernährungsstörung der umgebenden Theile gemacht hat, 
was sich, nebenbei gesagt, Monate hinausziehen kann, und die innere 
Kopfgicht den Leidenden mit steebend-reissendem , auch drücken- 
den» Kopfschmerz, nebst den bekannten Symptomen der Erregung 
oder Depression des Gehirns peinigt, wobei letztere sehr wandelbar 
seyn können, so lange dieser Zustand besteht, werden kalte 
Schwefel wasser zum innerlichen Gebrauche nebst Bädern von 
-f 22 bis 24 0 R. sich hilfreich erweisen ; nur muss jeden zweiten 
oder dritten Tag eine Zwischengabe von s t a r k stoffigem Glauber- 
salzwasser zur Ableitung auf den Darm gereicht werden, haupt- 
sächlich wenn Neigung zur Verstopfung vorhanden ist. 

Unübertrefflich bleiben da Langenbrücke n's WaldqueUe, 
wohl auch Bert rieh's milde Thermalquelle (-f- 25° R.) , die 
Saatzerquelle zu Driburg, noch mehr die salzreicheren Schwefel- 
wasser zu Szobrancz und Alsö-Sebes, weil diese nebst der 
Schwefelwasserstoffwirkuug das eröffnende Geschäft für sich allein 
abmachen. Die Heilwirkung stellt sich aber erst in der Zeit der 
Nachwirkung der Kur, zuweilen sogar drei bis vier Monate nach 
der Beendigung derselben ein. 

Nach gebildetem Exsudate, was sich durch das Authören der 
Wandelbarkeit der Symptome, durch Stetigkeit derselben anzeigt, 
welche natürlich in den verschiedensten Graden sich beobachten 
lassen , muss sich der Arzt auf die Verordnung der drei zuletzt ge- 
nannten Mineralwasser beschränken , vorausgesetzt , dass sie den 
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erregen, in welchem letzteren Falle nur die stoffreiclien 
? Bitter Salzwasser zum iunern Gebrauch, als Bäder 
starke Kochsalzwasser (die Soolen zu Am- 

pfen, Reichenhall, Ischl, Hall in Tyrol und 

lagst fehl ete.) beizuziehen sind. Viel ist in dieser 
i den an Brom und Jod schwachen Soolen zu er- 
ad die an beiden Stoffen stärkeren das Krankheitsfeuer 
sen. Die Bäder mögen eine Dauer von einer viertel 
nde , eine Temperatur von + 20 bis 24 0 R. haben, 
nge sind gänzlich zu meiden, also auch die kohlen - 
oolen. Ob die günstige Wirkung der bromigen Soolen- 
annte Fälle von der Resorption des Wassers durch die 
ines Dunstes durch die Lungen herrührt, das kann 
it entschieden werden. Thatsaehe ist nur, dass der 
e auf die Haut , welchen die starkstoffigen Soolenbäder 
bekannten Kopferscheinungen von Schwindel etc. weder 
erzeugt. 

Üe Kranken die bezeichneten Mineralwasser nicht wohl 
ann haben die Molken mit oder ohne Zusatz von 
i der Individualitäts - Reizbarkeit die Stelle jener ein- 

e Behandlung erfordern ebenfalls die im Verlaufe der 
nach gebildetem Exsudate oder nach erfolgter Apoplexie 
Lähmungen. Ich warne vor der Anwendung der 
lbäder aufs Dringendste und ermahne bei allen Bade- 
che Fälle zur Geduld, ferner nur im letzten Drittheil 
Heikversuehes allmiilig auf eine Temperatur von 
Bäder bei halbstündiger Dauer hinaufzugehen und vor- 
i einer längere Zeit fortgesetzten Kur Heil zu erwarten, 
ähmungen nach Ausschwitzungen und Apoplexien anger- 
issen Bäder haben im Allgemeinen mehr geschadet als 
der bleibt es in der Mehrzahl derartiger Fälle beim 
he. Wenn übrigens diese Lähmungen mit Symptomen 
>n einhergehen, können auch Kochsalzsäuerlinge 
ni, jedoch mit sehr genauer Ueberwachung der Kur 
t werden. Ihnen zunächst folgen die Glauber salz- 
i Karlsbads, Elster'^, Franzens- und Marieu- 
izina 's. 
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Die gichtischen Hyperftmien auf der harten Ha ut des Rücken- 
mark»^ nehmen gewöhnlich eine umschriebene Stell«' ein. Je nach 
der letztem gestalten sich die Symptome verschieden, haben jedoch 
stets etwas Neuralgisches an sich, wie überhaupt mannichfache 
Neuralgien. Krämpfe auf dieser Grundlage durch Reflexwirkung 
sich bilden können. Diese sehr verschiedenartig zur Beobachtung 
kommenden Zustande werden sämmtlich durch die gleiche bulneolo- 
gische Behandlung theils gehoben, theils gebessert, wie die eben ge- 
schilderte der Hyperamien der mater dura sie enthalt. Doch ist 
ikr Kreis weiter gezogen, indem man hier gleich anfangs wArmere 
Bäder geben kann, die allmälig eine Temperatur von -f" K- 
erhalten mögen, indem man zu Schlamm- und Moorbädern, zu kalter 
wie warmer Douche, ferner zu den Säuerlingen, endlich zu den jodi- 
gen Schwefel wassern filr den innen) und äussern Gebrauch seine 
Zuflucht nehmen kann. Besteht indessen das gebildete Exsudat auch 
aus Soda-Urat, das leider nicht zur Aufsaugung gelangt, dann ist. 
wenn es Baden - Badens Murquelle nicht noch, innerlich und 
äusserlich gebraucht, bezwingt, alles ärztliche Mühen vergebens: die 
Bewegungsstörungen, Kontrakturen oder die gar entstandene Lähm- 
ung bleiben unverändert. Unglücklicher Weise besitzen wir für das 
Vorhaudenseyn der harnsauren Soda im Transsudate keine diagnost- 
ischen Behelfe, sondern werden zum umthmassliehen Erkennen des- 
selben erst durch die Erfolglosigkeit der unternommenen Brunnenkur 
geleitet. Die einfachen eiweiss- wie faserstoffigeu Ausschwitzungen, 
dann die Bindegewebs Wucherungen an den Nerven wurzeln wie im 
Strange selbst gestatten die Möglichkeit einer Resorption, und liefern 
die verschiedenen Kurorte jährlich sprechende Belege hielür. Das 
Nähere in dieser Sache findet sich bei der Abhandlung über die 
rh e iniiat i sch e Gicht. 

Die Gicht kann viele Jahre in einem Menschen hausen, bis mit 
zunehmendem Alter und im naturgemässen Gange der Verirdung des 
Flüssigen im Organismus das Fasergewebe des H e r z e n s und der 
grossen Gefässe in das Krankheitsbereich gezogen zu werden 
pflegt. Auch wenn sich die Arthritiker bedeutenden Erkältungeu 
ausgesetzt , heftige Körperanstrengungen durchgemacht . oder er- 
schütternde Gemüthsbewegungen erlitten haben , wird jener Gang 
nicht immer beschleunigt. Anderntheils geht solche Theilnahme 
am Krankheits - Processe unter Einwirkung genannter Ursachen 
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ssmässig jüngeren Gichtkandidaten vor sich. Das ist 
>ache der Individualität , nicht minder aber auch Sache 
len Arztes, mit seinen Hilfeleistungen auf der Hut zu 
mge beregte Theilnahme sich blos als Funktions- 
i Gefüssysteme äussert, können die der übrigen 
;e entsprechenden Mineralwasser zur innern wie äussern 
ebracht werden. Doch wird der Arzt gut thun, schon 
uerlinge zum Getränke zu wählen, die Temperatur der 
- 24 bis 26 0 R. zu bestimmen. Hat dagegen die 
Untersuchung der Brusthöle organische Veränder- 
zen, in den grossen Gelässtämmen wahrscheinlich ge- 
r nachgewiesen, so muss sich die ganze balneologische 
Arztes mit der Gabe von Molke in möglichst nied- 
in Abwechslung mit stoffreichem Glauber- und 
asser theils zur Ableitung, theils zur Beseitigung der 
)fung, und mit dem Gebrauche von lauwarmen Bädern 
>da- und schwachen Schwefel-, Glauber- wie 
;sern (nicht Säuerlingen) begnügen. Gegentheiligen 
• Kranke nur rascher der Auflösung zugeführt werden, 
sen Häute nimmt die Gicht ein durch sogenannte 
r Weiterverbreitung der Krankheit von den Faser- 
•steres geschieht mit akutem Verlaufe, schliesst daher 
[Wirkung aus. Im letzteren Falle geht die nöthige 
Behandlung mit jener von der Affektion der Faser- 
iand, so lange die Hyperämie allein besteht, kein 
tt gefunden hat, in welch* letztem Falle von An- 
[ineralwassers abgestanden werden muss. Ich fühle 
hier besonders auf die Behandlung des beginnenden 
aufmerksam zu machen. Schon öfters ist die Aus- 
ebels durch fortgesetzte methodische Trink- und 
ganz aufgehoben, theils hinausgerückt worden, wenn 
•h einer entsprechenden Lebensweise nicht ent- 
mischen und muriatischen Mineralwasser, welche 
>iud , namentlich die künstlich koncentrirten von 
l], K issingen und Mergentheini übertreffen 
den und ableitenden Eigenschaft halber, weil sie 
:agen zu verderben, fortgegeben werden können, 
>er- und Bittersalzwasser. Der Arzt hat 
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bei ihnen noch den Vortheil, sie am Wohnorte seiner Klienten ohne 
Nachtheil Monate lang je über den andern Tag zu einer Dosis von 
sechs Unzen nehmen lassen zu können, wobei die Kranken überdies 
der Quälerei von der Applikation fliegeuder Zugpflaster oder vom 
Tragen eines Haarseiles entgehen. 

y) Atonische Gicht in parenchymatösen Organen. 

Wie die Gicht an äussern Körpertheilen und auf den innern 
Geweben entweder gleichzeitig oder abwechslungsweise sich manife- 
stiren kann, so bilden die parenchymatösen Organe des Körpers für 
das Fortschreiten der Krankheit ebenfalls kein unübersteigliches Hin- 
derniss. Gehirn und Rückenmark werden von ihren Hüllen 
aus theils durch Weiterverbreitung der Hyperämie, theils durch die 
geschehenen Transsudate oder Bindegewebswucherungen ergriffen, 
theils endlich als Folge organischer Veränderungen im Herzen, in 
den grossen Gefässen, d. i. durch gestörte Cirkulation des Blutes. 
Wie auch immer die Symptome sich gestalten mögen, kann doch 
keine andere balneologische Behandlung eingeschlagen werden, als die 
bei den Häuten dieser Organe schon mitgethcilte. Solches gilt des- 
gleichen von den Lungen und dem Herzen. Tuberkelbildung 
gehört zu den seltensten Vorkommnissen und würde, falls sie wirk- 
lich vorläge, keine andere Medikation verlangen als die Tuberkulose 
im Allgemeinen. Eingehender haben wir hingegen die bedeutungs- 
vollen drüsigen Organe des Unterleibes, die Leber, Milz und die 
Nieren in ihren Verhältnissen zur Gicht und zu den geeigneten 
Brunnenkuren zu betrachten. 

Hyperämie der Leber geht dem akuten Gichtparoxysmus sehr 
häutig vorher oder begleitet denselben , wie denn überhaupt die 
üppige Lebensweise der Gichtkandidaten dieses Organ verhältniss- 
mässig mehr belastet als andere. Es gibt an chronischer und atoni- 
scher Gicht Leidende , denen viele Jahre lang die dyspeptischen 
Symptome ferne bleiben, die vielmehr bei vortrefflichem Appetite der 
Tafelgenttsse sich erfreuen. Diesen wuchert daher auch die Leber- 
hyperämie am gedeihlichsten, ohne dass es jedoch gleich zu einer 
Volumsvergrösserung kommt. Anderen ziehen gerade die dyspepti- 
schen, von der Schleimhaut des Magens ausgehenden Erscheinungen 
die Hyperämie nach den Gesetzen der Kontiguität und des Konsenses 
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zu. Stets muss aber eine Disposition zur Lebererkrankung vor- 
handen seyn. Zum Glücke ändert diese Entstehungsweise an der 
Behandlung nichts. 

Die schwachstoffigen alkalisch-sa Ii ni sehen und salin isch- 
alkalischen Schwcielwasser von Heustrichbad, Land- 
eck, Boll, Warinbrunn; die alkalisch-muriatischeu 
O bertiefenbach s und Weilbach's, wohl auch die salinisch- 
m u r i a t i s c h e n Schwefelwasser von Also-Sebes, Lavey und 
Schinznach, endlich die Glaubersalzwasser von Stuben, 
S ulzbach, WiesauinPreussen und Bert rieh; dieGlauber- und 
Kochsalzsauerlinge, unter diesen Obersalzbrunn'sWieseu- 
bruunen, F r a n z e n s b a d's Salzquelle, Karlsbads Neu- und Mühl- 
brunnen, die Quellen von Neuhaus in Bayern, Soden in Nassau, 
S z c z a w n i c a in Galizien, T a r a s p's kleine Quelle, Mergenthei m's 
Karlsbrunnen gestatten eine reichliche Auswahl für die Trink- und 
Badekur. Zu letzterer können desgleichen die Soolen, erwärmtes 
Meerwasser, muriatische Schwefel wasser, die kochsalz- 
igeu Thermen überhaupt beigezogen werden. Erst im letzten 
Drittheile der Trinkkurzeit gehe man zu den eisenhaltigen 
alkalischen, Glauber- und Kochsalzsäuerlingen über. 

Besteht bereits eine Leberhypertrophie, welche durch 
Fettablagerung, durch Bindegewebswucherung, oder durch albuminöse 
Transsudate realisirt worden \st x findet man sie mit Diabetes kompli- 
cirt, so werden die jodig-alkali sehen Schwefel wasser , die 
alkalischen Glaubersalz wasser , namentlich Karlsbads 
Sprudel; ferner die jod-bromigen Kochsalz - Wasser und 
Säuerlinge die eben aufgeführten in ihrer Hilfeleistung noch 
übertreffen. 

Betreffs der allmäligen weiteren Metamorphosen der in das 
Leberparenchym infiltrirten Albuminate in Kolloid, cirrhotische Dege- 
neration sieh unten den Artikel Hypertrophie der Leber. 

Gleich dem hyperämischen Processe in der Leber begegnen wir 
ihm mit ähnlichen Folgezustanden in der Milz. Auf oberster Stufe 
präsentiren sich hier als Heilmittel die eisenhaltigen Kochsalz- 
säuerlinge, auf zweiter die eisenhaltigen Glaubersalz- 
säuerlinge. 

9* 
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Die Nieren sind unter allen Organen des menschlichen Körper* 
den EinHüssen des gichtischen Krankheitsprocesses am empfindlichsten 
ausgesetzt , weil sie von Natur aus die Aufgabe haben , den Körper 
von der Harnsäure zu befreien. Wenn ihnen solches durch die 
fortgesetzten Ueberanstrengungen bei der gichtischen Diathese , bei 
einer angebornen oder erworbenen Schwäche im gewohnten stillen 
Walten nicht vollständig gelingt, schlägt sich die Harnsäure als 
braunrothe Krystallc geformt in den Nierenkelchen nieder, die 
Nierensteine, welche bekanntlich mehr weniger gross und zahl- 
reich , zuweilen viele Jahre hindurch gebildet werden und deren 
Reiz beim Verweilen im Organe, dann beim Durchgange dnreh die 
Harnleiter und Urethra heftige Schmerzen den Kranken verursachen. 
(Vgl. S. 118) Diese Form von Lithiasis kommt übrigens als eigen- 
artige krankhafte Nierenthätigkeit ohne alle Gicht vor; doch wird 
es nicht weit gefehlt seyn, solchen Vorgang für einen vikariren- 
den Zustand der Gicht, wie es auch von Vielen geschehen ist, 
zu betrachten. 

■ 

Schon der einfache reichliche Wasser genuss, welcher 
die Nierenthätigkeit anspornt, treibt die Steinchen aus ihrer ruhigen 
Lagerung weiter. Ausgiebiger thun dieses erfahrungsgemäss die 
Soda-, Glaubersalz-, Kochsalz - Wasser und Säuerlinge 
in geregelter Trinkkur. Es kommt auf den Kräftestand und das 
Verhalten der anderen Symptome an, welches von diesen Mineral- 
wassern ausgesucht werden soll, und gelten hierbei die mehrfach in 
dieser Abhandlung aufge^ eilten Massnahmen. Nur soviel muss ich als 
Wahrheit markiren, dass die schwachstoffigen Kalk-, Soda-, Glau- 
ber- und Kochsalzthermen von Pfeffe rs, Tüffer, Teplitz, 
Gastein, Neu haus in Steiermark und Wildbad in besagtem 
Betreffe als blosse Bäder nicht weniger geleistet haben, wie die 
stoffreichen Säuerlinge K a r 1 s b a d's, Marienba d's, Kissingen^ 
o. a. beim innerlichen Gebrauche oder in beiden Anwendungsarten 
zugleich, dass vielmehr diese Säuerlinge häufig mehr schaden als 
nützen, namentlich wenn die Patienten reizbar sind. Ofen's Trink- 
quelle im Kaiserbade ist ein herrliches Mittelglied zwischen diesen 
Säuerlingen, den Kalk- und Sodawassern. Sie erweist sich besonders 
hilfreich bei Er ethischen. (Sieh Anhang.) 

Die Koch- und Glaubersalzsäuerlinge sind nur dann 
im ersten Range und zwar erstere, wenn die Kranken trüher 
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skrophulös waren, an Hyperamie der Milz leiden, die dyspep- 
tischen Erscheinungen sehr aasgeprägt sind; die zweiten, falls 
L eberhy perämie . Neigung zur Verstopfung, trockene 
Haut besteht. Die Sodasauerlinge empfehlen sich vonüglich 
bei vorhandenen Hautausschlagen und katarrhöser Affek- 
tion der Bronchien bei allgemein geringer Reizbarkeit ; entgegen- 
gesetzten letztern Falles sind die j odig - alkalischen Schwefel- 
wasser von Tölz, noch mehr vom Hainzell bade vorzuziehen. 

Manche Patienten bewahren ganze Schachteln dieser wunderlich 
geformten, von ihnen gesammelten Steinchen in dankbarer Erinner- 
ung an die besuchten Kurorte auf. 

Eine andere Frage interessirt durch ihre Wichtigkeit, ob 
nämlich die genannten Wasser auch die Kraft besässen, die 
Wiedererzeugung der Harnsteine zu verhindern. Die Frage 
ist früher für die warmen Sodasäuerlinge von Vichy bejaht 
worden. Folgerichtiger Weise müsste man solches anderen 
stoffreichen Sodasäuerlingen, unter denen in Grossdeutsch- 
land ausgezeichnete zu Tage gehen, gleichfalls einräumen. Fort- 
gesetzte Erfahrungen haben indessen blos eine Täuschung in obiger 
Behauptung konstatirt. Und so ist es auch in der That: denn die 
Steinerzeugung hört während des Trinkens der alkalischen Wasser 
auf, beginnt aber sogleich wieder, sobald mit letzterem aufgehört 
wird, der beschränkende Faktor ausser Wirksamkeit tritt. Was die 
an Chlorlithium höchst reiche Murquelle Baden-Bade n's gegen 
diese Lithiasis vermag, ob sie die anderen genannten Mineralwasser 
übertrifft, das müssen wir erst von der Zukunft erfahren. Der 
Theorie nach müsste ersteres wohl der Fall seyn (sieh Anhang). 

Die Schleim! lüsse, welche die Bildung und den Abgang der 
Nierensteine mitunter begleiten oder kompliciren , sind oben S. 117 
schon besprochen worden. Caeteris paribus werden diese Schleim- 
absonderungen in Verbindung mit Nierensteinen am zweckmässigsten 
mit den eisenhaltigen Glauber- und Kochsalzsäuerliugen 
bekämpft. 

Die angeborne oder erworbene Schwäche des Funktions- 
vermögens der Nieren in der Auscheidnng von Harn- 
säure, welche natürlich auch ohne Steinbildung bestehen kann, 
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wird durch die Trinkkuren der angegebenen Mineralwasser um ein 
Merkliches gehoben , wie die Untersuchung der Urine jedem Arzte 
nach solchen Kuren beweisen wird, wenn er bereits vor der Trink- 
kur diese Experimente gemacht hat. 

Ablagerung von Soda-Urat in den Kelchen und auf der 
Kortikalsubstanz der Nieren, Schwinden derselben hat man, wie 
bereits oben erwähnt, ebenfalls beobachtet bei chronischer und ato- 
nischer Gicht (Garrod). Dagegen vermögen die Mineralwasser an 
und für sich nichts; wohl sind sie aber im Stande, das Vorkommen 
von Ei weiss im Urine, was den beiden genannten Gichtformen nie 
abgeht, zu beschränken, zu beseitigen. Auf direkte Weise voll- 
führen sie dieses nicht, sondern durch Hebung der Innervation, also 
Kräftigen der Konstitution des Siechen, nachdem durch den vermehr- 
ten Stoffwechsel, welchen die Brunnen- und Badekur eingeleitet hat, das 
materielle Substrat der Körpermaschine gereinigt und gebessert wurde. 

Zum Tröste für die Leidenden macht die chronische und ato- 
nische Gicht während ihrer langjährigen Dauer zeitweise Exacerba- 
tionen und Remissionen, letztere zuweilen so beträchtlich, dass die 
inneren Hyperämien mit ihreru Symptomengefolge auf ein Minimum 
herabsinken, wenn uicht bereits Transsudate, Bindcgewebswucherungen 
vor sich gegangen sind, oder sich gar organisirt haben. Das trifft 
sich meistens währeud der trockenen kalten Wintermonate und bei 
der sommerlichen warmen Jahreszeit, Letztere wird überhaupt iür 
die Brunnenkuren benützt, indem gegen wenige Krankheiten Früh- 
lings- oder Herbstkuren gerichtet werden können. Gichtkranke 
sollen vor allen andern während des Hochsommers in die Bader 
reisen. Nur einzelne Fälle, wo Gefahr auf Verzug droht, desgleichen 
durch ihre klimatischen Verhältnisse bevorzugte Kurorte lassen eine 
Ausnahme von dieser Regel zu. Gichtleidende sind ierner gegen 
Feuchtigkeit der Atmosphäre, gegen starke Luftström- 
ungen sehr empfindlich. Das ist demnach bei der Wahl eines 
Kurortes ebenfalls zu berücksichtigen. Endlich belehrt uns der som- 
merliche Nachlass der Gichtbeschwerden , reiche Patienten in warme 
Klimate zur Verbringung des Herbstes, Winters und Frühjahres zu 
senden. Kairo, Madeira, Teneriffa, Guatemala, San- 
Jos6, Kartago, wohl auch Kuba bieten sich zur Auswahl. Die 
Städte des südlichen und westlichen Frankreichs, Italiens und Spaniens 
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liegen viel zu sehr unter dem Striche der mit Recht gefürchteten 
See- oder Gcbirgswinde. Selbst das überseeische Algier hat die 
Wirkungen des Mistral zu verspüren. Soll die Seefahrt nach 
Amerika gemacht werden, so ist diese schon Ende August zu unter- 
nehmen, damit der Reisende den Schiffsbord verlassen hat, wenn die 
Aequinoktialstttrrae toben. Eine Verschlimmerung der Leberhyperämie 
ist bei solchem Wechsel des Wohnorts nicht zu befürchten, weil die 
Tafelländer Gnatemala's wie Costa-Ricca's sich einer fortwährenden 
Frühlingstcmperatur von -f- 15° R. erfreuen. Solche, welche die 
Seefahrt scheuen , mögen sich nach (i r i e s bei Bötzen, nach 
Montreux in der Schweiz wenden , welche Orte weniger von 
Wind und Feuchtigkeit zu leiden haben, als mancher gepriesene 
Kurort des südlichen Frankreichs, oder sie müssen zu Hause bleiben. 
Dieses letztere würde ich allen das Meer Fürchtenden zu thun rathen, 
weil ein Kurort mit nicht gleichmässiger Wärme das Entbehren der 
häuslichen Bequemlichkeiten etc. nicht aufwiegt. 

Ehe ich dieses Kapital schliesse, liegt mir noch ob, der Pries s- 
nitz'sehcn Wasserkur, der Kur von Cadct de Vaux und der 
Schrot Irschen Kur als Antiarthritica zu gedenken. Die ersten 
beiden haben ihre Gefahren. Die Priessnitz'sche Kur mit dem 
Einpacken in Wolldecken, Schwitzen während zwei bis drei Stunden, 
hierauf Abwaschen des vom Schweisse dampfenden Körpers mit kal- 
tem Brunnenwasser oder , falls es die Körperkräfte erlauben , mit 
dem Springen in das kalte Vollbad, beseitigt allerdings nach wochen- 
oder monatelangem, täglich zweimaligem Wiederholen dieser Procedur 
die Gicht; sobald jedoch die Kur einige Monate ausgesetzt worden 
ist und der Genesene zu seinen früheren Lebcnsgcwohnheiten über- 
gegangen ist , bewährt sich die sprüchwörtlich gewordene Treue und 
Anhänglichkeit der Gicht — sie kehrt wieder. 

So kenne ich z. B. den Fall von einem Staatsmannc, der nach 
siebenwöchentlicher Wasserkur von seinem Gichtanfalle, welcher vom 
akuten in den chronischen überging, befreit wurde. Dieser Herr 
trank dann siebeu, sage sieben Jahre lang keinen Tropfen Wein, 
Bier, Kaffee, Thee, sondern blos reines Quellwasser, lebte im Essen 
massig, erzeugte sich jeden Morgen durch dichtes Einhüllen mit dem 
Oberbette ausgiebigen Schweiss, wusch sich dann den Körper mit 
kaltem Brunnenwasser, machte hierauf Gehbewegung von einer 
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Stunde, bekam aber trotz all' dem in acht Jahren wieder einen ganz 
respektablen Gichtanfall. 

Die pinmal von der Wasserkur Getauschten wenden sich ihr bei 
einem neuen Anfalle doch wieder zu. So kann es bei der enthusia- 
stischen Konsequenz dieser Herren einige Mal kommen , dann ver- 
lallen sie organischen Krankheiten, an welchen sie vor der Zeit 
zu Grunde geben, unter denen Herzkrankheiten die Mehrzahl der Fälle 
bilden. Die Entstehungsweise derselben ist bei dem sich Berühren 
der beiden Extreme von der Pries snitz'scheu Kur sehr erklärlich. 
Der vernünftigere, leider kleinste Theil dieser Wasserverehrer beob- 
achtet nach ein- oder zweimal durchgemachter Kur eine zweckmässigere 
Diät, trinkt täglich mehrere Gläser voll frisches Brunnenwasser , kultivirt 
die Haut durch den häufigen Gebrauch lauer Bäder und bleibt auf 
diese Art zwar nicht von der Gicht verschont , schiebt aber die ein- 
zelnen Anfälle weiter auseinander oder geniesst überhaupt ein er- 
träglicheres Daseyn. So lautet das Erfahrungsergebniss der letzten 
dreissig Jahre. 

Die Kur von Cadet de Vaux, welche darin besteht, jede 
Viertelstunde die Quantität von neun Unzen heisses Wasser zu trin- 
ken, und solches Gesäufe zwölf Stunden lang fortzusetzen, wobei dem 
im Bette weilenden Patienten eine stürmische Erhitzung, ausser- 
ordentliche Schweisse u. s. w. werden, war in den zwanziger Jahren 
unseres Jahrhunderts bedeutend im Schwünge. Auch diese Methode 
forderte eine erkleckliche Anzahl vorzeitiger Opfer an Schlagfluss 
und folgenden organischen Krankheiten. 

Die Schroth'sche Semmelkur bringt allerdings die Geiahren 
der eben besprochenen Methoden nicht mit sich, ist hingegen wegen 
des zwangsweisen Dürstens und der wenig mundenden Nahruug mit- 
tels altgebackenen Waizenbrodes äusserst quallvoll für den Kuranden, 
üeberdies gehört immer noch ein guter Lebensfond zum Durch- 
machen dieses Verfahrens, das durch Einpacken des Kranken in 
feuchte Leintücher und Schwitzen in diesen nebst sehr knapp zuge- 
messenem Weingenusse unterstützt wird. Die Gicht meldet sich 
nach Verlauf von Monaten bei den also Gemarterten nicht weniger 
sicher an, wie nach den Kuren ä la Priessnitz und Cadet 
de Vaux. 
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Demnach gewähren die aufgeführten letzten drei Behandlungs- 
methoden , die ausnehmend angepriesen wurden und theilweise jetzt 
noch ihres radikalen Heilerfolges wegen ausposaunt werden, so wenig 
Sicherheit gegen die Wiederkehr des Gicht Übels als die Mineral- 
wasserkuren. Diesen inzwischen wird der Vorzug des minder An- 
greifenden, des Angenehmeren niemals bestritten werden können. 

Die sommerlichen kli matischen Kurorte haben bei der 
Gicht einen verhältnissmässig untergeordneten Werth. Es ist zwar 
gut, wenn man Leute mit der Gicht in die Gebirge schickt, 
damit sie hier unter einem verminderten Luftdrucke leben, und nicht 
träge im Bergsteigen sind , weil hierdurch die Se- und Exkretionen 
recht rege werden. In der Totalität der Krankheit aber bringen 
diese Ortsveränderungen und Fuss - Exercitien keine nachhaltigen 
Modifikationen hervor. Leidende mit atonischer Gicht werden 
indessen der nöthigen Erstarkung halber mit entschiedenem Vortheile 
an den Strand und auf die Inseln der Nordsee und des 
Kanals sich begeben, aber das nur, um die innervirende Seeluft 
zu athmen, dazwischen wohl auch, wenn sie gekräftigt seyn werden, 
warme Seebäder zu gebrauchen. Ja, wenn die Herren Arthritiker 
es über sich gewinnen könnten, ihrem Wohlleben zu entsagen, aus 
ihrem gewohnten Lebenskreise mit seineu Freuden zu scheiden! 
Dann, aber nur <lann könnten sie in Folge einer Uebersiedlung, 
z. B. nach Buitenzorg (sieh den Anhang dieses Bandes), bei der 
vom Tropenklima bedingten vorherrschenden pflanzlichen Nahrungs- 
weise und der stets gesteigerten Hautthätigkeit ihre Gicht los wer- 
den, zumal es auf Java auch nicht an Soda- und Schwefelquellen fehlt. 
Jenes wollen inzwischen die reichen Herren nicht. 

Der Gebrauch der Wildbäder, obenan Gastein's, regt 
sehr auf, was wie oben bemerkt schon nach dem vierten bis fünften 
genommenen Bade vorkommt, sich durch die ganze Kur hindurch 
auf gleicher Stufe erhält oder noch höher sich steigert, so dass 
ausser den vermehrten Schmerzen, Eingenommenheit des Kopfes, 
Schwindel, unruhiger Schlaf, Schlaflosigkeit, mehr oder minder all- 
gemeines Abspannungsgefühl etc. sich einstellt. Diese Erscheinungen 
währen nach geschlossener Kur noch Wochen lang fort, bis sie 
sich mit der Nachwirkung der Thermen allmälig verlieren. 

Es wäre thöricht, falls die Betreffenden in solchem Zustande zu 
ihrer gewohnten Beschäftigung zurückkehren würden. Gerade diese 
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Rheumatismus. 

• 



atischen Krankheitsprocesse , welcher in Manchem 
ihnclt, ja Einiges mit ihm sogar gemein hat, kann 
lisch es Auftreten brunnenärztlichen Eingriffen zu- 

Die mir bis jetzt vorgekommenen Fälle des akuten 
ibe ich theils mit Akonit-Tinktur, theils mit 
m Kali, endlich mit ameisensaurem Natron 
hr günstige als schlechte Erfolge erlebt. Nach der 
iatrik wird dem akuten Rheuma- Anfalle mittels 
ganzen Körpers in nasse, dann etwas ausgerungene 

welche wieder eine Wolldecke geschlungen, dann 
eitet werden muss, begegnet. In dieser Einpack- 
anke liegen, bis er tüchtig geschwitzt hat (drei bis 
.vorauf er von seiner Umhüllung befreit und mit 
Quellwasser getauchten Leintuchc rasch abgerieben, 
genannte Art eingepackt wird. So geht die Pro- 
wer, falls Peri- oder Endocarditis eingetreten 
it hindurch fort, wobei der Kranke fleissig Wasser 
ch bin gezwungen zu bestätigen, dass ich 1841, 
Ireimonatlichen Aufenthaltes in der Kaltwasserheil- 
bei Innsbruck, welche dem damaligen Regiments- 
gehörte, sowie im Innsbrucker Militärspitale von 
glückliche Heilerfolge mit dieser Heilmethode er- 
3denfalls den Resultaten von Arzneikuren in Nichts 
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nmer zum Systeme 'der fibrösen und serösen Haute gehören- 
ttberzugehen. solcbe Eigenheit charakterisirt den rheumatischen 
citsprocess. 

if diesen Sätzen fussen die zu erfüllenden Heilnnzeigen : näm- 
.) die rheumatische Diathese muss durch Kräftigung des 
Systems in ihrer Macht gebrochen oder möglichst ganz zu 
en gesucht werden : 2) die zurückgehaltenen Mauserstoffe 
t den Schmerzen aus dem Körper zu treiben ; 3) die Blut- 
st zu verbessern; 4) die Folgezustände des chronischen Rhen - 
is, Schwielen, Anchylosen, Kontrakturen, Lähmungen u. s. w. 
unlichst zu bekämpfen. Das vermag die Balneotherapie besser 

* Apotheke, obwohl sie natürlich nicht alle rheumatischen 
eitsformen heilen kann. Dabei setze ich die richtige Diag- 
;s Rheumatismus voraus, denn mit diesem Namen wird in der 

gar mancher konkrete Fall bezeichnet, welcher mit dem 
itisinus nichts zu schaffen hat, als dass er seine Maske de* 
Leo , reisseuden oder schiessenden Schmerzes geborgt hat. 
che man in dieser Beziehung Eisenmann's Schrift, — die 
igie und Therapie der Rheumatosen in Genere. 18fi0 — welche das 
iber diese Krankheitsgruppe enthält , was die neuere Zeit ge- 
hnt. Ferner ist es beim Nachkommen bezüglich der gestellten 
ionen gerade im chronischen Rheumatismus sehr nöthig, aufs 
te zu individualisiren , weil zwischen dem Fall eines Rheuma - 
mit ausgebildeter Spanämie und dem mit einer Lumbago von 
mer weniger Monate eine Menge von Varietäten sich ein- 
D können und in Wirklichkeit vorkommen. Dann muss man 

• Ausführung des Heilplanes die Realisirung einiger Indika- 
zuglcich mit einander zu verbinden suchen. 

ie grösste Rolle bei der Behandlung chronischer Rheumatismen 
die Bäder in ihren verschiedenen Anwendungsformen und 
ren mannichfachen Temperaturgraden von der Kalte an bis 
zur Hitze, von viertelstündiger Daner bis zu der von einigen 
n im Tage zu übernehmen. Denn im Bade kommt der ur- 
lich leidende Körpertheil, dis äussere Haut und ihr peripheri- 
N'ervennetz in unmittelbare Berührung mit dem nassen Elemente 
ir wissen aus Theorie wie Erfahrung, dass Wasser ein vorzüg- 
dass ein mit Salzen geschwängertes der ausgezeichnetste 
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d. h. man fällt in der letzten Woche der Hauptkur mit 
peratur des Badewassers täglich um einen, zwei Grade, bis 

nach und nach zur gewöhnlichen Quellentemperatur von 7 
ti. herabgestiegen, auf welcher Stufe dann zu verbleiben ist, 
ferne der Genesende die kalten Bilder verträgt, 
rifft sich solches nicht immer, denn es kommt oft vor, dass 
ist schon nach einigen Bädern mit der gewöhnlichen Quellen- 
ur Schwere, Steife in den Gliedern, selbst erneuerte Schmer- 
tindet. In solchem Falle kann man sicher seyn, dass eiu 
hes Verfolgen der angefangenen Kur mittels kalter Bäder 
el bringen müsste. Es wird zwar mehrseitig behauptet, die 
zten Kaltbäder stumpften die krankhafte Erregbarkeit der 
ischen Nerven ab. Das sind indessen theils lediglich theo- 
i olgerungeu , theils begegnet man solchem Resultate blos 
mden , die weder einen Rheumatismus gehabt , noch zuvor 
• mit Warmbädern durchgemacht haben, sondern nur ttber- 
twas erhöhte Erregbarkeit der llautnerven, höchstens eine 
i rheumatische Anlage besitzen. Diesen Individuen bekommt 
badekur allerdings vortrefflich, indem die höhere Reizbarkeit 

des Ganges der Kur zusehends sich mindert und die äussern 
edeckungen allmälig sich stählen, gegen die Wittcrungs- 

abgehärtet werden. 

i dem besprochenen üblen Eindruck der Kaltbäder bei ge- 
i Rheumatikern vorzubeugen und die Kaltbadekur vorzube- 
Iass sie dann gut vertragen würde, sind Waschungen des 
rs mit kaltem Wasser entweder unmittelbar nach dem 
n des Bettes oder nach einiger Abkühlung der Haut, etwa 
be Stunde später vorgeschlagen worden. Zur Bewerkstellig- 
seiben haben in kaltes Wasser getauchte Leintücher oder ein 
ainm zu dienen. In den meisten Schriften findet man 
ocedur wegen ihrer Heilsamkeit angepriesen. Man muss 
, wenn man eigene genügende Erfahrung in dieser Sache 

ich mir schmeichle, billig annehmen, dass ein Autor dem 
)hne Praxis nachgeschrieben hat, denn der unerfahrene Arzt 
r einen Rheumatiker oder für einen vom Gliederweh Genesen- 
nichts Schädlicheres heraussuchen, als gerade die vielfach 

Kaltwasserwaschungen. Da nämlich nicht alle Körperstellen 
ch gewaschen werden können, so findet an den mit Wasser 
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ich am besten zum Ziele gekommen. Immer 
t das oben beregte Kriterioii des Vertragens 
on Seite des Kranken im Auge zu halten. 
11 Woche der detaillirten Behandlung die Haut- 
, Steifigkeit der Glieder etc. nicht vermindert. 
t Methode ab , um den Kranken oder Halb- 
ileingerichtete Kaltwasserheilanstalt zu 

sehe Kaltwasserkur, wie sie in den ersten 
Aufkommens gehandhabt wurde (s. S. 135), 

Frierungssy stein , das Priessnitz in den 
les Lebens , wahrscheinlich blos um wieder 
, einhielt, entspricht so ziemlich allen Kon- 
ica, indem man es durch Modiiikation oder 
i anpassen, und sogleich die Haupt behandlung 
B zum Schlüsse gebrauchen lassen kann. Der 
>eh weisse triefenden , turgeseirenden Haut in 
lr Manche etwas Abschreckendes, sogar etwas 
nzwisehen wird der Kurist mit diesem Ge- 
hnt sich wirklich, wenn er ein Paar Stunden 
ickung erzeugten Hitze und Schweissbildung 

erfrischenden Fluth des Vollbasins. Seine 
Zustande eine allgemeine Hyperaemia ad 

mit dem Satz in's kalte Vollbad mit einem 
gegen die grossen Gefässe, das Herz, gegen 
?hirn, daher das augenblickliche Be- 
elgefühl des Künsten ; die Muskelfasern der 
raen. Noch schneller wird der Stoss des 
den peripherischen Nerven zu ihren Centren 

izze der Kaltwasserkur war zum Vortrage 
ti Uneingeweihten einen Begriff von der zu 
11 den möglichen Vortheilen, aber auch von 
hren einer Methode zu geben , bei welcher 
^ordentlichster Weise berühren. Dieselbe 
dsten Heilungen von chronischen Rheuma- 
•her Verbildung der Gelenke, kariöser An- 

10 
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:o Körper eingehüllt, im Abtrocknen der Theile 
keine Wasserverdunstung , mit ihr Verkühlung 
sige Bewegung gemacht , um die Reaktion , in 
ederkelir der Hautwärme zu bethätigen. Falls 
stattet, nehme man des Morgens ein Fluss- 
tags ein Regenbad. Ist letzteres nicht ausfuhr- 
s Fluss- oder Seebad die Stelle des letzteren 
dieser kalten Bäder als ganze Kur hat der 
und kann diese an den Ufern der deutschen, 
eritalienischen Flüsse und Seen , je nach den 
sen durchgemacht werden. 

le gewähren hierbei Kissingen mit seinem 
;)>mdel aussen bei der grossen Saline, Kann- 
t ihren vielen Neckar- , > Bassin- und Sturz- 
n letzteren Orte das neue Stuttgarter 
lies einen vollkommenen Mineral wasserteich 
it seinen luxuriös eingerichteten Bassin- und 
endlich Baden bei Wien, das ausser seinen 
nen auch eine solche Schwimmanstalt besitzt. 

tcellenee zur Anwendung einer erniedrigten 
hkur rinden wir in den M ecr bädern, vor- 
ttionen , wo ein kräftiger Wellenschlag zum 
len Badorten der Nordsee und des Kanals, 
gen an das mittelländische Meer, unter den 
iminel des südlichen Frankreichs, des nörd- 
Lbgesehen von der Innervation , welche der 
und der Badgebrauch seiner salzigen Fluth 
Dauer seines Aufenthaltes sichtlicher beim 
, begrüssen wir in dem mächtigen Luft- 
lüde ein unersetzbares Adjuvans bei der 
Gelenkrheuma und seiner Diathese , zudem 

nirgends leichter den lebhaften, mitunter 
jen sich akkommodirt als an den Marken 
Zuletzt ist noch das Gleichmässiger e 
i r vorzugsweise innerhalb des Meergebietes 
egen die kleinen Inseln sich zum Auf- 

besonders eignen. Jedenfalls haben unter 

10* 
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ndessen die Rheumatose erst in der Nachwirkung der 
, erspart man, falls die Jahreszeit zu weit vorgerückt 
ir besser auf da« folgende, und schärft den Patienten 
glichst vor Schädlichkeiten zu wahren , ein geeignetes 
tVialten ; oder man schickt die K uristen nach dem Süden, 
•ande Korsica's, Sieilien's, Madeira's, in so ferne es 
se erlauben. 

ung der chronischen Gelenkrheumatismen in ihrer To- 
en, wie erwähnt, die Bäder für sich allein zu vollbringen. 
u-Aitet rathe ich doch, mit ihnen den innerlichen Ge- 
rten Einzelfällen entsprechenden Mineralwasser zu ver- 
1 durch solche Vereinigung wird der Gang der Heilung 
r Haupt- als Nachkur zuverlässig beschleunigt und der 
ir Blutverbesserung wie Innervation, namentlich beim Ge- 
Eisenwasser und Eisensäuerlinge gebührende Rechnung 

irch Bindegewebswucherungen oder Transsudate entstan- 
Lldungen in den vom chronischen Rheumatismus heinige- 
enken mit ihren Folgen verhalten sich ähnlich wie die 
shtischen lokalen Hyperämie erzeugten. Sie unterscheiden 
i so ferne von letzteren, dass die mineralischen Ablager- 
che bei der Gelenkgicht aus Soda-Urat bestehen, bei ihnen 
enthalten , die übrigens beide nicht resorbirt und dann im 
zur Ausscheidung gebracht werden können. Prognose und 
g weichen von den oben bei Arthritis geschilderten nicht 
Kur ist aber gewöhnlich langwieriger, weil die Geschwulst 
plonke meistens grösser als bei der Gicht befunden wird, 
sudate häutig nicht albuminöser, sondern fibrinöser Art sind, 
l wenn ihnen, was freilich selten vorkommt, Vereiterung 
er nun erweisen sich die Sodawasser, bei Ulceration der 
\)k die Kalkwasser besonders hilfreich, 
ichc Fälle von Gelenkverbildungen , auch wenn sie durch 
lkerdigen Depots veranlasst wurden, sind durch die gcbilde- 
nösen Ausschwitzungen und die hierdurch hinzugetretenen 
sangen an und für sich unheilbar und muss man daher von 
leotechnik das Unmögliche nicht verlangen. Sie leistet ge- 
etm sie dem Verkrüpelten den „Kalender 41 theilweise weg- 
Aber, wie gesagt, nur theilweise, nämlich für einige Zeit. 
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im] sehr libiinös. hat Verwachsung zur Folge, welche 
ocikalieinrdbong , noch durch Schlammbäder und 
igen Zertheihuig gebracht werden kann. Der Arzt 
!fl seyn, wenn Mos einige Steifheit des erkrankten 
eibt, wie es sich bei einem 183s in Kissingen 
ten und in v. ßräfe's und v. Walthers Jour- 
H. 3, S. 366 mitgeteilten Falle traf. 

• cace blennorrhagica kommt entweder als 

0 n i sehe Form . wie gesagt , vor. Man glaube 
erstcre eine pegologisehc Behandlung ausschliesse. 

rt man mit dem täglichen Gebrauche der stark- 
er- und Bittersalzwasser, der künstlichen 
•hsalzwasser von Friedrichshall, Kis- 
jeiitheim als drastische Abführmittel gereicht, 
beliebten örtlichen Blutentziehungen, welche ich 
eil fünfzehn Jahren meiner Praxis ebenfalls vor- 
mir gelehrte Theorie durch Erfahrung and skepti- 
)dificirt wurde. Unter den angeführten Wassern 
io inier Bitterwasser das empfehlenswertheste 
icen, weil es am meisten Broramagnesium ent- 
dauungsorgane die tilgliehe Gabe der Mineral« 
i. so gebrauche man sie über den andern Tag, 
>chenzeit das spirituöse Extrakt oder die Tinktur 
eil us zweistündlich zu einem halben bis gan- 
rat muss aber aus der auf den Alpen wUd 
gestellt seyn. denn der in unsem Gärten als 
nue Eisenhut liefert ein sehr unsicher wirken - 
rielte auch Herrn Lebert's Freund in Genf, 
bei Rhenmarthritis acuta so schöne Heiler- 
it wahrscheinlich ebenfalls von den nachbar- 
liess. Schon vor mehreren Jahren habe ich 
Iconitnm Napellus gegen die hitzige Gicht 
-chirurgischen Zeitung bekannt gemacht, und 

1 viele weitere Erfahrungen seit jener Zeit 
irkung zn bestätigen, welche nicht blos in 
?n Narkose sondern auch in den profusen 

welche die innerliche Gabe des Eisen- 
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Ii ronischer Mu.sk elrheum« t ismus. 

lieser Form des Rheuma findet sich auf und in den Fa- 
uskelüberzüge und ihrer Nervenseheiden, von welehen 
des Periostes und der Markhaut nach bekannten 
uitiguität oder sprungweise übergehen kann. Die 
ie Unterscheidung des fixen und des wände r n- 
natismus als wichtig an. Der fixe ist derselben 
i unterwerfen als der chronische Gelenkrheumatismus. 
Endocardium weniger in seinen Bereich zieht , wie 
latismus, so wird der balneulogische Heilapparat 
e meine Dampfbäder vervielfältigt, während bei 
ht lediglich die Applikation der ort liehen billigt, 
»t eine trockene unthätige Haut oder bereits statt- 
iwebswucherung , Exsudatbildung ( R. F r o r i e p's 
e Produktbildungen der rheumatischen Muskelhyper- 
die Heilung ausserordentlich , vereiteln sie selbst, 
rielle Störung durch das vermehrte Bindegewebe in 
m fertig geworden ist. Daran hat der Arzt zu 
er bei der Abreise iif s Bad dem Leidenden nicht 

Gleiche Bewandtnis* hat es mit manchen solchen 
inderungen entsprossenen Neuralgien , Kontrakturen 

Uebrigens thut Geduld und Ausdauer von Seite 
s Patienten bei solchen traurigen Zuständen viel : denn 
e Seltenheit bezeichnet werden, wenn im dritten oder 
s wiederholten Kurgebrauchs bedeutende Besserung, 
mg jene lohnt. 

ernde chronische Muskelrheuniatismus sieht der 
t so ähnlich , wie ein Ei dem andern. Er unter- 

dieser nach meiner Beobachtung blos dadurch, dass 
elange Dauer hat, und dass während diese allmälig 

Häuten der untern Extremitäten auf die der obern, 
^s Kopfes, später auf die vom Rumpfe, endlich nach 

solches nicht vom vagen chronischen Muskelrheuma 
lern dieses nie an die sogenannte Reihenfolge sich 
«ologische Behandlung beider Krankheitsformen ist 
ch, und vergleiche man gefälligst, was bei der ato- 
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;en kräftigen Personen ; und auch wiederholte Kuren 
1 wasser, welchen dann Nachkuren in Kurorten 
•Hilgen, oder die Anwendung von Meer hadern 
icht mehr. Allen blieb der „K a 1 e n d er". Eben wegeu 
Flüchtigkeit des metallischen Rheumatismus in seiner 
diese Nachkuren aber unersetzlich und der Analogie 
er Gebrauch der Vitriol wasser hier besonders 
Sieh übrigens oben Seite 74 den Artikel über 
n k Ii e it. 

inungen bleiben nach vor sich gegangener Heilung 
Muskelrheumatismus und seiner Folgen ausser der 
r markirten Disposition zu Kecidiven zurück, welche 
•s zu besprechen habe, nämlich einige Steifig- 
lge Bewegungskraft, leichtere Ermüdung 
ind der ,,Kal ender 4 . Die Steifigkeit scheint 
ertrag der motorischen Nervenröhren gesucht werden 
he das bewaffnete Auge bis jetzt vergebens zu mit- 
war. Denn die Unthätigkeit während der Krankheit 
Muskeln , sowie ihr etwaiges Schwinden , erklären 
nicht: eher noch den Mangel von Ausdauer in der 
•it. Diese erste Erscheinung schwindet selten vor 
liger Wiederholung der Badekur in Soda-, Jod- 
1-, Glaub er- oder K ochsalz wassern, manches- 
le. was eben meine oben in itget heilte Ansicht bekräftigt. 

s Uebel empfehlen sich in noch höherem Grade die 
it ihren flüchtigen Säuren, namentlich der Am eise n- 
r Qu eil säure, folgerichtig also auch der an letz- 
iptbrunnen zu Schmeck witz (Mar ienbom). 
•h die Kiefernadelbäder wegen ihrer die Haut 
chaft bei torpiden Subjekten indicirt. 

Mi der", keine minutiöse Plage für sei ue Besitzer, hat 
nd in der vermehrten Erregbarkeit, welche das rheu- 
cen der vasomotorischen und sensiblen Nerven hinter- 
den Witterungswechsel durch Anfliegen von ziehenden 
^inlen Schwerzen, durch Schwere in den Gliedern u. s. w. 
If ein Elektricitätsvorgaug in der Atmosphäre auch für 
ht wahrnehmbar ist. Der vielseitig empfohlene Ge- 
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dieser in der Folge noch nichts Zuverlässiges. So 
t den jetzt in Mode gekommenen Fichtennade 1- 
, die eine neue Auflage der früher gebräuchlichen 
ler sind. 

Chronische innere Rheumatismen. 

swerther Unterschied zwischen diesen und den chron- 
heu Hyperämien nebst ihren Folgezuständen konnte 
irt weder in Beziehung auf Symptomatologie noch 
if Therapie überhaupt aufgefunden und festgestellt 
[uenter Weise hat also das hei der gichtischen Hyperä- 
fibrösen und serösen Gewebe nebst der in den 
Organen (S. 127 u. f.) Mitgetheilte hier nicht minder 
Nachdem inzwischen letztere Hyperämie ohne die 
en eigene Hautreizbarkeit bestehen kann, die Tilg- 
r ein Hanptvorwurf des Arztes ist , der nicht den 
larten konform erledigt zu werden vermag, so sind 
nige Worte vonnöthen. 

rtuug der äussern Haut muss die Anwendung der 
er das Blut, wenn auch nur momentan, nach Innen 
»nschaft vermieden werden: laue, kurz dauernde, 
lkwasser-, Soolen- und Eisen vitriolbäder, 
Kiefernadelbäder und Abreibungen mit 
gut ausgerungenen Leintuche unter der 
immireii die Mittel zur Ausführung der fraglichen 
la tont. 

idekuren der Rheumatiker günstigste Zeit fällt in den 
r, wo die Schwankungen der Lufttemperatur am ge- 

keine erkältenden Regen niederströmen , mithin alle 
rinittelnde wie unterhaltende äusseren Ursachen um- 
können. Der Juli wird stets der tauglichste Monat 
dann auch die Nachkur mit möglichst gleich mässiger 

bestanden werden kann. Die Bedacht nähme auf diese 
t hat den Arzt bei der Wahl eines K u r ort es eben- 
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Worten bezeichne ich die Kombination von Gicht 
>mus: eine Krankheitsverbindung, die häufiger vor- 
ns Aerzten lieh, weil ihre, gleichviel welche Behand- 
ikel i<t , gewöhnlich nur Besserung, verhültnissmässig 
im Resultate hat. Sie ist deshalb heikel , weil der 
zwischen Scylla und Charybdis bei ihrer Handhab- 
ten muss, indem dieses oder jenes auf einer Seite 

auf der andern Seite schadet, die Patienten selbst 
igensinnigsten und unfolgsamsten von der Welt sind, 
lungsweise der einzelnen Formen von beiden Krank- 
ben gelesen und geprüft hat, der wird unter 

aller bei jedem konkreten Falle leitenden, von 
Therapie überhaupt aufgestellten Punkte das der 
sagende Heilverfahren sich zurecht zu legen im Stande 
te Schilderungen gestattet hier der Raum nicht, 
ie meist nur Wiederholungen des bereits Vorgetra- 

ische Rheumarthritis — denn nur von dieser kann 
len - Therapie handeln — zieht viel häufiger organi- 
m , namentlich die berüchtigten Kontrakturen 
en in ihrem schleichenden Verlaufe, der wohl auch 
berspielt, nach sich, als beide Krankheiten bei ihrem 
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welche die Kontrakturen und Lähmungen bedingen 
wieder zur Resorption treiben, wenn letztere über- 
t. 

Beziehung empfehlen sich demnach die Thermen von 
8, Karlsbad, Wildbad, von Baden-Baden, 
Kochbrunnen, von Wiesbaden, Nauheim, von 
Schinznach, Aachen, Burtscheid, Meha- 
lehr als die kalkhaltigen Wasser von Pfeffers, 
rapina - Töplitz, Leuk u. s. w. , und die 
ersalzigen von Gastein, wobei man jedoch nicht 
e , dass das Erregende von der Hochgebirgslage 
iastein's die verhältnissmässig schwächere Wirkung 
rhöht. Dass die künstlich erhitzten S o d a- , Schwe- 
r- und Kochsalzquellen die Stelle der Thermen 
bedarf wohl keiner weiteren Auseinandersetzung. 

l gewesene oder noch bestehende Skrophulose er- 
brauch der jodigen Kochsalzwasser; Syphilis 
i jenen der j od igen Schwefel w asser; Merkurial- 
ilen eines von beiden Mineral wassern , je nach dem 
e. Sieh oben Syphilis und Hydrargyrose. Und diese 
icitszustände kompliciren häufig die rheumatische wie 
icht. 

ten Namen haben sich die Torf wasserbäd er be- 
lung dieser Kontrakturen und Lähmungen seit den 
»cennien erworben. Ich habe bereits in den vierziger 
Säkulums sehr gelungene Fälle der Art in den Bad- 
der Mooswiese zu Leopol dskron, dem jetzigen 
e bei Salzburg gesehen. 

eingelbe Wasser von theils moorigem, theils schwefel- 
nd Gerüche, ist eine dort vorkommende Pflanzenlauge 
orerde und dem Torfe auf dem Untersberg - Torfmoor- 
reich an Humussäure, im Frühjahre 0,734 Gran, im 
1,645 Gran in 16 Unzen Wasser bei 3,006 Gran fester 
Bestandteile nach Spängier. Im Jahre 1857 erhielt 
6 Unzen Wasser einen fixen Rückstand von 3,006 Gran, 
is: 

i. Baloeolof ie. 1 1 
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on den Praktikern aufgestellt wird, nämlich nur in so 
runter Bäder mit erhöhter Temperatur, d. i. über die 
3adewärme von + 26 bis 28 0 R. hinausgehende ver- 
on. 

hnlichen Wirkung wie obige scheinen die Bäder mit 
rnadeldekokte zu unterliegen, das gleichviel organi- 
unter diesen Ameisensäure der chemischen Analyse 
Literatur hat schon recht Lobenswerthes über diese ihre 
amik gebracht. Mir selbst mangeln hierüber eigene 
denn ich kenne nur einen Fall von Rheumarthritis vaga, 
n Gebrauch der Sodawasserbäder zu Kochel, welche 
)ekokte gemischt wurden, vollständige Heilung erhielt, 
nach werden Bäder der K a i n z e n q u e 1 1 e bei Parten- 
erbindung mit genanntem Dekokte oder Extrakte noch 
seyn und hoffe ich später hierüber berichten zu können. 

D die Mineral wassertriuk - und Badekuren auch eine 
ende und erregende Wirkung, so kann diese doch erstens 
r Seite nur auf einen gewissen Grad gehoben werden, zweitens 
eilung der Kontraktur oder Lähmung gewähren, falls die 
welche letztere erzeugt haben, überhaupt noch lösbar, 
ng der Bindgewebszellen nicht zu weit gediehen sind, 
ibstanz in den Röhren der Centren oder Bahnen nicht 
id, durch die anomale Ernährung keine Erweichung jener 
haben. Gegentheilig darf von keiner Kur , welchen 
esitze, eine erspriessliche Hilfe erwartet werden. Für 
in der Praxis vorkommenden Fälle bietet die Wissen- 
:zt keine sicheren Kriterien über den faktischen Zustand 
n anatomisch-physiologischen Verhältnisse in den Nerven- 
üwegen vermag der gewissenhafteste Arzt die fraglichen 
mlich nur versuchsweise zu unternehmen. Erst ihr 
* negativer Erfolg lässt ein Endurtheil über die Diag- 

imbination von Gicht und Rheuma ist eine schwerere 
rm als jede dieser beiden Krankheiten, in so ferne eine 
Desto mehr drängt daher die rheumatische Gicht zum 
nor stärkenden Nachkur, selbst bei blos stattge- 
Tnng, und um so gebieterischer erscheint die Wahl eines 

11* 
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mit veralteten Rheumatismen, die den angewandten 
landlungsmethoden widerstanden, haben Hoffnung, die- 

Tropen zu verlieren, wenn sie vor der Reise über 
[eer nicht zurückschrecken. Buitenzorg auf der 
re für solche Fälle das wahre Eldorado. Herr Kollega 

hat mir von merkwürdigen Heilerfolgen, die er dorten 
t. 

Ueberland- und Seereise nach dieser herrlichen Insel 
e bekanntlich die Zeit von sechs Wochen in Anspruch 
lasse sich nach der Küste von Mittelamerika dampfen. 

braucht hierzu blos vierzehn Tage. Auf den Hoch- 
osta-Ricca ist zwischen Tag und Nacht, wie zwi- 
ichiedenen Jahreszeiten nur ein einziger Grad Reaumur 
nperatur Unterschied, besteht mithin die grösstmög- 
hmässigkeit derselben. Hiermit zeigt sich die 
g zur Heilung der rheumatischen Gicht gegeben. 

der ewig klare Himmel Kairo's mit der trockenen 
elebenden Wüstenluft sich recht heilsam erweisen. 
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er Lehre der Pathologie können alle Schleimhäute vom 
llen werden. Je nachdem das muköse Gewebe an und 
r die in demselben eingebetteten Drüsen, die es durch- 
tfgeßisse und Nerven - Fädchen wie Schlingen vorzugs- 
11 werden, gestalten sich die Symptome und die gegen 
itendc balneologische Behandlung ebenfalls verschieden, 
1 eiuem Punkte doch wieder zusammen. 

ir nach dieser Einleitung nun zur Betrachtung der ein- 
hauchen Formen der anatomischen Eintheilung der 
gemäss und ihrer erforderlichen pegologischen Medi- 



katarrli des Auges. 

ie katarrhalische Hyperämie wie die katarrhalische 
> der Schleimhaut der Lider und des Apfels wird 
riicu oder anderntigigen Gebrauch der starkstoffigen 
(1 B i tter Salzwasser, der salinischen künstlich 
tochsalzwasser von Fried rieh sli all, Kissin- 
rgentheim, als Abführmittel zu sechs Unzen des 
ht, unter Beihilfe der übrigen ableitenden Mittel ohne 
lung niedergeworfen. Wird der Katarrh durch eine 
landene Dyskrasie chronisch erhalten, so muss die 
skrasien auseinandergesetzte Behandlung eingehalten 
her der Arzt eine einfache chronische katarrh- 
)ie vor sich, was nicht zu den Seltenheiten gehört, 
if sichere Hilfe vom Trink- und Badgebrauche der 
und Säuerlinge rechnen, wobei er jedoch die 
ldlung des kranken Organs mittels Anwendung von 
ibspülungen und der Douche nicht ausser Acht lassen 
Erfahrung den Vortheil der örtlichen Medikation bei 
tleiden ausser Zweifel gestellt hat. 

• krophulose sondern auch Syphilis erzeugen als 
t dem Katarrh eine Anschwellung der Augen- 
Erstere weicht der inehrwöchentlichen inneren Kur 
rtiger Kochsalzwasser, welche überhaupt die 
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nz unheilbar. Für solche zerzweifelte Fälle und beim 
Mangel jedweden Tonus der siechen Körperpartien schlage 
tematische Anwendung von Anströmungen des Kohlen- 
es an die schlaffen hyperämischcn Theile zur Erzeugung 
igen Reaktion vor. Eigene Erfahrung hierüber habe ich 
Nachdenken und An;ilogic führen mich zu diesem Vor- 
r natürlich die Verbindung mit der nöthigen inneren 
und die Beiziehung anderer Hilfsmittel in sich begreilt. 

Katarrh der Nase. 

irch Witterungseinflüsse, vorzugsweise durch Verkühlungen 
Hyperämie der Nasenschleimhaut mit mehr weniger pro- 
lrfen Sekrete und häufigem Niesreize, sowie veränderter 
findung lauft beim Menschen ohne dyskrasische Diathese 
che Krankheit bekanntermassen in einigen Tagen ohne 
ilfe ab, oder sie kriecht weiter abwärts in die Athmungs- 
nr bei unzweckmässigem Verhalten des Befallenen zieht 
'erlauf dieses Katarrhes auf Wochen hinaus und kann 
/ierig werden. Er erscheint dann als trockener oder 
Katarrh und vermag durch Fortsetzung der Hyperämie 
:osa des Sinus frontalis bei Eingenommenheit des Kopfes, 
. dgl. recht sehr zu belästigen. Erst wenn es so weit 
ist, suchen die nun Leidenden ärztliche Hilfe. Diese 
im häufigen Genüsse reinen Brunnenwassers und dem 
warmer gewöhnlicher Wannenbäder , der Dampfbäder, 
der S odasäu er linge. 

i bilden sich die Symptome und ihr Verlauf, wenn dys- 
) Diathesen im Körper keimen, entwickelte Vegetations- 
in ihm hausen. 

lerst wählt die Skrophulose die Schleimhaut der Nase 
tapelplatz. Da wulstet sich das Gewebe mächtig auf, die 
schwellen an, ein dicker eiweisstoffiger Schleim wird 
(Ozaenascrophulosa), der Nachts zu Krüstchen ver- 
d zum Schlafen mit offenem Munde zwingt. So trifft es 
ndern zwischen sechs und zwölf Jahren. Diese Symptome 
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dass er durch eine gegen die Hämorrhoiden gerichtete 
gt wird. 

eine Kur hat vorzüglich mit dem innerlichen Gehrauche 
salz- und Glauhersalzsäuerlinge sich zu substan- 

ist nicht gerade nöthig, diese Mineralwasser in abführen- 
lehmen zu lassen ; doch muss ich bezeugen, dass sich die 
zerer Zeit abschliessen lässt, wenn man vermehrte Darm- 
1 erzeugt. 

?r als die eben geschilderte Form wird der trockene 
r Nasenhöiensehleimhaut als Reflex der Abdominalplethora 
Die von ihm Heimgesuchten fühlen sich in der Nase 
rstopft, haben erhöhten Geruchsinn, Eingenommenheit des 
ich Schwindel. Nach einiger Zeitdauer dieser Symptome 
?inzelne Papulae au den Flügeln oder auf dem 
ler Nase auf , die abdorren , um wieder anderen den 
äumen; oder es bildet sich eine Telangiektasie, 
Gebissenen wie feine Fadeuschiingen durch die äussere 
Nase durchschimmern lässt; oder endlich die Nasenspitze 
achbarschaft färbt sich in Purpur, die Gutta rosacea 

ßh wef elwasser, namentlich die alkalischen, salin- 
uria tischen und jodigen, erweisen sich gegen diese 
recht nützlich, vorausgesetzt, dass sich noch kein Kupfer- 
ebildet hat. Im letztern Falle ist meistens jedes ärztliche 
gegen solches Testimonium seines Besitzers erfolglos, 
trf mit diesem Ausschlage die v o r ü hergehende Röth- 
ase nicht verwechselt werden , welche gewöhnlich als 
a leuchtet, wenn die Venen des Beckens durch irgend 
che stärker kongestionirt werden, die Ilämorrhoidalvaricen 
i. s. w. Solche Rubedo weicht der Anwendung der be- 
Mineralwasser eben so sicher , als sie auch von selbst 
>ald das angeschürte Krankheitsfeuer im Unterleibs wic- 

nderc chronische Form von Nasenkatarrh findet sich 
, leicht anämischen Frauen, welche den torpid skrophu- 
is in Etwas an sich tragen, wenn es während ihres 
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gewöhnlich vom Schlundkopfe aus der Katarrh durch 
'sehe Röhre weiter, und da ist die halneotherapeutische 
lentisch mit der unten folgenden dieser Schleimhaut- 

e akute Katarrh des äussern Gehörgangs bedarf be- 
der Ruhe und des sich warm Haltens von Seite des 
n uach einigen Tagen seinen Abschied zu nehmen. 

kann er zur Entzündung sich steigern, worauf 
Wasserdämpfe in das Ohr geleitet und stark- 
iuber- oder Bittersalzwasser, auch koncen- 
sche Koch Salzwasser als Abführmittel gereicht 

Sollte die Entzündung sich nicht zertheilen, was 
dy skrasisch en Subjekten vorkommt, vielmehr in 
rgehen, so ist die Heilung auf eine der obschweben- 
e entsprechenden pegologischen Medikation zum Ziele 
rbei sind Einspritzungen in den äussern Gehör- 
erwärmten betreffenden Mineralwasser nicht zu 

akute Katarrh vermag indessen bei üblem Ver- 
nkten, bei fortwirkenden schädlichen Einflüssen etc. 

sehen überzugehen , wobei die Schleimhaut sich 
'lue mehr weniger profuse Otorrhoea externa 
nstellt. liier erzwingen die Trink- und Badekur 
1 muriat ischen Sodasäuerlingen nebst den 
* i t z u n g e n die Heilung. 

rankheitsbild ändert sich jedoch unter dem Ein- 
ldenen Dyskrasie. Da kommt es entweder, wie 
uration, oder häufiger, der Katarrh wird lang- 

nlasst solches die Skr ophu lose. Der chronische 
haftet sich mit einer übel riechenden Otor- 
l ist sehr eiweisshaltig. Meistens fehlt Schwer- 
, wenn torpide Skrophulose vorliegt. Bei 
arakter derselben zeigt sich der Gehörsinn über- 
usen und Klingen sind vorhanden. Im ersten 
bromjodigen Kochsalzsäuerlinge, die 
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a) Rheumatischer Katarrh. 

Rosenröthe der Schleimhaut, geringe Schwellung der- 
des Gefühl , nebst Hitze und leichtem Brennen im 
Frockenheit , häufiges Räuspern mit Ausstossen eines 
n wolligen Schleimes, belegte, rauhe oder heisere 
)hl auch nebst Ziehen oder Reissen in den Nacken- 
nptome, welche bei übrigens G esunden in wenigen 
hen, weil diese Hyperämie einen akuten Verlaul 
ist sie nur eine Zwischenstation zwischen dem Ka- 
hleirahaut der Nase und der Bronchien, indem der 
ss in ersterer beginnt, allmälig zu letzterer herab- 
ligt, oder auch umgekehrt. Die Ursache des Katar- 
Kegel Verkühlung des Körpers oder eines Theils 

Form nicht vom Fieber begleitet ist, bedarf sie 
eines ärztlichen Einschreitens. Beim ruhigen V e r- 
ilten aller störenden Eiuwirknngen von Seite des 
st diese Rheumatose, auch Augina catarrhalis 
ehreren Tagen oder wenigen Wochen ihr Daseyn 
der ergriffen gewesenen Epithelialzellen nebst Bild- 

theils puriformen, theils eitrigen Sekretes; aber 
kt, lediglich bei sonst gesunden Subjekten. Ent- 
les, oder wenn die Patienten sich nicht geziemend 

Hyperämie chronisch und verzweigt sich diese 
nehrere. Unter letzteren begegnen wir zuerst einer 
len , die auch als Reflex von Abdominal plethora 
i ist der 

Chronische einfache Katarrh. 

lann rein erscheinend beobachtet, falls die Leid- 
ndere Krankheitsdiathese sich wiederholten Reiz- 
Theile aussetzten, wie Rednern, Sängern, Müllern, 
fficieren etc. solches passirt. Die Krankheit hat 
n als aktiven Charakter und einen subakuten 
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erfolgt. Selten wird eine kritische Aufloderung be- 
lal entscheidet sich der chronische Katarrh des Pharynx 

durch Lysis. Wenn es aber ausnahmsweise zur kriti- 
ig kommt , dann breitet sich der Krankheitsprocess 
.uftröhre und Bronchien aus, häufiger feuchter Husten 
viele Rasselgeräusche werden bei der Auskultation 

Sputa cocta beendigen die Krankheitsscene. In sol- 
pgneu wir der Erscheinung , dass der chronische 
ls in einen akuten oder sub akuten umgesetzt 
ie Schmelzung der Transsudate, der Schluss des 

herbeigeführt wird. 

che Katarrh des Schlund-. und Kehlkopfs bleibt nicht 
fueosa dieser Kürpertheile beschränkt, er zieht mit- 
hleimhaut des Magens in sein Bereich, in welchem 
stärkerer Zungenbeleg, Appetitlosigkeit, oder sehr 
: , Aufstossen , Sodbrennen , Druck in der Magen- 
•n oben aufgeführten Symptomen gesellen , und den 
frischen Pharyngo - Laryngealkatarrh bilden. Er 
und verlangt je nach der mehr weniger markirten 
Individualität für erstere Fälle den Gebrauch der 
lk- und Gypssäuerlinge, für letztere solchen 
1 und Kochsalz - Säuerlinge. Die gemeinen 
irunnen werden minder gut vertragen. 

d ausgebildete andere Krankheiten, welche im 
D vorhanden waren, theils sich erst während eines 
1 Katarrhcs entfalteten, verlangsamen nicht bios 
cilungsvorgang, sondern verändern auch die Phy- 
kheitsbildes , zwingen zur Gabe anderer Mineral- 

alische Untersuchung des Brustkorbes , welche in 
Kehlkopf- oder Luftröhrenkatarrh vernachlässigt 
Bestehen von Lungentuberkulose auch nur 
> kann blos die Trinkkur mittels Ziegen- und 
:1s der schwachsto Ifigen Kalk- und Gyps- 
• Säuerlinge, höchstens noch der ganz 
- und Schwefeiwasser nebst ihren Säuer- 
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rsalzsäuerlingen sind wir aul F ranzensb ad's 
id die berühmten Brunnen Karlsbads angewiesen, 
sich die Säuerlinge von Laszina, von Elster's 
von Kränzen sb ad's Franzensbnnmen und kaltem 
Dich von Marienbad's Waldquelle und Kreutz- 
henützen, wenn man das Eisen vor dem Trinken aus 
hat. Aus den Kochsalzsäuerlingen verdienen 
zu werden: Pyrmonts Soolquelle, Soden's 
Jen XIV und IV, Neuhaus' (Bayern) Elisen- 
lle, Wiesbade xis Kochbrunnen, Mergeutheim's 
• r mo n t\s Salzbrunnen, S z c z a w n i c a\s Magdalenen- 
rasp's kleine Quelle. 

»se Mineralwasser und Säuerlinge schon oben bei den 
?n (sieh S. 86) als sehr hilfreich keunen gelernt 
ngt es in die Augen , dass ihr Gebrauch hier nicht 
nothwendige ableitende Wirkung auf den Darm ge- 

dass er ebenfalls der Untcrleibsplethora und dem 
Processe entgegen treten , somit alle Indikationen 
welche diese Komplikation der Pharyngo - Laryngitis 
i bringt. Desgleichen sind die Beobachtungsregeln 

der Kur so einzuhalten , wie sie S. 90 von mir 
n sind. 

iten Pharyngo-Laryngealkatarrhe mit der eben be- 
likation fragt es sich zuvörderst, ob die Patienteu 
; des Stuhlganges neigen, zeitweise wirklich 
3r nicht. Ersteren Falles ist die kurz vorher er- 
; mit den Glauber-und Kochsalzsäuerlingen 
e zu befolgen. Doch können auch die brom- 
al z s ä uerlinge von Salzschlirf, Mein- 
nnen , 0 r b's Philippsquelle , von I w o n i c z's 
itingent der empfehlenswerthen Mittel noch ver- 
leiben nicht blos die Resorption der in das sub- 
as Bindegewebe des Papillarkörpers abgelagerten 
?unigen, sondern eben ihres Brom- und Jodgehaltes 
iou eher zum Mastdarme leiten. Geschwächten, 
ubjekten endlich vermag man ohne Bangen die 
eisenhaltigen Glauber- und Kochsalz- 

12* 
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nmentreffen vermisst, so ist ohne Säumen die inner- 
ig mit dem Gebrauche der sali ni sehen Schwefel- 
lippoldsaus Natroine, G ross wardein, Dri- 
»r- und St. Gervais' Trinkquelle, oder der Glau- 
rlinge von Franzensbad'8 Salzquelle und 
Mühlbrunnen bei Hartleibigen zu beginnen; mit den 
und alkalischen, auch m u r i a t i s c h e n Schwefel- 
tVeichleibigcn , möge der Katarrh trocken oder 

»ination mit chronisch - atonischer Gicht lässt 
uch der Molken, der erdigen und eisenhalti- 
\l wasser als schwache Beimischung für die Molke 
kc selbst ist für Hartleibige aus Kuh- oder Schaf- 
ichleibige aus Ziegenmilch zu bereiten. Fälle der 
werden übrigens auch in den W ild b ädern mit Erfolg 
sie sind es, bei denen Gastein seine ausserordent- 
bewährt, obwohl nicht in Abrede zu stellen ist, dass 
iffers, Badenweiler, Schlangenbad, Wild- 
mberg u. a. mit jenem rivalisireu können. 

Formen dieser Kombination haben die Bäder eine 
der Brunnentherapie zu übernehmen. Sie sind mit 
Wassern herzustellen und möglichst warm zu nehmen, 
die Rücksichten zu beobachten, welche oben im Vor- 
Gicht, die Bäder betreffend, erörtert worden sind. 

• Bezeichnung Angina in e r c u r i a 1 i s kommt eine 
Rachens , Schlund- und Kehlkopfs nach Quecksilber- 
ich mit dem ätzenden Sublimat, wenn er in Auflösung 
labe gereicht wurde , theils rein für sich , theils mit 
•inen kombinirt vor. Diese Hyperämie macht in der 
irchschwitzuugen, vielmehr ist das Schleimgewebe blos 
lgcmein dunkler geröthet, liefert auch weniger wässer- 
rtiges Sekret, und es besteht nur leises Trockenheits- 
iii, wenn die Form rein ist. 

?tcn setzt immer ungewöhnlich reizbare Schleimhäute 
;it noch die eigene Nebenerscheinung eines fortwäh- 
ens in einem Ohre oder in beiden, das von den 
als Glockengeläute, bald als Klingen, seltener als 
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ima-Katarrhen befallen werden, dass letztere weit 
he ihres normalen Verlaufs sich hinausziehen und 
enkuren bedürfen. Sieh übrigens den Vortrag 
t rankheit. 

orm von Pharyngo - Laryngitis chronica hat Herr 
• im Bad Ems ausführlich zuerst beschrieben 
mg : 

haryngo- Laryngitis granulosa. 

ncht in den Schleimhautdrüsen und Schleimfollikeln 
dulosa oder follicosa). Das Exsudat ist bei der 
in die Follikel abgelagert, als in das submuköse 
iie Granulationen sind nichts anders als hyper- 

Es ist dies ein Zustand, der mit den Granula- 
bei der ägyptischen Augenentzündung und den 
Scheide bei und nach Vaginitis alle Aehnlichkeit 
Ib wie jene eine selbständige Krankheit und zwar 
hartnäckige." (Baineolog. Zeitung, Bd. X, Nr. 6.) 
! Erschlaffung der Schleimhaut mit Varikosität der 
mg und selbst Oedem des Zäpfchens." Die Gra- 
eil weise niedrig , spitzig , hart , theil weise höher, 

„Gewöhnlich ist aber nicht die ganze Rachen- 
überdeckt, sondern nur einzelne Stellen." 

ler fügt bei: „Gewiss ist es, dass in vielen 
lationen nicht allein aus hypertrophirten Follikeln 
es Enchyma und Verstärkung der faserigen Um- 
sondern wahre Neubildungen sind." 

nun Granulationsbildung kürzere oder längere Zeit 
in Begriff einer Recidivenbildung oder einer Art 
haben die Kranken mehr oder weniger SchJeim- 
steht das Gefühl der Trockenheit, des Brennens, 
sonstigen fremden Körpers im Halse, die Respira- 
licher, und die Stimme heiser, ermüdet leicht; oft 
Limmlosigkeit ein; der Hals schmerzt, das Schlin- 
gehhidert, ein Gefühl von Angst und Zusammen- 
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unneii, dessen Gase zu den Einathmungen dienen, 

Kubik-Zollen Kohlensäure in 16 Unzen Thermal- 
e nicht zu den starken Säuerlingen gehört, 
inzensbad z. B. , mit ihren Salzquellen zum 
uche , M ari e n b a d mit dem Kreutzbrunnen, 

seinem Maxbrunnen, Meinberg mit seinem 
yn hausen (Rehme) mit dem Bülowbrunnen und 
lern Salzbrunnen haben einen wahren Reichthum 

in den zweckmüssigsten Kabineten zum Einathmen. 
; mich sehr befremden, wenn die jodigen Soda- 
die bromjodigen Kochsalzsäuerlinge diese 

durch ihre Auwendung als Trink- und Badekur 
i, da schon das Haller (Oberösterreich) gemeine 
alzwasser vermöge seiner Verdunstung im Bade 
zungen der Luftwege erzeugt. Und nun erst 

und Ferdinandsquelle, Tarap's grosse Quelle 
el grösseren Jodgehalte! 

d) FoUikulöser Katarrh. 

tatologie dieser Angina und der granulosa sehen 
h wie ein Ei dem andern; höchstens dass die 
iheiten auf der Mucosa, nämlich die geschwollenen 
össer als bei der granulosa erscheinen. Vielleicht 
ttf und die Individualität eine Verschiedenheit 
rausstellen. Die entzündeten Schleimbälge gehen 
Vereiterungen über, worauf kleine oberflächliche 
ire mit hochrothen Ränderchen bemerkt werden, 
iefe fressen, von welchem Verlaufe Herr Speng- 
ulosa nichts erwähnt. Die Individualität solcher 
er den mehr oder weniger ausgesprochenen torpi- 
m skrophulösen Habitus erkennen. 

\heits - Diathesen und Processe, namentlich der 
und gichtische können dieser Katarrhform die so- 
geben, gerade so wie dieses oben bei der einfachen 
is chronica gezeigt worden ist und wodurch die 
bgeändert werden. 
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Zeit der Krisen heran, was innerhalb neun Tagen 
1 vor sich geht, dann ist beim synochalen Charakter 
t mit warmer K u h m o 1 k e zur Hälfte gemischt zu 
e Krisen bestehen in dem Erscheinen der Sputa 
)igen besonders nachmitternächtigen Schweissen, rait- 
Nasenbluten , was von Individualitätsverhältnissen 
ae Harnsedimente werden gewöhnlich nur bei vor- 
loidaler oder gichtischer Diathese beobachtet. 

eise laufen die Krisen in mehreren Tagen ab, so 
3n noch nicht im Greise nal ter sich befinden, 
t der Auswurf leicht, man hört das Schleimrasseln 
l Öhre in den Bronchien und diese gehinderte 
igt bekanntlich Erstickungsgefahr. Das kann sich 
auch schon während der Höhe der Krankheit er- 
n Fällen reicht man die oben genannten nicht 
h salzsäuerlinge rein, wie sie sind. Zu den- 
ii die alkali sehen Kochsalzsäuerlinge von 
»isdorf, Nieder- Selters, Szczawnica, 
• Quelle, ferner Krönt hal's Stahlbrunnen bei- 

Zugleich lässt man* die Kranken Dämpfe von 
xtrakt, Theer oder Terpentin einathmen, 
^e Wirkung nötigenfalls noch durch Applikation 

aul die Brustwand. Ueberhaupt wird es gut 
erren die Sodawasser und Säuerlinge mit 
,1z es zu vertauschen, weil jene das Depoteuziren 
m. Unter de» Kochsalzwassern wären in auf- 

benützen : 



5,140 Gran Chlorsalzen 



t i Ii en quelle mit . 



7,r>50 „ „ 




Haupt brunnen mit . 16,875 

26,600 

3-1,627 



n 



en Verhältnissen entscheidet sich die Krankheit 
noch durch Lysis, oder erstere werden gestört, 
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jen aber auch crfahrungsgemäss der zweiten Anzeige, 
ikationen zugleich entsprechen die Trink- und Bade- 
r Kalk- und Gypswasser, der Soda-, Schwe- 
rsalz-, Kochsalzwasser, der Eisenwasser 
Säuerlinge dieser Mineralwasser, die Molken-, 
und Traubenkuren. Geschlecht, Individualität, 
1er der Krankheit und Kombination sind für die 
der jenes Mineralwassers massgebend. 

r Katarrh rein, die Sekretion mässig ist, erst 
dauert bat, die übrigen vegetativen Verrichtungen 
ind, die Patienten die mittleren Lebensjahre nicht 
D, wird der Gebrauch von den Kalk-, Gyps-, 
el-, Glau her- und Kochsalzwassern nebst 
e n , werden die Kurorte der Niederungen wie der 
leich günstige Heilerfolge liefern , wenn bei der 
der Stoffreichthum der Mineralquellen, die Quantität 
1 Molken, Kräutersälte und Trauben, die Luft- 
rhältnisse der Badorte den verschiedenen einzelnen 
epasst werden, bei welcher Berücksichtigung die 
n der Pathologie und Therapie im Allgemeinen 
icn haben und die wir oben auch schon erörterten. 

i der reine Bronchial katarrh etwas veraltet, die 
kopiös ist, müssen die stoffreichen eisen- 
und Gypswasser, die Sodawasser, wie 
bevorzugt werden , wobei man für erethische 
Ii eren, für torpide die stärkeren Quellen nimmt, 
Niederungen, an die Meeresküsten der Ostsee 
nd — denn ein Inselklima ist gleiehmässiger 
Stramlgebiete — zum mittelländischen Meere, 
;cgenden sendet, falls sie sämmtlich keine vor- 
o zählen. Sind dieselben aber in der Zeit von 
vörper- und Lebenskralt angelangt , was man 
• nach Jahren bestimmen kann, so lässt sich 
Heilung vom Gebrauche der Wildbäder in 
)han nisbad (Böhmen), Topelbad, Neu- 
Ragaz, Badenweiler, Liebenzell, 
nberg), Sc hlangenbad , Tüffer und 
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Unlieben Anfälle, welche erst gegen die Morgenstunden 
lruhigen Schlummer weichen. Der Husten ist dabei 
'h qualvoll und dauert manchesmal eine halbe Stunde, . 
niger Auswurf kommt, der stundenlang ausgestossen 
Für solche Fälle ist der Gebrauch des Morphium 
lafengehen unentbehrlich; zugleich das abendliche 
u, welches in manchen Kurorten beliebt wird, gänzlich 
l. Ferner hüte man sich, Kranke dieser Art in A 1 p e n- 
mehr als 1500' Höhe ü. M. zu schicken, selbst* 
m gegen Gicht stereotyp gepriesenen G a s t e i n. Weiters 
ne über + 28° R. hinauf warme Bäder gebrauchen 
ie Anwendung von Dampfbädern, obwohl das Gegen- 
?lobt wurde. 

erhält es sich, wenn der langwierige g ich ti sch e Bron- 
ich zur Blennorrhöe gestaltet, wie dieses bei fetten 
ren häufig vorkommt. Das Morphin ist hier ebenfalls das 
iste Sedativum, darf aber nur in refractissima dosi, zu 
iiltel, höchstens zu einem zwölftel Gran vor dem Schlafen- 
ien werden. In solcher Gabe reicht es gerade hin, um die 
t e n Hustenanfälle zu beruhigen, ohne die Expektoration 

Und solche Invaliden muss man an Gast ein mah- 
a bewährt sich der alte Spruch: Gastuna tantum una! 

wird ihnen das Leben noch am meisten erleichtert, 
tre hinaus gefristet. 

hilfreich, aber immerhin beachtenswerth sind gegen diese 
n Pulmonalblennorrhöen die Kuren mit b ittern Krä u- 
in hoch gelegenen Kurorten der Alpen, nämlich: 

2806' ü. M., in einem Hochthale; 

h, 2911' ü. M., auf einer Bergterrasse; 

negg, 3023' ü. M., auf einer Voralpenterrasse; 

berg, 3180' ü. M., in einem Wiesenbeckeu ; 

Klöster Ii, 4002' ü. M., in einem Thälchen; 

Kaltbad, 4436' ü. M., auf der südlichen Abdachung 
riesen ; 

Scheid eck, 5073' u. M. , auf dem östlichen Berg- 
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s Säuerlings die solchem folgende Erregung zu fürch- 
i wären Heinrichsbad , 2410' ü. M., Gonten, 
Jenatz, 3740' ü. M., und Rigi - Scheid eck, 
»gezeigt, vorausgesetzt, dass die ausgesetzte Ortslage 
urortes seinen Gebrauch zulässt. 

Patienten noch in guten Lebensjahren sich befinden, 
Bindegewebe nicht verödet ist, so wird die Hoffnung 
Blennorrhoe und Verkleinerung der dilatirten Bron- 
genannten Mineralwasser ihre Berechtigung haben, 
terleibsplethora oder Hämorrhois den chro- 
katarrh nährend unterhalten , so würde das Schwe- 
euth, G urnige 1, der muriatische Sodasäuerling 
i hesser zum Kurgebrauche eignen. 

ialt es sich mit dem Lungen emphysem. Hier 
erweitert, das Bindegewebe ist geschwunden , die 
on , d. i., es besteht partielle Atrophie der 
s ky). Kleinere Stellen beeinträchtigen das Ath- 
it. Leider ist der Arzt nicht in der Lage, bei 
jen des Pulmonargewebes den gestörten Respira- 
grum zu restituiren, wie solches ein Rechtsanwalt 
/Aich verlorenen Streitsache ex novis zu bewerk- 
rener muss sich damit begnügen , die vorhandene 
leirosekretion zu heben oder zu beschränken, wo- 
?n auch bei unvollkommener Athmungsfähigkeit 
t und erträglicher gemacht wird. 

r verlangt zu solchem Zwecke den Kurgebrauch 
turiatischen Soda Säuerlinge von Ems. 
ukt als Arzt in diesem altberühmten Badortc 
ld eyanotische Subjekte ausgenommen, vollkom- 
it indessen den kalten Sodasäuerlingen 
hingen, Al-Gyögy, Obersalzbrunn, 
)k," Gabemegg, Bilin, Gieshübel. 
nen, Johannisbrunnen, Preblau, 
chuls und Bart f cid keinen Eintrag, die 
E in s zu leisten vermögen , wenn überhaupt 
luch der Sodasäuerlinge indicirt ist. Der 
falls keine markirte Unterleibshyperämie das 

13 
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an gefälligst weiter unten das Mreftonde Kapitel bei 
on der parenchymatösen Organe nachschlagen. 

na tischen Kurorte sind für die Behandlung der 
roiiekialkatarrhc und ihrer Folgczuständo , wie es die 
iche ergibt , von ausserordentlicher Tragweite. Sogar 
nnnte Lu n g on s ch wi ndsuc h t , die in früherer Zeit, 
physikalische rntorsucliungsmcthode ein Gemeingut der 
durch Versetzung des Krauken aus seinem- nördlichen 
e mit veränderlicher Lufttemperatur unter einen sfld- 
lsstrieh dauernd geheilt wurde, dürfte in die Rubrik 
seilen Brune hialkatarrh einzureihen seyn. Ist die 
fvatarrhes in einem deutsehen Badorte glücklichen Falles 
bleibt doch eine erhöhte Reizbarkeit der Bronchien zu- 
efahr einer Recidive , seihst auf leichte Veranlassungen 
aber sehr nahe. Deshalb wird es stets gerathon seyn. 
* k i g e n oder veralteten Fällen von chronischem 
rrhe die Leidenden in einen geeigneten klimatischen 
[eilung wegen zu senden, oder solches zu thun, um die 
Resultate zu sichern. Jene klimatischen Kurorte nun, 
D am Schlüsse des Vortrages Uber L u ngentuberku- 
. 59 u f.) kennen gelernt haben, lassen sich als die passend- 
1 nach dem chronischen Bronchialkatarrhe bezeichnen, 
hinende Prüfung derselben hat begreiflich noch zu bc- 
, ob der zu wählende Ort an und für sich durch seine 
:Ieilge<chäfte taugt, oder ob er vermöge der übrigen 
ebotenen Heilagent ien als Molken, Mineralwasser 
esonders sich qualificirt. Die Antwort über diesen In- 
kann nicht zweifelhalt seyn : caeteris paribus verdient 
ien die Vielseitigkeit eines Kurorts stets den Vorzug vor 
ii mit minder reichlicher Ausstattung. Im besondern 
hronischen Bronchialkatarrhes ist ein solcher aber von aus- 
firhtigkeit, weil die ergriffenen Organtheilc einen beherr- 
iHuss auf die Blutbereitung , auf die ganze thierischc 
lusüben. 

Einfluss legt sein volles Gewicht in die Wagschale, wenn 
i der Faltscheidung für die Wahl eines Kurortes bei her- 
io neu Individuen, bei Komplikationen mit Abdomi- 

1 3 • 
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Jes Fiebers verlangt die Eimvickelung des Körpers in feuchte 
eher, Abwarten eines kleinen Sch weisses , hierauf Abreibung 
b waschung (sieh S. 144); heftige Kongestionen zum Ge- 
oder gesteigertes konsensuelles Kopfweh nasskalte Um- 

isse man sich durch etwa vorliegende Verstopfung nur nicht 
ebraache der Abführmittel verleiten! Obwohl derselbe 
tig schriftlich und mündlich gepredigt wird, kürzt er den 

der Krankheit doch nicht ab, wirkt durch den von ihm 
ten grossen Reiz auf die Schleimhaut des Verdauungskauais 
• störend ein, fügt mitunter zum Katarrhalfieber des Magens 
i vom Dünndärme hinzu und schwächt die Kranken un- 

Weise. Schon die erfahrenen Aerzte früherer Jahrzehnte 
L'lehrt, sich der Gabe der Abführmittel zu enthalten, so 
i So r des noch nicht beweglich seyen, nicht nach unten 
:en. Aber die neuere Zeit hat diese goldene Erfahrungs- 

alten Zopf verschrieen, indessen nichts besseres an ihre 
bracht. Bleibe man, wenn ich rathen darf, bei der konse- 
Applikation der Klystire von lauwarmem Wasser. Nicht 
5T Zusatz von einer Handvoll Kochsalz, der in der Praxis 
iebt wird, ist zu billigen, weil er ebenfalls einen unnöthigen 

die Mucosa ausübt. Dergleichen Meisterungen der Natur 
11 ereth ischen und synochalen Charakter des gastrischen 
de vom Uebel. 

grosse Verdienst jener Schule, welche das exspektative 
zur Devise ihrer ärztlichen Handlungsweise macht, besteht 
rin , tlass sie recht auffällig auf die Machtvollkommenheit 
hätigkeit hinweist und dem ärztlichen zu viel Thun mit 
ite den Stab bricht. Wolle dieses der junge Herr Kollege 
zen Schwerkraft seiner Bedeutung erfassen, und für den 
n Fall der Stuhlverhaltung die Wirkung der einfachen 
tire abwarten. Sie wird nicht ausbleiben, wenn auch den 
zweiten Tag noch kein Stuhlgang erfolgen sollte. Höch- 
der Wärmegrad des Wassers zum Klystire verringert 
löthigenfalls in der gewöhnlichen Quellentemperatur benützt 
soferne der Kranke keine Kongestionen zum Gehirne hat 
eben geneigt ist. 
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Campfcr, Arnicii - Blnthen , Kaskarillen- und Chinarinde 
reiligt wird, es hat vielmehr noch den Vortheil, dass der 
sieh lieber unterzieht, als er sieh letztere mit den übel- 
1 Arzneien gefallen lässt. Und das Privilegium, alle 
retten, besitzt bekanntlieh keine Medikationsmethode. 

>er dem fieberhaften Verlaufe des Magenkatarrhes kommt 
.figer der langwierige vor, wenn die oben genannten 
iht fehlen , die Ergriffenen die Jahre der mittleren Le 
ibersehritten haben und andere Krankheitsdiathesen in 
h vorhanden sind. Deshalb ist auch in den meisten 
iften ein stehendes Kapitel unter den Krankheiten des 



h) Chronische Katarrh. 

inge wird jetzt dicker belegt, der (teschmack pappig, 
Aufstossen häutiger , der gestörte Appetit geht fast in 
gegen Speisenaufnahme über, der Magen treibt sieh mehr 
»ruckschmerz in demselben wird unleidlicher, statt der 
elH sich Brechreiz, wirkliches Erbrechen, Magenkrampf 
düng wechselt mit Durchfällen. Wegen der gehemmten 
rnährung werden die Kranken anämisch, magern ab, be- 
ie fahle Gesichtsfarbe, im Gemiithsleben nistet sich die 
ie ein. u. s. w. 

»ei den Katarrhen der Athmungsorgane lassen sich hier 
•ine erethische und torpide Form als wichtig für die 
rscheiden, welch' letztere desgleichen den dort angegebenen 
•n zu folgen hat. 

eizbarkeit des Magens bei der ersten Form ist mitunter so 
weder ein starkstoffiges Mineralwasser, noch ein Säuerling 
ird. Da bewähren sich die schwachen Kalk- und Gyps- 
amentlich die Thermen derselben ausgezeichnet, weil die 
rsich schon reizmildernd ist. Welcher beschäftigte Arzt kennt 
beruhigende Wirkung der angewendeten Kataplasmen bei 
Unterlcihs - Krankheiten ohne organische Yerbildung, 
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»n sind beim chronischen Magenkatarrhe ein uner- 
indem sie theils durch ihre Wärme, theils vermöge 
ile einhüllende , reizmildernde, lösende und doch 
Eigenschalten besitzen, welche für die erstere Zeit 
rzugten Ageutien seyn müssen. Werden sie dann 
Vossem vermischt getrunken , so tritt noch das 
starkende Element hinzu , auf welche Weise den 
er Indikationen beim chronischen Magenkatarrhe 
tsnrochen wird. 

>tufe der Heilkraft gegen diesen Katarrh sehr 
de stehen die schwachen Kochsalzwasser, 
obenan die Thermen, also nach der Höhenlage: 

ü. M., mit 11,804 Grau Chlor- und 5,922 Gran 

Kalksalzen ; 

Ii, 616' ü. M. , mit 17,875 Gran Chlor- uud 

2,829 Gran Kalksalzen; 
. M., mit 0,727 Grau Chlor- und 0,249 Gran 

Kalksalzen ; 

, 900' ü. M., mit 1,829 Gran Chlor- und 

0,250 Gran Kalksalzen ; . 
ü. M., mit 1,808 Gran Chlor- und 0,738 Gran 

Kalksalzen. 

ten sind zu Baden-Bad cn, Schlangenbad 
Hemberg) Molken zu haben. 

mit kalten oder lauen schwachen Koch- 
wir nur vier, nämlich: 

Ibad's Otilienquellc), 330' ü. M., mit 7,050 

Gran Chlor- und 3,000 Gran Kalksalzen; 
M., mit 11,552 Gran Chlor- und 2,362 Gran 

Kalksalzen ; 

ü. M. , mit 5,140 Gran Chlor- und 0,820 

Gran Kalksalzen; 
M., mit 11,(580 Gran Chlor- und 2,563 Gran 

> Kalksalzen. 

orf bereitet Molken. Der schwachen 
bedient man sich wie der Kalksiiuc rlinge 
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eigentliche Brosche in den Krankheitswall Indien die Bäder 
Ihre Wirkung ist der Hauptvorwurf der ärztlichen Thätig- 
ie erste Kurwoche. Durch die von ihnen gebahnte Lücke 
n die Mineralwasser und Molken als Trinkkur und nöthige 
ung zur Gewinnung des Platzes einzuziehen, aber nicht zu 
. Die Temperatur der Bader halte sich auf -f- 26 bis 
Man beginne mit der Dauer einer Viertelstunde und steige 
is zu einer halben Stunde. Sollten die Er ethischen 
arten von ihnen zu sehr angegriffen werden , so begnüge 
mit Halbbädern, deren Wasserflüche jedoch den leiden- 
i um einen halben Zoll überragen muss, 

Ablauf der zweiten, ausnahmsweise der dritten Kurwoche, 
Kranken ihren Magen so weit gekräftigt haben, dass sie 
ngefflhrten gemeinen Mineralwasser, wohl auch ihre Säuer- 
/u sich nehmen können, worauf es der Heilung des chro- 
ageukatarrhes Er ethischer rascher entgegengeht, vor- 
dass die Kuranden den zwei Kardinal - Verhalt ungsregelu 
des Körpers, G e m ü t h e s und Geistes, wie et was 
>iat (auch wenn die Esslust wieder zurückgekehrt seyn 
z den Vorschriften des Brunnenarztes gemäss — getreu- 
kommen. 

intreten eigentlicher Krisen hei dieser Entscheidung habe ich 
tobachtet, auch von Badärzten nie etwas darüber gehört. Stets 
ie Krankheit nur nach und nach, also durch Lysis aus. Bei 
uien mit Hämorrhois und Gicht war es freilich anders. Ucbri- 
n sich die Genesenden bald völlig, falls nur einmal die Ver- 
mirl ist , das Blut den ihm nöthigen Bedarf an stictatotf- 
rpern, Salzen und namentlich Eisen erhält, und die 
Jahre" ihres Lebens nicht schon herangerückt sind. 

entheiligen Betreffe sind Nachkuren nicht zu umgehen 
ich mir bezüglich dieser zur Vermeidung von Wieder- 
□nmässiger Breite die Leser auf meinen Vortrag über 

n Anfange dieses Bandes hinzuweisen. 

r ethische chronische Magenkatarrh alter Herren lässt 
Jebraach der Säuerlinge zu. Mau bediene sich der 
;,ren und zwar unter den Kalk- und Gypssüucr- 
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?, weil diese hiedurch bedeutend erleichtert nnd abgekürzt 
ch lasse einen viertel bis halben Gran dieses Kupferprä- 
fünf Unzen destillirtes Wasser lösen, eine Unze Pomeran- 
i - Sirup zusetzen und von dieser Mischung zweistündlich 
löffei voll reichen. Nach solcher fünften bis sechsten Dosis 
nlich der Zweck erfüllt. , doch thut man gut das Glas zu 
neu zu lassen. Seit fünfundzwanzig Jahren habe ich mich 
tels stets mit sicherem Heilerfolge bedient, ja selbst beim 
ischen Erbrechen, welches den Scirrhus Pylori be- 
t es mir mit ihm gelungen , dasselbe zu stillen und auf 
hinaus dem Kranken Ruhe zu verschaffen. 

habe oben gesagt, die Kalk- und Koch salzqu el 1 cn 
if gleicher Stufe der Wirkung gegen den chronischen 
atarrh Er et hi s eher. Das erklärt sich aus der chemi- 
mmensetzung: denn die kalkerdigen Mineralwasser enthalten 
; Kochsalz, kohlensaures Natron, Soda- und Talksulfat, 
as kontrahirende Element sich mit dem lösenden vermählt, 
;teres ohnedies dem Wasser an und für sich eigen ist. 

fehlen den Kochsalzwassern wieder die Erden nicht, wo- 
rmals die Attribute der Solution und Kontraktion ihre 
r erstreben. Je schwachstoffiger diese Mineralwasser sind, 
Nydelbad, Adelholzen, Johannisbad (Böhmen), 
. Schlangen- und W i 1 d b a d , desto mehr schlingt 
irkung des Wassers an und für sich heraus, welche dann 
Methodik der Kur und die übrigen Unterstützungsmittel, 

Leben in einem Kurorte mit sich bringt , auf eine ge- 
i)he getragen wird. Immer jedoch macht sich eine posi- 
ung der wenn auch nur in geringer Gewichtszahl einem 
sser inne wohnenden festen Stoffe geltend. Das lehrt das 

unumstossbar. Ausführlicher werde ich dieses für die 

höchst wichtige Thema in der balneologischen Zeitung 

sich die Kalk- und Kochsalz-Wasser auch auf 
iveau der Heilkraft heim chronischen Magenkatarrh Ere- 
so begegnen wir dessenungeachtet Fällen, gegen welche 
beiden Mineral wasserklasscn der andern vorzugehen hat. 
nen, die einen wenig dichten weissen Zungenbeleg haben, der 
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ombinationen mit (iicht und Rheuma finden ihre Gegner 
en genannten Sc h w e f e 1 w a s s e r n , theils in den schwä- 
aubersalz-Wa sser n und Säuerlingen von Stuben, 
Ii, Wiesau (Preussen) , Bertrich, in Obersalz- 
Wiesen- und Sauerbrunnen, Meinbergs Trinkquelle 
unnen, endlieh in Marien bad's Waldquelle.. 

icn den Füllen von chronischem Magenkatarrhe Erethi- 
1 Torpider gibt es begreiflich eine Menge von Spiel- 
ehe bald den ersteren , bald den letzteren sich nähern, 
iss dann der Heilnlau nebst den ihn ausführenden Mitteln 
verden muss. Das haben wir billiger Weise der Indivi- 
na be der jungen Herren Kollegen als Pensum anheiin 

ironische Magenkatarrh Torpider nimmt stärkere Ein- 

> seiner Beseitigung in Anspruch. Wenn der Fall nicht 

> Kranken wenigstens in den mittleren Lebensjahren sich 
»eh nicht anämisch sind , so liefern kräftige Heilmittel die 
er von Ituse nlauibnd und Teplitz, die erdigen 
•linge von Nauheim, Uicshübel, Geilnau, 
h r Uli n en (Steiermark) , Preblil u , Fell a t ha 1. 
n, Gabe nie g#, Al-Gyögv und Neuenahr; 
rdig - muria tischen und murin tisch - erd igen 
•linge von G 1 e i c h e nb er g\s Konstantinsquelle, von 
I Ems, untergeordneter von A p o 1 1 i na ri sb r unn e n ; 
1 k a 1 i s c h-m u r i a tisc h e n G laubers al/s ä u e r 1 i n g e 
e n b a d's Salzquelle , Marie n b a d's Kreutzbrunnen 
rl shad's Thermen; endlich die erdigen undalkali- 

h salzsäu er linge von Pyrmonts Soolquelle, So- 
lu) Quelle XIX, von Neuhaus (Hävern) Klisabeth- 
js bade Ii s Kochbrunnen, von Szezawnica und 
; leiner Quelle. 

Luerlinge siud sich m ihrer Heilkraft beim chronischen 
e Torpider alle ebenbürtig. Einer wäre dem andern 
lic höhere Ortslage, wo er zu Tage geht, d i. de> 
n verminderten Luftdrucke wegen vorzuziehen. Höeh- 
loeh die Eigenheiten der Einzelnfälle bei der Wahl 
bestimmend, was wir schon oben erörtert haben und 
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i der grossen Drüsenorgane des Unterleibs, der Leber, 
Pankreas, mit K at ar rhen der Genitalorgane etc. 

vur von Priessnitz erweist sich zur Bekämpfung des 
1 Magenkatarrhe« sehr hilfreich, noch mehr die S c h r o t h'sche, 
neuerer Zeit betreffs ihrer Methodik wesentlich verbessert 
und nun diätetische Heilmethode genannt wird, 
«reisen überantworten dem Tragen des Nep tunsgürtels 
ftantheil beim Heilungsgeschäfte. 

ienesenden dürfen nach Heilung des chronischen Magen- 
cht daran denken, gleich wieder das Leben wie in früh- 
en Tagen zu beginnen und zu führen ; sie haben vielmehr 
m paar Jahre in Diät und Regimen sich bestens zu 
l, falls ihre Verhältnisse es gestatten, mit der Wahl eines 
;hen Kurortes sich zu befassen, wenn sie nicht von 
mstrickt werden sollen. Der längere Aufenthalt in einem 
nicht minder wichtig wie nach der Heilung eines ehroni- 
•liialkatarrhes. Hat der Kränkelnde sich nur mit einer 
eines Leidens zu begnügen, dann ist jedes Wort des eben 

ii ganzer Satz. Glücklicher Weise bereitet die Auffindung 
n klimatischen Kurortes nicht die mindeste Schwierigkeit, 
•hen Personen, insoferne keine gewissen Komplikationen 
t niederen Temperaturgraden sich behaglicher fühlen, als 
Daher kann die Karte von ganz Mitteleuropa bei der 
Vahl ausgebeutet werden, und der Arzt mag seinen 
iiiz seiner Neigung folgen lassen, wenn er sich nur 

im Gebirge aussucht, damit er der Wohlthat des ver- 
uftdruckes und dessen Konsequenzen theilhaftig werde, 
wv darauf achtet, dass dieser mit dem neuen Aufenthalts- 
cgenheit, kalte Fluss- oder Seebäder beuützen zu 
irbt. 

?rsonen, welche dieser Bäder nicht bedürfen, denen sie 
ich seyn könnten , finden ein komfortables Unterkommen 
nuss grossartiger Naturschönheiten in den Hotels des 
jrfchen Grion (sieh S. 104), eine Stunde aufwärts von 
iorte Lalliaz, in den Weilern Cham ex (1900' 
Glion (2814' ü. M.) , oberhalb dem Genfer See, im 
-Avant, i% Stunde höher als Montreux, das 

. lialncolojie. I I 
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r erbildongen des Magens gewöhnlich Verstopfung 
mit Durchfällen wechselt. 

1 Hypertrophie zum Schmelzen zu bringen, dienen die 
alinisch- erdigen, erdig - muria tischen und 
-erdigen, die jodigen Sodasäuerlinge von 
i phsquelle ) , J o h a n n i s b r u n n e n in Steiermark, 

(Konstantinsquellc), Schuls, Ems, Bartfeld 
ß), Luhatschow itz, Zaizou und Lippik; die 
Glaubersalz - Wasser und Säuerlinge von 
eussen), Bertrich, Franzensbad's Salzquelle, 

von Karlsbad; endlich die alkalischen wie 
n Kochsalz-Wasser and Säuerlinge von Sulz- 
Mirkheim, Wildegg, Soden (Bayern), Heil- 

uznach's Elisenquelle, Szczawnica, Tarasp's 

U u r t s c h e i d's Kochbrunnen, M c i n b e r g's Trink- 
s Philippsquelle , Iwonicz, Bazen's Mcrkelquelle 
s grosser Quelle. 

rauche dieser Mineralquellen liat der Arzt alle Leit- 
>acliten, die beim chronischen Magenkatarrhe gegeben 
vorzüglich dem vorhandenen erethischen und tor- 
ter der Krankheit gebührende Rechnung zu tragen. 

es sich ebenfalls bezüglich der Weiterverbreitung des 
omplikationen. 

ist in manchen Fällen der chronische Magenkatarrh 
ptomen wenig markirt; das Uebel entwickelt sich aus 
Abilominalhyperämie oder anomaler Hämorrhois, deren 
lann seiner Entstehung vorangehen, es noch begleiten. 

rsaclie dieser Magenentartung auch zu Grunde liegen 
sobald letztere diagnostisch bestimmt ist, die Prognose 
ie kunstgerechteste Durchführung der Trink- und 
der bezeichneten Mineralquellen, welche den Indivi- 
rechend zu wählen sind, hinterlässt gewöhnlich nur 
Damit ist inzwischen schon viel geleistet, denn die 
»n bei einer diätetisch geeigneten Lebensweise, nament- 
Jung des Genusses von Kaffee, Thee, Wein und ge- 
rDj unter Wiederholungen der Trink- und Badekurou 

14* 
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des ammoniumhaltigeii schwefelsauren Kupfers. Nach 
igen Ruhe erhielt Patient jeden Morgen ein kleines Krüg- 
iT Kr ahnchen zu trinken und vor dem Schlafengehen 
ti wässeriges Aloöextrakt. Bei dieser Medikation regelte 
Stuhlgang allmälig. Nach der zweiten Kurwoche stellte 
it ein, Patient konnte bereits leichte Mehlspeisen, nament- 
inntc Fastenklöse , Knödel hier genannt , gut verdauen, 
Wochen gewiegtes Fleisch. Bereits in der zweiten Kur- 
ak Patient ein Seidel Bier jeden Abend. Guter Schlaf, 
ler erdfahlen Gesichtsfarbe, Gewichtszunahme des Körpers, 
uif von vier Wochen wurde die Kur mit dem Krähn- 
lilossen und blos zweimal in der Woche ein Gran wässeri- 
rakt gereicht. Die Hypertrophie der Follikel zeigte sich in 
der Untersuchung verringert, aber die Verdauung war in 
ge, der wieder Auflebende genoss gebratenes Hühner- und 
, selbst ohne Aufstossen , ging seinen Geschäften nach, 
•scheinen eines Wallnuss grossen Hämorrhoidalknotens am 
[eher beim zwölftägigen Gebrauche warmer Bäder ohne 
dikation zurückging. 

Juni Verkältung auf einer Reise und Diätfehler. Das 
Aufstossen etc. kehrten wieder. Täglich ein kleines 
n Fac h in ger So das Äu erlin g jeden Morgen. Die grosse 
Lohlcnsäurc bekam dem Patienten schlecht, das Erbrechen 
iger ; Kardialgie. Am vierten Tage Aufgeben des Fach- 
Erlings* Wiederaufnahme des Krähnchens. Nach Ver- 
nfzehn Tagen war der Zustand des Hypertrophischen be- 
md blieb es, ähnlich wie Ende Mai, bis in den Oktober, 
itient auf einen gemachten Diätfehler und zuviel Wcin- 
während meiner Abwesenheit einer Gastritis erlag. 

tzt habe ich weder mit der balneologischen noch einer 
mdlung in d™- von nnr beobachteten Fällen einen andern 
eben können, als Sistirung des chronischen Magenkatar- 
unzertrennlichen Begleiters der Hyi)ertrophie von den 
»n des Magens, und das nur urter Beihilfe des besagten 

trats. 
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3 vorausgehen. Die Mittheilungen der Aerzte über da* 
le Magengeschwür berichten auch in den meisten Füllen 
andenscyn der Symptome eines chronischen Magenkatarrhe*. 
;ise sind die alkalischen G laubcrsalzsäue rl inge, von 
: sch der K a r 1 sb a der Schloss- und Thcresienbrunnen, als 
ld erklilrt worden (Prager Vierteljahrcsschrift, 1844, Bd. III), 

der geringsten Skepsis unterliegen kann, indem wir ja die 
heu Mineralwasser mit ihren antikatarrhösen Ileiltugenden 
kennen gelernt haben. Der Brunnenarzt Herr Sorger in 

d spricht sich noch positiver aus als Jaksch, und er- 
vollkomniener Heilang. Da Herr Jaksch die milderen 
Karlsbad'« gebraucht wissen will, so ist damit natürlich 
'hlungsbrief für die noch milderen alkalischen Glau- 
/asser von Stuben, Sulzbach und Wiesau in 
nebst den Säuerlingen dieser Mineralwasser-Gruppe, der 

sauer Natroine, der Franzensbader Salzquelle ge- 

Konsequenter Weise werden dann auch die Sodasäuer- 
i Bilin, von Gleichenb e rg s Konstantiiisquelle, von 
Ems und Apollinarisbrunnen ihf*e guten Dienste 
agen. Zugleich erlaube ich mir das Fragezeichen zu 
b nicht die jodigen Sodasäuerlinge für die speciellen 
perforirenden Magengeschwüres den Vorzug vor allen 
ineralwassern verdienten ? 

Oppolzer verordnet die Milchkur. Bei derselben 
lie sauere Milch der süssen und selbst der Buttermilch 

feineren Vertheilung des Käsestoffes und wegen der hie- 
öglichten leichteren Verdaulichkeit derselben vor. Iis ist 
sehen, warum da nicht gleich zur natürlichen saueren 
griffen werden solle, welche doch den Zweck der Medika- 
eichter erfüllen würde. Denn eine Ernährung des Körpers 
dem Gebrauche der Milchkur weniger im Auge gehalten 
weil die Quantität der zu nehmenden Milch wenigstens in 
t Kurwoche nur gering seyn kann, also nicht für den 

Ernährung ausreicht ; nicht zu gedenken des Umstandes, 
hon Personen der Milchgenuss Säurebildung im Magen, 
ende Sodbrennen erzeugt, was bei vorhandenem hyper- 
Zustande in diesem Organe um so eher vorkommen wird. 
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it nachfolgenden Abwaschungen oder Abreibungen u. s. w. 

den Handbüchern der speciellen Pathologie und Therapie 
ebene Gebrauch von Brechmitteln , namentlich der Ipeca- 
\rzt den Gang der Krankheit keineswegs ab , obwohl das 
behauptet und bezweckt wird. An Fortschaffung des 

und der Galle fehlt es bei der Häufigkeit der Durchfälle 
liebt Höchstens ist die Gabe der Brechwurzel gerecht- 

der vorhandenen Tnrgescenz nach oben. Da hilft dieselbe 
rasch. Im heissen Sommer 1857 kamen dieser Katarrhe 
Jüchen viele vor. Die mir gebotenen Fälle behandelte ich 
it Kochel er Sodawasser und Kataplasmen von warmem 
sscr auf den Unterleib, von ersterem dreistündlich ein 
roll gereicht. Doch kann ich nicht sagen , dass ich mit 
likation eher zum Ziele kam, als mit der innerlichen An- 
er Mucilagiuosa. Der Gebrauch des Opiums muss hier 
mieden oder sehr beschränkt werden, weil diese galligen 
gewöhnlich kritische Bedeutung haben. 

»itcres Feld für die balneotherapeutische Thätigkeit öffnet 
is che Verlauf des fraglichen Katarrhes. 

isch Katarrhösen reicht man die alkalischen Kalk- 
n Greifenberg, Nydelba d, Joliannisbad (Büh- 
Topelbad, oder die erdig - muriatischen von 
en, Pfeffers uud Ragaz. Der alkalischen Kalk- 
c kann man sich mit noch beschleunigterem Erfolge 
-eil sie stoffreicher sind. Doch hat man sie vor ihrem 
es grössercu Theils ihrer Kohlensäure zu berauben. Die 
»rthesten sind in aufsteigender Reihe Göppingen, 
Dächleinkasten, Hirsch- und Bachquelle, Borszeck. 
>H*S Salzbrunnen und Tarasps Sauerquelle. Der 
letzten fünf Säuerlinge an kohlensaurem Eisenoxydule 
-»r Verordnung nicht abhalten, denn erstens ist derselbe 
h's Hirsch- und Bachquelle im Verhältnisse zu den 
Stoffen sehr gering, zweitens wird dieses Metallsalz 
zdur des Entgasens gleichfalls gefällt. 

eher Höhe der Heilwirkung halten sich die S o da was s er, 
e Thermen von Te plitz, dieselben von Wildbad 
rg als Mittelglied zwischen Kochsalz- und Sodawassern: 
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r halten, wolle man in die Kurorte mit erdigen und 
tischen Sodasäuerlingen senden. Einen guten Theil 
citverbreiteten , wohlverdienten Rufes verdankt Ems gerade 
samkeit seiner Thermen gegen diese Hyperämie, namentlich 
i längerer Dauer derselben der linke Leberlappen 
imlegewebswucherung aufgetrieben ist. Ems hat in seinen 
Quellen den Vorzug, dass es bezüglich seiner festen Stoffe 
densäure die goldene Mitte zwischen den schwachen und 
Sodasäuerlingen hält und deshalb eine Vielseitigkeit für sei- 
nuch gewährt, welchen ein au Soda und Kohlensäure reicherer 
icrer Säuerling nicht mit gleichem Erfolge zulässt. Darum 
uch Kreyssig bezüglich der Heilung vorliegender Krank- 
Ems das mildere Karlsbad mit dem positivsten Rechte. 

er Ausspruch führt uns zunächst zur Gabe der alkalischen 
rsalzsäue Hinge als höchster Instanz gegen diesen tor- 
•onischen Katarrh; nämlich zu Ri pp ohlsaifs Natroine, 
nsbad's Salzquelle und den Thermen von Karlsbad, 
h des Mühlbrunnens. 

Komplikationen tritt man mit denselben Mineralwassern, 
ei den Erethisch - Katarrhösen namhaft gemacht worden 
^egen. Nur können da die betreffenden S ä u e r 1 i n g e, selbst 
re beigezogen werden. 

warmen Bäder haben wie bei der vorigen Form einen be- 
Autheil beim Heilgeschäfte zu übernehmen. 

KaUrrh des Dünn- and Dickdarms. 

? ibt sich unter den Erscheinungen eines modificirten 
irrhes, d. i. mit gastrischen Symptomen, zu erkennen, welche 
h Kollern und Poltern, seltener Grimmen in den Gedärmen, 
ir oder minder häufigen wässerigen, weisslichen, gelblichen, 
idenschaft des Gallenganges auch grünbrauneu Durch- 
ermehrt werden. Die Esslust ist zwar vermindert, manch- 
[i gar nicht gestört, dagegen bei häutigen Durchfällen wegen 
stes an Blutwasser heftiger Durst. 
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hre Durchfälle bekommen. Ja die Reizbarkeit Einzelner ist 
rordentlich, dass diese bei einer Lufttemperatur von + 9 bis 
nur eine halbe Stunde ihren Ueberrock aufgeknöpft zu lassen 
in dann mit einem Male Kollern, Tönen in den Gedärmen, 
n den Bauchmuskeln zu empfinden , dem mehrere Minuten 
uter ungestümmein Drange zum Stuhl ein Durchfall folgt, 
reissend-schneidende Leibschmerzen hintcrlässt, und dem im 
von einigen Stunden noch zwei bis drei dflnne, schleimig- 
e Ausleerungen nachzügeln. 

her Reizbarkeit, solcher Durchfälle wird der Arzt nur 
ne den Hämorrhoiden, der Gicht entgegenzusetzende 
;isehe Kur Herr. Jedes andere Verfahren ist blos ein 
itisches ; gewöhnlich nichts als ein Kompliment, welches vom 
r Krankheit gemacht wird. Ich bitte daher, die Vorträge 
le Krankheiten gefalligst nachlesen und ihnen das dem ein- 
alle Zusagende, namentlich von Seite 125, entnehmen zu 

h kann ich nicht unterlassen, vor dem Gebrauch der von 
Schriftstellern gegen dieses specielle Leiden gelobhudelten 
allgemeinen und Sitz -Bäder zu warnen. Bei von 
sien freien Personen sind sie allerdings im Stande, das 
plicti zu beseitigen, entgegengesetzten Falles haben sie schon 
Jenterie , manche Enteritis mit tödtlichem Ausgange ver- 
Das empfehlens wertheste Mittel im ganzen hydriatischen 
gegen den fraglichen chronischen Katarrh mit seiner über- 
•hen Reizbarkeit besteht im Tragen des Neptunsgürtels. 

Schlüsse erlaube ich mir noch die Bemerkung zu machen, 
mischen Katarrhe des Dünn- oder Dickdarms die nöthigen 
isser während der ersten Zeit stets in gebrochener Gabe 
n hissen und als Gesetz sich überhaupt zu notiren, dass 
n Einzelfalle anzupassenden Dosen nie den 
ill vermehren dürfen. 

Bäder sind sämmtlich gut warm zu nehmen. Das Gefühl 
ken hat hierbei massgebend zu seyn , platterdings nicht 
uometer , denn den einen Patienten können ~f- 20 0 R. 
»nitur fast frösteln machen, während ein anderer über un- 
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he Apparat wie beim chronischen Abweichen ihre 
ltung. Jenem wird sogar noch einiger Zusatz in den 
ru und Klystiren. Wer nur einmal in einem warmen 
ser oder in einem Kalk w asser, dessen Summe der 
e wenigstens den vierten Theil an kohlensaurem Na- 
ilt, gebadet hat, der wird ohne Zögern die Heilsamkeit 
e mit diesen Mineral wassern unterschreiben. Wenn man 
riehen Bade mit der flachen Hand über einen Theil seines 
lirt, dann fühlt sich dieser wie eingeseift an, sammtweieh 
»in die Haut beim Streichen über dieselbe vor. Das mag 
der Hauptgrund gewesen seyn, warum in früheren Zeiten 
ton Mineralwassern zubereitete Bäder den Namen „Seifen- 
rhielten. Diese erweichende und beruhigende 
prselben bewahrheitet sich denn auch an der Schleim- 
Mastdarms, falls eines der bezeichneten Mineralwasser 
i r , d. i. als innerliches partielles Bad gebraucht wird, 
bleibt das Hauptmittel gegen den chronischen Mastdarm- 
erethischem Charakter, ist ferner eine ähnliche Me- 
? die Anwendung der Kollyrien gegen die Hyperämie der 
Oculi etc. 

iiterscheidung zwischen erethischem und torpidem 
lat bei der Hyperämie des Rectum keine geringere prak- 
k veite, als beim Bronchial- und Magenkatarrhe, 

ironische Mastdarmkatarrh wird äusserst selten rein 
In der übergrossen Mehrzahl der Fälle macht er seine 
ideii Sekretionen unter Hinwirkung von im Körper Maten- 
as i sehen Diathesen und ausgebildeten Kach- 
li selbst habe ihn nur ein einziges Mal bei einem kräfti- 
Menschen in den zwanziger Lebensjahren , der sich als 
Mir unnatürlichen Befriedigung der Wollust hergab , als 
e Form zur Behandlung bekommen, dann zum zweitenmal 
lanne im dritten Jahrzehnte seines Lebens als zurück- 
Elyperämie mit Wulstung der Schleimhaut nach einer 
it»'ii Ruhr, wobei ich aber noch im Zweifel war, ob nicht 
mit im Spiele gewesen sey. 

i hulose und Hämorrhoiden, weniger schon die 
■rhalten die einmal aus dein Keimen erspricssende krank- 
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anke sich in einem Kurorte mit nicht stoffreichem Kalk- 

len sollte. 

i mit torpidem Charakter sind gleich von vorne her- 
lenisirenden Behandlung zu unterwerfen. Nebstdem lasse 
i Margen und Abend ein kaltes Sitzbad von fünf 
r nehmen, welchem hierauf die Applikation des Clysma zu 
)ie allgemeinen Bäder dagegen sind bei der reinen 
rilmie ganz überflussig. 

irankheitszustand recidivirt gerne. Deswegen können 
ler Heilung die Klystire nicht unterbleiben, sind viel- 
es einmal täglich mehrere Wochen lang fortzusetzen, 
jener mit dem erethischen oder torpiden Charakter 

op hu löse chronische Mastdarmschleim fluss , welcher 
einer Hypertrophie der Prostata begleitet, in Folge 
auch mit Verengerung der Harnröhre vorkommt, er- 
ig-muriatischenSodasäuerlinge von S ch u 1 s 
3 jodigen von Luhatscho witz , Zaizon, die 
Koch sal z wasser nebst ihren Säuerlingen 
n Gebrauche der Trink-, Bade- und Klystirkur. Der 
jehandelte Fall dieser Art betraf einen jungen Baron 
ani Ende seiner Knabenjahre durch den Gebrauch 
Sen\s Thermen von skrophulösen Ausschlägen be- 
n durch leidenschaftliches und anstrengendes Reiten 
bei mit Schwellung der Vorsteherdrüse bekam. Fünf 
auchte ich unter Benützung des Sulzbrunnens und 
s für die Trinkkur nebst Kaltwasserklystiren zur 
ng. Leider befolgte der Genesene meinen Rath, 
zu besteigen, nicht, ging vor zwei Jahren, öster- 
rdienst wählend, in ein ungarisches Husarenregiment, 
Proetitis und Cystitis mit Ausgang in Brand erlag. 

mit stoffreichen bromjodigen Kochsälzquellen 
vor ihrem Gebrauche mit gewöhnlichem Wasser 
widrigenfalls heftige Zufälle zu erwarten stünden, 
al bei einem Kuristen zu Achselmannstein 
eigenem Antriebe wegen Stuhlverstopfung sich ein 

oloffie. 15 
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nm\ eisenhaltigen Glaubersalzsäuerlinge, der 
alkalischen, bromjodigeu und eisenhaltigen 
Säuerlinge, welche man gleichfalls anfangs verdünnt, zu- 
i*I alimäJig immer kühler zu den Klystiren gebraucht. Im 
heilte ich einen würtembergisehen Hauptmann W« zu 

i mittels Klystire vom Rakoczi in drei Wochen, wobei 
und Badekur mit dem Pandur nicht versäumt wurde, 
darauf bekam aber der Herr Officier ein subakutes 
s nach einer Woche fortgesetzten Badens den Weg des 
(. Später hörte ich nichts mehr von ihm. Ein anderer 

ii einem hiesigen Staatsdiener von 58 Jahren , den ich 
lannstein mit Klystiren von verdünnter Eclelquelle 
ern, innerlichem Molkengebrauche 1848 machte, mis- 
ch. Ich wurde erst hier in München nach einigen 
•alles durch Kly stire von Auflösungen des Eisenvitriols 

abwechsluugs weise gegeben (innerlich Gebrauch des 
3fiihlbrunnens), Herr. Es ging mir aber hie- 
e n übrigen Fällen : nämlich a n d e r e H ä m o r r h o i- 
ildeten sich aus. So lebt jener Staatsdiener 
?/mnjdsiebcnzigsten Lebensjahre und im Besitze nor- 
aJIer seiner Sinne zwar noch, indessen hat eine 
ie sein Daseyn gänzlich umdüstert. 

lörrhoidale torpide Proktorrhöe wird durch enorme 
\er Schleimhaut, oder ausserordentliche Atonie des 
or fall desselben bei jedem Stuhlgange komplicirt. 
alte Klystire von Eisen vi triol wassern oder 
*cs 1' a nnins, des Alauns, welche Stoffe der 
brauche habenden Mineralwässern zusetzen kann, 
:icht, den Kranken nach Alexisbad, Rosen- 
r f J\I i 1 1 e r b a (1 oder P a r a d des Kurgebrauchs 
£>er Alaun verträgt sich mit allen Mineralwassern, 
derselben zu bedingen , das Tannin nur mit 
niuri**ti scnen Kalk wassern. 



tsforrn macht ferner die tägliche Anwendung der 
iiiit der Dauer v °n fünf Minuten nothwendig, 
ll0Cn wcitere Kühlung und Kontrak- 
'iid 0111 höchst beachtenswerthes Unterstützungs- 
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ip Fälle Irritabler Art werden von der Trink- und 
t den eisenhaltigen Kalk- und Gy ps wassern, 
as,sem, alkalischen und eisenhaltigen Glau- 
v och salz wassern nebst deu diesen Mineralwässern 
S a er Ii ng e n gemeistert. Unter allen diesen Mineral- 
sich aber der Wild un ger Salzbrunnen den grössten 
1, weil er eine so ausgezeichnete Zusammensetzung seiner 
dass diese allen Indikationen exakte Rechnung trägt, 
krankhafte Reizbarkeit der Schleimhaut von 
er kze ugen abzustumpfen, die übermässige 
zu beschränken, den gesunkenen Tonus der- 
der herzustellen, d. i. zu stärken, und zwar in 
»in* sc her Wirkung, während andere Mineralquellen in 
iinässigen Gegenseitigkeit ihrer einzelnen Bestandteile 
er weniger erhebliche Dysharmonie erkennen lassen, 
ergleichung derselben im ersten Bande dieser klinischen 
sichtlich wird. Der Wil dunger Salzbrunnen passt 
lieh f(ir alle Formen des chronischen Blasenkatarrhs, 
lla zwischen Irr i tabilität und Torpor in manuich- 
ung nach der Verschiedenheit der zahlreichen Indivi- 
n. Indessen muss als lautere Wahrheit bezeugt wer- 
die aufgeführten Mineralquellen ihre schönen Heilungen 
illen vollbracht haben, wenn dabei freilich das Unzu- 
Genesungen bedauert werden muss. In der Regel 
h bei vorhandenen Dyskrasien über kurz oder lang 
s Mineralwasser auch gebraucht worden sey, was die 
»u und aufs Neue den Genesenen bestürmenden 
icrn Verhältnisse, die Wucht der Jahre u. s. f. uu- 
Jjjjgen. 

Wilduuger Salzbrunnen wählt man unter den 
ii Kalk-Wassern und Säuerlingen solche, bei 
ult an Salzen dem an Kalkerde gleich oder nahezu 
ärnlich unter den gemeinen Kalk wassern Seon, 
»ienwalde, Diersdorf, Lippspringe und 
er den Kalksäuerling'en Teinach's Bachquelle, 
runn's Elisenquelle, Füred's Trinkquelle, Rei- 
eile, Borszeck's Haupt trinkquelle, Belvederc, 
tuttgarter Mineralbades Trinkquelle und 
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öhe des günstigen Erfolges stehen die E i n s p r i t z- 
)lase mit warmen schwachen Soda- und Koch- 
h wende sie schon seit zwanzig Jahren mit ent- 
ui und zwar während der Kranke im Bade sitzt, 
e Herr Kollege Heller in Wien mittels gewöhn- 
dringeadst empfohlen. Jedenfalls sind jedoch die 
isser vorzuziehen, weil sie den an den Blasen- 
lleim besser lösen. Der Urin kann vermöge seiner 
rach einem Mineralwasser gleich erachtet werden, 
hme, dass von den Einspritzungen der bezeichne- 
:ein störender Reizungszustand auf der Blasen- 
werde. Und so verhält es sich auch in der 
he nie von Einspritzungen mit dem Kocheler/ 
ider Wasser etc. einen Nachtheil beobachtet, 
eine aus der Apotheke verschriebene einfache 
n carbon icum auch. 

kation wird der Arzt nach Ablauf von drei bis 
onischen irritablen Nieren- und Blasenkatar- 
en Herr. Er wird desto länger dauernd die 
enn er die Sitzbäder fort gebrauchen lässt, mit 
selben allraälig auf + 8 bis 7 0 R. herab- 
; solchen Sitzbades dann blos auf fünf Minuten 
igung der ganzen Konstitution kalte Regen-, 
ler von einer bis zwei Minuten Aufenthalt in 
endlich die Geheilten zur Nachkur an die 
det, und die rauhe Jahreszeit in den Uferstädteu 
len Meeres unter Einhaltung des entsprech- 
ingcn lässt, — alles je nachdem die Verhalt- 
es gestatten. 

Uen des erethischen Blasenkatarrhes setzt 
r erdigen Eisenwasser entgegen, nämlich 
, Rigi - Scheideck, Pirawart, Hein- 
>tädt, von Teinach's Datenquelle , Gon- 
ugustusbad, von Padcrnborn's (Insel- 
Uberlingen, Knut wyl und von Vieh nye, 
iure schwachen Stahlsäuerlinge von Kol- 
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lensaurem Eisenoxydul, Kaikorde und 
t eine besondere Berücksichtigung verdienen, indem 
Basis nehme und die einzelnen Mineralquellen mit 
Procentwerthe dieses Metalles aufführe, nämlich : 

Eisen ; Kalkerde ; Natron- 









karbonat ; 




dran 


dran 


dran 


• • • 
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14,730 


. 2,123 


/einbrunnen 


. 0,443 . 


4.393 


. 1,884 


ixquelle 


. 0,508 . 


4,605 


• 


brunnen 


. 0,57(5 . 


19,531 




• 

• • 


. 0,600 . 


12,000 


. 10,300 


• • 


. 0,640 . 


7,116 


• 


Dt des Isles 


. 0,878 . 


4,470 


. 1,833 


• • 


. 0,913 . 


2,319 


. 6,459 


• • 


. 1,190(?). 


4,400 


. 4,185 




. 1,330(V). 


1,800 


. 8,640 


• • 


. 2,250(V). 10,621 


. 7,081 



Jisen Säuerlingen, die sämmtlich ganz arm 
lloriden sind, hat daher in 16 Unzen Wasser 
:brunnen am meisten Kalkerde, ihm folgt 
a p a t a k und S c h u 1 s Wy hquelle. Von T a t z- 
die Ziffer noch zweifelhaft , weil mit der ange- 
und Bittererde vom Analytiker zusammen- 

■ 

sind beim torpiden Blasenkatarrhe in der 
rin zu nehmen , dann fallt man rasch zur nie- 
tur von -f- 7 bis 6° R. herunter. Die Dauer 
lt Ober 10 Minuten hinaus verlängert; es ist 
achmittagsstunden zu gebrauchen; das all ge- 
Vormittags mit einer ^Temperatur von -|- 28 
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torpid, durch Üinzutritt anderer Krankheitszustände. 
denden früher skrophulös, so entwickeln sich leicht 
der Vorsteherdrüse, der Hoden; namentlich 

Tripper - Ansteckungen erhielten, entstehen die 
•chteten Harnröhre-Verengerungen. Da hahen 
valkwasser von Saxon, die jodigen Soda- 
ie Jod-Soda -Sch w et el w asser, die bromjodi- 
zwasser nebst ihren Säuerlingen zur Trink- 
itz zu greifen, hat ferner die chirurgische Behandlung 
en von Bougien etc. das Ihrige zu leisten. 

ikationen mit Hämorrhoiden machen diese im 
ziehen sie zur Harnblase, die Schleimsekrete gehen 
t ab, verbreiten einen fauligen Gestank, erzeugen 
mpfe. Die erdigen, alkalischen, salin i- 
tischen und jodigen Schwefelwasser helfen 
. Der Driburger Gypssäuerling wirkt da laut 
peeifik. Bei einem sehr herabgekommenen Ritt- 
erziger Lebensjahren , d. A. , sah ich eine tiber- 
: von der Trinkkur der Acqua di Recoaro, also 
-erdigen Stahl Säuerlings. Das gibt Finger- 
ling der deutschen, diesem chemisch verwandten 
der That haben sich die Quellen zu Marien b ad. 
und noch mehr von Elster betreffs der Milder- 
von h ä m o r r h o i d a 1 e n Blasenblenorrhöen einen 
if erworben. 

* 

3 werden von den erdigen, alkalischen und 
j c h s a 1 z s ä u e r 1 i n g e n bewältigt : B e r g, K a D n- 
!n, Hornburg, Kronthal, Wiesbaden 
on Bande dieser Balneologie geschilderten Kur- 
rische oder warme Quellen fliessen, können mit 
int heil hierin beanspruchen. Sogar die stoffarmen 
>hannisbad (Böhmen), Pfeffers. Gastein, 
Liebenzell. Wildbad u. a. vermögen in 
(•ologie ihre Saison-Blätter über denkwürdig ge- 
lllegen. Man glaube ja nicht , dass unter der- 
i in Brunnenschriften ein ärztlicher Humbug, 
it mache! Wem es gegönnt ist, in Kurorte zu 
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mser Krähnchen u. s. w. abgehend gefunden, versteht sich unter 
>hr oder weniger Geburtswehen der männlichen wie weiblichen 
iferanten. Dis ereignet sich gewöhnlich zwischen der zweiten und 
tton Kurwoche. 

Die zu Tage geförderten Steine bestellen aus Verbindungen 
Kalk- oder Talker de mit P hosphorsäu re oder Klee- 
ire, Schleimkugeln etc. , j>ind weiss oder mehr weniger 
venbrauu, durch welche Farbe sie sich von den harnsauren 
rensteinen, die rothbraun oder rostfarben aussehen, 
rscheidcn, u. s. w. Sieh die ausgezeichnete Schrift: Heller, 
ikonkrctionen, Wien, 1860. 

Sobald die Steine ausgetrieben sind, wird die Schleimhaut-Se- 
in der Harnblase verringert, der Urin weniger trüb gelassen; 
♦cbJeim in ihm sedimentirt mehr flockig, während er zuvor dicht 

Man lässt nun für einige Tage mit dem Trinken des Brunnens 
zen, bis sich die von der rauhen Oberfläche des abgegangenen 
s veranlasste Reizung der Harnröhrenschleimhaut gelegt hat, 
n den Kanten des Steines an dieser verursachten Verwundun- 
heilt seyn werden, welchen Vorgang der Gebrauch lau war- 
Vannenbäder von -j- 23 bis 25 0 R. Temperatur beschleu- 
Hierauf nimmt man das Brunnen-Trinken wieder auf, lässt 
Einspritzungen von schwachen Soda- oder Koch salz was- 
n die Harnblase machen und kühle, dann kalte Si tzbäder 
Dauer von fünf Minuten nehmen , oder schickt den Betreffen- 

einen Kurort mit Eisenwassern zum Gebrauche einer 
, bei welcher das Trinken des Stahlwassers die Hauptsache 
r die Auswahl eines solchen Kurortes sind die bereits ange- 
Diroktiven bestimmend. Caeteris paribus , bewähren die 
i t r i o 1 wasser hierbei die grösste Heilkraft. 

er die gich tische Blasenblennorrhöe habe ich oben S. 126 
»prochen. Hier erübrigt mir nur noch beizufügen, dass man 
r Komplikation von der Anwendung der kalten Sitz- 
itnzlich abzustehen hat, weil die Arthritiker in der Regel 
er entweder nicht wohl vertragen, deren Schmerzen gewöhn- 
enen vermehrt werden, oder weil sie überhaupt in vorge- 
ebensjahren sich befinden, welche den Gebrauch der kalten 
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iufigkeit der Recidi v e lässt daher die Erfahrungssache als 
wahres Glück für die Siechen erklären , dass dem Arzte v e r- 
ü edenartige Mineralwasser zur Bekämpfung des Harnblasen- 
wrhes und seiner Komplikation mit dyskrasischen Krankheits- 
thesen nnd Processen sich darbieten , also mit der Verordnung 
einen gewechselt werden kann , wenn es der konkrete Fall 
Met. 

Gegen die endlichen Vorgänge bei veralteten dyskrasischen 
mkataiThen, gegen die bekannten Degenerationen der 
leimhaut, der Vorsteherdrüse, u. s. w. , gegen Blase n- 
nung, konsekutive Wassersucht vermag die Balneothera- 
enig oder nichts. 

lezüglich der Wahl eines klimatischen Kurortes ist zuerst die 
rasie selbst, mit welcher die Blasenhyperämie sich verschwä- 
at, massgebend und deswegen Jenes zu berücksichtigen , was 
sr Betrachtung der einzelnen Dyskrasien auseinander gesetzt 
Sodann beachte man gefälligst das oben beim reinen 
:atarrh in diesem Betreffe bereits Vorgetragene. 



Katarrh der Harnröhre. 

r akute Katarrh beendigt seinen Verlauf bei jungen Per- 
it übrigens gesundem Körper unter Beobachtung geziemender 
1 sonst geeignetem Verhalten von Seite des Befallenen ohne 
eiliche Zuthat. Die Hydriatrik lässt zum Ueberflusse kalte 
Umschläge um das Glied machen, welche sie alle zwei 
Stunden erneuert, und nennt solche wegen Anspornung der 
Hautthätigkeit erregende, unter welche der mehrfach 
Neptunsgürtel gleichfalls zu rechnen ist. 

c h r o n i s c h e Harnröhrenkatarrh, der rein oder dyskra- 
m kann und ähnlichen Ursachen wie der Blasenkatarrh 
tehung schuldet , ist derselben pegologischen Behandlungs- 
mterziehen, wie letzterer, zumal beide häufig miteinander 
»- Inzwischen habe ich ein sehr wichtiges Symptom, das 
und Harnröhren-Katarrh nicht selten begleitet, noch be- 
besprechen, nämlich die 
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bedenkt, dass jede Pollution die Ursache einer 
gte kalte Waschungen gewähren allerdings durch 
rrcgbarkeit von den Hautnerven in sekundärer 
;ichtigende Vortheile, sie müssen aber des Mor- 
n s Nachmittags gemacht werden, damit ihre 
ng vorüber ist, wenn der Kranke zu Bette geht. 
>ich der von ihnen hervorgebrachte Eindruck zu 
sst man gleich kalte Sitzbäder in der Zeit- 
raten und zwar früh nüchtern eines , das zweite 
3 vier und fünf Uhr nehmen. 

uche dieser Sitzbäder reicht man aber nur bei 
die ohne alle Krankheitsanlage und ohne jede 
I in den Genitalorganen durch Onanie, geschlecht- 
taupt die häufigen Pollutionen sich zugezogen 
etzten Falles sind die kalten Sitzbäder nichts 
und die wahre Hilfe kann erst nach genau fest- 
m der Behandlung der Ursache ausgehen. Liegt 
wache dem Uebel zu Grunde, dann werden 
zbädern die Wildbäder von Pfeffers, Ragaz, 
ihmen), Topelba d, Neuhaus (Steiermark), 
Tüffer, Liebenzell, Hubbad, Erlen- 
^ürtcmberg) die krankhafte Reizbarkeit bannen, 
Uttels des Genusses von Seeluft und des Ge- 
b ä d e r n , werden modificirte Trinkkuren von 
nd Säuerlingen die Schwäche heben. Die 
l, dessen Thermen mehrfältig als kalmirendc 
?m Geschlechts-Erethismus angepriesen wurden, 
ungewöhnliche Erregung des Geschlechtslebens 
iren Bädern, der keine Beruhigung folgte. 

nischen Veränderungen als Ursachen der 
die Chirurgie, theils die Balneologie in der 
Veise Hilfe zu schaffen. 

eben Diathesen und Processe sind auf 
lander gesetzte, Art pegologisch zu behandeln, 
mmen der Pollutionen veranlassen. Indessen 
kunstgerechtesten Medikation diese nicht unter- 
hnen Gequälten einen starken Geschlechtstrieb 

16 
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s im vollsten Masse, darum bedienten sie sich desselben 
>gen die Anfechtungen des Fleisches mit noch grösserer 

belobterem Erfolge als des bekannten Karthäuser- 
m Mittagstische und zum Abendessen isf je eine halbe 

genanntem Weine zu trinken, das Bier aber gänzlich 
reil es bei dem dyspeptischen Zustande der Geschwäch- 
ten erzeugt und entschieden aufregt. 

zehn Tage einer solchen Vorbereitungskur vor- 
ehe der Arzt daran , seinen Klienten zu einem von 
ichst freien erdigen oder muriati sehen Eisen- 
zu schicken. Charlottenbrunn, Liebwerda, 
Niederlangenau, Alexanderbad, Stehen, 

Wiesau, Schwalbachs Stahl- und Paulinen- 
scheid, Brückenaus Stahlquelle, Kellberg, 

Imnau's Fürstenquelle und II und IV, Ronne- 
>en 8 1 ein , G 1 e i e h e n b er g s Klausnerbrun neu, 

und Parad's Eisensäuerling bieten in vieler 

die beste Gelegenheit zu Trink- und Badekuren. 

tefern selten unter acht Wochen ein genügendes Heii- 
da nicht immer ein gelungenes. Es kommt auf die 
Entnervten das Meiste an, ferner auf ihre Willens- 
nämlich nicht sogleich der Befriedigung ihrer Lüste 
ihnen die Erektionen wiedergekehrt seyn werden, 
rt die Krankheit sehr leicht. Die kalten Sitz- 
ht blos während der ganzen Kur, sondern auch 
* auf Monate hinaus zum Gebrauche beizubehalten. 
t man durch kalte Klystire offen, und lässt, wo 
'Iitujugen gestatten, die autsteigende kalte 
Damm appliciren. 

erscheint der Samenfluss mit dem Charakter des 
mit ausgeprägten versatilen nervösen Sympto- 
Ilysterismus ähneln, was grösstentheils in konsti- 
tissen der Siechen gesucht werden muss. Solchen 
gol ogische Behandlung wie den Chlorotischen 
Lssen , bis sie stärkere Eisen-Wasser und 
agen können. Die Kur solcher Personen zieht 
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)as Gemttth des an Pollutionen . Samenfluss oder Impotenz 
den wird ausserordentlich niedergedrückt. Zur weiteren Er- 
ig des Körpers, zur Aufrichtung seines Seelenlebens reise 
der Genesende zu den Gestaden der Nordsee, lasse er sich 
er der Inseln dieses bewegten Meeres eine Zeit lang nieder, 
vird ihn das ßad in der kühlen salzigen Fluth noch mehr 
en, wird der erhebende Anblick der endlos scheinenden Was- 
en, des stets sich erneuernden Wogendranges, „wo Welle auf 
verrinnet' 4 , über welches geschäftige Leben der hohe Himmel 
gestrecktem Bogen sich spannet, seinem Innern wieder Halt 
ien gesunkenen Geist aufs Neue erheben. 

» 

i 

Katarrh der UebÄrniul ic r und Scheide. 

ser Katarrh kommt meistens auf den Schleimhäuten der 
genannten Geschlechtsorgane zugleich , seltener auf einen 
•Ii von der Mucosa des Uterus oder der Vagina, beschränkt 

zwar als akute Form nach Verkühlungen, speeifischer An- 
dann als chronische Form. Letztere verdankt ihren 

mitunter der ersten, indem sie aus derselben in*s Chron- 
fh fortspinnt. Zahlreicher entsteht sie in Folge örtlicher 
meiner Plethora oder Anämie, dyskrasischer Zustände des 
Gewebsveränderungen der Gebärmutter und Scheide, endlich 
urch Würmer, durch äussere Verhältnisse u. s. w. 

akute Form wickelt sich in ein paar Wochen unter Be- 
vern Diät und Ruhe , nassen Einhüllungen , häufigem 
msse bei den Kranken ab. Die chronische hingegen 
(en am schwersten zu besiegenden Krankheitserscheinungen 
cht vorzüglich die Erfüllung der Indicatio causalis mit der 
•steil Bedachtnahme auf den vorhandenen er ethischen 
i d e n Charakter. 

ler Arzt dieser chronischen Form gegenüber sich mit 
plane beschäftigen kann, hat er sich erst durch sorg- 
ersuchuug der Genitalorgane mittels seines Zeigefingers 
Ifutterspicgels über den Zustand derselben zu unterrichten, 
jerücksicht igung der anain nest ischen Momente über die 
d. i. die Ursache des Katarrhes iu's Reine zu kommen. 
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jbärfe annimmt, die Labien wund macht Die Kandidatinen 
Leukorrhöe sind keineswegs mager, vielmehr lassen sich ihre 
formen rund und voll, dabei aber nicht körnig und elastisch, 
i schwammig anfühlen ; das Aussehen dieser Spanämischen ist 
bläuliche I Ia! bringe umziehen die untern Augenlider. Aber unter 
Symptomen lässt sich wenig oder gar kein n er vös es Element 
n, und deshalb passen sie auch vollkommen für die Anwend- 
p, Seite 2 und 4 erörterten, pegologischen Medikation. Je 
i ein konkreter Fall mehr zu der albuminös-serösen oder der 
rösen Oligämie neigt, darnach ist die einzuschlagende Behand- 
modificiren und zu kombiniren. Die Schattiruugen dieser 
iille sind höchst mannichfaltig , weshalb dem Arzte für seine 
ülisirungsgabe auch ein weiter Spielraum geöffnet ist. 

Herstellung der normalen Blutkrasis und Hebung der ge- 
i Nervenkraft ist die Leukorrhöe noch nicht geheilt: Die- 
nert im Gegentheile noch fort, namentlich wenn sie schon 
ang zuvor bestanden hat, oder sie ist blos vermindert. Die 
e Hyperämie, die des Uterus und der Vagina, ist habi- 
vorden , eine lokale Atonie unterhält den Weissfluss. 
Zustande ist ebenfalls ein örtliches balneotherapeutisches 
i entgegen zu setzen : kalte Mineralwasser - Einspritzungen, 
z dauernde Sitzbäder, die Applikation der aufsteigenden 

(Ems, Berg, Landeck, Bocklet, Oeynhausen, 
Isau etc.), Einströmungen von K ob 1 en säuregas sind 
er Individualität zu benützen. 

pegologische Behandlung chlorotischer Leukorrhöe geht 
der Chlorose überhaupt gleichen Schritt; sieh daher den 
ber diese Krankheit S. 6 u. ff. 

krasisehe Diathesen und Processe verschlimmern begreif- 
Veissfluss. Mädchen, die in der Kindheit skrophulös 
»kommen gewöhnlich gegen die Zeit der Pubertät hin die 
(er Leukorrhöe. Wenigstens eröffnet und schliesst diese 
Ii der sich einstellenden Menstruation. Es bedarf unter 
nütnissen nur weiterer ursächlicher Momente, welche keine 
nähere Schilderung hier nöthig haben, um eine profuse 
•ction auf den HohlHächen der Genitalorgane in Gang zu 
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ten Beweise, dass keusche Frauen, welche kurz vor und 
istruation Genitalschleirafluss hatten , ihre sie beschlaf- 
• mit dem unsaubern Erzeugnisse beschenkten, das den- 
f machte, wie jeder andere von einer Lustdirne geholte 
rulente Tripper. Die gelbgrüne Farbe des schlei- 
9 wird von manchen Schriftstellern als diagnostisches . 
virulente Natur auszubeuten gesucht. Solches geht 
ils zahlreichen Erfahrungen gemäss über Befangenheit 
1ie gelbgrüne, ja selbst die schwarzbraune Farbe, wie 
ten russischen Tripper, fehlt dem skropkulösen, 
, gichtischen, d. i. d y skr asi sehen Katarrhe dieser 
'benfalls nicht. Virulent kann nur jener Tripper 
mit werden, welcher durch ein vorhandenes syph Hi- 
ll w ü r erzeugt und unterhalten wird , dessen Eiter 
aginalschleime mischt und verimpft die syphilitische 
eimen lässt. Jede versuchte Impfung mit dem Utero- 
bleibt jedoch ohne sichtbaren Erfolg, wenn das syphi- 
r nicht vorhanden ist. 

ibe ich seit vielen Jahren alle mir vorgekommenen 
r Gebärmutter und Scheide, wie jeden andern Ru- 
ch mit Berücksichtigung der etwa inflnirenden Dys- 
und eine Menge solcher Fülle mittels Kalk wasser, 
r-, Kochsalz- und Eisenwasser und den diese 
Säuerlingen als innerlicher Gabe, sowie mittels 
iltcn Sitzbädern, Einbringen des Tambons als ört- 
geheilt. Höchstens habe ich, wenn der Fall ver- 
ig war, zu den Einspritzungen mich der Lösungen 
senvitriol bedient. Und die Alaun- wie Eisen- 
rid und bleiben die ultima ratio gegen alle ver- 
morrhöen des Uterus und der Vagina. 

u e 1 1 e Verhältniss zwischen den Genitalorganen und 
Schlundkopfe ist schon längst nachgewiesen, 
t befremden, wenu mannbar werdende Mädchen, 
nnte skrophulöse, hä in o r r h o idal e oder 
ur in ihrem Körper haben, zu ihrem Gebär- 
mkatarrh noch einen Antheil von Laryngo - Pha- 

Reflexwirkung bekommen. Die Dämchen solcher 
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:h Heilung von verzweifelten Fällen dieser Krankheitsform hat 
Kreuznach grossentheils seinen berühmten Namen gemacht, 
len also andere Quellen von analoger chemischer Konstitution, 
dessen Elisenquelle, als Wildegg, Salzhausen, Mon- 
f, Soden (Bayern), Hall in Oberösterreich, Eimen u. a. 
Hilfe nicht versagen, insoweit solche möglich ist Möglich? Ja, 
die Transsudate und Bindegewebswucherungen sind nicht immer 
Ii, nicht stets gutartig, was sich im Verlaufe der Kur und 
md der Zeit von der Nachwirkung erst klar macht. So erzielte 
nter andern Fällen bei einer Dame aus Berlin, die Herr Ge- 
ath Busch nach Reichenhall 1855 an mich zur Leitung 
ur addressirte , zwar Besserung des Uterinkatarrhes, aber die 
rtung der Vaginalportion war trotz der starken mit Mutterlauge 
:ten Soolenbäder im Jahre 1856, wo die Frau nach Reichen- 
ir Wiederholung der Kur kam , unverändert von mir vorge- 
worden. Wie es der Dame später ergaugen ist , kann ich 
agen, weil ich in Folge erhaltenen schwarzen Undanks (natür- 
m Lohne dafür, dass ich Reichen hall als Kurort grossen- 
mporbrachte) , Reichen hall nicht mehr besucht habe. 

lange die Verhärtung des Cervikaltheiles der Gebärmutter 
weicht und zertheilt worden, ist an keine vollkommene Heil- 
Katar rhes zu denken. Was aber aus diesen Hypertrophien 
• Zeit wird , das lehrt die Gynäkologie nur zu deutlich. 

Frauen ahnen, was ihrer in der Zukunft wartet, und legen 
mnenswertbe Festigkeit des Gemüthes an den Tag. Ist 
g c Verse Ii wärung einmal eingetreten , dann muss der 
^rapie Valet gesagt werden, mit Ausnahme der Verordnung 

kenbäderü, welche die Leidenden in Verbindung mit der 
i ]yforpki nsa * zeü sichtlich beruhigen. 

katarrhalische Geschwüre am Oriticium Uteri 
so gut zur Beobachtung wie beim Pharyngeal-Katarrh. Sie 
-h viel hartnäckiger und nehmen mitunter ein übles Aus- 
" weil sie von ^ em senr scnai ^ en Sekrete der Schleimhaut 
id gereizt werden. Sie ähneln ferner den syphilitischen, 
sie nur relativ durch die Anamnese, die übrigen Symp- 
1 lut durch die versuchte Verimpfung unterschieden werden 
X>ie stoffreichen bromjodigen Kochsalzwasser und 
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tcheren Quellen für Erethische, die stärkeren für 
iszusuchen sind. Für erster e passen ebenfalls die eisen- 
n u riatisch en Glaubersalzsäuerlinge von Las- 
ster's Salzquelle, Franzensbad's kaltem Sprudel 
isenquelle, von Marienba d's Wald- und Ferdinands- 
rink- und Badekur zu gebrauchen, auf welche Weise dem 
tgegengewirkt, die Konstitution der Leidenden gekräftigt, 
jstruation wieder normirt wird. 

ufgeführten Formen und Folgen des Uterin- und Vaginal- 
ind die hauptsächlichst dem Arzte vorkommenden, und 

zu heilen oder doch zu bessern. Indessen rufen Infark- 
3rstöcke und der Gebärmutter, diesen vorausgegangene 
ihnen abhängige Hyperämien der Muskelsubstanz des 

pen, Fibriode desselben u. s. w. ebenfalls Katarrhe der 
heiligten Mucosa hervor und nähren ihre Sekretion. Von 
nptomatischen Katarrhen wird an den betreffenden Stellen 
yn. Einstweilen nur soviel , dass bei solchen Fällen die 
achtvollkommenheit in ein sehr bescheidenes Mass einge- 
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le andere syphilitische Krankheitsforra entwickelt. In 
He zertheilt sie sich meistens von selbst. Die Hyper- 
entrirte sich in zahlreichen von mir gemachten Beobach- 
auf die Drüschen des oberen Lides. Ein sicheres 
r ihre syphilitische Natur ist das Fehlen der Conjunk- 
brarum , wenn das Uebel sich nicht mit Skrophulose 
at. Nur eine schwache Kongestion zeigt die Bindehaut 
*ckels. Man verfahrt gegen diese Geschwülste wie gegen 
iti sehen Drüsenanschwellungen überhaupt, was an be- 
eile oben auseinander gesetzt würde. 

ämorrhoidalen und gichtischen Anschwellungen 
ierdrüsen sind gewöhnlich Bestrebungen der Naturthätig- 
leitung von Kongestionen zum Gehirne und seiner Hüllen, 
i stets mit Katarrh der Bindehaut vergesellschaftet vor, 
lis der Lider ist dunkel geröthet, letztere kleben unfehl- 
l des Schlafes zu; lästiges Jucken derselben zwingt die 
m Keiben oder Streichen mit den Fingern, ersteres um 
2nn kleine ekzematöse Eruptionen die Oberhaut garniren, 
unter geschieht. Jhre Heilung wird durch Bekämpfung 
i)els ermöglicht, was die Abschnitte über besagte Krank- 
) oben gelehrt haben. Das Hauptmittel liefern hierzu 
od Sodahaitigen Schwefelquellen, vor allen das 
)ad mit seinen ausgezeichneten Wassern. Jetzt, wo ich 
rschreibe, bin ich wegen einer solchen Hypertrophie in 
mden Alpenbade, habe seit vierzehn Tagen die Trink- 
Sadekur gebraucht und bereits ist das Ekzema heil, die 
itiltration zum grössten Theile resorbirt. Solch 1 schnelle 
sind aber nur möglich , wenn die Bähungen der Augen- 
armem Mineralwasser während des Verweilens im Bade 
Len gemacht , ferner einigemal den übrigen Theil des 
»rholt werden. 



) Hypertrophie der l nterkleferdrösen. 

bmaxillardrüsen schwellen häufig beim ersten und zweiten 
r Kinder. Skrophulösen oder auch nur mit der 
ösen Diathese behafteten bleiben diese Uebernähr- 
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.these sich ermitteln lässt, weil die Natur manchesmal 
lanschwellungen als Ableitung von Kongestionen zum 
zu Stande bringt. 

ebtes ärztliches Verfahren ist in Süddeutschland , gegen 
;>fe statt des früher gereichten Meerschwammes die 
en Kochsalzwasser von Heilbrunn (Adelheids- 
• von Hall in Oberösterreich , in neuerer Zeit das 
on Sulzbrunn bei Kempten zu verordnen. Das ver- 
n Tadel, weil diese Methode zu eingreifend ist Weit . 
r beschränke man sich auf das Einreiben einer aus der 
schriebenen Jodkali-Salbe, also auf rein örtliche 
Nur bei sehr üppig emporgewachsenen Mädchen, 
torpide S k r o p h u 1 o s e im Körper hauste, oder noch 
in sich ausforschen lässt , dass Vater oder Mutter vor 
t der Zeugung syphilitisch waren, ist die innerliche 
omjodigenKochsalzwasser gerechtfertigt. Der für 
e zu früh verstorbene Herr Dr. Oettinger hat zwar keine 
m ausgiebigen Trinken des Adelheidswassers beobachtet, 
essen nur zufällig gewesen seyn. Andere Kollegen und 
om Gegentheile berichten. 

e obigen Bedingungen nicht fehlen, so lasse man die 
neralwasser des Morgens in der Quantität von einer 
ie und nicht mehr nehmen, verbinde jedoch mit dieser 
örtlichen Gebrauch der Jodkalisalbe. 

t bezeichneten Mineralwasser können die j od igen 
finge von Lucliatscho witz, Zaizon, Czigelka 
, die bromjodigen Koch Salzwasser von 1) ü r k- 
legg, Soden in Bayern und Kreuznachs Elisen- 
'jromj odigen Kochsalzsäuerlinge mit nicht ge- 
>lge als jene verwendet werden. Zur PIrzielung des 
stets einige Wochen des Kurgebrauchs nöthig. 

>chen Konstitutionen ordinire man den Gebrauch der 
igen Jodschwefelquellen von Krankenheil, 
on Kainzenbads Gutiquelle, welch' letztere jetzt 
el gebracht wird. Ganz entschieden ergibt sich die 
dieae beiden Mineralquellen, sobald hereditäre Ver- 
Uämor rhoiden oder Gicht, Komplikationen mit 

Baloeolofie. 17 
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i) Hypertrophie der Milchdrüsen. 

bernährong hängt mit Störungen in der Menstru- 
aktatioo zusammen. Ersteren Falles ist die Blut- 
u spärlich, es besteht Dysmenorrhöe oder Amenorrhoe. 
He wird das Säugegeschäit nicht vollzogen oder plötz- 
t, und statt einer akuten Krankheitsform, der Abs- 
ht sich eine chronische, die Hypertrophie der Milch- 
Bender gänzlicher oder theilweiser Verhärtung derselben, 
Meistens liefert der skrophulöse Boden die Be- 
t Wucherung. Wie wir bei der Entwicklung der 
Leistenbeuge sehen , dass sich einmal Torzugsweise 
»riisen infiltriren und das sie umgebende Bindegewebe 
len krankhaften Process gezogen wird, das ander* 
'gentheil stattfindet, so trifft sich solches wieder bei 
ie Diagnose von Fibroid in dieser ist oft sehr 
glücklicher Weise die einzuschlagende Behandlung 

Entstehungsweise der Hypertrophie gibt die Be- 
ikationen, nämlich: 1) die Menstruation zu regeln 
Verbesserung den Kräftestand zu heben ; 2) die 
nebst der Bindegewebswucherung zur Erweichung 

bringen. 

r beider Anzeigen entsprechen die mu riatischen 
• dasäuerlinge, Jod- und Soda- haltigen 
und die alkalischen, ferner die bromigen 
i Salzwasser zum innern wie äussern Gebrauche ; 
<b Uder von einstündiger Dauer , endlich die 
Es hicsse fürwahr Eulen nach Athen tragen, 
ehungen der besagten Mineralwasser einestheils 
anderiitbeils zur Blutverbesserung eine Standrede 
ing hat jene über allen Zweifel hinausgerttckt. 
i sich zum Gebrauche die Mittelglieder 
i K oc h salzsäuerlingen , als Gleichen- 
uha tschowitz, Szczawnica, Tarasp's 
Quelle , Iwonicz und Bazen. Die Kur ist 
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p Wasser verholfcn. Andere derartige Mineralwasser, 
ie im vorigen Kapitel erwähnten M ittelgli eder, dann 
i Sodasäuerlinge werden bei ihrer Anwendung gegen 
Hypertrophien ihre Schuldigkeit gewiss nicht versagen, 
man sich der Douche auf sie gehörig bedient, oder den 
rbädern noch Mutterlauge zusetzt, d. i. sie in ihrer 
len Wirkung verstärkt. 

liehe Behandlung schliefst sich mit dem angegebenen 
icht ab. Weitere Unterstützungsmittel sind vielmehr 
r, warme Sitzbäder, Aufschläge von Kompressen, die mit 
Iutterlauge getränkt sind, und für die Nacht hindurch 
band mit einer Bleiplatte. 



) Hypertrophie der Vorsteherdrüse. 

Ydenophyma haben wir schon oben beim Katarrhe 
Hase und Urethra gedacht (sieh S. 235). Gewöhn- 

es «auch demselben sein Entstellen ; indessen doch wohl 
s Vorhandensein einer dyskrasischen Krankheits- 

cines solchen Processes. Die im Gefolge der Harn- 
losen andauernden Reizungen der Schleimhaut , die 
bedingten Störungen im Abgange des Uriues bilden 
aM der Fälle mittels Weiterverbreitung des Reizes und 

Kongestivzustandes die nächste Ursache. 

diese aber auch seyn mag, immer hat der Arzt behufs 
ig der vorhandenen Schwellung der Prostata, zu wel- 
enfalls eine solche der Cooperschen Drüsen, sowie 
• Mas t d arramüüdung mitunter gesellt , die in den 
•n Kapiteln gegen Drüsen-Hypertrophien angeführten 
zum äussern wie innern Gebrauche zu verwenden, 
Berücksichtigung des influirenden dyskrasischen Zu- 
ser den Wannenbädern sind noch warme Sitzbäder zu 
eiche der Patient des Nachmittags von einstündiger 
i wolle. 

örtliche Behandlung gegen Drüsenanschwellungen 
c beachtenswerthen Vortheile, so treten sie bei denen 
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ilen Behandlungsmethoden mittels Quecksilber bietet die 
bungskur gegen solche Drüsenlciden die meiste Zuver- 

landlung mittels der innerlichen Gabe der Jodka li- 
ier örtlichen Anwendung der Jodkali- Salbe zertheüt 
tug zwar auch, wenn jene in regelrechter Kur nach 
{liehen Vorschrift von Wallace durchgeführt wird, 
t vor einem Wiederauftauchen der Syphilis in einer andern 
uigsten sicher. Es müsste nur seyn, dass die Verhärt- 
ens mehr das Krgebniss einer Komplikation von Syphi- 

rargyrose in sich schliesse, wobei die letztere erstere 

- » 

Zukunft lässt sich viel Heil vom äusserlichen und inner- 
che der Gutiquelle des Kainzenbades gegen jene Hodeu- 
'ii erwarten , welche auf h ä m o r r h o i d a 1 e r , g i c h t i- 
r h e U tna t i s c h e r Basis beruhen, weil das Wasser dieser 

seinem Reichthum an Schwefelwasserstoff viel Jodnatrium 
thält. Schon mit der Kainzenquelle hat Herr Collega 

jetzt glückliche Zertheilungs-Resultate erreicht, welche 
i schwacher als jene ist. 

upt haben die J o d-S od a-Sc hwef el w asser bei reiz- 
ekten die bromjodigen K och Salzwasser wie ihre 
' zu ersetzen . denn ein bewegliches Nervensystem ver- 
»miete schlecht. 

»er die Bedeutung solcher Schwefelwasser für die Zer- 
Hypertrophic der Hoden hier gesagt worden, das ist, 
heilweise erwähnt, auf alle Drüseuschwellungen zu über- 
doch Herr Collega Höf ler in Tölz bereits seit Jahren 
• a n k e nh ei ler Jod-Soda-Schwelelquelle, deren Wasser 
ytiker mehr als einen einzigen hundertstel Gran 
D der Quantität von 1 6 Unzen ergab, in äusserlicher und 
jiwendung beträchtliche Adenophymen zur Aufsaugung 
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manchmal ein einziger scharf beohachteter Fall mehr 
es Zimmer voll schablonenartig behandelter Kranker. 

. Sodakarbonat und Kochsalz noch reicheren Säuerlinge 
henberg's Konstant insquelle und Schuld Sauer. 
3ii noch hilfreicher als die von Ems seyn , und schlage 
igen Sodasäuerlinge zu noch weiteren Versuchen vor, 
ic an Jod ärmeren. 

r Gabe dieser Säuerlinge ist aber die erste Bedingung, 
om Kohlensäuregas befreit werden. Wenn die Herren 
p eng ler und Gräser das Wasser vom Kesselbrunnen 
oder heisse Milch zusetzten, so haben sie hiermit solch' 
3 Entgasung schon angezeigt. 

inge Arzt kann um so vertrauensvoller diese Behandlungs- 
iwenden, als Dietl die Entbehrlichkeit der Aderlasse bei 
ündung bereits vor vielen Jahren statistisch nachwies und 
ne negative Behandlung der Pneumonien beschränkte. 

angehende Arzt wird ferner mit den Resultaten dieser 
;serkur zufrieden seyn, wenn er Fälle mit gastrischer 
ig er Komplikation vorfindet, wie sie sich im letzten 
nehr als genügend zur Beobachtung boten. Allerdings 
it dieser Methode nicht alle Pneumonien geheilt werden, 
heilige Begehren jedoch gehörte sicher nach Utopien. Langen- 
den, welche den Keim des Todes in sich tragen, werden bei 
andlungsmethode lethal enden. Dagegen steht die Kur 
da was sern bei heilbaren Fällen andern Medikationen 
nach, hat vielmehr unleugbare Vortheile vor ihnen voraus. 

Bronchitis wird als eine minder schwere Krankheit von 
eben Gabe der muriati sehen Sodawasser noch viel 
ungen als die Pneumonie, zumal dieselben keine mehr 
isgebreitete Hepatisation bei jener zu lösen und zur Resorp- 
•ingen haben. 

hl die akute als chronische Form der Bronchien- und 
ztindung kann auf die geschilderte Art geheilt werden, 
tändlich bedarf die Kur der letztern längere Zeit im Ver- 
it der erstem, welche wie alle fieberhaften Phlogosen ihren 
stimmte Typen charakterisirten Verlauf macht. Bei der 
ie chronischen Form können nur Halbbäder , auch Fuss- 
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Krankheiten des Herzens. 



Lrztlichcn Kunst sind betreffs der Heilung oder auch nur 
dieser Krankheiten sehr kurze Grenzlinien gezogen , und 
i wegen der Schwierigkeit einer exakten Diagnose der ein- 
tiischen Zustände des Herzmuskels und seiner Membranen, 
n der gewöhnlichen Unmöglichkeit, die Ursache fortzuschaffen, 
5 Mangels von Arzneimitteln halber, welche eine besondere 

zu diesem Organe und den von ihm ausgehenden Gefäss- 
aben. Begreiflich geht es der Balneotherapeutik nicht besser, 
ausgeschickt wenden wir uns zur Betrachtung der einzelnen 
(formen, wobei wir gleich von vorne herein der Bemerk- 
jwichtiges Recht sichern wollen , dass unter letzteren vor- 

die d euter opathischen die Objekte für eine klinisch- 
>che Untersuchung darstellen. 

ntzündnng des Herzbeutels und des Herzens. 

Hydriatrik behandelt die akute Per icard it is, die En- 
tis und Myocarditis mittels nasser Einwickelungen des 
Cörpers und darauf folgender Halbbädcr, auch Sitzbäder, 
iger innerlicher Gabe des kalten Quellwassers, natürlich mit 
der strengsten Diät. Vergl. Rheumatismus Seite 139 
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s der Durchfuhr UDg der Kur gegen hyperämische und 
i llerzkrankheiteu erheischeu folgende Kegeln die strikteste 

s : Bios die ge nie inen Mineralwasser dürfen 
er liehen Geh rauche genommen werden; da- 
ben alle Säuerlinge wegen der mit ihnen un- 
lieben erregenden Wirkung gänzlich von 
sgesc blossen zu bleiben. 

?ns : \V e n n d i e S ä u e r 1 i n g e, w i e d i e S o d a- haltigen 
ch e glaub ersalzige, ihres Stoffreichthums hal- 
lt zu umgehen sind, dann soll man sie vor 
be entgasen. 

>ns : Letzteres hat auch bei den Mineralwas- 
1 Bade seine volle Geltung; ferner dürfen die 
ur Hand-, Fuss- oder Halb bäd er seyn; ihre 
itur nicht über -f- 25 0 R. emporsteigen, d. i. 
ler, nnd ihre Dauer nie von einer halben Stunde 
ch mehr, sondern je nach dem Kräftestande des 
lum, immer aber eine möglichst kurze von 
ten bis zu 1 /* Stunde seyn. 

ens: Die Kur muss, wenn zwischen der dritten 
rten Woche keine deutlichen Krisen kommen, 
igens sehr selten geschieht, auf sechs bis neun 
ausgedehnt werden, wenn der Arzt vor einer 
e sicher seyn will. 

Xeus: Die Kurorte, in welche die Leidenden zu 
sind, sollen eine möglichst tiefe Ortslage und 
imenen Schutz vor den Nordost winden haben. 

;er der Befolgung dieser Regeln, welche mit Ausnahme der 
lernden Bäder bei allen Herzkrankheiten ihre Geltung ge- 
fordern, ist es nothwendig, jede Woche zweimal eine 
Bitterwasser, d.i. Glauber-, Bittersalz- und koncen-' 
salinisches Kochsalzwasser (Friedrichshaller, 
ger, M er gent heimer) des Abführens wegen zu ver- 
damit eine Ableitung auf den Darm stattfinde , namentlich 
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solideres Augenmerk hat der Arzt auf drei mit beiden 
>rmeu erscheinende Symptome zu richten, nämlich auf 
losigkeit, Schlafsucht und das Herzklopfen, in 
ie nicht nervöser Natur sind, sondern direkt vom Ge- 
lusgehen. Ersterer wird durch die innerliche Gabe eines 
eben schwachen Schwefel wassern, eines erdigen 
halt igen Kochsalz wassers, bei nicht Erethischen 
solchen Säuerlings gesteuert. Man lässt Nachmittags 
ir und eine halbe Stunde später je ein Glas voll trinken, 
n Symptome wird durch Nehmen eines heissen Fussbades, 

das Wasser nur bis zum Knöchel reichen darf, oder 
nnen schwach kochsalzigen Halbbades von viertelstündiger 
ends sechs Uhr begegnet, versteht sich unter Beiziehung 
n Unterstützung von der Diät und dem Regimen. Das 

wird durch fleissiges Trinken von kaltem Quell wasser, 
n von Eisstückchen, Aufschläge auf die Herzgegend von 
lpresseu , die im Eise gekältet worden sind , durch das 
3T mit Eis gefüllten Blechkapsel auf jener, endlich durch 
uch der genannten lauwarmen Halbbäder beschwichtigt, 
entstehen die Herzpalpitationen auch auf mechanische 
m Druck von benachbarten Organen, z. B. bei Infarkten, 
in der Lunge, Emphysem, oder auch in Folge von Mit- 

bei Krankheiten der Milz, Leber etc. , was genau er- 
den muss und worauf dann wieder gegen die Ursache die 
; zu richten ist. 

d) Atrophie des Herzens. 

angeborne kleine Herz kann kein Gegenstand einer 
»en Medikation seyn. Der erworbene Herzschwund hat 
i verschiedene von andern Krankheitszuständen ausgehende 
denen die Behandlung angepasst und also hauptsächlich 
vorhandenen Symptomenkomplexe zusagende seyn muss. 
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Krankheiten der Milz. 

a) Entzündung der Milz. 

die akute Phlogose der Milz weiss ich nichts zu sagen, 
i einen Fall mit solcher beobachtet habe. Die chroni- 
ca Symptome mit jeneu der Hyperämie der Milz zu- • 
then, gelangt immer erst nach ihrem längeren Bestehen 
ich Kemitnissnahme. Das macht die balneologische Be- 
erseiben etwas schwierig. So lange die Gesichtsfarbe noch 
grünlich, der Kräftezustand der Kranken noch gut, kein 
i, wohl aber saures Aufstossen neben den örtlichen Er« 
i vorhanden ist, empfehlen sich die Sodasäuerlinge, 
1 vorzüglich die muria tischen zum Trinken und Baden, 

vor allen die Konstantinsquelle von Gleichenberg 
quelle von Sc hüls, welche Säuerlinge vor ihrem Gebrauche 
?nsäuregase befreit werden müssen. Schwächer in ihrer 
ind Ems und Apollinarisbrunnen. Auch die ver- 
*ig schwachen Glaubersalzwasser von Sulzbach, 
und Bertrich können mit Vortheil zu Trink- und Bade- 
vvcndet werden. Am besten aber bekommen derartigen 
die alkalischen Kochsalzquellen von Roisdorf, 
elters, Szczawnica, Tarasp (kleine Quelle) und 
tscheid's Kochbruuneu. Da diese sämmtlich den Säuer- 
;ehören, so müssen sie vor dem Trinken entgaset werden. 

Hin. Balneologie. 18 
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Hyperämie, dann eine Schwellung der Milz veranlassen, 
lle pegologisehe Behandlung muss nun diesen Störungen 
nischung Rechnung tragen. 

llorose ist eine häufige Ursache der Milzhypertrophie, 
erdauert die erstere gewöhnlich. Mit Berücksichtigung 
tialität haben daher die eisenhaltigen Kochsalz- 
nd Säuerlinge oder die salzreichen Eisensäuer- 
r. zu greifen. Die gemeinen kohlensauren Eisenwasser 

sieh allein bei dieser Hypertrophie gar nicht verwerthet 
eil sie^ zu arm an Salzen sind, denen doch die lösende 

obliegt. 

>n Skrophulose bedingte Milzhypertrophie erfordert die 
nit den alkalischen, broinjodigen oder eisen- 
Koehsalz-Wassern und Säuerlingen. Obenan 
>ermals Kissingens Pandur und Kakoczi. 

;o sind immer jene Mineralwasser gegen Milzhypertrophien 
inkkur in Gebrauch zu ziehen, die wir oben jenen Dys- 
tsprechend gefunden, welche der examinirende Arzt als 
rkannt hat. Hierbei halte man als leitenden Grundsatz 
11 gemeinen die eisenhaltigen unter den zu sichtenden 
ssern zu wählen, den Erethischen letztere, den Tor- 
3 Säuerlinge zu reichen. 

sehen ist es mit diesem nicht vollkommen abgethan. Bei 
ibl der zu verordnenden Mineralquellen ist noch auf ein- 
ervorstechende Symptome genügende Rücksicht zu 

as Aussehen der Kranken leukämisch, die Milzauftreib- 
;h anzufühlen, waren bereits Blutungen aus der Nase 
tbrechen vorhanden, so haben die sal z reich e n Ei sen- 
nge, gleichviel ob salinisch e oder muriatische, allen 
ineralwassern vorgezogen zu werden. Ausser der lösenden 
irenden Eigenschaft haben diese Säuerlinge noch das Gute, 
3r Salze wegen den zur Verstopfung neigenden Unterleib 
»ffen zu halten. 

grünlicher Gesichtsfarbe und hart anzufühlendem linken 
iidrium, bei beträchtlicher Geschwulst empfiehlt sich die 

18* 
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n vom Festlande auf die Ingeln. Da genauen dies»' und 
iftlig ihren Fieberkurhcn ohne einen Gran Arznei weiter 
So können wir gleiches jährlich erleben, falls wir 
•kranke aus den Niederungen der deutschen Flussthäler 
der Hochgebirge senden, deren Einsendungen den Licht- 
Luftströmungen gut zugänglich sind. Das alles ist 
verbürgte Erfahrungssache. 

ich sind daher unter den gegen Hypertrophie der Milz 
inerahvassern bei freier Wahl jene den übrigen vorzu- 
unter den genannten Oertliehkeitsverhältnissen zu Tage 
sc Mineralquellen selbst sind alle jene gemeinen Wasser 
ge, die wir etwas weiter oben bereits angedeutet haben ; 
er Entstehung der Fieberkuchen spielen einestheils die 
häufig ihre Rolle, anderntheils ist das Blut durch die 
nen Miasmen ebenfalls alterirt, sonst käme es ja zu 
inittena mit ihren Konsequenzen. 

<bad mit seinen heisren alkali sc h - Hin riatisch en 
alzsäu erliugen geniesst bezüglich der Heilläbigkeit 
pertrophien mit vollem Rechte eines weithin gehenden 
i ehemische Zusammensetzung seiner Thermen steht auch 
, und zwar wie in seiner Art der Pandur und Kakoczi. 
eaehtet vermögen die alkalische n, b r o m j 0 d i g e n und 
igen K o c h s a 1 z-\V a s s e r und Säuerlinge ihm seine 
streitig zu machen, ja die eisenhaltigen Kochsalz- 
ge überholen dieselben in veralteten Füllen und solchen 
i sch en Zuständen und von diesen herrührender Schwäche, 
icten sie diu hochanzuschlagenden Vortheil, dass sie die 
cn mittels Eisenwassern erlassen, ausser die Oligämie 
r weit gediehen seyu. 

Nachkuren sind aber bei den Hypertrophien der Milz 
wesencr Lntennittens zur Sicherung gegen Rceidive nach 
fliehen Gebrauche auflösender Brunnen nicht weniger 
vie bei andern Milzhypertrophien. 

i tiein Gebrauche von K a r 1 s b a d\s Thermen lässt man die 
isenquclle trinken , oder man sendet die Kuristen nach 
Franzens-, Marienbad, wo sie glaubersalzige 
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Alpen znbringen, z.B. im obern Engadi n, im Besteigen 
eht aamnselig seyn, dabei sich aber vor Yerkältungen hüten, 
eisse Weine trinken. Diese letzte Ordination befolgen die 
•isten gewöhnlich am liebsten und pünktlichsten. 

ich dic-es Thema der Milzhypertrophie verlasse , habe 
nes schweren Symptoms zu gedenken , welches dieselbe, 
r vorgehende Hyperämie mitunter komplicirt, nämlich der 

c) Velten. 

ic Ii w a r z e Erbrechen selbst, das von manchen Scbrift- 
s selbständige Krankheit autgeführt wird, muss nach den 

Vorschriften der Therapie gestillt werden. Ich erlebte 

Fall in Kissingen, mit der halbstündigen Gabe eines 
"einglases (zwei Unzen) voll Maxbrunnen und mit dem 
cen von Eisstückchen in der Zeit von einem halben 

Ziele zu kommen. Der Leidende war ein aus Griechenland 
ehrter Officier, welcher dort gräulich vom Fieber geschüttelt 
rar, nebst hereditärer Ilämorrhois eine mächtige Hyper- 
üt zurückbrachte und in der ersten Woche des Brunnen- 

frtth Hakoczi. Abends Pandur) vom schwarzen Erbrechen 
vurde. Noch am Ende des vorigen Jahrzehnts hörte ich 
m Wohlsoyn. 

allgemeine Behandlung ist natürlich jene der Hyperämie 
physkonie. wie der Ursache derselben überhaupt, die be- 
ihren Grundzügen dargelegt worden ist. Doch muss den 

I und eisenhaltigen Kochsalzsäuerlingen der erste 
ter den zu verordnenden Mineralwässern zugestanden werden, 
ich R e c i d i v e n vorzubeugen . ist die Wiederholung der 
kur einige Jahre hindurch nothwendig, wenn eine Dyskrasie 
ichliche Element der Melaena basirt. Notorisch kommt letz- 
dl am häufigsten vor. Auch metastasirt die Melaena zu- 

II f den Darm, wenn die Milz ihr als Tummelplatz ver- 
u ist. Selbst bei dieser Ortsveränderung sind die genannten 
alzsänerlinge die Heilkoryphäen (sieh S. 274). 
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{ämpfung der Hyperämie und chronischen Ent- 
der Leber unterliegt ähnlichen balncotherapeu tischen 
wie jene dieser Krankheitsformen der Milz, mit gleicher 
nag des erethischen oder torpiden Charakters 
en Talle und der deshalb gebotenen Verordnung der 
Mineralwasser oder der Säuerlinge. Im Allgemeinen 
uhalteu, dass die balneologische Behandlung der Hyper- 
onischen Entzündung der Leber weniger reizend 
werden darf, als bei solchen der Milz, dass ferner des- 
lkalischen und die eisenhaltigen Kochsalz- 
elche bei dieser den ersten Rang als Heilmittel ein- 
sren den s a 1 i n i s c h e n, mariatischen und j o d i g e n 
Schwefelquellen, wie den alkalischen und 
en Glaubersalzquellen für den innerlichen Ge- 
'latz einräumen müssen. 

dern sind die muriatischen und jodigen Soda- 
e alkalischen und jodigen Schwefel quellen 
•nn die chronische Phlogose der Leber mit Katarrh 
äuge, des Magens oder des Dar in tr ac tus, der 
inirt ist, die Kranken zu Durchfällen neigen, was 
et, falls der linke Lappen entzündet ist; wenn Galle n- 
: ausschlage das Uebcl vermehren ; wenn unter den 
philis, Hy drargy rose, Hämorrhois und Gicht 
heitszunder abgeben. 

lischen und muriatischen Glaubcrsalzquel- 
i aber die eben genannten, sobald die Leidenden von 
istitution sind, harten oder ungenügenden Stuhlgang 
Tage nacheinander verstopft sind, denen Keflcxkon- 
•ast, zum Kopfe gehen, und falls die vorhin genannten 
t fehlen. 

i sehen, sal inisehen wie an Jod- and Brom 
ochsalzquellen nassen für jene Personen, welche 
skrophulüs waren, oder bei denen die Skr op hel- 
mehr weniger bestimmter Form wieder aufgetaucht 
er er Grad von Anämie, der Charakter des Tör- 
ichten lässt. 
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b) Hypertrophie der Leber. 

ler Hyperämie oder chronischen Entzündung entwickelt 
gewissen Verhältnissen nach längerer oder kürzerer Datier 
hens theils durch Transsudaten, theils durch Wucherung 
ewebes eine Uebernährung der Lober. wodurch ihr Volu- 

weniger vergrössert wird und sowohl durch Druck auf 
barten Organe, wie durch eigene Funktionsstörung die be- 
n-äuderungen im Gange der Verdauung, in der allgemeinen 

des Körpers mit ihren Konsequenzen hervorruft. Diese, 
?s Bestehens der Hypertrophie, die Grösse, Dichtigkeit der 

sind die Leitungspunkte für die Stellung der Indikationen 
Ausführung, natürlich mit Berücksichtigung des erethi- 
er torpiden Charakters in jedem Einzelfalle. 

:ie Fälle mit geringer Auftreibung in der Lebergegend, 
die vegetativen Verrichtungen zwar gestört sind, wo aber 
yskrasie vorliegt, das Uebel mehr durch sitzende üppige 
so des Kranken, durch Gemüths-Affekte etc. erzeugt wurde, 
urch dieselbe balncologische Behandlung zur Zertheilung 
werden , wie sie der chronischen Entzündung der Leber 

und werden drei, höchstens sechs Wochen eines äusser- 
l innerlichen Kurgebrauches zur Erreichung eines solchen 
Resultates hinreichen. So ist mir z. B. der Fall bei einem 
cirten Staatsdiener in den vierziger Lebensjahren bekannt, 
ach dem Gebrauche von zweiundvierzig starken Soolenbädem 
rEdelquelle vor etwas über einem Jahrzehent in Reichen- 
ständige Heilung erhielt, obwohl die Hypertrophie eine um- 

Lebergeschwulst herbeigeführt hatte- und der Kranke gar 
Tliche Kur zur Unterstützung beizog. Der Genesene quittirte 
len Staatsdienst und lebt nun oben in den Bergen ganz 
Iten. 

ers gestaltet sich die Krankheitsscenerie , wenn die Leber- 
>hie einem dyskrasischen Boden entkeimt. Da bleibt es 
einer einfachen Bindegewebswucherung oder Ausschwitzung 
Orphon albuminösen Stoffes aus den Kapillaren. Die aus- 
sen Untersuchungen des Herrn Rokitansky und anderer 
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- fibrinöser transsudirter Ablagerung meistens nicht 
t diagnosticiren , welch' letztere als syphilitische 
5 e vorkommt , aber als m e r k u r i e 1 1 e Hypertrophie, 
3 1 t leber, von den Gegnern der Quecksilbergabe leicht 
•il. Sobald nach mehreren Tagen der eingeleiteten lösenden 
*kur die Kranken weit angegriffener werden , als dar> 
ei einer Mineralwasserkur der Fall ist, der Puls sich 
anfühlen lässt , stehe man vom Mineralwasser ab und 
eselben einer mehr weniger modificirten Ei n reibungs- 
grauen Salbe, wenn anders der Fall noch frisch 
lere syphilitische Symptome vorliegen, sonst gehen die 
Lach Verlauf einiger Monate an Lebercir rhose mit 
s c i t e s unfehlbar zu Grunde. Solchen traurigen Fall 
B. vor Jahren bei einem ehemaligen Offizier erlebt, 
meinen Rath nach Karlsbad geschickt wurde und 
Vlonate nachher als Leiche bei der Sektion das Gesagte 
•nugend bestätigte. 

krophulose, Syphilis und Gicht (sieh S. 13 1) 
im sie die Leber in ihr Krankheitsbereich ziehen . mehr 

s- fibrinöse Transsudate. Die skrophulöse Leber- 
e erfordert unbedingt die Kur mittels b r o m j o d i g e r K o c h- 
r 1 i n g e, die s k r o p h u 1 ö s-s y p h i 1 i t i s c h e n die stoffreichen 

gen Kochsalzwasser, die gichtische theils die Jod- 
refelquellen von Tölz, Ullersdorf und Kainzen- 
s die Glauber- und K o c h s al z sä u e r 1 i n ge von E lata r, 
is-, Marienbad, Karlsbad, Kissingen, Soden 

L oni bürg etc., wie es eben die konkreten Fälle erheischen 
>er die obigen Abhandlungen über diese Krankheiten den 
.uVschluss geben. 

Vben Mineralwasser wie gegen die Fettleber wählt man 
Speck leber zum Gebrauche, nur mit dem Unterschiede, 
Iben durchgehends eisenhaltige seyn müssen, weil diese 
3ere Unordnungen in der thiemehen Oekonomie mit sich 
jene, und meistens eine Folge adynamischer Unterleibs* 
hselfieber in warmen, in sumpfigen Ländern, nach heissen 
, zumal bei vorausgegangener Ueberschwemmung niedrig 
Landestheile ist, wohl auch mit Milzkuchen sich ver- 
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)abei wolle man dem Grundsätze gebührende Rechnung 
Kr et Iii sehen Konstitutionen die kalten Mineralwasser 
rlinge , torpiden die Thermen, wenn keine anderen 
c.hen, namentlich Herzkrankheiten vorhanden sind. 

c) C i 1 1 c n s t e i i c. 

wissen aus unzähligen Erfahrungen, dass die kohlen- 
Alkalien, ferner die Verbindung derselben mit Schwefel- 
d Salzsäure, d. i. das Glaub er- und Kochsalz die 
t der Leber anspornen. Es ist ferner bekannt, dass die 
e flüssige Natronseifc ist und das Cholestearin aus die- 
niederschlägt , wenn der Natrongehalt der Galle nicht auf 
»rechenden Quantität bleibt. In der grossen Mehrzahl der 
let aber das Cholestearin den überwiegendsten Bestand- 
• Gallensteine. Wenn auch der Kern dieser nach L e h- 

und Anderer chemischen Untersuchungen meistens aus 
de und Gallenpigment besteht, an dem sich das Chole- 
rst später ansetzt, so muss dieser Kalkausscheidung doch 
ine Störung in der normalen Verbindung der Gallenbestand- 
•in Ueberschuss an Kalkerde und zwar wieder auf 
es kohlensauren Natrons vorhergehen, weil sonst die 
lung der Kalkerde wohl nicht stattfinden dürite. 

diesen Sätzen schon ergibt sich klar, was von der Balneo- 
beztiglich der Gallensteine zu erwarten ist. 

Behandlung stellt bekanntlich bei letzteren die Aufgaben: 
3n diesen lremden Körpern bedingten krankhaften Erschein- 
namentlich die Kolik zu beseitigen ; 2) die Austreibung 
i zu veranlassen ; 3) die Wiedererzeugung solcher zu ver- 

Kolik wird vom Gebrauche warmer schwnehstoffiger Mineral- 
gut gelindert oder gehoben wie von solchem der Kataplasmen. 

Austreibung der Gallensteine führen die Trinkkaren mit den 
,i sehen Sodasäuerlingen, den alkalischen Glaub er- 
ichsalz Säuerlingen laut Theorie und Erfahrung herbei. 
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en mit dem Stuhl gange ab, der selbstverständlich stets unter- 
erden muss. 

t ihrem Abgange hören dann die Gelbsucht, der Chroni- 
st arrh der Gallengänge, die mehr weniger häufigen 
rnigen Durchfälle auf, oder mindern sich wenigstens, 
mitunter Begleitungssymptome der Gallensteine sind. Schwin- 
er Katarrh, wie der ebenfalls mit Brechneigung vorkommende 
gen's nicht vollständig, so sind in der Regel noch Steine in 
len - Blase oder den Gängen zurückgeblieben, denn das s e 1 b- 
ge Auftreten des Katarrhes vom Gallenapparate für sich 
rhältnissmässig selten beobachtet. 

der Kur selbst muss wacker getrunken und dürfen die 
icht unterlassen werden, weil beide Proceduren erfahrungs- 
sich unterstützen. Deshalb ist auch für die Nacht der 
nsgürtel anzulegen^ 

! Bildung der Gallensteine setzt eine besondere Anlage hierzu 
Diese wird nicht mit einer einzigen Brunnenkur getilgt, 
rh die Wiedererzeugung der Steine nicht verhindert, 
n mag es gut seyn , wenn der mit Cholelithiasis Behaftete 
irchgemachter Kur wöchentlich ein paarmal eine Flasche 
m Soda-, G 1 a u b er- oder K och sal zsäu er Ii nge trinken 
c ihn eben seine Individualitat erheischt, und solches den 
ind Winter über fortsetzt, wenn er dann während des Frtth- 
usirt, um den Körper ausruhen und auf die Brunnenkur im 
Sommer vorbereiten zu lassen. 

■ 

Erfahrung hat bis jetzt gelehrt, dass mehrere Jahre 
n ander diese Kuren wiederholt werden müssen, wenn der 
de von seinem Uebel befreit werden soll. Hierbei kann 
•h nur von jener Cholelithiasis die Rede seyn, welche ihrem 
mancherlei Beschwerden erzeugt; denn bekanntlich hat man 
ionen die ganze Gallenblase zum grossen Theile mit Steinen 

gefunden, ohne dass bei Lebzeiten der Entseelten irgend eine 
ber Leberleiden etc. von ihnen verlautet hätte , so dass der 
1 selbst in keiner Beziehung zu den Gallensteinen stand. 



Win. Btlneolofle. 



19 



Image 
not 
available 



291 

snäen, nach Glion, Lalliaz tmdGnrnigl in derSchweiz, 
bere Engadin nach Schuls und Tarasp, wo sie zu- 
entsprechende Mineralwasser (an beiden letzten Orten nämlich) 
; auf die Stationen des Rigi; ferner nach Kreuth, Ga- 

n; für den Spätsommer nach St, Gervais, nach 0 auter ets, 
x bonnes, S a i n t - S a u v e u r. Wer die weite Reise nicht 
t, der begebe sich nach Quito, wo keine Leberkrankheit mehr 
it. 

£ur Herbstzeit mögen die deutschen Trauben - Kurorte 
sucht werden , in denen der Leidende mit dem süssen Moste 
gütlich thun , eine Nachkur durchmachen kann. Unheilbare 
m da nach der bedürftigen Linderung nicht vergebens sich 
n„ Ueberhaupt sind die Traubenkuren, namentlich bei Gal len- 
ken und fieberloser Gelbsucht, vorzüglich wenn diese 
seigung zur Verstopfung des Stuhlganges vorkommt, 
blos als Nachkur, vielmehr als Hauptkur ganz besonders 
»rordneji : denn sie finden sich mit allen Indikationen ganz gut 
nd werden sogaT von den schwächsten Magen wohl vertragen, 
i setzte ich voraus, dass die Kur cum grano salis eingeleitet 
mit Besonnenheit durchgeführt werde. Falls freilich der Sieche 
el bekannter Eigenmächtigkeit gleich von vorne herein die Trau- 
m mehreren Pfunden täglich verzehrt, da können Gastricismen, 
hfälle, kurz mancherlei Störungen der Verdauung nicht leicht 
eiben. 
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len Wannenbäder fehlt , da reicht man mit diesen Klystiren 
Anlegen des Neptunsgtirtels ebenfalls zur Heilung aus. 
farmwasser - Einspritzungen sind dann des Tags drei bis 
:u wiederholen. Ausgiebige Schweisse und mit ihnen 
ing der Entzündung sind ihre Folge. 

der chronischen Nierenentzündung fragt es sich zunächst 
Jrsache, um die sie unterhaltenden Dyskrasien, dann 
m den etwa sich kundgebenden erethischen oder tor- 
'karaktcr der Krankheitsform. Erstere ist der gewöhnlich 
chtende. Die rheumatische chronische Nephritis ver- 

Trink- und Badekur der Sodaw asser und J o d - S o d a- 
e 1 w a s s e r. Der gichtischen entsprechen letztere und 
ubersalzwasser, der hämor r hoid alen und skro- 
?n die alkalischen und bromjodigen Kochsalz- 
, die Jo*d-S od a-Sc h wef cl wasser je nach Besonderheit 
elfalles. Ist die chronische Nierenentzündung eine Folge 
rdrückten Fusschweissen , von zurückgetriebenen Hautaus- 

zu rasch geheilter habitueller Geschwüre, so werden die 
chen, die Jod-Soda- und muriatischen Schwefel- 

, die alkalischen Glaubersalzwasser zu bevor- 

ra. 

jerg rosse Reizbarkeit gebietet den Gebrauch der 
i- und Weintraubenkuren. 

•pide Subjekte und alte Leute nehmen die genannten 
asser besser als eisenhaltige Säuerlinge, während 
esetzten Falles dieselben von der Masse ihrer Kohlensäure 
?rdcn sollen. Solchen Personen können ebenfalls die E i s e n- 
üglich die A lau n wasser verordnet werden; als Mittel zur 
ir sind sie selbst unentbehrlich, vorzüglich wenn sich die 
ng auf die Schleimhaut der Becken und Kelche beschränkt 
höherer Grad des chronischen Katarrhes derselben als 
s chronica erscheint. 

je letztere Behandlung der Nierenentzündung ist auch jenen 
izuwenden, welche schon Monate lang gedauert haben, bei 
3 Diagnose zwischen Pyelitis chronica und Hyperaemia nicht 
stellt werden kann. Sie ist desto weniger zu umgehen, 
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lritten und vierten als Gedern oder Reflex schmerzen der 
täten den Charakter vermehrten Leidens der chronischen 
itzünduiig aufdrückeu, müssen selbstverständlich bei der Aus- 
r zu gebrauchenden Mineralwasser, während der Leitung der 
;b den bekannten Regeln der Therapie die vollste Berücksichtig- 
1 Seite des Arztes gewinnen. 

* 

b) Nierensteine. 

;hon aufS. 118, 132 und 236 ist dieser steinigen Niederschlüge 
it worden. Die Erfahrung hat uns seit lange her gewisse 
Jwasser theils zur Lösung , theils zur Austreibung solcher 
en llarnkonkretionon kenneu gelehrt. Der neuen medicinischen 
• war es jedoch vorbehalten, auch in das mitunter rein empiri- 
Vcrfahrcn zur Entfernung der Harnsteine aus den Nieren 
>e\\aftliche Klarheit zu bringen. Herr Collega Heller hat in 
oben citirten klassischen Schrift die Harnkonkretioneu wie die 
senden Substanzen den sorgfaltigsten chemischen Untersuchungen 
Dorfen und gibt als Resultate für die Therapie vom chemischen 
punkte aus S. 110 folgendes an: 

I . Die alkalinische Therapie ist angezeigt bei der Kon- 
msbildung aus: 1) Harnsäure, 2) harnsaurem Ammo- 
;, 3) Urostealith, 4) Fibrin, 5) kleesau re m Kalke. 

II. Die acide Therapie (freie Kohlensäure) ist angezeigt bei 
vonkretionsbildung aus : 1 ) p h o s p h o r s a u r e r A m m o n i ak m a g- 
\a, 2) Knochen erde, 3) kohlensaurem Kalke, 4) aus 
engen von Erdphosphaten und kohlensaurem Kalke. 

III. Unbekannt oder zweifelhaft ist die Therapie beiXanthin 
Cystin: doch wird wahrscheinlich die alkalinische Therapie bei 

eu zweien angezeigt seyn. 

Die diagnostischen Behelfe zur Erkennung , aus welcher Stoft- 
annnensetzung die Harnkonkretioneu in den Nieren bestehen, gibt 
rr U eil er ausführlich an. Sie bestehen in der chemischen Unter- 
:hung der Urine , des in denselben enthaltenen Schleimes , Blutes 
d leinen Sandes ; endlich der bereits abgegangenen Steinchen selbst. 
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»alinischen and muria tischen Eisen -Wasser 
•Hinge für konkrete Fälle ausgesucht werden müssen. 

•h fällt es in die Sinne, wie bei einem Medikations ver- 
Stoffe gegen Stoffe zu wirken haben, das Dynamische 
r dem Materiellen zurückstehen muss, also stoff- 
ineralwasser zu geben sind. Man erreicht zwar mit dem 
en in einzelnen Füllen auch seinen Zweck, indessen stets 
v osten des Cito, wohl auch des Kräftezustandes vom 

emTuto, d.i. der W ied ererzeugung der Harn konkre- 
t es, wie gesagt, misslich aus. Die Fälle, in denen letztere 
iten oder Jahren sich nicht wieder einstellten, dürften sehr 
seyn. Mir wenigstens ist bei einer vorhandenen Krase, 
Grundbedingung zu den Harnkonkretionen liefert , kein 
cannt. Und wie es mit den sicheren Erfolgen der arzneilich 
isch versuchten „Um Stimmung der perversen vege- 
N'er venthätigke it" und der mit dieser im unmittel- 
•bande stehenden Säfte mi schling sich verhält, das 
«•der gewiegte Praktiker. Die Brunnenkuren sollen daher 
iederholt werden. 

J u c u n d e kann bei an Nierensteinen Kranken nicht wohl 
werden, denn die Kur erfordert täglich vieles Trinken, 
Harn alkalisch werden muss ; natürlich um so mehr, 
betreffende Mineralwasser nicht stark an festen Stoffen ist. 
thut dann dieses seine Schuldigkeit, indem es die Steiue 
löst; diese gehen in ganz angefressenem und zertrümmer- 
nde nach bald kürzerem, bald längerem Kurgebrauche, ge- 
iu der dritten oder vierten Woche, unter dem Schwind od 
ensymptome mit dem Urine ab. Mau sieht es den 
•n an, dass sie früher ein grösseres Ganze gebildet hatten. 

Jucunde bewährt sich eher bei der Weint rauben kur, 
in gleichfalls ihrer pflanzensauren Salze halber, die sie in 
er bringt, sich bedienen kann. Doch ist ihre Wirkung 
-rhwächere als jene der Alkalien. Zur N a c h k u r empfiehlt 
Traubensaft vorzüglich. 

auf die Harnkonkretionen der zweiten Klasse lösend 
?n, bietet die Balneotherapie sämmtliche an festen Be- 
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ulft Viel! 11 aber immer mit Berücksichtigung des Kräfte- 
Oberhaupt , de r Verdauungsfähigkeit insbesondere. Manche 
m leisten hierin unglaublich Scheinendes. Ich kenne z. B. 
lerrn in den mittleren Lebensjahren, welcher täglich sechs 
voll Emser Kesselbrunnen trank, ohne Belästigung von 
Quantität zu erhalten. Eine Frau F. reiste von 1839 bis 
ührlich nach Karlsbad, trank aber dessen ungeachtet hier 
u'hen jeden Herbst und Frühling stets vier Wochen nach- 
t Vormittags zwei Krüge, Nachmittags einen Krug Karls- 
Mühlbrunnen, ohne im Geringsten hiervon afficirt zu werden. 
m starb sie 1846 an krebsiger Entartung der Nieren. Eine 
Frau in den dreissiger Lebensjahren genoss täglich zwölf 
iche Mass (36 Medieinalpfunde) Kainzenquelle im Kainzen- 
und vertrug diese enorme Quantität während des letzten, frei- 
nssen Sonnners ganz gut. 

>as Mechanische des Austreibens der Steine aus den Niereu 
durch den Gebrauch der allgemeinen warmen Bäder 
ig unterstützt, weil letztere stets eine Harnfluth erzeugen. 

Bäder sind aber auch das beste Linderungsmittel bei ein- 
Jer „Steinkolik" d. i. jenen ausserordentlichen Schmerzen, 
i der Durchgang eines grossen oder scharfkantigen Steines 

die Harnleiter verursacht. Manchesmal bleibt er dann in der 
>thaft oder durch Strikturen verengerten Harn r ö h r e stecken. Bei 
m Vorkommen applicire man ein warmes Sitzbad von halb- 
ger Dauer, ist die Striktur keine kailöse, so passirt der Stein 
r nächsten Stunde den Kanal. Entgegengesetzten Falles nehme 
ihn mittels eines einfachen Schnittes in die Harnröhre heraus. 



c) BrighTsche Krankheit. 

Der eiweisshaltige Harnfluss ist nur in seinem ersten Stadium, 
der blossen Hyperämie heilbar. Dieselbe pegologische 
ndiung hat da einzugreifen, wie sie oben S. 229 u. ff. in Beziehung 
muriatisehe und eisenhaltige Kalk -Wasser und 
erliuge, auf muriatisehe Sodasäuerlinge u. s. w. 
i Katarrhe der Nieren- und Blasenschleimhaut angegeben worden 
Man wird inzwischen gut thun, gleich sich der eis enh alt igen 
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d) HonigharDruhr. 

• Bernard machte die Entdeckung , dass eine stete 
)ildung in der Leber vor sich geht. Der Zucker selbst 
r im Organismus wieder verbrannt , d. i. in Kohlensäure 
er zersetzt werden. Geschieht dies nicht, so überweist die 
Ausscheidung desselben den Nieren, wenn diese 
»nd eine Ursache gereizt, somit hy p er il misch ge- 
d, womit die Honigharnruhr fertig ist. Alles, was dem- 
Verbrennung hindert und zugleich die Nieren reizt , kann 
ütersuchungen der letzten Jahrzehnte den Diabetes melli- 
ifen. Namentlich sind es die Störungen in der normalen 
g, mithin die dyskrrasischen Zustände, welche aber- 
?eugungsföhigen Boden für die Krankheit liefern , in 
n irgend eine Reizung der Nieren das Uebel zur Ent- 
figt. 

;o die Ursachen der Honigharnruhr verschieden seyn 
weniger verschiedenartig hat sich die pegologische Be- 
der Auswahl der, allen ursächlichen Verhältnissen und 
aesens entsprechenden, Mineralwasser zu gestalten. Den 
hah#n sich bis jetzt die in das animale Vegetations- 
ingreifenden Soda- und alkalischen und muria- 
ub ersalzsäuerlingc von Vichy und Karls- 
was zum Theile darin seine weitere Erklärung findet, 
die Abdominalplethora verringert, die Thätigkeit der 
i drüsigen Organe des Unterleibes, der Milz, Leber, 
wird. Dabei begreift sich, wie Vichy nicht allein 
u spielen hat, sondern dass unsere deutschen 
eine Rolle ebenfalls übernehmen können , wenn sie 
ich an Sodakarbonat wie Vichy sind. Namentlich 
chenbergs Konstantinsquelle, von den Sauer- 
Js und Tarasp in der Schweiz als Mittelglieder 
find K o c h salz säuer 1 i ng en , die nebenher eine 
schwefelsaurem Natron nicht entbehren, künftig viel 
weil diese Kurorte überdies in reizender Alpenlage 
eere sich befinden. 
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!pt, bei den Diabetikern insbesondere den Hochsommer 

men heissen Tagen und warmen Nächten als geeignetste 
•it, 

wieder deshalb sollen, die Siechen die veränderlichen und 
Monate des deutschen Herbstes , Winters und Frühlings in 
armen Gegend mit trockener Luft zubringen. Pau, 
rons, Nizza, Cannes. Granada, Kairo, Santa 
na auf Tenerifa, N eu-Guatemala, San-Jose, Kar- 
und wegen ihrer ausserordentlichen Höhenlage die Hauptstadt 
Jador, das malerische Quito, bieten sich zur Auswahl. 

if diese Weise ist der Arzt im Stande, dem an der Honig- 
r Leidenden sein Leben noch auf einige Jahre hinaus zu 
, in der Voraussetzung jedoch , dass die Siechen sich dos 
enthalten und den Lockungen der Venus kein Gehör schenken, 
bleibt solches für Manche eine schwere Aufgabe, .weil die 
zum Beischlafe häufig lebhaft sie quält. Das genannten 
:i am besten zusagende Getränke ist der an pflanzensauren 
bekanntlich reiche, gut ausgegohrene Aep fei wein. 
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it erreicht mitunter eine furchtbare Höhe. Ihre vom Hyste- 
Ibrigens gänzliche Verschiedenheit gibt sich dadurch auffällig 
inen, dass die Schnierzanfälle von der Gabe antihysterischer 
üs Valeriana, Stinkasant etc. rasch gesteigert werden. Aber 
rphin beschwichtigt sie sicher. Selten langt man mit einer 
be allein aus, vielmehr ist Nachts um zehn oder eilf 
cli eine zweite nachzubringen. Die wühlenden , krampf- 
i Schmerzen, welche von einem Eierstocke — in den mir 
nmenen Fällen stets vom linken — ausgehen und durch den 
L T nterleib sich verbreiten, lassen auf die erste Gabe von 
nach einer Stunde etwas nach, hören aber erst auf die 
jeder nach Ablauf einer Stunde vollständig auf und machen 
pfen Schlummer Platz. 

beruhigende Wirkung des Morphiums kann man noch ganz 
q die E i s e n m a n n'schen Warmwasser-Einspritzungen, d. i. 
lystirspritzen voll nach einander gegeben, unterstützen. 

dieser Medikation hält man die Entzündung so in Schach, 
weder eine Ausschwitzung machen, noch in Suppuration 
n kann , vielmehr in ein paar Wochen sich unter Harn- 
veisskrisen zertheilt, ohne dass ein Tropfen Blut vergossen 

enn keine Dyskrasie sich mit ihr kombinirt hat. 

chronische Eierstock- Entzündung verdankt meistens ihre 

dem Vorhandenseyn einer solchen Dyskrasie. Dieser ent- 
1 sind die betreffenden Mineralwasser zu wählen, denn die 
i n g e verschlimmern den phlogistischen Zustand , falls er 
en adynamischen Charakter hat. Trink- und Badekur 
bei der akuten Form durchzuführen. Da aber die Men- 
o n bei dem chronischen Gange der Oophoritis alterirt oder 
kt ist , so ist der Gebrauch von warmen Sitzbädern 

Vorhandener Weissflu ss darf von diesen nicht abhalten. 

wird sich im Verlaufe der pcgologischen Behandlung ver- 
lier es muss später nach gehobener Entzündung zu seiner 
>esonders , jedoch mit geziemender Vorsicht geschritten 



reizbare weibliche Individualitäten — und jene sind es, 
»rzügüch von der chronischen Eierstock-Entzündung befallen 

g klln. Balneolojie. 20 
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r von E m s, G 1 e i ch e n b e r g s Konstantinsquelle, S c h u 1 s' 
uelle, von Bartfeld, Luhatsch o witz , Zaizon und 
k, von der Jod-Soda-Schwefelquelle im Kainzenbad 
iclle), von den bromjodigen Kochsalz wassern zu 

in seltenen Fällen und bei guter Reaktionskraft der Leiden- 
hl auch zu heilen. Ich sage Wassern, weil wegen der ge- 
il vorhandenen Reizbarkeit solcher Damen die Säuerlinge 

werden müssen. Schon die mit einer Hypertrophie der 
ke einhergehenden bekannten konsensuellen Symptome wür- 

innern Gebrauch der Säuerlinge verbieten. 

er die Kur ist und bleibt stets eine langwierige. Der Arzt 
m sehr zufrieden geben, sobald er in der ersten Saison dem 
die Schmerzen genommen, die konsensuellen Symptome be- 
ider gebessert und hauptsächlich den lästigen Weiss fluss 
ikt hat, u. s. f. Er hat mit seiner Patientin nun gegründete 
5, dass dem Fortschreiten der Uebernährung ein Damm ge- 
rden ist und dass der Kurgebrauch in den folgenden Jahren 
ung vervollständigen oder das Uebel in statu quo erhalten 
Das ist wenig und doch viel, wenn man an die Entart- 
lenkt, mit denen eine einfache Eierstocks-Hypertrophic sich 
ssen kann. 

1 dieser Behandlung reicht der Arzt auch bei einer dys- 
3hen Urbernährung des Ovarium im Allgemeinen aus, 
s dass er sie noch durch den Gebrauch von Moorbädern 

Beiziehung der örtlichen Medikation, nämlich durch 
igen des Neptuns gü rtels , durch Mineral w asser- 

lägc, die mit Mutterlauge versetzt sind, endlich durch 
achmittägige Sitzbäder und die Warmwasserklystire nach 
ann wirksamer macht. Auch auf die abendliche Gabe 

phium vermag der Brunnenarzt nicht zu verzichten, vor- 
renn der Fall noch frisch Ist, mehr die Hyperämie als 
mährung vorliegt. Ich habe Fälle der Art gesehen, in 
die Schmerzanfälle sich so steigerten, dass die in Wutb ge- 
Frauen Selbstentleibungs- Versuche begingen. Wenn aber 
tssudate oder Gewebswucherung vor sich gegangen sind, so 
ese Paroxysmen auf und quälen nur jene nervösen Erschein- 
ie Kranken, welche durch Druck auf benachbarte Nerven- 

20* 
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Krankheiten der Gebärmutter. 



a) Entzündung der Gebärmutter. 

hlogose des Uterus, von welcher ich hier kurz handeln 
•ifft blos die ausser dem Wochenbette vorkommende, also 
e weder etwas mit der Venen-Entzündung, noch mit dem 
ber etc. zu schaffen hat. Ob nun die Entzündung der 
tiaut des Fruchthalters oder der Substanz desselben 
^ sie akut oder chronisch ist, so ändert das nichts 
es an dem Heilverfahren, wie es der verehrliche Leser 
[er Eierstock - Entzündung angegeben findet. 

die Metritis erzeugt nicht jene heftigen Schmerzanfälle, 
der Hyperämie und Phlogose des Ovarium charakteristisch 
wegen ist der Arzt auch nicht auf den Gebrauch des 
in so ausgedehnter Weise wie dort angewiesen. 

gen wird bei Metritis, namentlich der chronischen 
t Heilapparat noch direkt durch Warmwasser • Ein- 
sen in die Gebärmutterhöle vermehrt, welche sehr 
ind. 

u die akute Entzündung der Gebärmutter durch Krisen 
Wieden hat, so ist damit die balneologische Behandlung noch 
geschlossen, vielmehr müssen die warmen Sitzbäder 



Digitized by Googl 



Image 
not 
available 



311 



i Inhalt in wesentlichster Beziehung zur Hypertrophie des 
feht. Hier bleibt mir indessen noch zu ergänzen, dass von 
chen Frauen wenigstens während der ersten zwei Jahre 
rbrauchs die sehwachen alkalischen, salinischen und 
scheu Wildbäder von Teplitz, Wildbad (Wür- 
Landeck, Ptombieres und Bain> in den Vogesen, 
fenbad, Liebenzell, Kilon- iuid Flubbad; wohl 
rod-Soda-Schwetclquellen von Töl z und Kainzen- 
clit und eine Luft-Nachkur am Meeresstrandc 
werden wolle. Wenn die Aufgeregten gekräftigt seyn 
nn ist erst im dritten Jahre die Möglichkeit gegeben, die 
zu den Brunnen mit muriatischen und j od igen 
•Hingen, mit alkalischen und muriatischen 
alz-, mit alkalischen und bromjodigen Koc Il- 
lingen und ihren Mittelgliedern zu schicken. Sie 
die Trink- und Badekur, sowie die aufsteigende 
t vertragen , und die Hypertrophie wird sich , voraus- 
sie nicht bösartig ist, entweder auf einen gewissen Grad 
welcher ihren Besitzerinen das Leben wieder zu ge- 
bt, oder sie werden in spärlichen Fällen sich ganz 
dlich werden selbst, was jedoch am seltensten vorkommt, 
e aus der Gebärmutter ausgestossen , wenn diese auf 
emporgewuchert sind. Ich habe alle drei Ausgänge 

• 

che Weiber haben eine gleiche Behandlung zu passiren, 
literschiede, dass sie im zweiten oder dritten Jahre den 
'ii Gl au her- oder Kochsalzsäuerlingen, na- 
welcho überdies Brom enthalten, überwiesen werden 
m wieder die K is sin ger Quellen Pandur, Rakoczi 
idel ihre Triumphe. 

rophien des Uterus bilden sich gewöhnlich im lang- 
iiis der Hyperämie heraus und werden anfangs für 
Jebärmutter-Katarrhe gehalten , falls der Arzt nicht 
mit dem Finger und Mutterspiegel das Scheiden- 
ntersueht. Denn das bei jeder l'terinhypertrophie 
:t der Sehleimhaut unterscheidet sich in den ersten 
Nichts vom bekannten katarrhalischen, bis später 
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ioolenbädern, namentlich zn Kreuznach, 
ld y betrafen fast durcligehends Frauen , die das 
Lebensjahr noch nicht zurückgelegt hatten. 

Dyskraslen , welche die Hypertrophie des Frucht- 
en, muss die Skrophulose als die am häufigsten 
schuldigt werden, die ferner ihre Wirkungen vor, 
rend der Involutionsperiode geltend macht. Ihr fol- 
rhois und übrigen Dyskrasien. Daraus erklärt sich 
Ruf, den die bromjodigen Kochsalzquellen 
dieses Uebels sich erworben haben. Dessen unge- 
je nach dem Vorhandenseyn einer andern Dyskrasie 
wasser den Vorzug verdienen , wie das die obigen 
diese lehren. So gebttrt z. B. bei vorliegenden oder 
len Hautausschlägen den alkalischen und 
Schwefel wassern, bei Rheuma und Gicht diesen 
alischen, muriatischen Glaubersalzquellen 
onstitutionen gegenüber der Vorrang. 

ertropbie der Gebärmutter besteht nicht immer für sich 
omint vielmehr häufiger in Gesellschaft anderer Krank- 
vor. Der Umstand fällt bei der Bestimmung eines 
rs zum Kurgebrauche in's Gewicht: Frauen mit Korn- 
es Bronchial- oder Magen-Katarrhes, von Tu- 
oder Herzleiden lassen nur die Anwendung der 
:en alkalischen und muriatischen Kalk wasser, 
sehen, muriatischen Jod-Soda-Schwefel wasser, 
an und alkalischen Kochsalzquellen, der Molke 
raubensaftes zu. Hyperämien oder Infarkte 
und Leber eignen sich für die Trink- und Badekur dei- 
nen und schwach-jodigen Kochsalzwasser, vor- 
r Mittelglieder zwischen diesen und den Sodasäuer- 
der alkalischen und muriatischen Glaubersalz- 
ige. 

endliche Entscheidung über die Wahl dieses oder jenes 
assers von Seite des Arztes gipfelt indessen stets im Kr äf te- 
der Patientin, ihrer Reizbarkeit, der mehr oder weniger 
rittenen Anämie. Diese wird mitunter sehr in die Augen 
4, ws nicht wundern darf, wenn die Hypertrophie schon 
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iuf diese Art vergehen Jahre, das (JeM wird in weiteren Fort* 
en gehemmt, einzelne Symptome wurden beseitigt, namentlich der 

uss aus der Gebärmutter, welcher während der Kur 
ichliclier geht , der lästige Kreuzschmerz merklich verringert 
j stets wieder aufgefrischten Frauen können ihr Leben 
v/j ihr siebenzigstes Lebensjahr verlängern. Ich behandelte 
S55 zu Reichen ha 11 eine Frau G. aus L. , die bereits 
i Jahre mit solcher Verhärtung wie mit der vom linken 
behaftet war. Sie eilte regelmässig jeden Sommer dem 
»eutschlands zu, machte bald in diesem bald in jenem Kurorte 
brachte darauf jedoch immer drei Wochen in G a s t e i u zu. 
isheitere Dame segnete erst vor zwei Jahren das Zeitliche. 

* 

Hauptaufgabe für den Arzt bleibt also stets: Besserung 
ftigung der ganzen Konstitution der Kräukeluden. 
:ht man wolü auch mit dem Gebrauche der alkalischen, 

• und kochsalzigen Wildbäder nebst ihren Mittel- 
a diese müssen bestimmt die Soolenbäder ersetzen, wenn 
s und Schwäche einen höheren Grad erreicht hat, der 
stört ist, Schlaflosigkeit die ohnedies nervösen Damen 

i 

• herunter bringt. Ueberhaupt ist da von ärztlicher Seite so 
D, wie es der V ortrag Über Chlorose oben S. 8. u. ff. 

rbindung der Trink- mit der Radekur ist nur bei jenen 
mi i äthlich, welche noch ausser dem Rereiche der klimak- 
hre sich vorfinden. Im Gocentheile können Personen . 
blos möglichst stoffarme Mineral - Wasser und Säuerlinge 

Nauheimes alkalischen Säuerling, Brücke na ifs 
ind Sinnberger Quelle, Burgbernheim, Wildbad 
>, Töplitz, Kon der au etc., dann Molken und 
fte in kleiner Quantität innerlich zu sich nehmen, 
•n die stoffreichen j od igen S odasä uerlinge, die 

, j od bromigen Koch Salzwasser nebst ihren 
i zu geni essen erlaubt werden darf. 

• sollen nie die Eigenwärme des menschlichen Körpers 
höchstens eine Temperatur von |- 28° R. haben, 
•sieht und Kontrole fordert aber die Anwendung der 
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Dysmenorrhoe, 

ie häufigste Ursache des schwierigen Durchbruches 
?eln stellt sich in der A n il m i e dar , so lange diese keinen 
Grad erreicht bat. Das Menstrualblut wird unter solchem 
lisse nicht blos schwieriger als beim normalen Befinden des 
mimers, sondern auch spärlicher und wätseriger aus- 1 
en. Die gegen solchen Misstand einzurichtende Balneothera- 
n natürlich keine andere seyn als jene der Oligümie , im 
n der Chlorose, was die Seite 8 und folgende dieses 
n's Einzelue gehend darthun. 

3ner erzeugt die Blutfülle Dysmenorrhöe. Im vorkom- 
me gehen die Kongestionen mehr gegen die Fallopiscbcu 
nd Eierstöcke, wohl auch gegen Leber, Magen und Milz, 
sie die Gebärmutter wenig turgescirend machen. Die 
olge ist sogenannte Menstrualkolik, sympathisches 
en u. s. w. Diese Kongestivzustände werden manchesmal 
dass sie fast wie Phlogose aussehen. Die pcgologische 
hat wieder jener gegen Blutfülle zu entsprechen (sieh 
ie ist jedoch durch den Gebrauch der warmen Sitz- 
Vormittage und Nachmittage von je einer Viertelstunde 
nterstützen, und kann deshalb auch die aufsteigende, 
lit Vorsicht benützt werden. 

aflgsten beobachtet der Arzt heut zu Tage das durch 
?hinderte oder ungenügende Erscheinen der Menstruation. 
Talle martern wehenartige Schmerzen namentlich junge 

paar Tage ab, worauf dann die Regeln in verhältniss- 
iger Stärke durchbrechen; im zweiten hingegen dauern 
! Krämpfe mit Intermissionen einige Tage hindurch und 
lung des Menstrualblutes aus der Gebärmutter bleibt 

eine zu spärliche. Die moderne Treibhauserziehung, 
> Tragen enger Schnürbrüste, die Romanenlektürc, der 
lee- und Kaffeegenuss u. s. f. erregen zu bald und zu • 
lieben der Dämchen, als dass es nicht in eine krank- 
% umschlagen müsste. Und daher kommt auch das 
lervöser Symptome, das bekannte Kopfweh, die Athem- 
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nachen. Hier bewährt sich mithin «Ins Cito, Tuto und Ju- 
de in drastischer Weise. 

Bei all' dem setze ich aber voraus, dass keine nie chanisc h en 
lernisse in der Gebärmutter und Scheide den zeitgemässen Durch- 
!i der Regeln verspäten, dass der Arzt gehörig untersucht hat 
vor der Ausführung dieser Inspektion zwischen einer Dame von 
>cher Unschuld und einer von koketter Ziererei besonnen zu unter- 
den weiss. Uebrigens habe ich es öfters erlebt, dass auch ohne die 
der Ignatia - Tinktur aut ein bloses warmes Sitzbad hin 
Menses in Fluss kamen und die Krämpfe schwiegen. Dass 
es um so sicherer von einem kohlensäurcrcichen, natürlich war- 
Müieralwasscr, welches statt des gewöhnlichen erwärmten Brun- 
assers zum Sit/bade bentitzt wird , zu erwarten steht , fällt in 
inne. 

Fräuleins mit der zweiten Form der krampfigen Dysmenor- 
— denn in den Salons der vornehmen Welt gedeiht diese 
(heiteform in ausnehmender Weise — participiren meistens mehr 
weniger an Oligämie, und wenn solches auch nicht der Fall, 
ihr Nervensystem aber doch so erregbar, dass sie weder 
rrinken noch zum Baden Säuerlinge vertragen. Solche müssen 
! kochsalzigen Wildbäder von Schlangeilbad, Lie- 
;ell, Erlenbad, Tüffer und Hubbarl geschickt werden, 
die Wildbäder mit Kalk- und S o d a w a s s e r n als : R a g a z, 
icza, J o bann isbrunn (Böhmen), Neuh aus (Steiermark), 
Ibarl (Würtemberg) , B arlenw eil er , Te plitz nebst den 
indungsgliedern, namentlich wenn ausser der Menstrua- 
Veissfluss, wie so häufig, vorhanden ist, können gewählt 
1; desgleichen die jodig-alkalischen Schwefel wasser, 
ihnen vor allen Kainzenbad mit seiner hochromantischen 
inigebung, dann Warinbrunn's neue Quelle in Schlesiens 
e; endlich die verdünnten somit ganz schwachen Soolen- 
nebst dem Gebrauche von Molken und Kräutersäften 
i reizenden Alpenthälern von Berchtesgaden, Hall 
), Ischl, Reichenhall etc., um unter dem Fiinflusse des 
(1 erten Luftdruckes , von Wiesen- und Waldesduft , von den 
eben Naturscenerien aul Körper und Psyche zugleich ein- 
i»n. 
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tor den eisenhaltigen Kochsalzsäuerlingcn sind fnr nnsern 
Kissingens Rakoczi und Pandur die beiden Heroen, was 
trlich ihrer glücklichen Zusammensetzung , namentlich ihrem 
sehen Gehalte an Bromnatrium und kohlensaurem 
:>xydul im Verhältnisse zu den Chlorsalzen verdanken. 
:>lgcn abwärts steigend Honiburgs Elisabethen- und Lud- 
umen, Soden's (Nassau) Wann- und Wiesenbrunnen, 

Kannstatt, N eu ha us' (Bayern) Hennannsquelle uml 

hals Wilhelmsquelle. 

»n den eisenhaltigen Cilaubersalzsäuerlingen und ihren genann- 
bindungsgliedern sind zu bezeichnen: Marie nbad's Fer- 
sbrunnen , F r a n z e n s b a d s Luiseiiquelle , L a s c i n a, 
r\s Salzquelle, Rohitsch's Hauptbrnnnen , Füred und 
>ergs Neubrunnen. 

i der Wahl unter diesen Mineralwassern ist stets der vor- 
?. Grad von Erethismus oder Torpor zu berücksichtigen, 
teren die Verordnung der Gl a u b er salz sä u erl i nge mit 
Verbindung* gl iedern , fttr letzteren die der ungleich 
rr wirkenden Kochsalzsäuerlinge vorzunehmen ; ebenso 
vorhandener Hämorrhois, Gicht, Rheuma jenen, bei 
>h ul o sc den K o c h s a 1 z s ä u e r 1 i n g en sich zuzuwenden. 

it der besprochene Krankheitszustand längere Zeit gedauert, 
len die Leidenden durch den überhäufigen und grossen Blut- 
und durch die Rückwirkung desselben auf das psychische 
der Art körperlich und gemüthlicu herunter gestimmt, dass 
mehr oder weniger entwickelter Oligämie einer ausser- 
ichen Reizbarkeit verfallen. Wenn es dahin gekommen 
um vertragen die Frauen auch die Säuerlinge weder als 
>ch als Getränk mehr. Ein Verfahren muss deswegen mit 
•ingeschlagen werden, wie es bei der Chlorose oben S. 8 
>cn ist, d. h. sie müssen in die Wildbäder oder an den 
5S Strand zur Kur geschickt werden. 

asonen mit frischen Fällen, oder doch solchen, wo noch 
Vnämie vorhanden ist, denen mithin die eisenhaltigen 
er- und Kochsalz Säuerlinge gut bekommen, brauchen 
nicht in die Kurorte zu reisen, sondern können sich in ihrer 
der entsprechenden käuflichen Mineralwasser bedienen. Fn u- 

ifh, klln. Kalnrologl*. 21 
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hen Küste, daim wiederholt 1844 in Holland. Diese 
setzen immer eine weit gediehene hämorr hoidale 
voraus und sind dieser entsprechend zu behandeln, 
dann, wenn der rasch eingetretene Blutfluss gestillt 
vas leider nicht immer gelingt. So erinnere ich mich 
i der neunzehigährigen Tochter eines niedern hiesigen 
lic ich in ihrem sechszehnten und siebenzehnten Jahre 
11 Geschwüren mittels einer heroischen. Jodkali -Kur 
ungeachtet aller angewandten Gegenmittel am dritten 
ndete. 

>ch die gegen eine solche Kachexie gerichteten anti- 
len Brunnenkuren einen bleibenden Erfolg bringen, 
jedenfalls Nachkuren mittels Stahlwasser zu folgen, 
h von vorne herein starksalzige Eisensäuer- 
von Driburg, Freiersbach, Antogast, etc. 
i müssen. Darüber jedoch kann lediglich der kon- 
inen. 



Amenorrhoe. 

grauen treten zur Zeit ihres mannbar Werdens 
in , wenn sie auch sonst gut genährt , ziemlich 
keine betreffende Organ - Anomalie haben. Das 
Menses scheint in solchen Fällen aut einer Nerven- 
ruhen, denn man trifft dieses Fehlen bei Fräuleins 

mit nervösem Temperamente, sitzender Lebens- 
utig besteht dabei mehr oder weniger Weiss- 

dieser als ein Vikariren der nicht erscheinenden 
htet werden kann. Solchen Fräuleins verordnet 
n Gebrauch der Sodasäuerlinge oder der 

nge, ferner allgemeine warme Bäder mit diesen 
t -f- 28 0 R. warme Sitzbäder von halb- 
elche letztere stets gegen Abend, d. h. drei 
[j dem genossenen Mittagsmale zu nehmen sind. 

Mittel jedoch, um den Uterus in einen Kou- 
i versetzen und in Folge dessen das Durch« 

21 * 



Image 
not 
available 



325 

Warmbrunii (neue Quelle) und Aachens Theiothermen 
geuannten Form von Amenorrliöo vollbringen. Diese theo- 
h' nun genschaft ist seit langen Jahren durch eine Menge von 
erhärtet worden. Die bezeichneten kalten Quellen haben 
rlich die Stelle der oben aufgeführten Säuerlinge zu vertreten, 
)he Reizbarkeit bei Damen vorhanden, h ä m o r r h o i d a 1 e, 
sehe oder rheumatische Dyskrasien in den Familien 
sind. Warmbrun tfs und Aachens heisse Quellen 
mverglcichlich bei torpiden Konstitutionen, denn sie rüt- 
Naturkraft im Organismus noch energischer auf als die 
and warmen Säuerlinge der Soda- und Kochsalzquellen, 
lassen kann indessen für jene Karlsbad als Ersatzmittel 
iber auch nur als — annäherndes. 

•den die Mädchen mit dem Eintritte der Pubertät chloro- 
so kann die Menstruation begreiflich nicht gehörig durch- 
sie erscheint entweder fleisch wässerig, oder häufiger 
ganz zurück, höchstens dass von Zeit zu Zeit ein Sehl ei m- 
r sie vikarirt. Bei solchem Vorkommen vermag keine 
egologische Behandlung radikale Hilfe zu verschaffen als 
CMilorose (s. S. 6). Doch wird man gut thun, auf der 
Kur, wenn also das Blut schon merklich verbessert worden 
en Unterstützungsmitteln der warmen Sitzbäder, der 
fbäder, der aufsteigenden Wasser- und der Gas- 
seine Zuflucht zu nehmen, wie es eben der Znstand der 
keit im konkreten Falle gestattet. 

Ii die Frauen bereits in geziemender Weise ihre Mcnstru- 
ünd doch gewisse Ursachen im Stande, durch ihre Ein- 
auf den weiblichen Organismus die gerade im Gange sieh 
i Kegeln plötzlich zu unterdrücken und auf ein anderes 
werfen, wodurch mitunter recht stürmische, der Ent- 
ähnelnde Zufälle, je nach der Bedeutung des ergriffe- 
?s für die animale Oekonomie, entstehen. Andererseits 
vor, dass jene Ursachen ausser der Zeit der Regeln 
ualkongestionen zu einem andern Organe ziehen, und da 
letzteren entsprechenden Funktionsstörungen erzeugen. 
Fällen ist der Verlauf derselben als akuter wie als 
u e r beobachtet worden. 
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wieder in Integrum zu restituireu. Desto notwendiger ist 
die Vornahme der Manual - und Okular - Untersuchung der 
len Geschleehtstheile, damit der konsultirte Arzt vor Täusch- 
lieh hewahre. Diese Untersuchung ermöglicht dann letzterem, 
lal leicht und rasch Hilfe zu bringen: so kam mir z. B. der 
•i einem jungen Mädchen vor , dass das Hymen die ganze 
schloss uud ein einziger Einschnitt mit dein Bistouri hin- 

die Schleusse für das Eintreten der Menses zu öffnen. 

3 organische Verbildung der weiblichen Genitalien selbst kann 
halten verschiedener negologischcr Medikation nöthig machen, 
mi von etwaiger chirurgischer Hilfeleistung. Die obigen 

über die Krankheiten der IOierstöcke und der Gebarmutter, 
sslich der früher abgehandelten Hyperämie derselben und 
»Igen, dürften wohl das Xöthigste für diesen Theil der Bal- 
j)ie enthalten, welches unter solchen somatischen Verhältnissen 

greifen hat. 

I nfrurhlbarke II, 

Sterilität, dieses für den Arzt äusserst 'schwer, zuweilen gar 
lösende llechencxempcl, gründet in verschiedenen innern und 
Ursachen beim Weibe. Wenn der Arzt diese auffinden und 
i kann, vermag er auch sie zu heilen, wozu ihm gerade die 
mit ihren Mineral wassern und Einrichtungen den besten 
darbieten. Beides liegt aber wie gesagt meistens ausser- 
Grenzen der Möglichkeit. 

r stehen manche Kurorte, z. B. Baden in der Schweiz, 
t, Ems, Landeck, Liebenzell. Schlangenbad 
Plebs in den Salons wie auf den Strassen im Rute un- 
er Wirksamkeit gegen Sterilität; allein kein besonnener 
f und wird einem solchen hohlen Geschwätze einen treuen 
schenken. Die Erfahrungssache, dass dieser oder jener Fall 
jehtbarkeit in einem der genannten Kurorte geheilt worden 
nicht in Abrede gestellt werden. Indessen dürfte der Bc- 
; immer zu führen seyn, ob dieses die Mineralquelle gethan 
hrieb ja schon Guarinoni, der berühmte Arzt der Stifts- 
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llkommcnc aktive Ueberreizung im Gcuitalsystcme , welche 
; entzündlichen Symptomen, jedenfalls mitBlutfüllc einher- 
rtordert ausser dem innern Gebrauche der Kuhmolke oder 
da wasser lauwarme Sitzbäder und Einspritzungen, kurz 
ze balneotberapeutischc Verfahren, welches als antiphlogistische 
) oben bei der chronischen Entzündung der Gebärmutter und 
ke, beim Uteri nkatarrhe auseinandergesetzt worden ist. 
her den Einfluss, welchen d y s k r a s i s c h e Krankheits-Diathe- 
Processe, die im Körper des Weibes nisten , aut die Ent- 
der Unfruchtbarkeit, d. i. auf die oben bezeichneten ursäch- 
lomente, ferner auf eine etwaige Heilung haben können, wie 
die balneologische Medikation zu diesem eingerichtet werden 
über diese Gegenstände halte ich nicht für nöthig, weiter 
den , weil sie sich aus dem bisher Mitgeteilten von selbst 

t obigem Vorgetragenen glaube ich daher alles erledigt zu 
,vas die Balneologie gegen Unfruchtbarkeit nur immer leisten 
Denn mit den angegebenen Vcrfahrungsweisen ist der Arzt 
Stande, organische Verbildungen in den weiblichen Gcschlechts- 
die ebenfalls Sterilität nach sich ziehen, wieder rückgängig 
en, Neoplasmen auszutreiben, wenn jene noch auf niederer 
ung sich befinden und gutartig sind, und wenn letztere ohne 
irurgischen blutigen Eingriff eine Ortsveränderung zulassen. 
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gereichten Abführmittel, namentlich die D rast ica. Sie unter- 
n sich aber in ihrer Wirkung von letzteren dadurch, dass sie 
ganismus weniger angreifen. 

ir Gebrauch erheischt indessen nicht wenige Vorsicht, vorzüg- 
i Personen, welche das mittlere Lebensalter überschritten und 
ibitus apoplecticus haben. Beim Einsitzen in das kalte Wasser 
ftmlich das Blut von den betreffenden Körperpartien rasch 
;etrieben und naturgemäss folgt diesem ein Blutandrang zum 
len Theile, also bei Neigung zur Hirnhyperämie Kongestion 
3pfe. Man fühlt das auch sogleich durch vermehrte Wärme 
Schläfen, Schwindel u. s. w. Das alles ist freilich nur 
an , reicht aber bei zu Schlagflüssen Geneigten doch 
hin, um den nächsten Anstoss zur Apoplexie zu geben, 
n der Nutzen dieser Sitzbäder als Ableitungsmittel 
ar ist , so muss man suchen , den geschilderten Nachtheil 
neiden, was dadurch geschieht, dass der Kranke sich in 
iwasser von -f" 24 0 R. Temperatur niedersetzt. Hieran! 
ittels eines kleinen Gefässes von diesem erwärmten Wasser 
löpft und dieselbe Quantität kaltes wieder zugethan. Mit 
»rocedur fährt man fort , bis das Wasser im Schäffel die gc- 
le Quellentemperatur , d. i. -f- 7 0 R. hat. Auf solche Art 
ler schädliche rasche Temperaturwcchscl vermieden und der 
ler Ableitung ausgiebig erreicht: denn, sobald die Kranken 
nde im Bade gesessen sind, fühlen sie vernehmlich, wie der 
mer freier wird, das Blut sich abwärts zieht und mächtiger 
;ken strömt. 

dem Gebrauche dieser kalten Sitzbäder allein wird der Arzt 
ihyperämie in der Regel nicht Herr, vorzüglich falls die 
i zur Stuhl Verstopfung neigen , was gewöhnlich vor- 

Auch vertragen sensible Personen und Gicht is che diese 
isessus nicht gut. Die stoffreichen G 1 a u b e r-, Bitter- und 
;ntrirtcn salinischen Kochsalzwasser müssen Morgens 

in solch' entsprechender Quantität getrunken werden, dass 
bis drei Stuhlungen hervorrufen. Weil indessen die tägliche 
?ser Salze auf einige Wochen hinaus die Verdauung der 

mehr weniger beeinträchtigen könnte, so ist es rathsamer, 
muten Salzwasser je über den andern Tag trinken zu 
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I, wie es der Venäsektion gegen Lungenentzündungen ergangen 
d. h. die wenigsten rationellen Aerzte werden sie mehr in An- 
hing ziehen. Nicht der Blutverlust, welchen bejahrte Leute bei 
Aderlässe erleiden , ist es , der ihnen so zusetzt , sondern der 
ütterndc Eindruck auf die Psyche mit der niederdrückenden 
Wirkung. Wie werden manche Menschen in den guten Lebens- 
n schon ergriffen, wenn sie hören, dass die Ader geöffnet wer- 
*ofl! Und nun erst solche, die sich den Marken des Lebens 
rn, wo das Gemüth ohnedies bei vielen ängstlicher wird und die 
ht vor dem Tode sie wie ein Gespenst beschleicht. Nur sehr 
Kräftestand, geröthetes Antlitz, Pulsiren der Karotiden, heisse 
regelmässiger voller Aderschlag rechtfertigen die Vornahme 
Venäsektion. 

Krfolgt der Bluterguss zwischen die Hirnhäute, besteht 
ine Mcningeal - Apoplexie, dann erleidet die oben aus- 
lergesetzte Behandlung keiue Aenderung ; sie braucht im Gegen- 
weniger modificirt zu werden, weil die von jener hervorge- 
n Zufälle meistens weniger bedenklich sind als die bei der t 
rhagie iu's Gehirn. 

ach vorübergegangenem Schlaganfalle schicke man die blos 
■ächten an die Meeresküste, noch besser in die Gebirge zur 
ng und lasse sie den Winter in einem milden Klima, an den 
»n des Mittelmeeres zubringen. Bleibt hingegen durch den 
des Blutergusses noch ein Reizungszustand im Gc- 
zurfick , so muss die ableitende Methode in dem Kräfte- 
los Patienten entsprechender Weise fortgesetzt werden, lieber 
irfc bleibenden Lähmungen sieh weiter unten. 



s Zahnen der Kinder, vorzüglich das erste, wird nur 
iit einer Hyperämie des Gehirns komplicirt. Der Kopf der- 
; t einmal heiss, das anderemal überaus kühl anzufühlen, die 
iind mehr weniger gereizt, die Kinder haben viel Durst, 



Lppetit, angehaltenen Stuhlgang, spärlichen Urinabgang, sind 
lig unruhig und entweder schlaflos oder schlafsüchtig. In 
Falle hilft besser als alle Arznei ein Halbbad von -j- 26 



Digitized by Google 



Image 
not 
available 



* 



335 



chdrücklichst bin ich gezwungen, hier von dem schlendrian- 
i Misbrauch der kalten Bäder zu warnen, in welcher Form 

applicirt werden mögen. Die her abgekommenen Individuen 
t zu schwach , als dass sie gleich von vorne herein solchen 
tragen, so wenig als man ihnen gleich ein Eisenwasser ver- 
darf. Dergleichen Hyperämien sind allerdings passiver 

verlangen ferner ein gelindes Tonisiren, aber nur mit der 

Vorsicht, ich habe es 1820 im Alexanderbade z. B. 

psehen, dass im ersten Stahlbade , welches ein solcher Un- 
ter gegen den Rath des Brunnenarztes nahm, die heftigsten 
knien sich einstellten. 



rper&mie des Rückenmarks und seiner Hinte. 

Hyperämie dieser Körpertheile ist, soweit meine Erfahrung 
urchgehends pass i v er Natur, trägt stets den Charakter der 
•eizung, der Schwäche. Darum beobachtet man ihr 
leu bei Onanisten, Chlorotisthen, durch Wechselfieber, kör- 
Anstrengungen Herabgekommenen etc. Das alles setzt den 
t für die ärztliche Indikation und ihre Ausführung unver- 
fest. Die pegologische Medikation muss eine gering toni- 

seyn wie bei der zuletzt genannten Form von Hirnhyperämie, 
>tärken a 1 1 m ä 1 i g und stufenweise erhobt wird , indem 
u der Auseinandersetzung von S. 8 u. ff. nachkommt. 

t leiebt findet sich bei einer Krankheitsform eine grössere 
Spielarten mit ihren topischen und Reflex-Erscheinungen 
i Hyperämie des Rückenmarks und seiner Häute, diesem 
i Stücke von Spinalirritation, weshalb der Individualisir- 
. des Arztes sehr viel anheimgestellt werden muss. Doch kann 
der Wabl der Kurorte nicht wohl irren, wenn er nur den 
en Grundsatz fest im Auge hält: abzuleiten wie ge- 
d allniälig zu stärken. 

besondere Berücksichtigung bei dieser Hyperämie ist dem 
des Stuhlganges zuzuwenden. Derartige Kranke neigen 
r Verstopfung, bekommen häufig erst alle vier oder 
ine j^eibesöffnung, die Faeces sind hart , wie verbrannt 



Digitized by Google 



Image 
not 
available 



337 

jenen, so könnten nur die oben genannten Wildbäder 
orra von Ilalbbädern gebraucht werden. Auch die 
r-Klystire wären mit warmen zu vertauschen, denen man 
irdiiss salzige Zusätze machen kann. 

Nachkur halber sind die Torpiden im September an 
inländische Meer oder zum Kanal zu senden. Die 
• wirken in solchen Fällen, sobald sie in ihrem Gebrauche 
dualität angepasst werden, unvergleichlich. 

;ken der e r e t h i s c h e n und torpiden Form der Hyperü- 
tückenmarkes lassen sich nicht wenige S e h attirun gen 
nkreten Fällen nachweisen. Diese sind es nun, welche, je 
sie der erstem oder letztern Form sich nähern, ihr Heil 
senhaltigen Kalk- und Gypswassern oder in den 
itigen Koch Salzwässern nebst ihren Säuerlinge n 
d wird hierbei dem Arzte die Auswahl eines Kurortes da- 
r erleichtert, als ihm je nach dem Grade der individuellen 
t eine namhafte Zahl von Mineralquellen vom absolut und 
i wachen Eisengehalte bis zum starken hinauf, versteht sich 
tnisse zu den übrigen festen Stoffen, mit vielfacher Glieder- 
[ teilt, was der erste Band dieser Balneologie des Weiteren 

Medikation der Hyperämie des Kückenmarks schliesst sich 
Jbigem noch nicht ab, denn jetzt sind erst noch die in's 
illenden Dyskrasien in Anschlag zu bringen. Sie ver- 
sht blos Modifikationen in dem erörterten pegologischen 
ren zu begründen, sondern selbst eine ganze Abänderung 
zu veranlassen, mit Ausnahme der Skr o ph ulos e, welche 
land mit jenem gehen kann. Diesem begegnen wir auch 
wenigstens bei der H ä mor r ho i s. Die Syphilis, Gicht, 
iraa werden für einzelne Fälle die Schwefel- und Glau- 
rasser nebst ihren Säuerlingen und zwar sowohl die 
alkalischen, salinischen, als auch die m u r i a t i- 
xligen und eisenhaltigen erfordern, wie es eben der 
ikomplex mit sich bringt, was ich jedoch wegen des beschränk- 
»s liier nicht weitläufiger besprechen kann, sondern auf die 
orträge über benannte Dyskrasien weisen und der Kom- 
ibe des verehrten Herrn Lesers überlassen muss. 

klin. Balneovit. 22 
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Krankheiten der sensitiven Nerven. 



Allgemeine llyperfisl hesie. 

krankhafte Reizbar keit, auch reizbare Schw .Ich e, 
i schwäche genannt, ist leider jetzt ein stehender Krank- 
el der Damen von der vornehmen Welt , ja er zieht sich, 
t durch das Unnatürliche der gegenwärtigen Erziehungs- 
msweise, bis in die mittleren Stände herab, eine der Schat- 

unserer gehobenen Kulturzustände. Um so mahnender ist 
ibe der Aerzte, möglichst zu helfen, und hier ist denn auch 
e Heilgebiet der Balneologie, welches jedes andere medika- 
Verfahren in die beschränktesten Grenzen zurückdrängt. 

• Hasse, der Kliniker, hat die Symptomatologie dieses 
szustandes mit Meisterhand in einen engen Rahmen gefasst, 
lildert (Tirchow's Handbuch der Pathologie und Therapie, 
auf die ich zu verweisen mir erlaube. 

allgemeine Hyperästhesie erscheint rein für sich, in 
ung mit Anämie und endlich mit anderen dyskra- 
Krankheits - Diathesen und Processen. Diese 
nkte fixiren die Indikationen nebst ihrer Erfüllung. 

zwei ersten Arten von Nervenschwäche kann der Arzt mit 
bei An&mie S. 8 bis 1 2 auseinandergesetzten pegolo^i^chen 

22* 
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eiche meistens doch nur aus Sparsamkeitsrücksichten beliebt 
ondern allen Komfort bietet und innerhalb reizender Natur- 
1, namentlich in Gebirgsgegenden liegt, deren Auswahl unter 
Anhange unten aufgeführten Kaltwasser - Heilanstalten zu 
i ist. 

venschwachc wollen mit viel Geduld und Umsicht behandelt 
ei keinem Leiden hat der Arzt dem Grundsatze — nicht 
thun — mehr zu huldigen, als bei den Krankheiten des 
stems überhaupt und der allgemeinen Hyperästhesie ins- 
?. Die Unterstützungsmittel einer Mineralwasser- oder 
en Kur lerne von der heimatlichen Umgebung der Leidenden, 
derter Luftdruck, Wiesenduft, reine Waldes-, Meeres- und 
t , in ihrer Einwirkung natürlich bedingt durch möglichst 
id häufiges Verweilen im Freien, ferner Zerstreuung, frühzeitiges 
>gen , ärztlich geregelte Speisetafel , verbunden mit lauen, 
ernden Bädern werden bei nicht auf Anämie beruhender 
er Reizbarkeit entschiedeneren Erlolg verbürgen als die 
edikation; inzwischen nur in der Voraussetzung, dass der 
des Kaffees und Theos, dieser so entnervenden 
ke, gemieden werde. 

liegt in der Natur der Sache, ein Heilresultat nicht schon 
lauf von einigen Wochen solcher unternommenen Kur er- 
können. Zur vollkommenen Restauration gehören vielmehr 
umal die direkt stärkenden Nachkuren nur bei 
Fällen noch im ersten Kursemester durch das Trinken von 
»V assern oder Säuerlingen zu verordnen und auszu- 
ad. Diese seltenen Fälle bestehen aus jenen durch Blut- 
und seine Folgen auf den ganzen vegetativen und thieri- 
ushalt des Körpers hervorgerufenen. 

ferneres Unterstützungsmittel der Kur gegen krankhafte 
it findet der Arzt im Wein. Der konkrete Fall wird an- 
)b ein weisser oder rother getrunken werden soll. Im All- 
sind die kühlen Bordeaux - Weine der feinen Sorte den 

Burgunder-, Rh ein-, A hr-, Neckar- und Franken- 
vorzuziehen, denn die Damen nehmen ja nur kleine Quan- 

sich, so dass von jenen keine V erstopf ung des Stuhl- 
zu besorgen ist. Nach den Bordeaux - Weinen empfehlen 
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HyperÄsthesie des Gehirns. 

ti von Hyperästhesie des Gehirns hier die Rede ist, so 
1 unter dieser Bezeichnung jenen Krankheitszustand ver- 
gehen andere Schriftsteller unter den Namen Cephalaea, 
• lgia interna intermitten 8, Herr Romberg als 
:ia cerebralis, ferner als H ein ikrau i e , Migräne 
n. Das Gehirn selbst kann bei diesen Schmerzanfällen 
1 der leidende Theil seyn, was sich aus der Lehre der 
entnehmen lässt , sondern bestimmte von ihm ausgehende 
Nervenfädchen müssen afticirt seyn. Anderntheils mag 
on auch sensitive Nerven ausserhalb des Knocbenge- 
mlich die auf der Galea aponcurotica und dem Pericranium 
n treffen und jene innerhalb in Mitleidenschaft ziehen, 
die Anatomie und Physiologie des Gehirns noch so wenig 
ten, dass kein klarer Einblick in den Krankheitsvorgang 
laea ermöglicht wird. Wir beobachten nur die Symptome, 
jedesmal richtig deuten zu können. Ob diese aber die 
ten Empfindungen auf dem Scheitel, am Hinterkopfe, oder 
itentheilen des Schädels anzeigen, ob der Schmerz selbst 
ohrend, ziehend oder reissend ist, das alles bleibt für die 
\ ohne Belang. 

re trennt sich in die vom Anfalle selbst und in jene der 
er Krankheit. 

leuralgische Paroxysmus erscheint unter zwei Formen, 
ter einer mehr kongestiven und mehr nervösen. 

;r kongestiven Form ist der Kopf heiss anzufühlen, 
mehr Veniger geröthet , die Augen sind verschwommen 
;n, u. s. w. In solchem Falle ist ein warmes Sitzbad von 
Temperatur und viertelsündiger Dauer , dann ein Glas 
stoffiges Glauber- oder Bittersalzwasser, auch 
irtes salinisches Kochsalzwasser innerlich zu 
)ie Individualität bestimmt die Grösse eines solchen Glases, 
waige Wiederholung dieser Gabe nach einer viertel oder 
de ; denn es ist noth wendig, dass drei bis vier Stuhlungen 

• 
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Kalksäuerlinge 

L i eb werda 

CharlottenbruD n\s Elisenquelle 
Marienbads Marienquelle . 
Rehburg .... 

Pyrmonts Säuerling . 
Teinachs Dächleiukasten . 
lMzenbach 

Johann es brunnen (Mähren) 
Brück enau\s Sinnberger Quelle 
II e r m a n n s b o r ner Säuerling 
Brückenaus Wernarzer Quelle 
Heinerz, kalte Quelle . 
Königswart 

hszehn Unzen Wasser. 

Kit der angegebenen Medikation, welche noch durch die Eisen- 
eschen Wannwasser-Einspritzungen in den Mastdarm bereichert 
n mag, verschafft man indessen blos Linderu ng des Anfalles. 

Anders verhält es sich mit der balneologischen Behandlungs- 
flor Krankheit in der Totalität. Vor allem ist hierbei dem 
siren der Indicatio causalis genaue Rechnung zu tragen. 

Die in Frage stehende Cephalaea befällt vorzugsweise das weib- 
Geschlecht nach eingetretener Pubertät und steht häufig in 
mdung mit Anomalien der Menstruation und anderen 
etationskrankheiten der Gcschlechtstheile, wie mit 
«r Unterdrückung chronischer Ausschläge oder ge- 
lter Aus- und Absonderungen. Diese Fehler müssen 
seht, die zu schwachen Menses befördert , die übermässigen gc- 
lert werden, u. s. w. Daher kommen die verschiedensten Mineral- 
*er und Säuerlinge hier zur Wahl , wie das die obigen Seiten 
* die Krankheiten der Eierstöcke , der Gebärmutter überhaupt, 
die Unregelmässigkeiten der Menstruation insbesondere ausführ- 
ten. Die dort vorgetragenen Heilgrundsätze sind begreiflich 
jedem Einzelnfall in Einklang zu bringen. 
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e syphilitische Hyperästhesie wird durch jede Mineral- 
Kur schon in der ersten Woche verschlimmert. Eine solche 
te Kur ist daher als diagnostisches Mittel, namentlich 
len Individuen gegenüber , von denen man nicht immer die 
sit ausforschen kann, zu benützen. Die Heilung dersyphi- 
hen Cephalalgie geschieht am schnellsten und zuverlässigsten 
eine methodische Kur mittels Merkur oder Jod, letzteres 
lieh , wenn das Quecksilber in früherer Zeit schon gebraucht 
war. Da wirkt das Jodkali fürwahr zauberähnlich; denn 
am dritten, auch vierten Tage nach seiner innerlichen Anwend- 
t die Heftigkeit des Schmerzes gebrochen , können sich die 
m des lange entbehrten Schlafes erfreuen , vorausgesetzt, dass 
nzelfall nicht schon mehrere Monate gedauert hat. das in die 
der flachen Schädelknochen abgesetzte Exsudat noch nicht ver- 
sondern flüssig oder sulzig ist. 

,aut Obigem ist daher diese syphilitische Leidensform streng 
nien gar nicht zu den Hyperästhesien zu rechnen , obwohl sie 
e Schriftsteller derselben zuordnen. Sie gehört vielmehr zu 
[y perämien. 

vann das ärztliche Examinatorium in einem konkreten Falle 
der erwähnten ursächlichen Verhältnisse ermitteln, so erübrigt 
anderes, als die pegoiogisehe Behandlnngsweise in Anwendung 
ehen , wie sie der verehrliche Leser für die allgemeine 
irästhesie oben auseinandergesetzt findet 

Die Balneotherapie ist im Stande, alle Fälle der Cephalaea mit 
ihme der syphilitischen wenigstens zu bessern und zwar in 
Irt, dass die einzelnen Anfälle sich weiter auseinander ziehen, 
r und in kürzerer Zeitdauer verlaufen. Frische Fälle werden, 
d die Ursache entfernt werden kann , gewöhnlich geheilt, 
ntlich die auf Anämie, auf Menstruat ions - Anomalien 
Organveränderung beruhenden. 

Hyperlst hesie des Rur ke nniarks. 

Der Rückenschmerz, die unter dem Namen Spinalirritation 
Jahren aufs eifrigste diskutirte Neuralgie der sensitiven Nerven 
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abgenommen hat, die Erektionen des Penis gegen Mor- 
iweigen , die Reflexsymptome abgenommen haben etc. , dann 
t man das fallende kalte Regenbad mit der von der 
spritzenden kalten Regendouche und lässt die ein- 
Tropfen wieder nach dem Grade der eintretenden massigen 
n drei bis sechs Minuten auf den Rücken des Spinalkrankeu 
eru. 

c zolldicke Douche darf nicht in Anwendung gebracht wer- 
ills auch die Besserung der Siechen schon weite Fortschritte 
t hat; denn sie ist zu reizend und kann mit einer einzigen 
itiou das zerstören, was mehrere Wochen bereits Erfreuliches 
gebracht haben. 

e Kur der Spinalirritation ist immer eine langwierige, selbst 
ie ursächlichen Verhältnisse gehoben werden können. Für die 
; der Totalität des Rückenschmerzes reicht blos bei frischen 
ein einziger Sommer aus. Veraltete werden gewöhnlich nur 
rt, namentlich, wenn sie mit Dyskrasien komplicirt sind. 
B verlangen den Winteraulenthalt der Siechen in trockenen 
len Gegenden, als zu St. Girons, Pau, Granada, 

Hyper&sthesle des Nervus trigeminas. 

B erscheint wie jede andere Neuralgie als eine i d i o p a t h i- 
)der deuteropathische. Erstere wird sie genannt, wenn 
irekte Ursache sich nachweisen lässt. Eine solche ist weniger 
and einer balneologischen Behandlung als die deuteropathische, 
meisteus von d y s k r a s i s c h e n Zustünden herrührt. 

e praktische Medicin hat bis jetzt wenig gegen den Fother- 
icn Gesichtsschmerz ausrichten können. Wenn auch einzelne 
en berichtet worden sind, so blieben diese doch der Mehrzahl 
lle versagt. Die Balneotherapie war bis zur Stunde sogar 
glücklich. Die alterirenden Mittel aus der Apotheke und 
ische Eingriffe haben bei der Prosopalgie unstreitig mehr 
t als das kalte Wasser und die Mineralbrunnen in metho- 
;r Anwendung. 
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;uren erzielt worden, welche geeignet sind, die den Boden al>- 
ffl Dyskrasien erfolgreich zu bekämpfen. Und da können 
htiger Weise die verschiedensten Mineralwasser inii um- 
r Auswahl und sorgfältigster Berücksichtigung der individuellen 
ution des Leidenden, wie der Nebensymptome zur Geltung 
n, wie solches die obigen Vorträge über die bekannten fehler- 
Säftemischungen bereits gelehrt und welche hierbei ihre Nutz- 
tnng zu finden haben. Deshalb werden der Hyperästhesie vom 
Nervenpaare mit skrophulöser Färbung die alkalischen, 
j o (1 i g e n und eisenhaltigen Kochsalzwasser nebst 
Säuerlingen, ferner die Kise nbrunnen ; der mit häm or- 
aler Grundlage jene und die verschiedenen Schwefel- 
sr; der rheumat ischen und gichtis chen die letzteren 
ilkalischen Glaubersalz - Wasser und Säuerlinge 
en zu setzen seyn. 

ierade die rheumatische und gichtische Prosopalgie 
sich am häufigsten zur Beobachtung, weswegen namentlich die 
efe Ithermen von Aachen, Burtscheid, den beiden 
in. Lavey, Mehadia. Schinznach, Szobrancz, 
Ischin-Töplicz, Warmbrunn u.a., die Glaubersalz- 
nen von Bertrich, Karlsbad und St. Gervais für 
torpide, die Wildbäder, die alkalischen, salinischen, 
atischen und jodigen kalten Schwefelquellen für 
lisch e Individualitäten die Hauptrolle bei der Durchführung 
(eil- oder Besserungsaktes zu spielen haben. 

Indessen wissen wir aus Erfahrung, dass für eine Radikalkur 
senaunten beiden Dyskrasien die zwar mit Recht gepriesenen, 
l bezeichneten Mineralwasser in der grossen Mehrzahl der Fälle 
ausreichen, dass also dem Grundsatze — sublata causa tollitur 
iis — nicht vollkommen entsprochen werden kann. Mithin 
es für den Brunnenarzt immer ein glücklicher Wurf, wenn er 
blos Besserung, d. i. Verminderung der Schmerzen vom ein- 
n Anfalle und grössere Intermissionen "in den aufeinander folgen- 
Paroxysmen, oder endlich eine Heilung der Hyperästhesie vom 
as trigeminus durch Hervorrufung eines Metaschematismus 
tagt Ich habe an mir selbst letzteres einmal erlebt, indem die 
opalgie, welche mich während des ganzen Frühjahrs und eines 
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gewonnen haben. Um so mehr ist es zu verwundern, dass 
der Kuren mittels der Eisensäuerlinge, welche dem 
•en Eisen- nnd Manganoxydule doch ihre Charakteristik 
i gegen den Gesichtsschmerz nicht häufiger, als es 
ist, bedient hat. Sie kommen in ihrem quantitativen 
;e den von Hutchinson vorgeschriebenen Dosen von 
JD bis ganzen Drachme dieses Metalloxyduls für den Tag 
Ut gleich, wenn man diese selbst in verhältnissniässig gros- 
trinken lässt. Dagegen ist zu erwägen , dass von jener 
:isen der allergeringste Theil im Magen und Verdauungs- 
'nommon wird, der übrige mit dem Stuhlgänge wieder 
ue Experimente Kletzinzky's über diesen Gegenstand 
•nd. Darnach vollführen nur sehr kleine Dosen die ge- 
lwirkung. Auf der andern Seite wissen wir, dass sogar 
toffige Eisenwasser in solchen Fällen, z. R. von Anä- 
»mmene Heilungen in weit kürzerer Zeit vollbringen, für 
aus der Apotheke verschriebenen Eisenmittel viele 
luchen. Es erklärt sich das aus der innigen Mischung 
wassers und seiner leichten Aufsaugbarkeit im Magen. 

en mitgeteilten Gründen verdienen deshalb die Eisen- 
e eine vielfältigere Anwendung gegen den Fother- 
Gesichtsschmerz. Die Anwesenheit dieser oder jener 
m Körper, selbst der Nachhall einer solchen fast ganz 
i hat dann zu bestimmen, ob ein an Salzen armes oder 
[wasser für den konkreten Fall auszuwählen ist. Ich 
B. im Jahre 1837 eine freilich auf Anämie beruhende 
yperasthesie , die sich zeitweise auf den Trigeminus in 
en bei einem Fräulein in der ersten Hälfte der zwan- 
abre koucentrirte , durch eine zweiwöchentliche Vorbe- 
mittels Rakoczi und Pandur zu Kissingen, dann 
vier wöchentliche Hauptkur in B o c k 1 e t vollständig 

sollen die Heilversuche mittels der Eisensäuerlinge 
sendetem Mineralwasser, sondern mit solchem an der 

vorgenommen werden, weil beim verschickten das 
rrösstentheite auf dem Boden der Flasche aus- und ab- 
h zeigt , sobald jenes nicht ganz frisch ist. Weiters 

Hmlneolofl* 23 
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, welche nebst den Wannenbädern und der 
dem Grade der individuellen Reizbarkeit 
Zeitdauer und Wärme bemessen werden müs- 
Lso keine allgemeinen Vorschriften geben lassen. 
Grundregel einzuschärfen: man beginne in 
mit schwächeren, kühleren und kür- 
Bädern und steige nur allmälig mit 
ht zu stärkeren, wärmeren und länger 

lern sind es hauptsächlich die Verschieden- 
emperaturgraden der Bäder und ihr mehr 
chsel, welche bei der rheumatischen Ischias 
Jen. Auf das Quäle des Mineralwassers kommt 
ar nicht an. Und das rheumatische Hüftweh ist 
vorkommende, weshalb auch die K altwasser- 
in Wahrheit sich glücklicher Erfolge rühmen, 
er Arzt da öfters Wunderliches f d. i. Vorkomm- 
et gut erklären lassen, so dass man zum Schlüsse 
ralgien haben ihre unergrttndbaren Launen. So 
den Fall bei einem Staatsdiener in den vierziger 
en dessen rheumatische Ischias postica eine Anzahl 
erschraiert worden war , der so und so viele Mix- 
ren verschluckt hatte, dann nach Gastein ge- 
von welchem Kurorte er schmerzvoller als vorher 
ihn zwei Monate später der Generalstabsarzt Dr. 
ahier durch einlache Aufschläge von kaltem Wasser 
:heu heilte. Dann weiss ich wieder Fälle, deren 
in Kaitwasser - Heilanstalten vergebens Hilfe suchten, 
Kainzenbade, zu Teplitz, im Wildbade 
itc. auf eine mehrwöchentliche Kur hin genasen, 
keine unumstösslichen Anhaltspunkte, die für 
rücksichtlich der Wahl dieses oder jenes Mineral- 
ien oder andern Heilmethode unfehlbar bestimmend 
rzt ist eben wie zum öfteren in der Praxis auf Heii- 
nchesmal angewiesen, darf dann die Hoffnung auf 
tiken lassen, wenn ihm letzterer bei dem einen Ver- 
gingt, sondern muss zu einem andern tibergehen. Ohne 
sst es da in der That : Praxis est multiplex. 

23* 
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en die ausgiebigste Fundgrube für das Grübeln des 
Der Arzt hat sich deshalb zur Heilung oder Besser- 
lach den bei diesen Krankheiten oben auseinander- 
1 anzuschicken, aber dabei stets den Zweck des all- 

unverrtickt im Auge zu halten und den bei einem 
andenen Erethismus oder Torpor beherrschend 
Er wird daher vorzugsweise seine Zuflucht zu den 

alkalischen, glauber- und kochsalzigen 

namentlich den eisenhaltigen nehmen müssen, 
ind äusserlich gebrauchen lassen. Sehr ausgesproch- 
en des Siechen kann es indessen erfordern, dass 
te Thermalwasser zur Hälfte mit Molke, oder diese 
1 zu trinken hat. Ist die Reizbarkeit miissig oder 
und gleich die Säuerlinge, kalkerdigen und 

Mineralwasser zu beuützeu uud sogar den Thermen 
•Vildbäder vorzuziehen, wenn der Fall noch frisch, 
l feuchter, also viel Schleimabsonderung zugegen 
in trockener, empfehlen sich am besten dieSoda- 
bersalzsäuerlinge. 

» Zeit die Hypochondrie gedauert hat, desto zuver- 
i man sich der stoffreichen lösenden Säuerlinge, 
lischen, glauber- und kochsalzigen Wasser 
iber die eisenhaltigen zu meiden, vielmehr die 
Nachkur in einen Kurort mit salzreichen Eisen- 
oder an die Ufer wie auf die Inseln der Nordsee 
mmer oder Frühherbst zu schicken. Höchstens kön- 
eisenhaltigen die an solchem Metalloxydule relativ 
irlinge alsMeinbergs Trinkbrunnen, Robitsch's 
lle, Laszina. F ranze n sbad's Franzensbrunnen, 
D, K r o n t h a Ts Wilhelmsquelle, N e u h a u s 1 (Bayern) 
le, Kannstatts Wilhelnisbrunnen, Bergs Insel- 
icht der Wahl kommen. 

Falle hingegen verlangen eine entgegengesetzte Be- 
ode; demnach muss das lösende Element dem stär- 
rgeordnet werden, trifft die viel kohlensaures Eisen- 
tenden Glauber- und Kochsalzsäuerlinge die 
;eine Kongestionen zum Gehirne, zu den Lungen, 
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teil, dass es nur einen Stuhlgang, höchstens deren 
ugt, die sich dann erfahrungsgemäss entweder mit 
enade oder nach genossenem Frühstücke für den 
s Tages abschliessen. Vera 1 tete Fälle von Hypo- 
n den Gebrauch von Abführmitteln ohnedies, so 
rielle Sitz derselben auf den Schleimhäuten sich 

Seite 90 habe ich erwähnt, dass die Kuren mittels 
er ein Verlangsamen des Stuhlganges auf Jahre 
ch sich ziehen. Wenn es daher der Fall nur einiger- 
wird es gerathener seyn, statt des Koch salz- 
ten solchen von Glaubersalz zu wählen, weil dieser 
auf die Schleimhaut wirkt, also auch die mit Recht 
Neigung zur Verstopfung nicht so leicht im Gefolge 
gegen der Gebrauch des Kochsalzsäuerlings 
werden , so muss der Arzt die besagte üble Nach- 
Seite 91 angegebene Weise zu paralysiren suchen. 

3r einmal der spärliche trockene Stuhlgang 
zur Verstopfung, und tageweise diese selbst, dann 
u heben trachten , zumal schon der Kranke hierzu 
var theils durch kalte oder warme Klystire, 
kation des Stuhlzäpfchens, das Tragen vomNep- 
durch Kneten des Unterleibes. Indessen hilft 
alteten Fällen nichts. Der Arzt hat hierauf nothge- 
acht vor dem Schlafengehen einen vierteis Gran Ex- 
is vomicae spirituosum, oder, wenn dieses die 
gliche Wirkung auch nicht machen sollte, einen ganzen 
um Colocynthidis compositum Pharmaco- 
nensis reichen zu lassen. 

Littel einmal gewählt worden, welche, nebenbei gesagt, 
iu nichts beeinträchtigen, dann kann sich der Arzt 
i, dass sie der Patient nie mehr entbehrt, sondern sie 
in er es auch nicht eingesteht. Ein Gran des Kolo- 
es, in obiger Art genommen, bewirkt einen ausgiebi- 
des andern Morgens, und ich kenne Personen, welche 
en diesen täglichen Erfolg begrtisseu, ohne dass sie 
r Zeit die Gabe erhöhen mussten. 
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lern Rakoczi; letztere: Iwonicz Quelle II, Orb's 
Bazen's Merkelbrunnen und Salzschlirfs 
Diese Säuerlinge ziehe man in Gebrauch, falls die 
skrophulösen Drüsen-Infarkten komplicirt ist. 
, eben nicht als eine Seltenheit vor, wenn auch in 
üche steht, die Skrophulose erlösche mit dem Ein- 
tät. Theils machen sich die Nachwirkungen jener 
bar geltend , theils gibt es Involutions - Skropheln, 
erden recht arge Skrophelformen in den zwanziger, 
: vierziger Lebensjahren der Betreffenden beobachtet, 
meine entzündliche Krankheitsgenius mit 
?n Winter von 1829 und 1830 sich brach und der 
ichleimige nach und nach zur grössten Höhe sich 

awerstcn zu heilenden, ja häufig unheilbar bleibenden 
pochondrie stammen von der Gicht und derHäraor- 
veranlasst das freilich in ihrem akuten oder subakuten 
vohl aber, wenn sie als chron ische atonische Gicht 
vörpers glimmt. Je nach dem Kräftestande und den 
Symptomen solcher Unglücklichen haben daTiie kalk- 
über- oder kochsalzigen Mineralwasser mit 
ngen Linderung zu bringen. Die beste Hilfe jedoch 
che der Wildbäder mit ihren neues Leben spen- 
[i zu erwarten, welche zum Trinken wie zum Baden, 
ter Zuziehung der M o 1 k e genommen werden sollen, 
erübcr bitte ich oben im Vortrage über die Gicht 
folgende in Vergleichung gütigst ziehen zu wollen. 

Milzsucht von Hämorrhoiden hervorgerufen und 
handelt es sich zuvörderst darum , ob die letzteren 
t illegitim sind. Bei der regelrechten vermag die 
icht wohl zu gedeihen, weil mit dem Eintritte des 
oder der stellvertretenden Diarrhöe das durch die 
5 Hyperämie bedingte körperliche Leiden gewöhnlich 
id das umdämmerte Gemüthsleben wieder erhellt wird, 
lemnach eine mehr p r o p h y 1 u k t i s c h e a n t i h ä m or- 
>, gegen die Hyperämie des Unterleibes gerichtete zu 
der Wurzelverschlingung die öftere Wiederkehr der 
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senden Principe feste Rechnung zu tragen; obscbon 
verkennen lässt, dass letzterem durch den Aufenthalt 
einem H ochgebirgsorte bereits theilweise Genüge 

tuf d y skr asi schein Boden sich bildenden Arten von 
zählen ebenfalls die syphilitisch e und merkuriale. 
irt sich die gespenstische Furcht, an einem solchen 
en , auch bei solchen Personen , die von der Venus- 
cm Metallsiechthuiue längst geheilt sind, aber noch hie 
merzen in verschiedenen Körpertheilen oder wenigstens 

Gefühle verspüren. Vorzüglich sind jene Individuen 
an , welche noch mit andern Dyskrasien , namentlich 

Rheuma zu thun haben. Solche Unglückliche setzen 
ehe Empfindung auf Rechnung der Unvertilgbarkeit der 
ergiflung. In solch' letzteren Fällen vermögen die Mine- 
begreiflich keine Hilfe zu schaffen, wohl aber in ersteren, 
:h die materielle Krankheit, die Syphilis, vielleicht larvirt, 
Wir wissen laut Erfahrung und Mittheilung auf S. 71, 
- und Badekuren vorzüglich mit Schwefel wassern, 
11 die alkalischen, salinischen, muriatischen 
5 e n obenan stehen , den vorliegenden zweideutigen 
zuständen die Maske abreissen und die Syphilis zur charak- 

Formäusserung zwingen. Solche Kuren sind mithin 
ren und dann die erschienenen Exautheme, Geschwüre 
Uttels einer speci fischen Kur abzuheilen. 

icher verhält es sich mit der m e r k u r i a 1 e n Hypochondrie, 
iydrargyrose nur bis zu einem gewissen Grade hin heilbar 
Kalender 44 jedoch meistens bleibt (sieh S. 76). Da nun 
i mit jedem Witterungswechsel regt , so nimmt die stets 
uernde Beängstigung kein Ende. In solchem trostlosen 
eine Täuschung des Hypochonders hellen, welche geeignet 
fte, den Kranken von seinem Wahne zu befreien und 
,e Art die Heilung zu vollziehen. Der Leidende trägt 
dich immer mit dem beklemmenden fixen Gedanken, das 
w Körper durch die vorausgegangene Quecksilber - Kur 
:hte Metall sey da oder dort in seinem Innern abgelagert 
ine nicht mehr aus dem Organismus geschafft werden. 



Image 
not 
available 



3fi5 



)ttbeil der Kar haben die Bäder zu erledigen, welche 
r partielle seyn müssen, wie das der konkrete Fall 

e Hypochondrie von den Schleimhäuten ursprünglich 
^gegangen ist, so zieht sie später dieselben doch in ihr 
lentlich den zum Verdauungsakte gehörigen Theil der- 
geu der Arzt die schon Seite 359 besprochene Neig- 
• stopfung des Stuhlganges auf solche dort ange- 

zu bekämpfen hat, widrigenfalls er in einzelnen Fällen 
B Scenen von nervöser Erregung, gewaltigen 
11 e n nach den grossen Unterleibsdrüsen , zum Herzen 
eiässtämmen , zur Lunge, nach dem Kopfe gefasst seyn 

„caveant consules!" 
ih\ des Kurortes ist dem Hypochonder gegenüber in die 
Erwägung zu ziehen. Sind die Organe für das Athmen 
bewegung vorzugsweise betheiligt, so schicke man ihn 
• , in niedrig liegende Gegenden ; ist es der Kopf oder 
b , dann suche man einen Kurort in Gebirgslage aus. 
htige repräsentirt zugleich einen mehr weniger Gemüths- 
r ist von seinen Launen beherrscht, die rasch wechseln, 
e m Punkte bleibt er unverändert , in der tibergrossen 
ikeit auf sein mehr oder weniger eingebildetes namenloses 

er jedem mit ihm Zusammentreffenden redselig schildert ; 
enn er hiezu eines fremden, im Kurorte weilenden Arztes 
irden kann. Ein solcher rüste sich mit einem Ballen 
l — Nächstenliebe. Die verschlosseneu, in sich gekehrten 
er sind Seltenheiten. Der Grad der Bildungsstufe des 

beine gewohnte Lebensweise, die Richtung seines Tem- 
u. s. w. haben zu entscheiden, ob er in einen geräu sc h- 
urort, der viel Zerstreuungen gewährt, oder in einen 
mit Naturreizen geschmückten beordert werden soll. Der 
leshalb ein psychologisches Studium seines Klienten 
dien, ehe er in seiner Wahl, die Beschaffenheit der Heil- 
erechnet, sich schlüssig macht. Jedenfalls sind alle Kurorte 
;rünen Spieltischen ausser jeder Betrachtnahme zu 

Erfahrung hat gelehrt, dass jedweder Hypochonder während 
len, sommerlichen Jahreszeit im Allgemeinen sich 
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ischen und mur iatischen Glaubersalz - Wassern und 
äuerlingen, endlich mitbromjodigenKochsalzsäuerlingen 
ie Aufsaugung herbeizuführen, wenn der Fall nicht veraltet seyn 
ritte. 

Anästhesien. 

Die Ursachen der Fühllosigkeiten von den sensitiven Ner- 
n sind mannichfach. Der praktischen Mediän gelingt es nur in 
irlichen Fällen, das gelähmte Leben wieder frei zu machen , also 
fs Neue herzustellen, und dann nur da, wo bios die Leitungs- 
higkeit der Hautnerven durch eine entfernbare Ursache 
hindfert, dagegen fast nie, wenn die Perceptions f ähigkeit 
Centraiorgane erloschen ist. Es wäre mehr als unbillig, von 
Balneotherapie zu begehren, was ausserhalb der Marken des 
glichen ruht. 

Aus diesen einleitenden Worten ergibt sich, dass alles im vori- 
Kapitel über die Hyperästhesie der Hautnerven Mitgetheilte 
effs der pegologischen Behandlung der Ursache seine volle 
ung hier beansprucht. Mit der Verbesserung der krankhaften 
mischung und der Regelung der gestörten Nerventhätigkeit wer- 
die Folgezustande stürzen: also sind bei Anämie und all ge- 
ner Nervenschwäche die Molken, Wild- und Meer- 
^r, die Stahlbrunnen ; bei Metallvergif tungen die sal i- 
hen, mu riatischen und j od igen, wohl auch die ei sen- 
ilen Schwefelquellen; bei Gicht und Rheuma letztere 
den alkalischen Glauber- und Kochsalzsäuerlingen 

•igt, u. w - 

Jas weist wieder darauf hin, die Trink- mit der Badekur 
■binden, bezüglich des mehr oder weniger der Quantität des zu 
ulen Mineralwassers, betreffs der höheren oder niederem Tem- 
Grade des Badewassers recht sorgfältig zu individualisiren 
•h bierbei an die bekannten Vorschriften der Therapie über- 
zu halten. Letzteren gemäss wird also der Arzt den Schwäch- 
eringere Mengen Mineralwasser schlürfen lassen als den 
ersterem das Bad in der Temperatur lauer verordnen als 



n, 



u. s. f. 
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Krankheiten der motorischen Nerven. 



Allgemeine gesteigerte Reizbarkelt. 

i < • * i • 

Die Krampf sucht, Spasmophilie (G. Hirsch), Kon- 
ubilität bezeichnet Herr Hasse „als eine allgemeine An- 
• , deren Vorhandensein vorübergehend die verschiedensten 
>tome bedingen und unter geeigneten Verhältnissen zu den aus- 
gten Krampfkrankheiten führen kann." Ich adoptire diese 
ht. 

• > 

Diese Krampfsucht fusst in den weitaas meisten Fällen auf 
• meiner Hyperästhesie. Da aber bei jeder einzuleiten- 
lehandlung das ursächliche Verhältnis? , die Grundbedingung 
iigt und therapeutisch bekämpft werden muss, so habe ich 
i der pegologischen Medikation der Konvulsibilität blos auf die 
r allgemeinen Nervenschwäche mitgetheilten Anhaltspunkte zu 

;en. 

ier wie dort spielen hereditäre Verhältnisse keine unter- 
te Rolle , was überhaupt von den Neurosen bekannt ist. 
;rbJic)ikeitsverhäitnisse beziehen sich nicht blos auf die Ner- 
m und für sich , sondern noch mehr auf die bei den Eltern 
der vorhandenen dy skrasische n Zustände, unter denen 
ch der Gicht ein hochprocentiger Antheil zukommt. So 
werden Kinder von einem arthritischen Vater gerne von 

klln. Balneoloile. 24 
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gsten dem Arzte vorkommenden Arten von Krampf, und 
voraus hinzu, dass alle anders benannten Krämpfe nach 
Muster, natürlich mutatis mutandis, einem pegologischcn Heil- 
unterworfen werden können. 



a) Fallsucht. 

idiopathische Epilepsie, welche häufig ererbt, ist bis 
;ebens mittels Arzneien zu heilen versucht worden, was in 
mit leider wohl keiner Veränderung unterliegen wird, 
leotherapie vermag ebenfalls nichts unmögliches zu leisten. 
Te BesuJtate hat dieselbe der symptomatischen und 
li sehen Fallsucht gegenüber erreicht, indem es ihr mit 
fsmitteln leichter wird, die Ursache zu bannen, als der 
trotz ihrem Ballaste an Pillen, Mixturen, Pulvern etc. 

t diesen Ursachen stossen wir zunächst auf Anämie in 
oder niederem Grade. Sie beansprucht keine andere 
he Behandlung als die bereits oben (Seite 2 und 6 nebst 
I dargelegte. Ist der innerliche Gebrauch der cisenhal- 
&lk- und Kochsalzwasser, oder der von den Eisen- 
i und ihren Säuerlingen gestattet, so hat nichts desto 
ine langgestreckte Nachkur mittels Meer bädern zu folgen, 
ade diese Bäder in der wogenden See üben, abgesehen von 
ergleiche zur Körperwärme des Leidenden sehr erniedrigten 
lr des Salzwassers, durch ihre mechanische Erschütterung 
lerven mit der Reflexwirkung auf die Centren eine merk- 
Tinstimmung der krankhaften materiellen und funktionellen 
se der letztern aus. Wenn die Meereswelle den Körper 
den überstürzt, wird nämlich das Verfahren der Anwendung 
vielfältigtcn Douche wiederholt, die sich theils als 
iprall, Stoss und Schlag, theils als sich kräuselndes Netzen, 
spitzes Peitschen u. s. w. beim Brechen und Zerstauben 
3 bemerkbar macht. Hierzu kommt der überwältigende 
Eindruck beim Anblicke der endlos scheinenden Wasser- 
es ununterbrochenen Auf- und Niedersteigens der Wellen, 
Ufer zuströmen und von diesem wieder zurückgestürzt 

24* 
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ine Beziehung zum Blutmangel zu haben, lassen vielmehr bei 
igt Forschung das Gegentheil wahrnehmen. So betraf z. B. 
e mir vorgekommene Fall eine Frau in der Mitte der dreis- 
?bensjahre mit dem blühendsten Aussehen und der 
ten Körperfülle, welcher nasskalte Umschläge die Epi- . 
>r vier Jahren zuzogen. Sie musste jene auf Vorschrift eines 
tten hiesigen Naturarztes während der Menstruation auf den 
) machen. Je nach der Ursache der Menstruationsstörungen 
her für den einen Fall zu den muria tischen oder jodi- 
dasäuerlingen, im andern zu den jodig-alkalischen 
felwassern, beim dritten zu den alkalischen und brom- 
n Kochsalzsäuerlingen gegriffen werden müssen, wenn 
d der vorhandenen Irritabilität beim Einzelfalle überhaupt 
1 der Säuerlinge gestattet. Die eisen h altigen Koch- 
el lcn wolle man dagegen ganz unbeachtet lassen, weil sie 
leicht Kongestionen zum Gehirne beim Gebrauche nach sich 
uisgenommen, dass keine Anämie mit im Spiele ist. 

gegengesetzt gestaltet sich das noth wendige brunnenärztliche 
n, wenn das Laster der Selbstbefleckung die Fallsucht 
glingen oder Mädchen herbeigeführt hat. Da sollen die 
altigen Kochsalzsäuerlinge den Reigen der Kur er- 
venn es nur einigermassen die Reizbarkeit des Unglücklichen 
bis zu den eigentlichen Eisen w a ss ern oder zudenMeer- 
ibergegangen werden kann. 

hohe Reizbarkeit erfordert den Gebrauch der kalk- 
n und kochsalzigen Wildbäder, und ist auf ähnliche 
verfahren, wie oben bei Chlorose S. 8 angegeben ist. Auch 
lationen von Stickgas und Schwefelwasserstoffgas 
der Analogie gemäss in solchen Fällen die Hille nicht ver- 
lörling's Erfahrungen, die er in Lippspringe machte, 
iiiefür. 

n hat viel an der Behauptung gemäckelt, dass die Epilepsie 
Folge von geschlechtlicher Enthaltsamkeit bei 
, r en mit regem Geschlechtstriebe begabten jungeu Männern 
len könne. Und doch ist letzteres thatsächlich begründet, 
»st kenne einen solchen Fall , in welchem ein jetziger Ge- 
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Agenden Wirkung halber für den äussern wie innern Ge- 
i zu meiden, oder sie müssten merklich abgekühlt benützt 
i, oder endlich der konkrete Fall trüge den Charakter des 
ors an sich. Aus dem angegebenen Grunde kann sich der 
ler Säuerlinge nur mit der grössten Vorsicht bedienen. 

'leiche Bewandtniss hat es mit dem Gebrauche der Kalt- 
>rkur gegen derartige Fälle. Diese muss mehrfach modificirt 
. Die wenigsten Epileptischen dürfen den Sprung in das kalte 
1 mit erhitzter Haut wagen. 

ei solchen dyskrasischen Kranken mit merkbarer Reiz- 
et werden die kalkerdigen, alkalischen, glauber- 
)chsalzigen Wildbäder die stoffreicheren Mineralwasser 
eruhigenden und misch ungs ändern den Wirkung weit 
ffen, ohne dass der rege Gang des Stoffwechsels durch 
nträchtigt würde. Namentlich verdienen die unter der Blut- 
stehenden Thermen von Pfeffers, Ragaz, Baden- 
r, Wildbad in Würtemberg, Tüffer, Neu haus (Steier- 
Hub- und Erlenbad, Liebenzell, Schlangenbad, 
inisbad (Böhmen) die grösste Berücksichtigung von 'Seite 
ktischen Arztes, zudem die meisten von diesen Kurorten gute 
e - Vorrichtungen besitzen , welcher Applikations weise des 
i ein Haupttheil der durchzuführenden Kur , und zwar stets 
der Rücken markssäule, zu übertragen ist. Ueberdies 
sich die genannten Wildbäder in Gebirgen, und soviel auch 
s zwischen Meer und G e b i r g in ihrer Einwirkung auf den 
chen Organismus durch verminderten Luftdruck, Azongehalt 
losphäre, Feuchtigkeit etc. herrscht, haben beide in ihrer 
ung doch wieder viel Gemeinsames , jedenfalls das der 
ation. 

welcher Kurmethode sich der Arzt auch nach Prüfung aller 
e entschliessen , welchen Badort er für seinen Leidenden 
n wolle, stets muss er darauf gefasst seyn, dass sich während 
mentrinkens oder Badens die epileptischen Anfälle häufiger 
ker als zuvor in der Regel einstellen werden, was an und 
kein übles Prognostikon abgibt. Dieser Vorgang schliesst 
die sogenannt« „Brunnenverschlimmerung' 4 in sich, 
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s zn betrachten ist, so hat doch die Beobachtung gelehrt, dass 
nsitiven Nerven zuerst leiden , dass meistens eine ge- 
e Ernährung des weiblichen Körpers — vom Vorkommen 
rankheit beim männlichen Geschlechte nehme ich wegen der 
leit der Fälle Umgang — die Grundlage bildet, und dass 
usgangspunkt des Gesammtübels mit seinen proteusartig 
Inden Formen übergrossen Theils im Bereiche der Zeugungs- 
le sich befindet. 

iese wenigen Sätze kennzeichnen die Beziehung, welche die 
logie zum Hysterismus hat und in welcher Art sie mit den 
en Diensten stehenden Mineralwasser n wie mit ihren 
eitigen Hilfsmitteln ihre Wirkungskreise ziehen kann. 

imer wird es die allgemeine Hyperästhesie der sen- 
il Nerven seyn, deren Berücksichtigung den Arzt bei der 
fung seines pegologischen Ueilplancs zu leiten hat, welchen er 
»nkreten Falle solort anpassen muss. Sieh deshalb die Balneo- 
utik der allgemeinen Nervenschwäche oben S. 340 u. ff. 

l 1 indessen ein solcher Plan festgestellt wird, sind dieSexual- 
e auf das Sorfältigste mittels Zeigefinger und Mutterspiegel 
rsuchen. Häufig klagen die Damen bei der Palpation über 
he Empfindung, sobald der drückende Finger des Arztes die 
utter oder einen der beiden Eierstöcke berührt. Das deutet 
perämie oder ihre Folgen in diesen Gebilden. 

3 weitere Forschung entdeckt dann auch gewöhnlich einen 
ler weniger auffälligen Grad von Anämie. 

icklicher Weise differiren die Indikationen und ihre Ausführ- 
en diese krankhaften Zustände nicht wesentlich, haben im 
eile sehr viel Gemeinsames , und wird der Gebrauch der 
n- und Traubenkuren, der Wild- und Meerbäder, 
lt Wasserkur die Verbesserung der Konstitution der Leiden- 
beiführen , wie solches die betreffenden früheren Kapitel in 
Bande des Näheren besagt haben. Wenn solches bewerk- 
seyn wird , dann ist die Basis des Uebels weggezogen oder 
cht worden, womit die Krampf-Paroxysmen von selbst fallen 
wenigstens in ihrer Kraft gebrochen werden. Nötigenfalls 
hierauf in einer zweiten oder dritten Saison die Anwendung 



Digitized 



Image 
not 
available 



379 

I die Wild bä der vor allen andern zum Gebrauche zu 
, welchen dann im Spätsommer oder Frühherbste der von 
rbädern nachgeschickt werden kann. 

Erscheinen der Paroxysmen vom Mutterweh trifft haupt- 
} das erste Drittheil der Zeit des weiblichen Geschlechts- 
iso in die vom vierzehnten bis sechsundzwanzigsten Jahre, 
hen sich schon vorher Symptome von allgemeiner Hyper- 
?merkbar und hier hat der aufmerksame Familienarzt schon 
aktisch vorzugehen, indem er die Mädchen zum Kur- 
in die Wild bä der sendet, vorzüglich sobalcT Erblich- 
hältnisse anzunehmen sind. Nicht nur wird da die 
Nervenschwäche beseitigt oder vermindert, sondern das 
Erkranken der Geschlechtsorgane im Keime unterdrückt, 
werden eher und leichter durchbrechen, sich regeln u. s. w. 

ein Eintritte der klimakterischen Jahre hört, nachdem das 
n eigentlichen Lebenszweck erfüllt hat, auch die Hysterie 
sich höchstens noch in Nachklängen die nächsten Jahre 
nicht Organveriüiderungen im Laufe der vorhergegangenen 
lusgebildet hatten. Häufig kommen dann noch andere 
n vegetativen und animalen Haushalte weniger der Mütter 
en Jnngfern vor. Die besagten Veränderungen in den 
;anen selbst bedingen und unterhalten wieder einen Schwärm 
1 Symptomen, welche dem Hysterismus sehr ähneln (sieh 
h aber doch von ihm merkbar unterscheiden. 

hem Zustande ist nun der Moment gegeben, wo die stoffreichen 
r, namentlich die Soda-, alkalischen, salinischen, 
en und jodigen Sc h wef el wasser, die Glauber- 
ilzwasser, wohl auch deren Säuerlinge zur thera- 
tnützung beizuziehen sind, was die früheren betreffenden 
d Kapitel dieses Buches bereits des Breiteren erörtert 
beträchtlichere wirkliche Reizbarkeit, gebeut, von der 
jener abzustehen und abermals zu den Wildbädern 
Ich sage wirkliche, weil die vorhandene nervöse 
mter nur eine scheinbare ist, von der materiellen 
erhalten wird und mit Aenderung oder Hebung dieser 
;rmag das vorsichtige, allmälige Vorgehen des berech- 
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tenden 8eelenkraft und geistiger Ueberlegenheit 
n wolle. 



effs der klimatischen Kurorte beanspracht alles oben 
Epilepsie Vorgetragene hier seine bestimmteste Geltung. 

* * 

LAhmungen. 

m den Anästhesien sensibler Nerven kommen die Lähm- 
r motorischen Nerven in verschiedenem Grade der Ausbild- 
in unvollkommenem (Parese) und in vollkommenem* 
se). Sie erscheinen als centrale mit dem Sitze der 

im Gehirne oder Rttckenmarke (cerebrale und spinale) 
en grossen motorischen Stämmen, dann als peripherische, 

dann die Fäden der letzteren ^ergriffen und nicht leitungs- 
. Leider bietet die Diagnose in solchem Betreffe bis jetzt 
r jeden Zweifel erhabene, sichere Anhaltspunkte, vielmehr 
i h e r n d e. Endlich ist es noch von praktischem Belange, 
tungen in idiopathische und symptomatische zu 

i man sich nicht in das Gebiet der Mystik verlieren will, so 
i vorkommenden Lähmungen eine materielle Basis fest- 
weiche, entweder primär oder sekundär in den ge- 
ebilden existirend, denselben die Möglichkeit ihrer Ent- 
ribt. Die pegologische Behandlung muss daher wie jede 
ie erregende und den Stoffwechsel bald stärker, 
>r antreibende, je nach der Individualität, dem Alter 
uen etc. seyn, bei welchem ärztlichen Gebaren die Be- 
r Ursache von der Lähmung nicht aus dem Auge schwin- 
Das setzt jedoch voraus, dass zuvor jeder etwa vorhandene 
i c h e Zustand beseitigt seyn muss. 

■ 

erwirkiieliung des bezeichneten aus den Indikationen sich 
Verfahrens hat die Erfahrung, so weit die Geschichte 
ude reicht, den heissen Bädern, d. i. solchen, deren 
die Blutwärme (30 0 R.) übersteigt , die bewäiUgendste 
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>as empfindlichste Reagens für eine unthätige Muskelfaser ist 
itlich der Elektrogalvanismus. Bezüglich der Specialität 
^ralysen hat Herr Badarzt Dr. Schmelkes in dieser Hinsicht 
sante Versuche gemacht und in den letzteren Jahren Ter- 
elit — Teplitz gegen Lähmungen. Prag, 1855 — auf welche zu 
?en ich mir erlaube. Man applicirt nun mittels eines Induk- 
parats einen elektrogalvanischen Strom auf den gelähmten 
, der sich kräftig zusammenziehen wird, wenn er noch gut 
t ist, um so schwächer aber im Gegentheile, bei bereits voll- 
Degeneration gar nicht. 

idessen nicht blos als diagnostisches Mittel möge der 
>galvanismus verwerthet werden, sondern auch als unter- 
;ndes Heilmittel beim Gebrauche der Badekur. Sein 
if die vegetative und animale Muskelthätigkeit übertrifft jeden 
, selbst den der stärksten Douche. Jeder Brunnenarzt, der 
;en behandelt, sollte den Induktionsapparat handhaben, indem 
durch die Zeit der Kur um Vieles kürzt, den Gang der Heil- 
lächtig beschleunigt, wenn letztere noch zu realisiren ist. 
dich widerstehen der Einwirkung des elektrogalvanischen 
3 die peripherischen Lähmungen nicht auf die Dauer, 
ie die Nervenstämmchen nicht entartet sind , wie ich aus 
ng weiss. 

des Körpergebilde, welches motorische Nerven vom Gehirn 
ückenmark empfängt, kann der Lähmung unterliegen, weshalb 
ch allgemeine und lokale Lähmungen unterscheiden las- 
)a streng genommen erstere den Tod mit sich bringt, so kann 
> Balneologie nur mit dem Heilversuche der letztern befassen, 
e hieher gehörigen Fälle betreffen mit geringer Ausnahme 
e Körpertheile , und zwar sowohl einzelne (Paraplegie) , wie 
r ganzen Seite (Hemiplegie). Ob nun die vorhandene 
ig eine im peripherischen Theile des Nervensystems be- 
» oder eine von den Centraiorganen ausgehende (nach 
iomberg's Eintheilung) ist, so ändert solches Verhältniss 
einzuschlagenden pegologischen Behandhing nichts Wesent- 
Diktatorischer gerirt sich bezüglich letzterer die Ursache, 
es er folgend möge die eingehendere Besprechung jeder den 
gen gebührenden Kurmethode auf den nächsten Seiten ihren 
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so lüsst man in den Zwischentagen ein Sitzbad des Vor- 
'brauekn. 

wenn sich der Reizungszustand im Gehirne durch Abnahme 
^winden der oben genannten Symptome vermindert oder 
legt hat, kann, falls keine Dyskrasie das Uebel kom- 
Verordnung der warmen allgemeinen Bilder geschrit- 
. Beim Gegentheile sind letztere schon früher, zuerst in 
iüii Halbbädern, und mit viertelstündiger Zeitdauer zu 
'iJ die vorhandene Dyskrasie den Kongest ivzustand nährt, 
selbst sollen, um jedwede Erhitzung zu vermeiden, die 
von + 25 bis 26 0 R. haben. 

jon öfters von Andern gemachte Vorschlag, kalte Wasser- 
if den Kopf zu machen , damit die Kongestionen zum 
rend des Badgebrauches nicht vermehrt würden , lässt 
iber, wenn der Arzt recht gewissenhaft seyn will, nur 
allen mit Vortheil befolgen , in welchen die Dyskrasie, 
kation bildet, nichts mit der Gicht oder dem Rheuma 
Entgegengesetzt ziehen diese kalten Epithetnen Ver- 
nach sich, oder machen dem Kranken wenigstens un- 
rzen. 

lädern eignen sich die Soda-, Glaube r- und Koch- 
mit kräftigem Stoffgehalte, damit der auf die Haut 
3iz gesteigert wird. Dieses Zweckes halber wären die 
ttr die Bäder höchst willkommen. Indessen hat der 
tlf sie zu verzichten, weil nur die an Kohlensäuregas 
'Ii solchen Reiz erzeugen , welches aber der Kranke 
todens auch einathmet. Dieser Umstand reicht bei 
rsonen schon zur Vermehrung der Hyperämie im 

dyskrasie, namentlich Gicht, Rheuma, Hämor- 
ikheitsbilde seine Färbung, so können die jodsoda- 
efel wasser von Tölz, Ullersdorf, Wann- 
enbad, die jodig-salinischen von Hechin- 
;tiansw eiler, die jodig-muria tischen von 
Ladgebrauche ohne Besorgniss verwendet werden, 
i ist zwar der Wahn eingebürgert, die Schwefel- 
kohle. 25 
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nenknr in Ueberlegung nehmen und beherzigen 
lneologie häutig so wenig als die Apotheke im 
Naturhilfe die nöthige Spannkraft zuzuführen. 
Aufsaugung , so nimmt mit ihrem Fortschreiten 
Glichen Fällen allmälig ab, bis sie endlich voll- 
ziehe kommen jedoch verhältnissmässig in ge- 
bet manchen besteht das Glück nur darin, dass 
r Parese zurückbildet und die Gebesserten mit 
ockes etwas zu gehen , die Arme einigermassen 
higt werden. 

eines solchen Resultates sind gewöhnlich mehrere 
big , und hat die erzielte Heilung oder Besser- 
lten Leuten keinen Bestand, weil die durchge- 
<eine Sicherung vor Rückfällen gewährt (vergl. 

erkor darf blos in sehr moditicirter Weise 
ähmungen gebraucht werden , mögen diese 

herrühren oder nicht. Das Einsenken des 
ilte Vollbad namentlich würde die Kongestionen 
Irmiscli zum Kopfe treiben. Empfehlenswerther 
sehe Kur gegen Sp inal- Lähm tingeu, ob- 
nir bekannten Fällen auch kein Erfolg erzielt 
m der Wirksamkeit dieser heroischen Kur kein 
soll , weil es eben Lähmungen gibt , welche 
d , sich wenigstens als solche nach dem Ge- 
tsserkur erwiesen, der dann die Anwendung 
ekannten Bäder mit kalten und Thermal-Quellen 
nander folgte, bei denen ferner zuvor schon die 
ekc erschöpft waren , trotz all' dem aber die 

blieb. Inzwischen lehrt schon Bocrhave, die 
oterne sie nicht von Entzündung, Plethora 
ie, durch Hervorrufung eines künstlichen 
u heilen. In dessen Praelectiones academicae, 
ie , MDCCLX1I, Tom. II heisst es pag. 597 
tiam V er experimenta, quod po c simus excitare 
peciem ; nam si corpus hominis demittatur in 

videnius, quod horreat, tremat, coneutiatur, 

25* 
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•haupt noch aufsaugbar sind , was sich leider nie 
en lässt. 

Ausdauer haben Gelähmte wie der Arzt ganz be- 
i bewähren. Jene Glücklichen, welche bereits nach 
che ihre Lähmung verlieren, sind verzweifelt selten. 

ist auch anzunehmen, dass die Paralyse keine 
■»ine peripherische war, welch' letztere sowohl 
>se der Gicht wie des Rheumatismus häufiger vor- 
xmtrale, indem durch die Geschwülste die bcnach- 
.mmehen gedrückt werden, ihre Leitungstätigkeit 
r. Da erweist sich denn auch der Gebrauch der 
5trahldouche auf die Anschwellungen besouders hilf- 
>uveränste Mittel stellt der E 1 e k t r o g a 1 v a n i s m u s. 

Vcrirdung das örtliche organische Leben abge- 
11 die Transsudate durch die Anwendung des clek- 
ronis sicher zum Schmelzen und zur Aufsaugung 
>st in jenem schlimmsten Falle kommt es eher zur 

Suppuration , in Folge welcher die Gicht- oder 
"brechen und die harnsauren Sodasteine, die Kalk- 
lseitcrn. 

igen gichtische wie rheumatische Lähmungen dem 
uig, welche die Sensibilität in den payalysirten 
ir nicht verloren haben, vielmehr eine Erhöhung jener 
\ machen. Weniger foltert solches Schmerzgefühl 
ler von Andern versuchten Bewegung der untern 
denn diese werden von der Paralyse vorzugsweise 
— als wenn dieselben in der Ruhe ausgestreckt 
l Märtyrern, die theilweisc an die Paralysis 
cm Leiden erinnern , aber das entgegengesetzte 
teilen, winde man mit dem Gebrauche der hoch- 
unsägliches Weh bereiten, statt ihre Heilung oder 

rn- 

liclicn gehören in jene Wild bäd er, deren Ther- 
ciner Gradhöhe von |- 23 bis 27 • R. Tcmpcra- 
h Pfeffers, Ragaz, Johannisbad (Böh- 
l N e U h a U s (Steiermark) , S c h 1 a n g e n b ad, 
c l (Würtcinberg), Krlen- und Hubbad, Lie- 
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riscben Lähmungen und jene durch Metallver- 
Smlich durch Arsenik, Blei und Quecksilber, 
gan, sind theils den peripherischen, theils den 
i zwar den c er e b r a 1 e n wie s p i n al e n beizuzählen. 

r is che n Paralysen kommen bekanntlich in den ver- 
Formen als äussere und innere vor und ge- 
lüchtigkeit und Wandelbarkeit der Symptome vom 
rhaupt unter allen Lähmungen die günstigste Pro- 
ulogische Behandlung fällt zusammen mit jener der 
gemeinen , weshalb ich den Vortrag über diese 
>. 377 u. ff. nachzulesen bitte. Die Anwendung der 
tion für den Einzelfall kann der Arzt aus jenem 
entnehmen. Nur habe ich anzumerken , dass die 
sse Bäder und stark einwirkende Pouchen, über- 
griffe schlecht vertragen, dass also das Heilungsziel 
rte Bäder, d. i. solche von ein- bis zweistündiger 
hen gesucht werde, dass man statt der Strabl-Douchc 

oder Spritz-, wie Meerbäder, der Bassin- 
irom Soolensprudel in Kissingen, der Kohlen- 
che, je nach der Empfindlichkeit der Patientinen 

man Moorumschläge applicire. 

ihmungen durch Aufnahme von Metallen in den 
vom Blei erzeugten noch die beste, die vom 
enden eine ziemlich gute, die durch Merkur be- 
»lhafte Vorhersage zu. 

n Quecksilbervergiftung bei Bergleuten, Vergoldern, 
c. und der ihr folgenden Lähmung geht immer 

ittern voraus. ( Vgl. S. 80.) Ob die gegen 
gemachten Kuren mittels Qnecksilber bei unge- 

der Kranken auch jetzt noch, wo die Aerzte mit 
tfetallsalzes vorsichtiger sind, solches Merkurial- 

die Lähmung nach sich ziehen, das steht zu be- 
ich das Vorkommen beider Krankheitsformen in 
ten und Hunderten laut den triffügsteu Zeugnissen 
lache war. Die dein Arzte sich bietenden der- 
(ürften syphilitische seyn , in Periostosen des 
Ien und werden einer specifischen Kur weichen, 
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n et opcram perdidi." Er hat dann lediglich die 
erfüllen , hervorstechende Symptome zu bekämpfen und 
•henden seine gezählten ferneren Tage möglichst zu 

ner gelingt es, die Ursache einer vorhandenen Paralyse 
In solchem Falle wird der Arzt um so vorsichtiger 
rapie zu verwerthen haben, indem er dem vorliegenden 
omplexe genaueste Rechnung trägt. Doch wird der- 
em Individualisirungstalente im Gebrauche der Wild- 
len sichersten Anhaltspunkt Ittr sein heilktinstlerisches 
aschwer finden. Namentlich bei unvollkommenen 
üssen ihm diese „indifferenten Thermen" zur äussern 
weudung die willkommensten Mittel seyn und bleiben. 
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« vollbringt das reine gewöhnliche Wasser in seiner 
rt als kaltes, warmes oder heisses Bad, mithin 
verschiedenen Temperatargraden, ferner in 
ations-Form als Wannen-, Bassin- und Wellen- 
den-, Spritz-, Douche- und Dampfbad, je nach- 
t diese oder jene Wirkungsmodalität beansprucht und 
erfährt. 

müssen obige Wirkungsweisen mittels mineralischer 
ungleich kräftiger und rascher entfalten, weil die« 
ld gasige Stoffe enthalten, welche zur Erfüllung ge- 
itäten absonderlich dienen. Und so verhält es sich 

tausendfältigen Erfahrungen in der That! Lange 
ch die Wissenschaft der Mineralbäder als pharmakolo- 
sich bemächtigt hatte , linderte oder heilte sich das 
den seiner Haut durch Waschungen, Umschläge und 
leralwasser , wie man das jetzt auch dort trifft , wo 
issenschaft noch nicht heimisch geworden sind. 

itkrankheit, äussere sie sich in irgend welcher Form, 
erämie der betreffenden Partie dieser animalen Decke 
s Exanthem aber einmal ausgebrochen und chronisch 
ird es von solcher Hyperämie auch fortwährend unter- 
chste Aufgabe des Arztes bleibt daher immer, diese 
11 beseitigen, worauf ihre Frucht, d. i. der Aus- 
Ibst absterben muss, falls die erfolgte Gewebsveränderung 
le und massenhafte geworden ist und hierdurch eine 
statuirt. nämlich letztere wieder möglichst 

ch der B äd er vermag solches bei idiopathischen 
meistens für sich allein , mithin ohne die Beihilfe 
zu beuöthigen. Symptomatische Dermatosen 
letztere unabweisbar, weil die ihnen Gestalt gebende 
nnern Ursachen, einer besonderen Blutkrasis fort- 
wird. 

atrik lehrt, alle Hautkrankheiten, akute wie 
ren Behandlungsweisen zu unterziehen, was sie auch 
elseitigkeit in den Anwendungsformen des Wassers 
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nter auch Gefahreu. Deshalb ist wahrend des Sommers 
Verfahren einzuschlagen, welches den bezüglich der 
-Vbdominalplethora S. 88 u. ff. aufgestellten 
mmen hat. 

?ugt auch im reifen Mann es alter das Bestehen 
peränrie mit ihren Folgezuständen ein mehr weniger 
i der Rose bald an dieser , bald an jener Körper- 
:h ist es die Hyperämie der Leber, welche 
heils in Folge entstandener I n 1 a r k t e diese zeit- 
ionen bedingt. Der Arzt wolle in solchem Falle 
u. ff. gegebenen balneotherapeutischen Vorschriften 
»führung bringen. 

en alter liefert die bösartigste Form unter den 
dem Namen Erysipelas senilis, auch habi- 
en Handbüchern der speciellen Pathologie abgehandelt 
lein Kothlaufe der reifen Mannesjahre liegen dieser 
Dyskrasien , vorzugsweise Hämorrhoiden und 
nie; aber die Reaktionskraft der alten Herren ist 
cht, dass sie jene regelmässigen Ausstossungeu 
>ffe nicht durchzuführen vermag, welche diesen dys- 
ssen eigen sind. Inso ferne keine Verbildungen 
■ Organe des Unterleibes, vorzüglich der Leber 
haben , werden Trink - und Badekuren mittels 
Glauber- und Kochsalzwasser nebst ihren 
lie beste palliative Hilfe bringen; denn an eine 
mg ist da nicht mehr zu denken. Entgegengesetzten 
vcckmässiger seyn, diese Leidenden zum Badge- 
ivurorte mit Sodasäuerlingen, mit Jodsoda- 
e r n oder in die W i 1 d b ä d e r zu senden. Aber, 
ich zur Badekur, weil beim innerlichen Gehrauche 
<scr leicht ein Zehrleuer angeblasen würde, das der 
cht mehr zu dämpfen im Stande seyn dürfte. An 
en dieser meiner Behauptung fehlt es nicht, lu- 
5 da mit allem Rechte : „cxempla sunt odiosa. u 

Rose bei jüngeren oder überhaupt reizbaren 
lusgeprägter Entzündung einhergegangen ist, 
er auch Bindegewebs Wucherung hinterlassen 
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ier ergriffenen Hautstelle zeigt bei genanntem 
nds eine gesättigtere als rosige Röthe. Diese 
handenseyn eines andern auf S y p h i 1 i s deuten- 
Monate unverändert bestehen. Sie verursacht 
)ei erhöhter Temperatur der Luft ein leises 
lal selbst dieses nicht. 

? die vorausgegangene Ursache, d. i. die syphi- 
ingestanden, so wendet er sich am besten gleich 
specifischen Kur. Im Gegentheile lässt er die 
ochen Schwefel w asser oder einen eisen- 
Izsäuerling trinken, dabei heisse Bäder 
ösuug (eine halbe Drachme bis zwei Drachmen 
ein Bad), oder von Kochsalz (sechs bis zehn 
uehmeu. Während , auch einige Wochen nach 
Syphilis alarmirt und macht markirtere Symp- 
rzt über die wahre Natur der Krankheit nicht 
n und sich mit der Einleitung einer specifischen 
kann. Zweckmässiger schickt man Individuen 
m gleich in die betreffenden Kurorte. 

tcheit trotzt allen andern gegen sie versuchten 
xler allgemeiner Anwendung und wird meistens 
vn Kollegen nicht erkannt, weshalb ich sie aus- 
habe als in meinem Plane zuerst lag. 

Gürtelrose. 

um häutiger wiederkehren als es der Betref- 
hes gründet ebenfalls in der Abdominalplethora 
?en. Deswegen hat man eine ähnliche Trink- 
enselben wie bei dem gemeinen Rothlauf einzu- 
rüsten, zu welchen die Bläschen eintrocknen, 
sich manchmal auf Wochen hinaus zieht , so 
ten ein lästiges Jucken oder Brennen der 
i, das Nachts in der Bettwärme recht quaivoll 
ist nach Verlauf von einigen Stunden und nach 
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uf Abdominalplethora nnd ihren Folgen beruht, 
bei niederer Temperatur zurück, um später bei 
er argem Brennen undBeissen auszubrechen. 
5 Tags über einigemale zeigen, zuverlässig nach 
eke und Mittagsmahle. Am martervollsten juckt 
anthem in der Bett wärme, beunruhigt die 
>n noch mehr als die oben benannte Haut-Neurose 
vermöge der andauernden Schlaflosigkeit, Erreg- 
mit Rückwirkung auf die Centren, weil das 
und Jahre sich hinausziehen kann, allgemeine 
gerung, ausserordentliche Reizbarkeit der Schleim- 
en verfallen, wenn es einmal so weit gekommen 
irrheu, welche selbst zur Entzündung sich 
dass Pneumonie, Enteritis sich entwickeln, 
bereits merklich geschwächt, so sinkt beim Ern- 
as Exanthem zurück, um jedoch seinen früheren 
izuuehmen, sobald der Katarrh oder die Phlogose 

mit diesem Ausschlage unter Beiziehung der 
nicht fertig. Das hat mir wenigstens meine 

iesen. Und ich muss versichern, dass ich mit 

auflösenden, abführenden, bitteren Mittel etc. 
es ebenfalls an Ausdauer nicht fehlen Hess. 

lneologie. 

lbstverständlich der Arzt die Ursache zu er- 
ieser gemäss sein Heilverfahren einzurichten 
erniag er keine bestimmte Ur>ache heraus- 
I noch nicht verjährt, sind also die Kranken 
ticke er diese in die Kurorte mit kräftigen 
$en, namentlich nach Soden (Nassau), Neu- 
iesbaden, Burtscheid ( Kurbrunnen ) , 
al, Berg - Kannstatt, Homburg und 

Hyperämie der Leber und ihrer Ausgänge 
uerlinge, unter ihnen besonders die muri- 
iichenbergs Konstantinsquelle, Schuls' 
gen, ferner die alkalischen Glauber- 

2* 
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derer Herren Kollegen vergleiche, also nach der 
ig, immer auf obige Behauptung als die wahrheits- 
romen. 

♦ 

neis, Mitesser und Kinnen. 

die Comedones und die Acne bilden die 
sse (Smegraorrhöen). Alle drei Gattungen be- 
sser Ausnahme der Acne blos einer örtlichen 

anzustellender Waschungen, Bähungen und, je 
jlche die Dermatose am menschlichen Körper ein- 
1 stark stoffigen Kalk- Wassern und Säuer-, 
nburg a. T. , Lippspringe, Obladis, 
ttrinkquelle , Wildungens Salzbrunnen, Ta- 
le); der Gyps - Wasser mit ihren Säuer- 
lasäuerlinge, endlich der erdigen, alkali- 
en Schwefelwasser. Die Hilfe, welche diese 
fähren, ist jedoch meistens nur eine vorübergeh- 
len Damen hinlängliche Genüge leistet. 

.im auch dyskrasische Grundlage haben, und 
i skrophulöse, namentlich bei Onanisten. Nach 
rt der fehlerhaften Säftemischung ist in solchem 
liehe Medikation mit der örtlichen zu verbinden 



igmentflecken und Kiefen Ausschlag. 

Chloasma und Pityriasis, welche zu deu 
gen gehören, werden häufig durch innere Ur- 
Ionen gemäss nach ihrer Auffindung die brunnen- 
it sich zu entfalten hat. Entgegengesetzten Falles 
origen Kapitel namhaft gemachten Mineralwasser 
ichen Anwendung. Betreffs des Chloasma hepa- 
h mir vor Verwechslung mit dem syphiliticum 
i\\ welche nur die gründlichste Erforschung der 
rne herein sichern kann. 

26* 
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es. Letzteres ist von besonderem Einflüsse aut 
*greiflich auch noch der Umstand , ob sich eine 
Butter des Fruchtbodens nachweisen lässt oder 
mische Ekzem ein idiopathisches und besteht 
• reichen Umschlage und Bader von starkstoffigen 
r a s s e r n wie Säuerlingen, von den verschiedenen 
ischen Glaubcrsalzsä uerlingen zur Heil- 
. Unter den ersteren sind die Gypsthermen von 
»senburg in der Schweiz, Kruinmbad mit 
dessen Zusatz zum Bade die Wirkung verstärkt, 
iheben. 

> muköse Gewebe intiltrirt, dann empfehlen sich 
ischen und jodigen Sodasäuerlinge, die 
felqucllen, die bromjodigeu Kochsalz- 
en Säuerlingen. Auch wird es zweckmässig 
- mit der Badekur zugleich gebrauchen zu lassen, 
lat eher zur Aufsaugung geiauge. 

Mg iür die Wahl unter den genannten Mineral- 
a) von der etwa vorhandenen Dyskrasie. Hier- 
fahrungssätze , welche oben bei Abhandlung der 
rden, zu leiten, b) Von der allgemeinen und firt- 
Je geringer beide sind, desto mächtigerer Eüt- 
r Arzt auf die Haut bedienen. 

echte ist meistens eine sehr hartnäckige Derma- 
man seit den letzten Jahrzehnten die stärksten, 
t leidenden Hautstelle gehenden Reize, als Höllen- 
Lösungen, Wiener Aetzpaste u. s. w. angewandt. 
! örtliche Vegetation zu zerstören. Aus gleicher 
die Balneotherapie die Mutterlauge mehr oder 
t, theils als Zusatz zu den Bädern, theils als 
e exanthematischen Hautpartien. Namentlich ist 
den Extremitäten, welches im Munde des Volkes 
g Salz flu ss gehört wird, dann das am Ho de n- 
r, an den äussern Schamlippen haftende, das 
erfordert. 

fe befindliche Ekzem sondert aui seinem Boden 
indert einwirkenden Luftreizes viel lymphähnliche 
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bei dieser Dermatose ohne alle Beziehung zum 
ie blos als Folge trockener Haut. Im Grcisen- 
tlich die Thätigkeit der letztern ab, das Leben 
nach Innen , und daher erscheint auch dieses 
mieinen Decke, vorzüglich an den Extremitäten, 
ron der Bekleidung als der Rumpf des Körpers 
lau trifft solches Hautjucken ebenfalls bei Per- 
nnesalter während der winterlichen Jahres- 
eissbildung gehemmt ist, also aus gleicher Ur- 
es sich nicht in Abrede stellen, dass Personen 
en Diathese ihm vorzüglich unterliegen. 

Behandlung gegen dieses Hautübel besteht darin, 
erhöhte Thätigkeit zu versetzen, zur Schweiss- 
ihr die Sprödigkeit zu benehmen. Und hierzu 

er überhaupt, am zweckmässigsten wiederum die 

»eben und Jodsoda-Schwefel wasser, wie 

irnngen besagen. 



Pustelflcchte. 

nösen Pusteln schiessen auf tiefrothem ent- 
e mit mehr Brennen als Jucken auf. Unter 
zen derselben verdichteten, verschiedenartig ge- 
bei fortdauerndem entzündlichen Zustande der 
jn die Eiterung fort. Der Impetigo zeigt sich 
ex der Skrop biliöse. 

n genommen, bestimmt die zu erfüllenden An- 
merlich und äusserlich der Skrophulose entgegen 
>rken zu erweichen, abzulösen und die eiternden 
tieilung zu bringen; c) dem Grade der vor- 
5 genaue Rechnung zu tragen. 

zeige entsprechen unter Bezugnahme auf das 
iren mit den eisenhaltigen Kalkwassern 
3, mit den eisenhaltigen Kalksäuer- 
n Stuttgarter Mineralbad, von Ftired, 
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i zu vollführen ist, du die Pustclflechte in den 
bensaltcrn vorkommend beobachtet wird, die Kran- 
11 sehr herunter gekommen sind. 

Ekzematösen gestattet der Impetigo noch die 
e zu stellen; die Heilung kann in nicht veralteten 
Ii wenigen Wochen des Kurgebrauches vollendet 
her der Heilung zugeht, dann muss man die Bader 
ineralwassern wieder verdünnen, weil die Narben- 
•izbar sind. Eine Nachkur in einem Kurorte mit 
vorzüglich den schwefelsauren, empfiehlt sich 
ganz besonders, indem die neue zarte Oberhaut 
;en gestahlt wird. Uebrigens können auch gewohn- 
• mit Zusätzen von Alaun, 0 erbost off etc. besagtem 



Aussatz. 

ler Kakochymie beruhende Hautkrankheit sucht 
in Griechenland durch den Gebrauch von alkali- 
riatischen Sc h w e fr Ith e r m e n mittels lange 
r zu heilen. Zuweilen gelingt der Versuch. Auf 
äre daher bei uns in Deutschland gegenüber einem 
die von Lepra, die hier zu Lande eine Seltenheit 

ieten sich die u n voll k o m m c n e n A ussatzarte n, 
denen die Syphiloiden zum Theile beizurechnen 
inde brunnenarztlicher Eingriffe , wie Weichsel- 
i u. s. w. Die Heilung derselben kann natürlich 
nung der fehlerhatten Säftemischung, der alienirten 
egetationsnerven ermöglicht werden. Hierzu eignen 
eu kalten und warmen Quellen der Soda-, Schwe- 
und K 0 C h sa 1 z was s e r nebst ihren S ä u e r 1 i n- 
ind Badekuren gebraucht. Nachdrucklichst sind zu 
e jodigen und bromjodigen unter besagten Ge- 
»orzuheben , und scheint es mir nicht nothwendig, 
rorte mit ihren entsprechenden Quellen im Be>ondern 
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lern schou in der zweiten Kurwoche aus, während 
in der dritten oder vierten sich erst zeigt, 
it, wo man täglich einige Stunden in den Thermal- 
vie solches jetzt noch zu Leuk gebräuchlich ist, 
hing nie. Jetzt aber kommt er in der Regel 
gegebenen Verhältnissen und überhaupt in nicht 
:ur Beobachtung. 

, vorzüglich manche Asklepiaden an den Mineral- 
in Erscheinen für kritisch, hauptsächlich wenn 
ule der Kur hin trifft. Solche Behauptung dürfte 
ten Fälle absolut giltig seyn, und vielleicht das 
wenn andere Ausstossungen, deren kritische Be- 
ist, z. B. Urin-Sedimente, mit ihm sich vergesell- 
inn jedoch dem Badausschlag eine ableitende 
gesprochen werden. 

seyn möge, so bleibt es doch stets nothwendig, 
er ab zu baden, indem Störungen seines Ver- 
inangenehnie Zufälle nach sich ziehen können, 
t aber mit demselben Mineralwasser zu ge- 
n Einflüsse jene* auf der Haut zum Vorscheine 
:hen solcher Vorgang nicht zu lange sich hinaus- 
iider mit etwas niederer Temperatur als vorher, 
erer Zeitdauer genommen und so lange lortge- 
Abschuppung ihr Ende erreicht hat. 
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Jene Analysen und Kurorte. 



(S. Bd. I S. 192.) Die Murquelle analysirte 
I fand in 1 6 Unzen ihres Wassers : 



:rium 14,921 Gran. 

dum 2,267 „ 

ium 1,722 „ 

gnium 0,768 „ 

cium 0,492 „ 

Isaure Kalkerde . . . 1,777 „ 

i kohlensaure Kalkerde . 0,936 „ 

„ Talkerde . 0,065 „ 

kohlensaures Eisenoxydul . 0,003 „ 

sauren Strontian . . . 0,005 „ 

ie 0,326 „ 



23,2b2 Gran. 

t völlig gasfrei , aber von besonderer Bedeutung 
i hohe Gehalt an C h lorlithiu m. Er beträgt 
sten Salzrückstande des Wassers. 

(Bayern), Marktflecken am niedrigsten südlichen 
sberges gegen da** enge Thal der Achen sich 
45' ü. M., mit einem Salzbergwerke, königlichem 

Tin Süden des Thaies thürmt sich der dritte 
; unter seinen Gebirgsstöcken der hohe Göll, 
V atzmann. Das im Jahre 1860 erbaute Logir- 
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hat man die herrlichste Aussicht nach dem 
: seinen zahllosen Palmen und rauschenden Kas- 
ite Spitze des Salakgebirges , der Gunong Gadjah, 
, die vom Gedehgebirge, der südwestliche Rand des 

Mangi 9326' ti. M. Der niedrigste Punkt des 
»erganges vom Salak zum Gedeh, nämlich das Dorf 
ich bis zu 1620' Ober der Meeresfliiche herab, 
restlich thürmen sich noch mehr Berge auf, welche 
ren Formation der Südküste abfallen. 

zeichneten Berge glänzen bis zu ihren Gipfeln hin- 
gen Vegetation der Tropenzone mit buntem Far- 



ikgebirge, welches im Südwesten Buitenzorgs 
iporsteigt und auf welchem sich die vier berühmten 
i mit den Repräsentanten der Pflanzen von den 
en befinden, steigen die Dörfer und Wohnungen 
0' in die Höhe. Da man auf Java 1° R. Ab- 
lperatur auf 350' rechnet, so ist es erklärlich, dass 
ig immer höhere Uebersiedelung sich mit unmerk- 
n vom Tropen - Klima in ein gemässigtes ver- 



eraperatur verhält sich im Mittel aus den 
eobachtungen zu Buitenzorg während der Jahre 
ie folgt: 

+ 20,34 o R. 
+ 20,09 „ 



ber 
ber 



ir 



t 

iber 

te der Insel , z. B 



+ 19,76 
-j- 19,55 
+ 19,50 
+ 19,78 
+ 20,03 
+ 20,12 
+ 19,88 
+ 19,75 
+ 19,97 
+ 20,28 



V 

n 



inBatavia, ist die Luft- 
n iy 2 ° R. höher, das Maximum zu Buitenzorg 

27 
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il 



0.83 
0.84 
0.82 



Juli . . . 
August . 
September 



0.81 
0.70 
0.77 



ene trockene Jahreszeit wie in andern Gegenden 
ial-Zone kommt zu Buitenzorg nicht vor. Regen 
linjährigen Mittel daselbst: 

►ktober .... 330.9 Millimeter. 

,'oveipber .... 285.3 

>ecember .... 297.8 

anuar ..... 893.8 

ebruar .... 400.9 

Iärz 422.9 

pril 363.2 

[ai 325.9 

uni 203.5 

ili 208.7 

ugust ..... 236.4 

eptember .... 242.3 



» 
n 
>♦ 
♦> 
n 
»» 
ff 
» 
» 



Ifen daher vom Januar bis zum April den meisten 
l April nebst Mai auch noch ziemlich ausgiebig. Diese 
^sphärischen Niederschläge erhalten die Vegetation in 
enzorg in ihrer eigenthttmlichen Frische und ver- 
besonders für Tuberkulöse sehr zu beachten ist, jedwede 
Staub. 

vitt er sind zu Buitenzorg äusserst häufig. Sie 
fcens aus lokalen Ursachen: die Dünste gehen nämlich 
Lufttemperatur rasch in die Höhe, werden dann, be- 
iringerer horizontaler Luftströmung, an den Wänden 
tropi barer Flüssigkeit wieder verdichtet, welcher Vor- 
ctricitäts - Entladung und nicht selten von Blitz und 
et ist. 

vierzehnjährigen Beobachtnng entluden sich Gewitter 
rg nach den Monaten im 

rtober . 
>vcmbcr 
•ceinber 
uuar 
bruar . 
irz . • 

27 



19 April . . . 


. 16 


18 Mäi . . . 


. 17 


13 Juni . . . 


. 11 


14 Juli . . . 


. 9 


12 August . . 


. 11 


15 September . 


. 12 



i 
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» V 

Spatzirgängen um Buitenzorg dient der park- 
botanische Garten, in welchem blos Tropengewächse 

* • * 

- • 

1 z o r g . aus kann der mit Empfehlungen Versehene 
hnung beziehen , wenn ihm die andauernde, 
i warme Lufttemperatur nicht zusagen sollte. Gerade 
issigkeit und in der leichten Ermöglichuug, einen 
lerer, also etwas kühlerer Luftregion beziehen zu 
;r Vorzug Buitenzorg's vor allen andern klima- 
insonders für Lungentuberkulöse. 

* 

lusse bietet das Gebirgsdorl Selo 4680' ti. M. und 
Hafenstadt Samarang eine vollkommene mittel- 
aerstation jahraus und jahrein. Herr Collega Fried- 
vor Sonnenaufgang -f- 13,50°, um ein Uhr -f- 18° 
hr Abends + 140 K., also vollkommene Frühlings- 
er schläft man schon unter wollenen Decken und 
n in den Zimmern, die jeden Morgen und Abend 
Ein Gasthof fehlt, doch findet man gutes Unter- 
ortigen Gürtner. 

lenstation zwischen diesem Orte und den Niederungen 
T50' ü. M. liegende Dorf Salatiga. Die Nächte 
5 verhaltnissmässig kühl. Herr Fried mann las am 
orgens vor Sonnenaufgang -f- 17° R., Mittags 1 Uhr 
?nds nach Sonnenuntergang -f- 18° R. ab. Zahlreiche 
zieren die Umgebungen dieses reizenden Ortes. Er 
zweckmässigste Aulenthaltsplatz während des ersten 
■ Landung zu Samarang. Zudem hat er ein komfor- 
us. 

1 gelangt man mittels der bekannten Ueberlandpost 
a sechs Wochen über Alexandria , Bombay und Kal- 
kosten der Reise von Deutschland und der Schweiz 
ir den Passagier der ersten Kajüte etwa 1500 fl. 

• 

er.: Friedmann, niederländisch Ost- und Westindien. 
Manchen, 18G0. 
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erlauge enthält nach Bansen in sechs- 



. 2280,200 Gran. 

1 817,490 „ 

• 161,120 „ 

123,900 „ 

. - . . 4 . 85,172 „ 

n .... 61,440 „ 

. . . . 0,307 „ 

0,230 „ 

16,650 „ 

m Strontian . . 1,536 „ 

8047,846 Gran. 

ien). Nach Redtenbacber's neuer Analyse 
Wasser der Sprudel quelle : 



ZEisenoxydul mit Spur 



wrde .... 


0,051 


Gran. 


^Manganoxydul . 


0,005 




Ivalkerde 


0,548 


» 


Bittererde . 


0,429 




Natron . . 


0,313 




Strontian . 
es Natron 


0,003 
0,029 


»> 


s Natron 


0,152 




Kali 

• 


0,012 




* • . • . 


0,036 
0,157 


5» 


ibstanzen nebst Verlust 


0,002 


n 




1,787 


Gran. 


le Kohlensäure . 


0,607 





= 1,346 K. Z. 

läss muss also die S p r u d e 1 quelle unter die 
alkalischen Kalkwasser eingereiht 
i starker an Eisenoxydulkarbonat als das 
ir entspringende eisenhaltige Kalkwasser, 
0,029 Gran in 16 Unzen Wasser enthält. 

n Kurorte werden weitere Bohrversuche im 
, um eine ausgiebigere Quantität Mineral- 
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Grubengas 

Freie Kohlensäure 

Stickstoff . 



0,015 Gran. 
0,028 „ 
0,149 „ 



11,909 Gran. 




Wasserstoff 
Grubengas .... 

Stickstoff 

Freie und halbgebundene Kohlen 



3,171 K. Z. 
1,088 „ 
5,939 „ 



säure 



74,886 „ 
85,084 K. Z. 



Analyse zufolge ist demnach die Wald quelle den 
ilinischen Schwefelsäuerlingen , von welchen 
l ohnehin wenige besitzt, beizurechnen. 

en bemerkt zu seiner Analyse: „Wenn überhaupt bei 
Blässen Fassung von Mineralquellen Aenderungen in der 
?tzung fast niemals auszubleiben pflegen, so zeigen sie 
isbesondere bei den Schwefelquellen vorzugsweise häufig, 
le der Gehalt der wirksamsten Bestandteile derselben — 
elwasserstoffes und seiner Verbindungen — in hohem 
iugig ist von dem Zutritte wilder Wasser, von der 
; des Abflusses und sogar von dem Material, aus welchem 
tleitung des Wassers dienenden Röhren bestehen. Dieser 
iuss zeigt sich bei der Langenbrücker Quelle in höchst 
Weise. Der Gehalt an freiem sammt gebundenem 
>erstoff zeigte sich bei zu diesem Zweck angestellten 
ra das Doppelte und Dreifache höher, wenn das Wasser 
ei der vorstehenden Untersuchung unmittelbar aus dem 
lt geschöpft, sondern dem Röhrenabfluss in Langen- 
lommen wurde. Da die Bereicherung an Schwefelwasser- 
sr Reduktion der schwefelsauren Alkali- oder Erdsalze 
des verwesenden Holzes der Röhrenleitung beruht, so 
die Zusammensetzung des Wassers seinem Salzgehalte 
c seines Gebrauchs eine etwas andere seyn als in der 



Nach Lerch (1861) enthalten 16 Unzen Wasser von 
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Schwefelsaurem Eisenoxydul 
„ Manganoxydul 



0,026 „ 

1,979 „ 

0,350 n 

0,138 „ 

0,038 „ 

0,014 „ 

0,125 „ 

0,014 „ 

0,210 „ 



2,817 Gran. 




Schwefelsaurem Kali . 
Phosphorsaurer Thonerde 
Chlorkalium 
Chlornatrium 
Kieselsäure 



5,711 Grau. 



elen der übrigen Stahlquellen ist doppelt kohlensaures 
und schwefelsaures Natron vorherrschend.* 4 

luptwerth der Badanstalten von Nudersdorf bildet 
gerichtete alt-römische Bad in seiner verbesserten 
orm. Diese Verbesserung besteht darin, dass der Raum 
;n durch trockene heisse Luft und nicht wie beim alt- 
de durch heissen Wasserdampf erhitzt, dass ferner durch 
Oeffnungen die Luft fortwährend erneuert wird, dieselbe 



urch die vom Schwitzenden entweichenden Gase ver- 
teilten wohnen in einem angenehm gelegenen, gut ein- 
urhause unter der unmittelbaren Aufsicht und Leitung 
Was Nudersdorf noch vor andern Badorten aus- 
dass die Kranken sich auf den schattigen Promenaden 
}szeit in der Kühle Bewegung machen können. (Nicht 
te vermögen diese Ruhmredigkeit als platte Unwahrheit 
D.) Den Rüstigeren steht ausserdem noch das Ver- 
igd zu Diensten. Der Inhaber der Bahnhofs-Restaura- 
tenberg, Herr Hoftraiteur Lantzsch, besorgt den 
jeder Stunde Fahrgelegenheit nach dem Bade. u 

it. : Bemerkungen über das alt-römische Bad in seiner ver- 
besserten irischen Form etc. Dessau, 1861. 

ach Molnar's Analyse von 1849 enthalten 16 Unzen 
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l genommen wäre dieser Analyse zufolge die Heilquelle 
Awaches erdig-salinisches Schwefel Wasser. 

fand ferner in 16 Unzen Wasser der. Amazonenquelle 
bades, welche aus dem Zusammenflusse der Gang-, 
id Eckbassin quelle entsteht und + 22,56 ° R. Tem- 



Kohlensaure Kalkerde 
„ Bittererde 
Schwefelsaures Natron 
Schwefelsaures Kali . 
Schwefelsaures Lithion 
Chlorlithium 
Chlorraagnium 
Chloramuiouium . 
Phosphorsaurc Thonerde 
Kohlensaures Eisenoxydul 
Kieselsäure 

Organische Substanzen 



1,912 Gran. 

0,876 



0.964 
0,068 
0,197 
0,295 
0,109 
0,011 
0,016 
0,003 
0,123 
0,4 79 
5,113 Gran. 



»1 



uro mit den Salzen zu Bikarbonaten 

mden 1,301 Gran. 

freie Kohlensäure . . . 1,361 „ = 2,260 K. Z. 
0,111 „ s= 0,303 || 



2,773 Gran, s 2,563 K. Z. 
lazonenquelle gehört also zu den salinisch - erdi- 
assern und ist wegen ihres bedeutenden Lithion- 
• fast einen halben Gran in 16 Unzen Wasser beträgt, 
?gen Gicht höchst beachtenswerth. 

9ALL. Die in der Reichenhaller Saline gewonnene, zu 
Zwecke eingedampfte Mutterlauge analysirte 1859 
Volhard im chemischen Laboratorium des Freiherrn 
id erhielt aus 16 Unzen 



rommagnium . 
hlornatrium 
ulormagnium 
lilorlithium . 
isenchlorür 
:hwefelsaures Natron 



44,310 Gran. 
56,060 



2227,970 
11,520 
2,230 
146,690 
90,620 



H 



2579,400 Gran. 
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bach die Gase nicht an der Quelle bestimmte, keinen 
isserstoff fand, welchen dann R. Schneider später am 
jlbst nachwies. Zudem betont R ö d e r e r „das entschieden aus 
5 sich entwickelnde Schwefelwasserstoffgas. 44 Eine neue 
g des letztern in Marienborn selbst, auch von einem 
emiker ist daher wünschenswerth. Jedenfalls muss die 
orner Haupt quelle den eisenhaltigen Schwefel- 
zugerechnet und ihr, fast einen halben Kubik - Zoll be- 
Stickstoff sehr beachtet werden. 



Cfl's Dächlein quelle (sieh Bd. L S. 35) lieferte 1840 
lalyse von S ig wart in 16 Unzen Wasser: 



Kohlensaure Kalkerde 
Kohlensaures Natron . 
Kohlensaure Bitterde 
Schwefelsaures Natron 
Chlomatrium 

Kohlensaures Eisenoxydul 

Kieselsäure 

Verlust 



3,042 Gran. 
2,347 
0,864 
0,686 
0,228 
0,011 
0.056 
0,043 



>» 

H 
n 
* 



7,877 Gran. 

n fand in 16 Unzen Wasser an treier Kohlensäure 
m = 37,920 K. Z. 

isher von verschiedenen Analytikern gemachten Zerleg- 
daher sehr tibereinstimmend. 



,CH. Einige hundert Schritte von der Schwefelquelle ent- 
eil sich mehrere salzhaltige Quellen in einer mulden- 
Ttiefung. Die stärkste dieser Mineralquellen ist auf den 
Herrn Dr. Stifft, Badarztes zu Weilbach, vollständig 
len, und Meierten 16 Unzen Wasser derselben, das eine 
von -f- 10° R. hat, Herrn Fresenius (1861): 



Chlomatrium 
Kohlensaures Natron . 
Kohlensaure Kalkerde 
„ Bittererde 
Kohlensaures Lithion . 

„ Eisenoxydul 
Manganoxydul 
Schwefelsaures Natron 



9,668 Gran. 
7,375 
0,750 
0,556 
0,045 
0,019 
0,004 
1,717 



n 
n 

M 
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ltwasser- und diätetische Heilanstalten. 



NN (Schweiz) bei Hausen, Kanton Zürich, am stid- 
;e des Albis in einem reizenden Alpenthaie, 1816' ü.M., 
3 von Zürich nach Zug, mit grossartiger Fernsicht 
?igen Gräten des Berner Oberlandes, den Zuger See, 
Pilatus. Molken. Arzt: Dr. Brunner. Tägliche 
Francs. 

iRBAD. (Sieh Bd. I S. 279.) Molken. Fichtennadel- 
Dr. Pfeiffer. 

D. (Sieh Bd. I S. 274.) Arzt : Dr. C. A. W. Richter, 
icn zu 9 bis 12 Thlr. 

n Frankreich, Departement de Maine et Loire. Arzt: 
Hat auch ein erdig-salinisches Eisenwasser. 

bei Glatz in Schlesien. 
>NITZ bei Breslau. Arzt: Dr. Birkner. 

(Baden) an der Bergstrasse. 

5 . Bd. I S. 275). Arzt: Dr. Moullay. 

E-SOUS HEUDON bei Paris. Arzt: Dr. Fleury. 

f vor Hamburg, mit der Schrotirschen (diätetischen) 
t Belle -Vue. Arzt: Dr. Dieck. 

iommandantenstrasse 9. Arzt: Dr. Fränkel. 

2.8 
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Yankreich) bei Genf in der Landschaft Gex, 2090' 
r. Vidart. # 

bei Jungbunzlau in Böhmen. Arzt: Dr. Schraid. 
bei Stettin, mit herrlicher Fernsicht und vielen 
•zt: Dr. Vieck. 

im Herzogthum Gotha unfern von Ilmenau am 
ge des Thüringer Waldgebirges, 1570' ü.M. Arzt: 
ne der besten Anstalten; Wochenpension 6 bis 10 
Station Dietendorf. 

ei Chrudim in Böhmen. Arzt: Dr. Weidenhof fer. 
s. Bd. I S. 331). Arzt: Dr. Cattani. 
Meilen von Strelitz in Mecklenburg. Arzt: Dr. 

Bd. I S. 331). Arzt: Dr. Kaiser. 

Thüringer Wald in Schwarzburg. Fichtcnnadel- 
Fleischhack. 

bei Leitnieritz im sogenannten Paradiese von 
ler Station Ther esienstadt der Dresdner- 
i, mit einer Turnanstalt. Arzt: Dr. v. Mayer, 
u 10 bis 15 fl. Österreich. Währung. 

i Murgthale Baden's. Kiefernadelbäder. 

s. Bd. I S. 324). 

Stunde von Bonn. Eisenbahnstation. Sehr gute 
Komfort. Gerant der Anstalt: A. Lucas. 
l <?% bis 20 Thlr. 

bei Warmbrunn in Schlesien, 1650' ü. M. 
^ r. Eisenbahnstation Waldenburg. 

bei Bromberg. Arzt: Dr. Borchard. 

i Österreich. Schlesien bei Freiwaldau, 1400' 

von Priessnitz gegründete Wasserheilanstalt. 

er. 

i Wien. 

yei Pesth. Arzt: Dr. Fischhof. 

Schwarzwalde. Arzt: Kleinertz. 

I S. 329). Aerzte: DDr. Beck, Küng, Lutz, 



28* 
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IG bei Klausthal im Oberharz. Arzt : Dr. Ri tscher. 
ei Schwerin (Mecklenburg). Arzt: Dr. Stein. 
?n zu 7 bis 107 2 Thlr. Nächste Stationen der 
burger Bahn Hagenow und Brahlsdorf je zwei 

2 in Böhmen. 

III (s. Bd. I S. 301). Arzt: Dr. Martiny. 

IE & St.-Genis-Laval bei Lyon. Arzt: Dr. 

lercourt. 

in Ungarn. 

IUNN am Veldeser See in Oberkrain. Arzt: A. 

bei Radolfzell (Baden) in reizender Lage zwischen 
d Schaffhausen. Bodensee- und Kiefernadelbäder ; 
?n; Eisenquelle. Besitzer: Gallus Reglin. 

G bei Boppard am Rhein. Arzt: Dr. Krimer. 

I0RF iy 2 Stunden von Johannisbad in Böhmen. 

DT im hessischen Odenwald. Arzt : Dr. W. Spiess. 

!RN bei Reichenberg in Böhmen. Arzt: Dr. 

* 

ei Genf. 

1 Stunde östlich von Innsbruck am südlichen Ge- 
alpen auf einer Bergterrasse des malerischen Innthals 
hübe r. 

jei Boppard am Rhein. Molken ; Trauben ; Kiefer- 
zt: Dr. Hausner. 

Lindem an n's Bad in einem Hintergebäude der 
Arzt: Dr. Gleich. Die Naturheilanstalt von Dr. 
existirt zwar noch, aber das Anwesen befindet sich 

d. Lahn, l 1 / 2 Stunden von Bad Ems in waldiger 
g. Kiefernadelbäder ; Elektricität. Arzt : Dr. H au p t. 
n zu 14 bis 21 Thlr. Nassau Eisenbahn- 
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RGEN am Thüringer Waldgebirge. Kiefernadelbäder. 
Eisfeld und Wittke. 

\LDEN (s. Bd. I S. 213). Aerzte : DDr. Fuchs, 
d Wachenfeld. 

JNN (Schweiz) auf dem Menzinerberge , Kanton Zug, 
Nordostwinden geschützten Thalkessel, 2360' tt M., 
l Zug. Molken; Gymnastik. Arzt: Dr. Hegglin, 
n zu 4 bis Francs. • 

HT bei Frauendorf unterhalb Stettin. 

SRMÜHLE im Bie lagrunde der sächsischen Schweiz, 
n Pirna. Arzt: Dr. Herzog. Wochenpensionen zu 
r. Pirna und König stein Eisenbahnstationen. 

!NE-r ABBÄTE bei Dij on (Frankreich). Arzt: Dr. Guet- 
nsion 6 Francs. 

ii Lyon. Arzt: Dr. Macario. 

)ei Obernigk in Schlesien, Kreis Trebnitz. Arzt: 
c h. Daselbst Station der Breslau-Posen er Eisen- 
»n von Breslau. 

i bei Hamburg. Arzt: Dr. Grabau. 

AD bei Reinbeck in der Nähe von Hamburg, 
udresen. Wochenpensionen zu 12 bis 16 Thlr. 

Mecklenburg) am Plauer See beiParchim, mit ausge- 
ellwasser von -f- 6,50° R. Temperatur; Molken; Gym- 
: Dr. Stuhl mann. Wochenpensionen zu 8 bis 

(s. Bd. I S. 35). Arzt: Dr. Zipperl en. 

1HEN (Bayern) eine Stunde südlich von München. 

(Sachsen) 3 Stunden von Dresden; Eisenbahnstation; 
ewaldeten Bergen umgeben im Weisseritzthale ; mit 
3n<[uelle ; Kiefer- und Kohlenmineral-Moorbädern. Arzt : 
i. 

(Schweiz) Y 2 Stunde von der Eisenbahnstation E 1 g g im 
i am Fusse des Schaumberges, 1800' ü. M., umgeben 
zwaldungen mit romantischen Aus- und Fernsichten. 
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\ Kiefernadelbäder. 



en Kurorten, welche im ersten Bande dieser Balneologie 
>rden sind, bieten folgende Kiefernadelbäder : 

ZEH, ALEXANDERBAD, ARNSTADT, BERKA, EMPFING, FREIEN- 
ERSBACH , GRIESBACH, HOFGEISMAR, IMNAU, JULIUSHALL, 
KOCHEL, KRUMMBAD, LIEBENSTEIN, MUSKAU, NIEDERNAU, 
REHBURG , REICHENBALL, RIPPOLDSAU, SCHMALKALDEN, 
TBERG und TRAUNSTEIN. 

lang dieses zweiten Bandes benennt BERCHTESGADEN. 
ier - Heilanstalten und Kiefernadelbäder zugleich treffen 

ERBAD , BLANKENBURG, FELSENEGG, GERNSBACH, ILMENAU, 
, KIRBERG, MARBACH, MÖHLBAD, NASSAU mit einem Harz- 
EROTHAL, OBERNIGK, SCHLEUSINGEN, SCHMALKALDEN und 

Jelbäder allein trifft man zu 

LS in der ^äh e von Wetzlar mit einem Harzdampf- 
: DDr. Susewind und Zimmermann. Eisenbahn- 
jen, 4 Stunden vom Badort entfernt, 
in Thüringen. Aerzte: DDr. Ger lach, Gräf und 

[lergstätltchen am westlichen Abhänge des Harzgebirges, 
Auch Molken und Kräutersäfte. Aerzte: DDr. Brock- 
ander. Vom erstem Monographie, 1861. Seesen 
Zahnstation, von da noch 2% P. Meilen. 
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Asthma humid um, 194. 

Atrophie des Herzens, 271. 

Auftreibung der Geleuköpfe bei Blei- 
krankheit, 85. 

Aufwulstung der Sehleimhaut bei 
Proktorrhöe, 227. 

Auge, Katarrh, 167. 

Augenlider, Katarrh alter Leute, 
168. 

Augenliderdrüsen, Anschwellung bei 

Katarrh, 167. 
Augenliderdrüsen, Hypertrophie der, 

254. 
Aussatz, 409. 

Aussatzarten, unvollkommene, 409. 



Iplethora, 86, 96. 

tel beim gastrischen Fie- 
197. 

ler Nieren, 294. 

Xapellus gegen Tripper- 
matismii8, 151. 
Ulene, 86. 
, 14. 

gegen Honigruhr, 303. 

Zusatz zu Klystiren von 
krasser, 224. 
urie, 299. 

403. 

essen -Saft gegen Lungen- 
»oTkulose, 54. 
Thöe, 323. 
ia, 403. 
, 1. 

osien, 367. 

mercurialis, 76, 181. 
n, skrophulöse, 29. 
™, 332, 384. 
Igia saturnina; 84. 
cace blennorrhagica, 151. 
'kacen, chronische, skrophu- 
se, 30. 
ia, 192. 



Bachbungen - Saft gegen Lungen- 
tuberkulose, 54. 

Badausschlag, 410. 

Baden-Baden, Murquelle (neue Ana- 
lyse), 415. 

Berchtesgaden (neuer Kurort), 415. 

Bittersalzwasser, stufenweise Stärke, 
16. 

Blähungen bei Abdominalplethora, 
91. 

Bläschenflechten, 404. 
Blasenblennorrhöe, gichtische, 237. 
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nen erethisch Skro- 

8. 

i, 25. 

Syphilis, 27. 
rrh, 219. 
Analyse), 422. 
vieriger der Regeln, 

imig-gallige, 91. 
iotische beim chro- 
enkatarrh, 206. 
liiiöse, 40. 
17. 

o, 404. 
ridung, 304. 
hie, 306. 
m, 304. 

larnblasensteinen, 



nsaurcs, 10. 
j.Neuralgien,352. 

UDg, 55. 

d Nierenkatarrh, 

bei Lähmungen, 

tica, 139. 

, 83. 

rstöcke, 304. 
Itter, 309. 
388. 

itels und des 
• 

.92. 

irks, 388. 

279. 
?hen Magen- 



Erbrechen, Cuprum ammoniato-sulf. 

gegen, 212. 
Erdbeerengegen Abdominalplethora, 

88. 

Erweiterungen derßronchialstämme, 
192. 

Erweiterungen der leinen Bronchial - 
zweige, 192. 

Erweiterung, excentrische des Her- 
zens, 192. 

Erweiterung des Herzens, 270. 

Erysipels Faciei, 396. 

— senilis, 397. 
Erythema syphiliticum, 398. 
Exkremente, Färbung derselben, 4. 

— Färbung bei Kuren mit Glau- 
ber- und Kochsalzwasseni, 
90. 

Fallsucht, 371., 

Fettentartung des Herzens, 270. 
Fcttleber, 284. 

Fibroidbildung der Gebärmutter, 310. 
Fieber, gastrisches, 190. 

— Abfuhrmittel beim gastri- 
schen, 197. 

— Brechmittel beim gastrischen, 
198. 

Fieberkuchen, 276. 

Finnen, 403. 

Fratt, 403. 

Fühllosigkeiten, 367. 

Fussbäder von Kochsalz, derivantia, 

57, 58. 
Fusschweisse, 57. 

Gallenblase, Katarrh der, 216. 
Gallensteine, 218, 287. 

— Traubenkur, 291. 
Gasdouche von Kohlensäure, 324. 
Gastein, 119. 

Gasteralgia saturnina, 84. 
Gebärmutter, Krankheiten, 309. 

— Entzündung, 309. 
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che Gicbt auf serösen, 

leiten der äussern, 394. 
ge, gichtische, 111. 
ler Greise, 406. 
Hyperästhesie, 866. 
rter Greise, 406. 
iüsse, 403. 
In, 32. 

, diätetische, 438. 

843. 

» 

hie, 271. 
in düng, 267. 
itrische Erweiterung, 

iterung, 270. 
»ntartuog, 270. 
itrische Hypertrophie des 

>rtrophie, 270. 

Entzündung, 267. 
leiten. 267. 

isch gichtische, 129, 130. 
pertrophie der, 262. 
Teilungen bei Blasen- 
irrh, 235. 
uhr, 301. 

Geschwüre der, 168. 
yktänen der, 168. 
Schenkelweh, 354. 
i Lungeuvereiterung, 56. 

ose, 74. 

\ allgemeine, 14. 
VC Leute, 20. 

i Gehirns und seiner Häute, 

). 

; Rückenmarks und seiner 

ute, 335. 

r Lungenschleimhaut, 55. 
r Leber, 281. 
r Milz, 273. 

r Nieren beim chronischen 
agenkatarrh, 206. 
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Hyperämien, skrophulöse der Kno- 
chenhäute, 30. 
Hyperästhesie, allgemeine, 389. 

— des Gehirns, 343. 

— des Rückenmarks, 347. 

— des Nervus trigeminus, 349. 

— der Hantnerven, 366. 

— merkurielle der Hautnerven, 
80. 

Hypertrophien der Drüsen, 254. 

— der Augenliderdrüsen, 254. 

— der Unterkieferdrüsen, 255. 

— der Schilddrüse, 256. 

— der Milzdrüsen, 259. 

— des Herzens, 270. 

— excentrische des Herzens, 192. 

— der Magenwandungen, 210. 

— der Schleimbeutel des Magens, 
212 k 

— der lieber, 283. 

— merkurielle der Leber, 285. 

— syphilitische der Leber, 285. 

— atonisch-gichtische der Leber, 
131. 

— der Milz, 274. 

— der Drüsen von der Mast- 
darmmündung, 261. 

— der Harnblase, 238. 

— derCooper'schen Drüsen, 261. 

— der Vorsteherdrüse, 261. 

— der Leistendrüsen, 260. 

— der Hoden, 262. 

— der Eierstöcke, 306. 

— der Gebärmutter, 310. 

— der Vaginal portion des Uterus 
250. 

Hypochondrie, 356. 

— syphilitische und merkuriale 
363. 

Hysterie, 376. 

Impetigo, 407. 
Impotenz, 244. 

Infarkte der Leber und Milz, 97. 
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r Brust bei BJasen- 
4. 

neh chron. Rheum- 

►9. 

309. 

Lnalysc), 424. 

iG9. 

cut'sche, 299. 

c, 35. 

^s Blutes, 1. 
ässtiimme, 272. 
»sern Haut, 31)4. 
llcinihaute, lb'G. 
enchymatösen Organe, 

rzens, 2G7. 
1z, 273. 

>ber, 280. 

cren, 292. 
ierstöcke, 30-1. 
?härmutter, 809. 
ervensystems, 380. 
otorischen Nerven, 3G9. 
rnsitiven Nervi«, 389. 
lauscher, 258. 

r>r>. 

ladet de Vaax, gegen 
135. 

Üvsche pe?en Gicht, 136. 
imatische iür Anämische, 

ausehe bei Blaseakatarrh, 

■ 

lausche bei chronischem 
iichiidkatarrh, 195. 
tausche bei Fallsucht, 

toatische für Gichtkranke, 
i, 137. 



cht, 164. 



Kurorte, klimatische bei Hämorr- 
hoiden, 103. 

— klimatische gegen Hautkrank- 
heiten, 410. 

— klimatische bei Hypochondrie, 
866. 

— klimatische für Leberkranke, 
291. 

— klimatische bei Lungentuber- 
kulose, 58. 

klimatische bei chronischem 
Magenkatarrh, 209. 

— klimatische Air Rheumatiker, 
158. 

klimatische für Skrophulöse, 
34. 

Kurzeit für Giebtkranke, 134. 

— für Hämorrhoidarier, 10>. 
für Rheumatiker, 157. 

Lähmungen, 127; 38L 

— peripherische, 390. 

naeh chronischer Rheumar- 

thritis, 159. 
Langenbrücken's Waldquelle (neue 

Analyse 1 , 424. 
Laryux, folliku löser Katarrh des, 183. 

granulöser Katarrh des, 183. 
Leber, Krankheiten der, 280. 
Leber, Cirrhose, 262. 

— granulirte, 282. 

atonische Gicht in der, 130. 
- Hyperämie, 281. 

— Hypertrophie, 283. 

— merkurielle Hypertrophie, 
285. 

syphilitische Hypertrophie, 
285. 

gutartige Infarkten, 97. 
Leberentzündung, 280. 

— interstitielle, 282. 
Leistendrüsen, Hypertrophie der, 

260. 
Lepra, 409. 
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urorte, Licht und Schatten- 
c derselben bei Longen- 
•rkulose, 46, 47. 
saJze bei Lungentuberkulose, 

n, 307. 

gen Husten bei Lungen- 
r< iferung, 56. 

ssir gegen Abdominalple- 

, 88. 

Jöhmen (neue Analyse), 425. 
umatismus, chronischer, 

I. 

ender nach chronischem, 

i 

* 

h'gkeit bei chronischem, 

> 

e, 6. 
376. 

rrh der, 169. 
tel, 12. 

rankheiten der motori- 
869. 

kheiten der sensitiven, 

irielle Hyperästhesie der 
SO. 

che, 38«J. 

i, Krankheiten, 380. 

minus , Hyperästhesie, 

100. 

I3rustdrüse, Ho 4. 
[-bralis, 343. 

X ervu s obturatorius. 

oiiische rheumatische. 

ie iten der, 292. 
2 Gicht in den. 132. 
lio derselben beim 
rH^enJcatarrh, 206. 



Nit ren, Katarrh der, 228, 282. 

— Schwäche ihres Funktions- 
vermögens, 133. 

Nierenabscess, 294. 
Nierenentzündung, 292. 
Nierenkatarrh, Sand und Gries bei, 
236. 

Nierenkelche, Soda-Urat, 134. 
Nierensteine, 118, 295. 

— bei atonischer Gicht, 131. 

— Wiedererze ugung der, 188. 
Nierenverschwärung, 294. 
Nudersdorf tneucr Kurort), 426. 

; Oedem der untern Extremitäten bei 
Frauen, 316. 

- nach Hothlauf, 398. 
Ofen (neue Analyse), 427. 
Ohr, Katarrh, 172. 
Oligämie, albuminös-seröse, 1. 

— fettig-seröse, 3, 92. 

— hydrämische, 3. 
Ophthalmie, skrophulöse, 29. 
Organe, Krankheiten der parenchy- 
matösen, 254. 

Oriticium Uteri, katarrhalische Ge- 
schwüre, 251. 
Osteomalacie, 38. 

— syphilitische, 79. 
Osteoporose bei Bleikrankheit, 85. 

— syphilitische, 79. 
Osteosarkose, syphilitische, 79. 
Osteoskleroma syphiliticum, 79. 
Osteosteatoma syphiliticum, 79. 
Otorrhoea scrophulosa, 29. 

- externa simplex et scrophu- 
losa, 178. 

Ozaena scrophulosa, 29, 169. 

Pellagra, 409. 
Pemphigus, 100. 
Pericarditis rheumatica, 139. 
Periostitis syphilitica, 77. 
Periostosen, syphil.-merkurielle, 77. 
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